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Drud von D. Genug in Neubrandenburg. 

Far 



Vorwort. 

Das Erſcheinen des Archivs iſt diesmal durch Hin⸗ 

derniſſe ſehr verſpätet worden, deren Beſeitigung durchaus 

nicht in meiner Macht lag. Für dieſe Zögerung wird aber 

hoffentlich dev reihe Inhalt des vorliegenden Jahr- 

buches einigen Erſatz bieten, in welchen diesmal zoolo⸗ 

giiche und petvefactologifche Abhandlungen das Ueberge— 

wicht haben. Doffelbe bringt die Eritlinge unferer 

neugejtifteten ornitbologiihen Section, einen Con— 

ſpectus der meklenburgiſchen Vögel aus ber Feder des 

Herren Dr. Zander, der auf biefem Gebiete die erſte Au- 

terität für uns iſt, — ferner den Schluß von Herrn 

Claſens mühevoller Arbeit über die meklenburgiſchen 

Käfer, welche uns zum erſten Male den Reichthum der 

vaterländiſchen Natur nach dieſer Nichtung Hin aufſchließt, 

und endlich eine ganze Reihe wichtiger petrefactologifcher 

Arbeiten, deren erſte von Herr Banmeiſter Koch in Dur- 

gun, alle andern aber von Herrn Eemper in Altona 
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verfaßt find, und bie ganz beſonders Tazıı geeignet fein 

‚dürften, auch nech außerhalb des engen Kreifes unferes 

Vereines Theilnahme zu eriveden. 

Durch diefe unfangreicheren Abhandlungen und noch 

mehrere andere kleinere Mittheilungen ift unfer Jahrbuch 

zu der Etärfe von mehr als 283 Bogen herangewächſen. 

So befriedigend num auch ein ſolches Nefultat iſt, wenn 

wir baffelbe mit den Refftimgen früherer Jahre vergleichen, 

fo bat es doch einen ſehr erheblichen Webeljtand zur 

Folge, nämlid den, daß die Geldmittel bes Vereins den 

gejteigerten Forderungen, welde an bdiejelben gemacht 

werden, nicht mehr entſprechen. Außer den viel größeren 

Eummen, die jegt jührlih für den Drud des Archivs 

verausgabt werben müſſen, find mit dem innerhalb des 

Vereins felbjt und auch nach außen hin erweiterten Ver⸗ 

kehre auch bie Ausgaben für Briefporte, Correcturfens 

dungen und Fracht anſehnlicher geworben, und ebenfo auch 

für unfere Bibliothek, — für die Vereinsfunmlung aber 

bat ſchon feit Jahren gar nichts geſchehen fünnen, und 

auch manches andere, Tringend Nothwendige (Beſchaffung 

eines geräumigeren Locales für die Bibliothek, Verſicheruug 

derjelben gegen Feuersgefahr, Druck eines neuen Kata⸗ 

loges) bat gleichfalls unterbleiten müſſen. 

Dieſem Wahsthume unferer Ausgaben hat nämlich 

bie Termehrung unferer Einnahmen, die nur in dem 

fo ſehr geringen Jahresbeitrage der Vereinsmitglieder und 
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in ben Verfaufe unjeres Archivs ihre Duelle haben, nicht 

gleigen Schritt gehalten. Namentlich wird ber vor⸗ 

liegende, noch tem Jahre 1861 angehörige Band des Ar- 

chivs einen folchen Eingriff in die Einnahme des Tanfen- 

ben PVereingjahres machen, daß wir uns wahricheinlich 

genöthigt fehen werben, in dieſem Jahre auf weitere Pus 

blicntionen Verzicht Teiften zu müſſen, — und das wiüre 

ſehr übel, denn Etodungen, auch wenn fie nur temporär 

eintreten follen, führen gar zu leicht einen gänzlichen Stille 

ſtand nach ſich. 

Eine ſolche Stockung ließe fih vermeiden, wenn 

ber Verein durch feine bisherige Wirkſamkeit fich jo viel 

Anrecht anf die Theilnahme feiner Mitglieder erworben 

hätte, daß diefe fich zu einer außerorbentlichen Hülfe 

bereit zeigten. ine allgemeine Erhöhung des Jahresbei— 

trages ijt zwar ſchon mehrfach zur Sprache gebracht, es find 

aber fo viele erhebliche Gründe dagegen geltend gemacht 

worden, daß anf die Durchführung diefer Maßregel hat 

Verzicht geleiftet werden müffen. Freiwillig aber etwas 

mehr zu zahlen, ift Niemandem benommen und kann 

auh der Mehrzahl ver Mitglieder nicht ſchwer fallen. 

Einzelne haben dies auch ſchon feit mehreren Jahren ge- 

than, es find deren aber noch zu wenige, al8 daß dadurch 

das oben erwähnte ungünſtige Reſultat hätte abgewendet 

werten können. utfchlöffen jich aber noch mehrere, — 

wenn auch nur etwa die Hälfte ver Nereinsmitglieder, — 
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zu einer jährlichen Mehrzahlung von '/, bis 1 Thaler, 

jo würe dies ſchon eine anjehnlichere Hülfe, durch welche 

Untertrechungen in unjerer regelmäßigen Thätigfeit, wie 
vie vielleicht beporjtehente, verhindert würden. — Hiermit 

hätte ich den Weg zur Hülfeleiftung angedeutet, — ob 

derfelbe betreten wird, darüber wird das Erjcheinen 

oder Ausbleiben unferes Sahrbuches für 1862 

Kunde geben. 

Neubrandenburg, 

den 25. Februar 1862. 

E. Boll. 
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1. Bericht 
über die 

Verfammfung des Vereins am 23: Mai IS6L 

Die Berfaitimlung wurde um 5 Uhr Nachmittags im 
Safthaufe des Hrn. Büll zu Malchin eröffnet. Es nahmen 
an berfelben Theil aus Dargun bie Herrn: Forftmeifter 

d. Glöden, Baumeifter Koch, Lehrer Struck, aus Gielow 
Hr. Banconductens Prahſt, aus Goldberg Hr. Lehrer 

Schmidt, aus Malchin die Hrn.: Dr. Brummerftäst, Dr. 

med. Scheven, Dr. phil. Scheven, Apotheker I. Timm, 

aus Neubrandenburg E. Bol, aus Teterow bie Hrn.: 

Lehrer Cordes, Senator Danneel, Senator Kahfel, aus 

Waren Hr. Apotheker Krull, 
Der Unterzeichnete ftattete folgenden Bericht über bie 

Bereinsangelegenheiten aus ben beiden Jahren 1859 und 

60 ab: 

Was zunächſt die Berfonalverhältniffe bes Ver- 
eins betrifft, fo verlor derfelbe in ven beiden letzten Vereins⸗ 

jahren an erventlichen Mitgliedern durch den Tod bie Hrn. : 
Brückner G., Geh: Medic.⸗Rath in Ludwigsluſt, T 30. 

März 1860. : 
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Engel, Apothefer in Dargun, F 1861. 

Griſchow Dr. ‚Apotheker in Stavenhagen, F17. Dec. 1860. 

Huth E., Prediger in Gnoien, T 28. Aug. 1859. 

v. d. Often-Saden, Graf in Schwerin, + Febr. 1861. 
Schrader Dr. ph. in Neubrandenburg, F 2. Mai 1861. 

Walther Dr. ph, Lehrer in Wismar, F 1860. 

Wendt Dr., Medicinalrath in Schwerin, T 24.Nov. 1860. 

Durch Austritt verloren wir an Mitgliedern bie Hrn.: 

Dland Cantor in Stargard. 

Claſen Wirthfchafter in Dehmen. 

Daniel Advocat in Schwan, 

Vlemming Dr. ph. Thierarzt in Lübz. 

Gäfke Lehrer in Schwerin. 

Gottſchalk Apotheker in Lübeck. 

Haupt Exrbpächter in Barkow. 

Krull Buchhändler in Neubrandenburg. 

Löper Dr. med. Rath in Neubrandenburg. 

v. Malkan Klofterhauptmann in Dobertin. 

Müller Gutsbefiger auf Warnkenhagen. 

Romberg Kaufmann in Hamburg. 

Zur Nedden, Cammeringenlem in Schwerin. 

Der Gefammtverluft an ordentlichen Mitgliedern belief 

ſich alfo auf 21. 

Dagegen fchloffen fih aber als nene Mitglieder 
ben Verene an, die Hrn.: 

Benefeld Dr. med. in Roftod. 

Brieft Gutsbefiger zu Polchow bei Tage, 

Drüdner Prediger in Schlön. 

Brummerſtädt Dr. med. in Malchin. 

Eggers Pr,-Lientenant in Neuftrelig. 
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Evers Forſtdienſtgehülfe in Schwerin. 

v. Glöden Forftnieifter in Dargun. 
Göge Dr. med. in Neuftrelit, 
Heydemann Gntspächter zu Thalberg bei Treptow. 

Karften Gutsbefiger zu Gr. Ridſenow. 

Kayſel, Rector in Kröpeliu. 

Kayſel Senator in Teterow. 
Krohn Lehrer in Stavenhagen. 

Krüger Buchhändler in Neubrandenburg. 

Linſen Dr. med. in Dargun. 

£öper Dr. med. in Neubrandenburg. 

v. Maltzan 9. in Rothenmoor. 
Peters Gutsbefiger zu Sieden⸗Bollentin. 

Pfeiffer Dr. med. zu Schwerin, 

Brahft Baueonductenr in Gielow. 

Rennecke Prediger zu Dargun. 
Reuter, Fritz zu Neubrandenburg. 

v. Rieben Forſtmeiſter zu Ritzerow. 
Riefkohl Privatlehrer in Roſtock. 
Scheven H. Dr. ph. Apotheker in Malchin. 

Schmidt Apetheker in Wismar. 

Schnädt Forſtpraeticant in Gelbenſande. 

Steenbock, Conſervator in Roſtock. 

Tackert Forftpractieant ii Dargun. 
Wüſtnei K. Gymnaſiaſt in Schwerin. 
v. Zehender Dr. Medic.-Retk in Neuſtrelitz. 

Die Anzahl der ordentlichen Vereinsmitglieder iſt demnach auf 
199 geſtiegen. Anlage}. giebt ein Namensverzeichniß derſelben. 

An eorrespondirenden Mitgkievern verloren wir 
durch den Ton bie Hrn.: 

1* 
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Kade ©. Oberlehrer in Meferig, T 25. Ian. 1860. 

Maſſalongo Dr. Profefjor in Verona, T 1860. 

Literar. Verbindungen wurden angelnüpft in Deutjchland mit 

dem botanifchen Verein für bie Provinz Brandenburg. 

der zoologifchen Gefellfehaft in Frankfurt a. M. 

der naturhiftorifchen Gefellfehaft in Hannover. 

der Univerjität Kiel. 

der Fön. phyſicaliſch⸗zkonom. Geſellſchaft in Königsberg. 

bem DBerein für Naturkunde in Offenbach. 

Terner in der Schweiz mit 
der naturforfchenden Geſellſchaft in Bern. 

der naturforfchenden Gefellfhaft in Graubünden. 

ber Schweizerifchen naturforfchenden Geſellſchaft. 

An Rußland mit der Naturforfcher - Gejellfehaft in 

Dorpat. | 
An Stalfen mit dem Instituto Lombardo di Scienze, 

Lettere ed Arti in Mailand. 

In England mit ber Litterary and philosophical 

Society of Manchester. 

In Amerika enplich mit ver 

Sociedad de Naturalistes Neo-Granadinos zu Bogota 

und der Academy of natural Sciences of Philadelphia. 

Wir ftehen demnach gegenwärtig mit 51 naturwifjen- 

ſchaftlichen Gefellfchaften, Inftituten und Vereinen in 

Schriftenaustaufch, wodurch unfere Bibliothet jährlich vegel- 

mäßig einen anfehnlichen und werthvollen Zuwachs erhält. 
Derfelbe tft mit Dinzurechnung befjen, was durch Schen- 

fung einzelner DVereinsmitglieder und durch Ankauf erivor- 

ben worden tft, fo bedeutend gewejen, daß bald die Ans 

fertigung eines neuen fuftematifchen Kataloges fich ver⸗ 
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nothwenbigen wird, weßhalb eine nähere Specifichrung 

dieſes neuen Ermwerbes der Raumerſparniß wegen in 

dieſem Jahresberichte fortbleiben mag. 

Die finanzielle Lage des Vereins zeigt folgender Rech: 
nungsabſchluß: 

Im Jahre 1859 betrug bie Einnahme 
Beiträge der Mitglieder . . . 192. 2 m6% 

(v. Lützow 5. M., Semper 2 9%. 

7/2 gr, Arndt, Prozell, Unger 

1'/%.%., Dr. Fiedler 1.%%.109gr.) 

Aus dem DVerfaufe des Archivs, 18 Me 5 9m 9}. 
Summa 2l0 « 8 » 3 = 

Die Ausgabe betrug: 

Dedung bervorigjährigen Rechnung 54 3% 27 Mm 34 
Porto ud Fuuht . » ».:. 16 =» 7 =» 6- 

Roften zur SHerftellung des Ar- 

chivs XIL.. . 20... 128 - 15 + »- 
Bibliothel. . . v2 2. Be 1e 3 

Diverje Heine Ausgaben . » ». 3 -.27-6 
Ä Summa 277 = 8 - 6- 

Einnahme 210 » 8-3 
bleiben zu vedn 67 = = = 3 

Sm Jahre 1860 betrug die Einnahme: 

Beiträge der Mitglieder . . . 293 Ag 20 Mm; 
(v. Lügew 5 %, Beuthe, Mül- 
ler- Gäfteow, Karften-Roftod, 

Koh-Dargun 2 , Splitter 

Lübſee 1%, 20 Dr, 180 Mit- 

glieder a 11), 2,9 Mitgl. à 1 2%) 
Aus dem Verkauf des Arhivg , 29 - ⸗ 

Summa 323 - 15 = 



Die Ausgabe beitrug: 

Dedung der vorigjährigen Red)- 

1111 T En «7 — Hr 34 
Porto und Fraht . x»... 18 27 = —⸗ 

Druck des Archiv , . ». 2... 230 — = —= 

Bibliothke.. ne I 5 ⸗—⸗ 

Buchbinder... 26 ⸗25 ⸗ 9: 

Diverſe kleine Ausgaben . » » 6⸗ 21 » 9- 

Saunma 314 = 19 = 9= 
Einnahme 323 - 15 - —- 

bleiben zu deten 48 = 4. 9- 

Nah Beendigung bes Jahresberichtes erfolgte eine 

Berathung über die von Herrn Pr.-Bieutenant v. Preen 
in Schwerin in Vorjchlag gebrachte Errichtung einer orni- 

thologiſchen Section innerhalb des Vereins und 

man einigte fich zu folgenden Befchlüffen : 

1. Es wird eine ornithologifcehe Section errichtet, 

welche einen Integrivenden Theil unferes Vereines bildet, 

und alle Mitglieder der erfteren müſſen I. bie Mitglied- 

Ihaft in letzterem erwerben. 

2. Die Section verhandelt über bie in das orni— 

thologijche Gebiet einſchlagenden Gegenſtände jelbitftännig 

und bat zu dieſem Zwecke ihren eigenen, von den Sections» 

mitgliebern gewählten Schriftführer. Ihre Protocolle, vie 
aber für jet einen Druckbogen jährlich nicht überſchreiten 

bürfen, werben in umferem Archive abgebrudt, und Die 

Section erhält von dieſem Protocolle 25 Separatab- 

prüde. Ebenſo finden auch alle ſelbſtſtändigen prnitholo- 
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gifchen Arbeiten der Sectionsmitglieder Aufnahme in dem 

Archiv, fo weit fie fih ihrem Inhalte und Umfange nach 

für daffelbe eignen. — Anderweitige Koften, welche bie 

Section verurfacht, werden von den Mitgliedern berfelben 

allein beftritten. 

3. Die Berfammlungen der Section finden entwe- 

ber gleichzeitig mit den allgemeinen Pfingftverfammlungen 

jtatt, oder wenn den Sectionsmitgliedern Zeit und Ort 

ber letteren nicht zufagt, fteht es ihnen frei, allein eine 

Gectionsverfammlung zu beliebiger Zeit und an einen belie- 

bigen Orte zu halten. Tritt legterer Tall ein, fo Haben 

fie den Secretär des Vereins 8 Wochen vor ber allgemeinen 

Verſammlung von ihrem Entfchluffe in Keuntniß zu ſetzen. 

4. Damit in ſolchem Balle die Protocokle der Section 

noch in dem Hefte des Archivs,. welches in jenem Jahre 

herausgegeben wird, Aufnahme finden können, wird dann 

ber Druck deſſelben erft mit dem Ende des October ab- 

geſchloſſen. 

Mit Rückſicht auf die Wünſche der ornithologiſchen 

Section wurde darauf beſchloſſen als Verfammmlungsort 

für das nächte Iahr die Stadt Bützow zu wählen, und 

als Mitglieder des Vorftandes für Das beginnende Vereins— 

jahr wurden Hr. Dr. Genzfe in Bützow und Hr. Pr. 

Lieutenant v. Preen in Schwerin ernannt. 

Nachdem darauf noch Hr. Mebic.-Rath Dr. I. Mül⸗ 

ler in Berlin und Hr. Dr. 2. Rabenhorft in Dresden 

zu correspondirenden Vereinsmitgliedern ernannt worden, 

waren bie allgemeinen Vereinsangelegenheiten erledigt, und 

e8 begannen wiſſenſchaftliche Unterhaltungen und Be 
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fichtigung der won mehreren Mitgliedern (den Hrn. Koch, 

Stud, F. Timm, 8. Krull, E. Bol) mitgebrachten Pflan- 

zen, Mineralien, Betrefacten u. |. w.; zur Befichtigung 

lag auch ein fehr werthvolles Geſchenk des Hrn. Dr. Fied⸗ 

ler in Dömitz vor, nämlich eine Sammlung von 100 sp. 

ber Gattung Sphaeria und 50 sp. ber Gattung Peziza, 

von dem Hrn, Geber dazu bejtimmt, den Anfang zu einem 

meflenburgifchen Normal-Herbartum in unferer Güftrower 

Bereinsfammlung zu bilden, — Hr. Dr. med. Scheven hielt 

einen Vortrag über Anwendung ber galvaniſchen Electri- 

cttät in ber Heilfunde und zeigte den von ihm zu biefem 

Zwede verwendeten Apparat vor, E Boll fprach über bie 

Negelmäßtgkeit, welche Hinfichtlich der orographiichen, hy⸗ 

brograpbifchen und geognofti hen Geftaltung Mellenburgs 

zu Tage trete. 

Die für den folgenden Tag beabſichtigte Excurfion 

mußte leider der ſehr ungünſtigen Witterung wegen unter⸗ 

bleiben. | 

E. Boll. 

Anlage IL | 

1. Ehrenmitglieder und correspondirende Mits 

glieder. 

Beyrich Dr. Profeffor in Berlin, 

Bronn Dr, Profeffor in Heidelberg. 

Emmrich Dr. Profeffor in Meiningen, 

Göppert Dr, Brofeffor in Breslay. 

Häder Provifor in Lübeck. 

v. Hagenow Dr. in Greifswald. 

Haibinger Dr. Hofraty in Wien. 

Jugler Ober-Bergrath in Hannovey. 

Karſch Dr. Profeſſor in Münſter. 



Karften Dr. Profeſſor in Kiel, 

Klinsmanu Dr. med, in Danzig. 

Knochenhauer Director in Meiningen, 

Löw Director in Meferig. 

Meyn Dr, phil. auf der Uetterfener Sägemühle in Holflein, 
Müller Dr. I. Mebic.-Btath in Berlin. 

Nolte Dr. Profeffor in Kiel. 

Rabenhorſt Dr. 8. in Drespen. 

Reichenbach Dr. Hofrath in Drespen, 
Renard Dr. Staatsrath in Moslan. 

Reuß Dr. Profeffor in Prog. 

‚Ritter I. Erbpächter zu Friedrichshöhe bei Roſtod. 

Hümder Dr. Director der Sternwarte in Hamburg. 

Sandberger F, Profeffor in Karlsruhe, 

Sandberger ©. Lehrer in Wiesbaden. 

Shmidt Fr. Privatdocent in Dorpat. 

Schultz Dr. in Deidesheim. 

Schultz Dr. in Weißenburg. 

Senoner Dr. in Wien. 

Spengler Dr. Hofrath in Ems. 

Stöckhardt Dr. Profeſſor in Tharand. 

p. Zigno Freiherr in Padna. 

2. Ordentliche Mitglieder. 

Abtshagen .bei Richtenberg: Zabel Forſtaufſeher. 

Altona: Semper J. O. 

Barlow bei Plau: Lütjohann, Erbpächter. 

Zander Dr, Prediger. 

Barth in Pommern: Hol, Rentier. 

Belgarb in Pommern: Langfeld, Architect. 

Blankenhof: Bogge, Gutsbefiker. 

Boddin bei Onoien: v. Lützow, Staatsminifler. 

Boitenburg : Bölte, Forftcandidat. 

Börtzow bei Orevismühlen: Owftien, Prediger. 

Brunn: v. Deren, Kammerherr. 
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Bützow: v. Grävenitz, Forſtmeiſter. 

Genzke Dr. med. 

Dargun: v. Glöden, Forſtmeiſter. 

Koch F. Baumeiſter. 

Linſen Dr. med. 

Rennecke, Prediger. 

Strand, Lehrer. 

Tackert, Forfipracticant. 

Daſſow: Oriewant E,, Prediger. 

Demern bei Rehna: Maſch, Archivrath. 

Dewitz bei Stargard: Willebrand, Domanialpächter. 

Doberan: Kortüm A., Dr. Medicinalrath. 

Dobertin: Garthe, Forſtinſpector. 

Sponholz I., Dr. med, 

Dömitz: Fiedler B., Dr. med. 

Reinhardt, Poſtmeiſter. 

Finckenthal bei Dargun: Harms Förſter. 

Friedland: Unger R., Dr. phil. ‚Director des Gymnaſiums in 

- Friedland. 

Selbenfande: Schmidt, Forfipracticant. 

Gielow: Prahſt, Bauconducteur. 

Giewitz Gr.: Brückner W., Präpoſitus. 

Gnoien: Arndt C. Privatlehrer. 

Goldberg: Schmidt, Sprachlehrer. 

Grabow: Kloß Dr, med, 

Madauß, Zahnarzt. 

Güſtrow: Breem, Lehrer. 

Drewes, Lehrer. 

Förſter, Dr, phil, Gymnaſiallehrer. 

Holland, Apotheler. 

Müller, Apotheker. 

Prahl, Lehrer. 

Seitz, Senator. 

Stelluer J. Lehrer. 

Türck, Prediger. 
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Bermehren Ab., Lehrer. 

Bermehren Aug., Lehrer. 

Gutendorf R. b. Marlow: v. Bogeljang, Hauptmann, Butsbe- 
fiber. 

Samburg: Krogmaun Dr. med. 

Rättig, Lehrer. 

Hamm in Wefphalen: von ber Marl, Apotheler. 

Hinxichehagen bei Woldeck: Müller 3, Oberförfter. _ 

Brozell Prediger. 

Klabow bei Erivig: Willebrand, Prebiger. 

Klüg: Rubien Drganift, 

Küſſow 6. Neubrandenburg: Kirhfteiu Dom.-Pügter. 

Kröpelin: Kayſel, Rector. 

kudwigsluſt: Behn, Hotelbefiter, 

Beißner, Intendant, 

Brückner €, Dr, med, 

Knienädt Hofgärtner. 

Volger, Hpfapotheler, 

Wulff, Seminarlehrer. 

Lübeck: Arnold, Lehrer. 

Brehmer Dr. Advokat. 

Dieier A., Dr. phil. Lehrer. 

Reuter, Dr. phil. Oberlehrer. 

Schliemann, Apotheler. 

Schmahl H., Aeltefter der Muſiler I. Claſſe. 

Bersmaun, Apotheker, 

Wilde, Lehrer, | 

Bei Lübel: Haug, Oberforſter in Waldhauſen. 

Lübfee bei Reha: Splitter Lehrer, 

Lübſheen: Beder, Dr. med, 

Lübz: Brath, Pharmacent. 

Luſſow bei Güſtrow: Hermes Prebiger. 

Euremburg: v. Sydow, General. 

Maldin: Brummerſtädt Dr. med. 

Scheveu H., Dr, med, Kreisphyfilus. 
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Scheven, $. Dr. phil. Apothefer. 

Zimm F., Apotbeler. 

Reubrandenburg; Boll €. 

Boll F. Prebiger. 

Brüdner 2. Dr. med, 

Brünslow, Buchhändler. 

Jacoby, Lehrer. 

Klödner, Candidat der Theologie. 

Krüger, Buchhändler. 

Kurge Dr., Oberlehrer. 

Löper F. Dr. med. 

Baul, Lehrer. 

Reuter Fr. 
Roloff H., Inſtrumentenfabrikaut. 

Roloff 2. desgl. 

Giemerling B., Dr. phil. Apotheler. 

dv. Stahl, Gutsbeſitzer. 

Walther R. Dr. med, 

Penklinz; Betde, Dr. med, 

Froͤhlich, Präpofitus. 

Liepmann M., Fabricant, 

Piunow bei Schweriu: Schend, Dr. phil, Präpoſitus. 

Polchow bei Lage: Brieft, Ontsbefiker. 

Duitenow bei Guoien: v. Blücdyer, Gutsbeſitzer. 

Reble A: Merder, Gutsbeſitzer. 

Rehua: Gagzow, Poftpraeticant. 

Ridſenow Gr. Lei Lage: Karſten, Guisbeſitzer. 

Ritzenow bei Stavenhagen: v. Rieben, Forſtmeiſter. 

Roſtock: Benefeld, Dr. med, 

Brintmaun, Hanbelsgärtner. 

Clajen $., Lehrer. 

Dethleff, Lithograph. 

Slügge, Pofbirector. 

Karſten, Gerichtsrath. 

Kühl, Dr. Rathsapotheker. 



13 

v. Kühlewein, Dr. med, Collegienrath. 

Raddatz, Lehrer. | 

Riefkohl, Privatlehrer. 

Scheven €, Dr. med, 

Steenbod, Conſervator. 

Timm €, Pharmacent. 

Wüfnei, Stud. phil. 
Rotbenmoor: v. Maltzan H. 

Rothipalt bei Teterow: v. Möller-Lilienftern Gutsbeſttzer. 

Shlön bei Waren: Brüdner A, Prediger. 

Schönberg: Langbein, Lehrer. 

Kid mann, Baumeiſter. 

Saß, Apotheker. 

Wegener, Lehrer. 

Wittmütz Dr. Director. 

Schwan: Elafen, Conrector. 

Schwerin: Beyer F., Ingenieur. 

Blauck Dr. med. Stabsarzt. 

Brückner A., Dr. med. 

Dippe, Dr. Hofrath. 

Evers, Forſtdienſtgehülfe. 

Flemming, Dr. med, Geh, Med.⸗dath. 

Sromm® = 

Glädler, Archivregiſtrator. 

Hartwig, Dr. phil. Oberlchrer. 

Kaiſer, Dr. phil. Rebacteus, 

Kirchſtein, Dr. phil. Lehrer. 

 Knaudt, Dr. Sch. Reg.⸗Rath a. D. 

Knebuſch, Advolat. 

Lehmeyer, Hofgärtner. 

Liſch Dr., Archivrath. 

Meyer Dr. med. Aſſiſteuzarzt. 
Paſchen Hofrath, Miniſterialſecretär. 

Pfeiffer Dr. med. 

dv. Preen, Pr.dLieuntenant. 
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Auge, Banmeifter. 

Sarnow, Apotheker. 

Schäfer, Redacteur. 

Scdiller Dr, phil. Oberlehrer. 

Segnik, Lehrer. 

Selkes, Poſtſchreiber. 

Wuüuſtenei K., Gymnaſtaſt. 

Seedorf am Schalſee bei Ratzeburg: Stammer H. Prebiger. 

Sieden⸗Bollentin bei Treptow! Peters, Gutsbefitzer. 

Sternberg: v. Müller, Forſtmeiſier. 

Stavenhagen: Heinroth, Schornſteinfegermeiſter. 

Krogmann, Thierarzt. 

Krohn, Lehrer. 

Strelig-Ren: Bahlke Hofrath 
Beuthe Bauſchreiber. 

Collin, Lehrer. 

vs. Conring, Prkientenant, 

Eggers Pr-Lientenant. 

Eggert, Schulrath, 

Zülbner, Lehrer. 

Genen, Bibliothelar. 

Güte, Dr. med, 

Ladewig, Profeffor. 

Sanzamanu, Lehrer. 

Roloff, Dr. phil. 

v. Zehender, Dr. med, Med.Rath. 

Ei: Böhmer, Senator. 

Cordua, Privatlebrer, 

Koh A., Seh. Amtsrath, 

Koch F., Salinenbeamter. 

Lange Rendant. 

Bird, Landbaumeiſter. 

Weidner Dr. med, 

Teterow: Cordeß, Lehrer. 

Danneel, Senator. 
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Kayfel, Senator. 

Thalberg bei Treptow: Heybemann !. 

Treptow: Schröder, Juſtizrath. 

Bieß bei Hagenow: Lau, Lehrer. 

Baren: Krull 2, Apotheker, 

Wismar: Shlotterbed, Lehrer. 

Schmidt, Xpetheler. 

Schmidt F., Kreiswundarzt, 

Stahmer, Dr. med, Kreisphufilus. 

Thormann, Baumeifter. 

BWittenburg: Liudemann, Lehrer. 

Weätfchenborf bei Rebna: Brodmüller, Lehrer. 

Wolgaſt: Marffjon, Dr. phil, Apotheler. 

Wuftrow auf dem Filchlande: Beters, Navig. Lehrer, 

Zühr bei Wittendurg: v. Grävpenitz, Gutsbeſitzer. 

Ehren · und correspondirende Mitgliede... 31 

Ordentliche Mitgliede.... . . 19 

2, Protocol 
der erſten Berfammlung mellenburgifher Ornithologen 

in Schwerin 
am 2. und 3. October 1860. 

Dienſtag den 2. October. 

Im Juli d. J. hatte der Premier⸗Lieutenant von Preen 
an alle ihm bekannten Ornithologen Meklenburgs eine 

Aufforderung gerichtet, im October in Schwerin zuſammen 
zu kommen, um gemeinſchaftlich ornithologiſche Themata 

zu beſprechen und vielleicht einen Verein zu gründen, zur 

Erforſchung der ſpeciell meklenburgiſchen Vögel. 

Die weiter unten als Mitglieder verzeichneten Herrn 

hatten ihre Zuſtimmung und Bereitwilligkeit zu erſcheinen 

erflärt, und es waren bie Tage vom 2. bis 4. October, 
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eine Taͤgesordnung, und bie Wohnung bes Lieutenant von 

Preen als Verſammlungslocal hiezu feſtgeſetzt. 

Zu der Verſammlung waren erſchienen: 

Lehrer Lau aus Vietz bei Hagenow. 

Zahnarzt Madauß aus Grabow. 

Prem.⸗Lieut. von Preen aus Schwerin. 

Candidat Riefkohl aus Roſtock 

Kreiswundarzt Sch midt aus Wismar. 
Conſervator Steenbock aus Roſtock. 

Student W. Wüſtnei aus Roſtock. 

Gymnaſiaſt K. Wüſtnei aus Schwerin: 

Paſtor Dr. Zander aus Barkow. | 
Dagegen hatten Leider die fehlenden Herrn nicht kom⸗ 

men Fönnen und bies dem Lient. von Preen angezeigt. 

Die Durhfiht der Sammlung und Beiprehung 

meflenburgifcher Vorkommen ftanden für heute auf ber 

Tagesordnung. 

Zunächſt wandte man fich zu den Edelfalken, von 

denen eine ziemlich bedeutende Suite vorhanden war. 

Ein ſicheres Vorkommen des F. islandicus over gyr- 
faleo iſt für Meklenburg noch nicht bekannt. Die oft als 

folche ausgegebenen Vögel find nur bloſſe nordiſche F. pa- 

lumbarius. 

Ebenſo wenig iſt ein F. sacer ober tanypterüs vor- 

gekommen; dagegen fand ſich F. peregrinus in jedem 
- Alter vertreten. F. Schmidt⸗Wismar zeigte 4 Exemplare 

und befist noch mehr in feiner Sammlung Madauß be- 

fitt einen jungen Vogel, der im Duhnenkleide bei Grabom 

aus dem Horft genommen und großgefüttert if. ‘Der 

Sale fell noch öfter dort gehorftet haben. | 
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“ Falco subbuteo. L. v. Preen befigt eine Suite 

von Bügeln jeden Alters ans Meklenburg und zeigte zu 

brei verjchieven alten Weibchen bie Gelege. 

F. aesalon. Ein fehr altes Männchen und eben- 

folches Weibchen des Herrn Schmidt befchloffen eine reiche 

Suite dieſes nieblihen Falken, der an unferm Seeftrande 

im Winter nicht felten vorkommt, aber auch Im Innern 

bes Landes nicht fehlt. Ob verfelbe hier gebrütet, ift nicht 

ficher bekaunt. 

Falco rufipes wurde niftend nahe an der Gränze 
im Hannöverjchen beobachtet. Für Meflenburg ift noch Fein 

Ball conftatirt, wenn der Vogel auch ſchon mehrmals vor- 

gekommen ift. 

Falco cenchris. Das von Maltzan erwähnte 

Exemplar ift nichts als ein Heiner F. tinnunculus. 

F. tinnunculus iſt an ben geeigneten Zofalitäten 

ungemein häufig. | 

Dei Durchſicht der Falken und ber folgenden Weihen 

kam es zur Sprache, wie fehwierig oft das Bejtimmen 

nach bloßen Farben-Beſchreibungen fei, und daß bie jo oft 

beliebten Ausdrücke „deutlich“ „dunkel“ u. f. w., ohne mit 

befannten Vögeln vergleichen zu können, beim Beftimmen 

Unbefannter gar keinen Sinn hätten. Noch ſchlimmer ſteht 

e8 um rein comparative Befchreibungen, wie man biejelben 

bei fchwierigen, unfichern Species fo häufig findet. 

L. v. Preen wies auf die von der plaftifchen Geſtalt 

des Flügels hergenommenen Charaetere Hin, bie in ben 

meiften Fällen die allein ficheren und verſtändlichen find. 

Er zeigte diefe Unterſchiede bei zwei fehr ähnlichen 

Weibchen von F. aesalon und subbuteo, bei den Jungen 
2 
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von F. sacer und peregrinus und bei ben brei weißlichen 

Weihenarten und verwies auf die ausgezeichnete Arbeit des 

Brof. Blafins in der Naumannia 1857 pag. 266. Auf 

den Einwand, daß während ver Maufer dieſe Kennzeichen 

unficher find, erwiederte er, bag fih am friſchen Vogel 

durch das Gefühl die fehlenden Federn leicht finden laſſen, 

und man ‚aus bem Bau ver benachbarten Federn auf den 

ber fehlenden meift ficher ſchließen könne. Ein Variiren in 

ben wefentlichen Verhältniffen von Bau des Flügels, be- 

fonders in der Geftalt der Schwung- und großen Deck— 

federn, tft noch nirgends nachgewiefen, und a priori ins 

möglich, weil mit ber Geſtalt diefer Federn der Flug bes 

Vogels in mathemathifchen Zufammenhange ſteht. Tur- 

dus merula und torqualus, Alauda arvensis und cris- 

tata haben wejentlich verſchiedene Flügel, und es entjpricht 

ihr Flug dieſer Bildung ganz genan. Freilich giebt es 

auch Vögel, die ganz gleich gebilvete Flügel befigen, de- 

ren Flug ebenfalls keinen Unterſchied bietet. Da muß 

man denn andere Kennzeichen auffuchen, aber immer be⸗ 

jtrebt fein, folche zu finden, die man ohne Vergleichung 
erfennen kann. Geringe Farben-Unterfchieve find immer 

die unjicherften Kennzeichen, die Ausmeſſungen ſchon fi- 
cherer, wenn fie nicht ſchwanken, und die Unterfehiede nicht 

gar zu geringe find. 

Das Größenverhältniß der man Theile zu ein» 

ander, ſcheint in gewiſſen Gränzen fichere, Teicht erkennbare 

Artkennzeichen zu geben. 

Unter den Weihen war C. —7 — ſehr zahlreich ver⸗ 

treten. Schmidt zeigte ein ſehr altes & aus der Wis- 

marjchen Gegend mit außerordentlich heller Färbung ber 
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Unterfeite. Die 5 im Mittelfleive find bei Schwerin und 
Wismar oft am Horft beobachtet. 

C. cineraceus. Schmidt hatte ein Pärchen, von 
Preen ein altes & vorgelegt. Bei Wismar hat biefe 

Weihe gebrütet, worüber Schmidt die näheren Data verfprach. 

Die Art ſcheint eben nicht fehr felteri zu fein und an ven 

geeigneten Oertlichkeiten meiſtens vorzufommen. 

C. pallidus. 2. v. Preen zeigte ein Pärchen junger 

Dögel aus Meklenburg und ein altes & aus Südrußland. 
Sau befigt einen bei Hagenow erlegten jungen Vogel. 

Veber das Vorkommen diefer Weihe ſiehe Naumannia 1858, 

C. cyaneus ijtim ganzen Lande an geeigneter Lo⸗ 

Talität gemein; es müſſen aber viele 5 im Mittelkleide 

horſten, denn man fieht weit mehr braune, als weißliche 

Individuen. | 

Unter den Adlern erregte ein F. chrysadtos.bie Auf- 

merkſamkeit, der am 30./1 1856 in Jaßnitz erlegt wurde. 

Er unterfcheidet fich von F. fulvus durch das überall mit 

Goldbraun übergoffene Gefieder, was bei F. fulvus in 

ber Jugend erbgransbraun, im Alter ſchwarz if. Dann 

hat F. chrysaötos braun befiederte Füße und einen ajch- 

grau gemwölften und gebänvderten Schwanz mit ſchwarzem 

Ende, während F. fulvus weiße Füße und einen rein wei— 

Ben und ungefledten Schwanz mit fehwarzen Enden hat. 

Ob aber F. chrylastos wirklich eine eigne Art bilvet, oder 
als Barietät zu F. fulvus gehört, erfcheint noch fraglich. 

A. chrysa&tos Lin, gehört, zu A. fulva, aber A. chry- 

saötus Leisler tft A. imperialis Bechst., nad) einigen 

Ornithologen.: Naumann jepoch trennt beide und hält A. 

ehrysaötos für eine gute Art, auch von A. fulva Eee 
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Buteo lagopus. L. v. Preen macht darauf aufmerf- 

fam, daß man fo felten die 5 dieſes Buſſard erhält. 

Unter 17 von ihm unterfuchten und meiftens ausgeſtopf⸗ 

ten Vögeln fand er nach der Section nur ein einziges Ö- 

Milvus ater. Diefe früher bei Schwerin fo häufige 

Gabelweihe ift jetzt fo felten, daß es v. Preen noch nicht 

gelang, ſich einen Vogel für feine Sammlung zu verichaffen. 

Strix nisoria. In Sülz beim Harn Grabirauf- 

jeher Koch befindet fich eine Tangichwänzige Eule, deren 

Name noch ungewiß ift. 

Strix aluco. Die früher aufgeftellte St. aedium Z. 

erflärte Zander für aufgehoben. 

Turdus pilaris, bat im Jahre 1857 im Birken⸗ 

gebüfch auf dem Zippendorfer Halſe bei Schwerin gebrü⸗ 

tet. L. v. Preen fand zwei Neſter mit kleinen Jungen. 

Von ſeltenen Droſſeln ſcheint, außer der T. atrigula- 

ris beim Forſtmeiſiſer von Grävenitz, feine in Sammlun- 

gen vorhanden zu fein. 

Sylvia suecica. Die weißfternige fommt an manchen 

Orten vor, 3. B. an der Elbe in den Weidenhägern. 

Sylvia philomela. Außer bei Roftod ift biefer 

Sänger noch nirgends ficher beobachtet. 

Sylvia turdina. Niftet an bufchreichen Seeufern 

des Oßdorfer⸗ und Ziegeljees faft nur im Gebüſch. 

Sylvia cariceti. Zander zeigte Driginal-Erem- 

plare von cariceti und aqualica, bie aber wohl nur eine 

Art bilden und den Namen S. aquatica tragen müſſen. 

S. fluviatilis. Zander zeigte ein Exemplar aus Galizien 

und machte auf die ftarfgefledtte Kehle zum Unterſchiede vonlo- 

custella aufmerffam. Mellenburger jcheinen nicht vorhanden. 
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Cinclus aquaticus. Aus Meklenburg find nur. 

bie norbifchen ſchwarzbäuchigen befaunt; die braunbäuchigen 

ſcheinen fich nicht bis zu uns zu verfliegen. | 

Motacilla alba. Zander legte eine ſchwarzrückige 

vor, und forberte auf, dieſe wie auch die gelben Bachftelzen 

aufmerffam zu beobachten; Teßtere in Bezug auf ihre Kopf 

färbung, die von gelbgrün durch afchgrau bis tief ſchwarz 

alle Stufen durdläuft. 

Anthus aqualticus und rupestris. Zander zeigte 

beide und die jehr geringen Farbenunterſchiede. Der Vo— 

gel kommt jedenfall an der Küfte vor, und ift auch u” 

bei Ribnig und Wismar beobachtet. 

Parus borealis. Zander legte diefe von palus- 

tris wenig verfchlevene Meiſe vor, die ſich an den breiten 

weißen Rändern der Schwung» und Steuerfedern und dem 

matten Schwarz des Kopfes unterjcheibet. 

Sitta europaea. Zander zeigte bie drei unter dem 

Namen S. caesia mit dunfelgelbem, uralensis mit gelb- 

lid) weißem nnd weniger an den Seiten mit Roftbrann ver: 

jehenen Bauche,europaea mit weißem Bauche bekannten Ab- 

änderungen. 

Certhia familiaris. L. v. Preen legte die beidenFär⸗ 

bungen mit langen und furzen Schnäbeln und Zehen vor, 

bie von Brehm als Arten unterjchieden find, aber jo in 

einander übergehen, daß man fie oft nicht beftimmen Tanın. 

In der Heinen Suite befindet ſich ein Stüd mit gelblich 

roftfarbenem Rücken und gelblich weißer Unterfeite, es ift 

ein 2 und bat eine beveutende Größe Ein Verfuch zur 

Erflärung der verſchiedenen Schnabellänge findet ſich im 

Journal f. O. 1859, 
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Tetrao bonasia wurbe 1856 im Winter während 

eines Schneefturmes hei Dobertin in einem Bruche er- 
(egt und Teiver aufgegejfen. Die Flügel waren nod 1859 

im Befit des Borftinjpectors Gartbe. 

Tringa Schinzii und alpina. Ob dieſe Vögel 

zu einer Art gehören oder nicht, ift noch eine offene Trage, 

und wohl mit Sicherheit nur an den Brutorten zu erle- 

digen. In Poel und bei Ribnig brütet nur die Heine 

Schinzi. Bei Warnemünde fcheint nad aufgefunde- 

nen Eiern auch die ächte alpina vorzufommen. Beſonders 

im Herbft erlegt man viele Erempflare, die in der Größe 

genau zwilchen beiden ftehen, möglicher Weife aber noch 

jüngere, nicht ausyewachjene find. Die am Sihweriner 

See brütenden T. Schinzii haben zuweilen nur einzelne 

Ihwarze Flecke am Lnterleibe, und meift die Türzeften 

Schnäbel. 

Phalaropus rufus und cinereus legte Schmidt 

in jchönen auf Poel erlegten Eremplaren vor. 

Otis houbara. Zünter erflärte, daß das Exemplar 
bei v. Grüvenig, wie alle in Deutfchland vorgefommenen 

Kragentrappen, zu der afiatifchen Macqueenii und nicht 

zu ber afrilanifchen houbara gehören. 

Lestris parasitica. Schmitt hatte eine junge 

Raubmöve mitgebracht, deren fichere Beftimmung nicht gelin- 

gen wollte; doch neigten die meiften zu der Anficht, daß es 
L. parasitica jei. Ueber das Vorkommen der Möven Larus 

ift noch wenig befannt. Sicher beobachtet find nur L. 

ridibundss,tridactylus, canus, fascus, marinus, argentatus. 

Anas strepera, ein jehr fchönes altes &, wurde am 

5./10 1855 auf dem Schweriner See erlegt, wo fie auch niftet. 
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Anas rufina, ein & am 16./5. 1858 auf dem 

Zejfiner See bei Krakow erlegt. 

Anas .nyroca fell nah Wüſtnei früher auf beit 

» Schweriner See häufig gewefen fein, v. Preen hat in 

10 Jahren dort Feine einzige gefunden. 

Eudytes arcticus brütet jett auf einigen klei— 

nen Seen in Hinterpommern, woher v. Preen ein Ei 

erhielt. Junge Vögel kommen an der Küſte zuweilen vor. 

Wührend der Durchficht der v. Preenſchen Samm- 

fung und dem Beſprechen des Berzeichniffes meklenbur⸗ 

gifcher Vögel ftellte fich das Bebürfniß heraus, über bie 

Berbreitung und das Vorkommen mancher Art fichere und 

genaue Nachrichten zu habeıt. 

Herr Eonfervator Steenbod ward bejonderd aufge 

fordert, über Die Vögel des Rojtoder Muſeums einen Ka— 

talog mit genauem Nachweis dev Provenienz aufzuitellen, 

und auch nachzuforfchen, ob nicht noch Data über vie vie- 

Ien jegt nicht mehr vorhandenen Vögel, die A. v. Maltzan 

noch im zweiten Hefte des Archivs aufführt, aufzufinden 

find, wozu derſelbe fich bereit erklärte. 

Da die Tagesordnung erledigt und bie Zelt weit 

vorgerückt war, jo ward die Verſammlung geſchloſſen. 

Mittwoch ven 3. October 1860. 

Die Sitzung begann um 9'/, Uhr Morgens in dem 

Haufe des Pr.-Lieutenant von Preen. 

Auf der Tagesordnung fir den heutigen Tag fteht 

zunächſt die Ordnung der Vereinsangelegenheiten, beſonders 

die Fragen: Ob man einen beſonderen Verein bilden, oder ſich 

dem Verein der Freunde ber Naturgeſchichte anſchließen wolle ? 
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Nah Tängerer Debatte, an der fich beſonders bie 

Herrn Zander, Madauß, Riefkohl und von Preen beihei- 

ligten, und welche die fanımtlichen Für und Wider ſehr gründ- 

lich erwog, wurde befchloffen, daß man ſich als Ornitholo- 

giſche Section dem allgemeinen Verein anſchließen 

wolle. Sodann wurde v. Preen zum Schriftführer dieſer 

Section gewählt, und zugleich beauftragt, ſich mit dem 

Schriftführer des Vereius in Verbindung zu ſetzen. Die 

Wahl eines Vorſitzenden wurde auf den Vorſchlag des 

Herrn Madauß nicht vorgenommen, für künftige Verſamm⸗ 

lungen aber vorbehalten, wenn durch ſtärkeren Beſuch 

eine Leitung der Debatte wünſchenswerth erſcheinen möchte. 

Die Aufſtellung geſonderter Statuten erſchien über⸗ 

flüſſig, doch wurde feſtgehalten, daß nur Solche als Mit⸗ 

glieder der Ornith. Seetion angeſehen werden könnten, die 

ſich wirklich mit der Ornithologie beſchäftigen, d. h. die 

ſammeln oder beobachten, oder die Sammler unter⸗ 

ſtützen. 

Es wurde ferner beſchloſſen, daß man die Jahres⸗ 
Sigung mit derjenigen des Vereins wo möglich zufammen- 

legen wolle; daß die D. Section aber den zweiten für 

Ereurfionen beftimmten Tag nur für ihre Zwecke allein 

verwenden wolle, und fich vorbehalte, auch am erſten Ver⸗ 

jammlungstage nach Berathung ber Vereinsangelegenhet- 

ten, ſich in gefonderte ornith. Sigung zu begeben. 
Ueber die Zeit der BVerfammlung ftellte es fich her- 

aus, daß für alle Mitglierer dieſe erfte Woche des Octo⸗ 

ber (für das nächfte Sahr alfp der 3. und 4. October) 

bie geeignetfte fe. In der Woche nah Pfingften würden 

einzelne niemals erjcheinen Können, aus amtlicher und dienſt⸗ 
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licher Behinderung; für alle Ornithologen aber, deren 

Zeit e8 erlauben würde, ift e8 unangenehm, gerade bann 

bie Gegend ihres Sammelns und Forjchens verlaffen zu 

müſſen, wenn dort am melften zu beobachten und zu fin- 

ben tft, und wenn fie auch der Ferien wegen bie Zeit zum 

Beobachten haben, 

Der Schriftführer wurde fpeciell beauftragt, dies dem 

Borftande des Vereins auseinander zu fegen, und ihn um 

Berlegung der Verſammlungszeit zu bitten. 

Veber den Ort der nächften Verfammlung war man 

allgemein der Meinung, daß wo möglich folche Städte 

zu wählen feien, in benen fi Sammlungen mellenbur- 
gifcher Vögel, oder Eier beftuden. 2. v. Preen ſchlug vor: 

Buͤtzow, wegen der für unfere melfenburgifche Ornitho⸗ 
logie fo äußerſt wichtigen Sammlung des Herrn Yorft- 

melfter von Grävenig, oder Blau zu wählen, von wo 

man ben zweiten Tag zur Befichtigung der Sammlungen 

des Hr. Paftor Dr. Zander in dem nahen Barkow ver» 

wenden Fönne, wozu die freundliche Erlaubnig und Ein- 

ladung vom Herrn Dr. Zander erfolgt war. Der Ber- 

ſchlag fand allgemeine Annahme ‚und der Schriftführer 

wurde beauftragt, bei Herrn von Grävenit anzufragen, ob 

er bie Befichtigung feiner Sammlung geftatte, in welchen 
Tolle Bützow gewählt würde, da dies durch feine Lage 

an der Eifenbahn in der Mitte des Landes ber geeignetfte 

Ort ſchien; denmächft aber follte fich der Schriftführer 

“ mit dem Vorſtande des Vereins hierüber ins Einverftänd- 

niß ſetzen. | | 

Das über die Verhandlungen aufzunehmende Pro⸗ 

tocoll ift dem Verein zu überjenden, mit dem Erſuchen, 
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dufjelbe in das Archiv aufzunehmen, und der Ornith. Sec- 

tion bie ftatutenmäßig bewilligten 25 Separatabdrüde zu 

überlaffen. 

Alle allgemein intreffanten Beobachtungen und Mit- 

theilungen find außerdent an Hrn. Dr. Cabanis einzuſen⸗ 

ben, zur beliebigen Beuugung für das „Journal für Or- 

nithologie.” 

Größere Vorträge, oder Ausarbeitungen dagegen, be= 

holten fih die Verfaffer vor, felbft an das Journal 

34 übergeben oder zurüczubebalten. 

Derner wurde befchloffen, daß diejenigen Herrn, bie 

am Erfcheinen behindert wären, ihre Beobachtungen vor 

oder zu der VBerfammlung an den Schriftführer zur Auf 

nahme in das Protocoll einzufenden hätten, 
Die durch Borto oder Abklatfchen von Briefen er⸗ 

wachlenden Koften, jollen bei jevesmaliger Verſammlung 

vepartirt werben, aljo dem allgemeinen Verein nicht zur 

Raft fallen. I 

Hiermit wurde die ornithologifche Section als 

eonftituirt angefehen, und man ging zur weiteren Tages⸗ 

ordnung über, nachdem das Mitglieder-Verzeichniß feſt— 

geftellt war. (Siehe Anlage D 

Als Hauptzweck der Vereinigung ift die Erfor- 
[hung der mellenburgifhen Ornithologie nad 

jeder Richtung aufgeftellt worden. 

Zu diefem Zivecke verpflichtet fich jedes Mitglied nach 

Kräften mitzuwirken. Man will das durch dem Herrn 

Dr. Zander aufgeftellte Verzeichniß meflenburgifcher Vö⸗ 

gel durch Nachträge vervolljtändigen, 

Als unzweifelhafte Meklenburger follen nur folche 
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Vögel gelten, von denen Exemplare aus Meklenburg in 

irgend einer Sammlung vorhanden find. Alle Vögel aber, 

die nur fiend oder fliegend gefehen, und nicht in bie 

Hände des Beobachters d. h. in irgend eine Sammlung 

gefommen find, follen nur als möglicher Weife vorgekom— 

men aufgeführt werben, und dabei Beobachter, Datum 

und nähere Umjtände bei der Beobachtung angegeben fein. 

Drutvögel, die nicht allgemein verbreitet find, ſondern 

nur in beftimmten Strichen des Landes, oder an befondern 

Dertlichfeiten vorkommen, follen aufmerkjan beobachtet 

und ihr Vorkommen in dem Verzeichniß genau angegeben fein. 

Dei feltenen Vögeln iſt die Anzahl der mekl. Exem⸗ 

plare in ben verjchiedenen Sammlungen genau anzugeben 

und bei jeden &remplare zu verzeichnen, wann, wo, 

und von Wem es erlegt oder geſammelt ijt, ſowie und 

weiche Beobachtungen dabei gemacht wurden. 

Ferner verpflichtet fich jedes Mitglied, ein genaues 

Berzeichniß der meklenb. Vögel und Eier feiner Sammlung 

mit Angabe der Provenienz Data, wann, wo und von 

Wem, anzufertigen, baldigft dem Schriftführer zu über- 

jenden zur Aufbewahrung in den Acten, und jährlid Die 

Nachträge hierzu zu liefern, damit für ſpätere Zeiten ein 

Nachweis über meflenburgifche Vorkommen möglich werbe. 

Der Schriftführer erbot fich, ein Verzeichniß der Vögel 

anzufertigen, und ben Mitgliedern zu fenven, in welchen 

bei jedem Vogel kurz bemerkt ift, ob und was über ben- 

jelben zu beobachten fein dürfte Der Vorſchlag warb 

angenommen. 

Sodann, ward bejchlojfen, Beobachtungen über bie 

periodiſchen Erjcheinungen im Vogelleben anzuftellen: aljo 
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anf Ankunft, Brutzeit und Abzug der Vögel, wie anf das 

numerische Verhältniß ver brütenden Paare feine Aufmerk⸗ 

keit zu richten, und die gemachten Erfahrungen jährlich auf 

ber Verſammlung mitzuthellen. Ein Beobachten beftimimnter, 

feftgeftellter Vögel wurde als unzwedmäßig verworfen, 

jeder beobachte, was ſich ihm grabe an feiner Dertlichkeit 

bietet. 

DerEonfervator des Roſtocker Muſeums, Herr Steenbod, 

legte der Verſammlung ein auf dem Felde bei den Barn⸗ 

ſtorfer Tannen bei Roſtock im Jannar 1855 erlegtes wun⸗ 

derſchönes Pärchen der Alauda alpestris vor und ver- 

ſprach die nähern Data. Ebenjo eine Mot. flava vari. 

einereo-capilla ohne Augenjtreif mit fchwarzen Baden, 

die gleichfalls bei Roſtock hinterm Kirchhofe im Mai 1854 

erlegt war. Diefelbe Tief zwilchen andern gewöhnlichen 

gelben Bachitelzen umber, war durchaus nicht ſcheuer, als 

die andern, die fich alfe Leicht fehußrecht angehen ließen. 

Die ſchöne Präparation diefer Vögel ward bejonders be- 

wundert. 

Ein großes Intereffe erregten Aquarell-Gemälde 

einiger Vögel aus dem Noftoder Miufeum vom Herrn 

Steenbod gemalt, die an Schönheit der Ausführung alles 

weit überboten, was bisher im Abbilden gelelftet worden iſt. 
2. 9. Preen theilte der Verfammlung feine Erfahrun- 

gen über die Fortpflanzung des Kukuks mit und forderte 

zu Verſuchen auf. (Anlage II) Sodann bejprach er feine 

Beobachtungen über die Cierfürbung des L. collurio und 

Anthus arboreus (Anlage IL). Zander machte Mittheilun⸗ 

gen über die Rohrfängerarten Cal. palustris, pinetorum 

und arundinacea, denen Mabauß intereffante Einzelheiten 
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hinzu fügte, und v. Preen trug feine Erfahrungen über 

bieje intereffanten Vögel vor (Anlage IV.). Da noch Zeit 

vorhanden war, viele Mitgliever aber am Abende Schwerin 

verlaffen wollten, jo wurde der Beichluß gefaßt, die v. 

Preenſche Eierſammlung ſchon Heute zu befichtigen. Da 

das überreiche Material fchwer zu bewältigen war, fo 

fonnte die Durchſicht nur eine flüchtige fein. Eine Be- 

iprechung veranlaßten folgende Eier: 

Milvus ater. Riefkohl zeigte drei Eier, bie er 

felbft ausgenommen, und den Vogel beim Horfte beobuch- 

tet hatte. Die Eler waren von ber gewöhnlichen Färbung 

(ſchmutzig weiß oder grünlich weiß, mit äußert feinen roth- 

braunen Haarzügen und Bunften) jehr abweichend, trugen 

große rothbraune Flecken und Schnörfel, und waren auch 

unter einander verſchieden. L. v. Preen erklärte, daß es 

| nach feiner Erfahrung, für jede der drei Arten Buteo vul- 

garis, Milvus regalis und ater typiſche Formen und 

Bärbungen gebe, dag aber allerdings zuweilen Färbungen 

vorkommen, die fehr abweichen, und ben typiſchen Färbun⸗ 

gen der andern Arten ähneln. Doch fei es in folchen 

Fällen ſtets wünfchenswerth, ven Vogel zu befigen, der bie 

Gier legte. In feiner etwa 40 Stück umfafjenden Suite 

B. vulgaris zeigte er&ins, was M.ater, zweie, die blaffen Pernis 

apivorus und Eins was M. regalis ziemlich Ähnlich waren. 

größtes Gelege Or. Axe 196t1. are 0,150 vom ſt. Ende 0,098 

tleinſtes elege - - O,165 + - 0,130 - + 0,083 
B, vulgaris 

Milmsregalis » + + + 0194= - 0,140 +. 0,08 

Milvusater normales Ei - - 0,1977 + » 0,19 - - 0,083 

Riefkohls Eier. - » 
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Circus rufus. Die Suiten der Eier, bei denen 

ftet8 Das Weibchen erlegt war, enthielten Exemplare, die Fleiner 

waren als die größten C. cyaneus, aljo bildet die Größe 

fein ficheres Unterſcheidungsmerkmal; eher die Farbe, bie 

bei C. cyaneus immer grünficher ift al8 bei C. rufus, doch 

iſt freilich ein. Vergleih mit ächten Eiern zum Crfennen 

nothwenbig. Werner erſcheint das Korn bei C. rufus im- 

mer viel gröber. ale bei cyaneus. 

C. rufus C. cyaneus 

No. II.4. No.1.4 No. I.4. No. II.2. 

Große Axe . .. 0171 0,140 0,155 0,142 
gleine Are » .. 0,115 0,143 0,127 0,118 
Größter Durchmeſſer 

vom ftumpfen Ende 0,074 .0,057 0,068 0,065. 

Lanius collurio. Riefkohl zeigte ein Gelege von 

4 Eiern, von denen 2 ftarf bebrütet gelblich mit braunen 

Flecken ächte L. collurio Färbung, die beiden andern frifch 

gelegt grünlich mit grünen Flecken ächte L. rufus Färbung 

hatten. Es ift möglich, daß ein L. rufus nach verlorenem 

Nefte feine Eiev dem L. collurio Nefte anvertraut hatte. 

Silvia Tithys. Nieflohl zeigte ein Gelege won 

5 Eiern, die er bei Hagenow gefunden hatte. Die Gier 

hatten fänmtlih fparfame röthliche Flecke, die nicht von 

Beſchmutzung berrührten. 

Regulus ignicapillus. L. v. Preen befigt brei 

Eier dieſes Vogels, die er mit 4 leider zerhrochenen in ben 

Eichen auf dem Werder fand. Das Neſt aus Moos mit 

Kaninchen-Wolle ausgelegt, ſaß in den Wafferreifern etwa 

20° von Boden ?°/, 53. Es ift auffallend, daß die rötb- 
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lichen Eier in der Regel größer ſind als die [eamfareigen 

des R. flavicapillus. 

R. ignicap. R. flavicap. 

Große Are 0,047 0,044 

Kleine Are 0,034 0,032 

Emberiza schoeniculus. Ein Ei ver v. Preen- 

ſchen Sammlung übertrifft die Größe der Emb. aureola, 

nur bie Färbung weicht etwas ab. Es ift am '%, 59 

auf einem Moor gefunden und der Vogel beebachtet. 

Das Gelege enthielt 3 gleiche unbebrätete Eier. 
Emberiza schoeniculus. E. aureola. 

Not. A normal. No. II.20 No. 1. 

Große Are. 0,060 0053 0072 
Kleine Are. 0,047 0,051 0,048 

Durchmeſſer 0,020 0,026 0,025 

vom ftumpfen Ende. 

Ardea minuta. Unter der Suite findet ſich ein 

am Schweriner Burgjee gefundenes. - 

Scolopax major. No. 1: und 2 fand Wüſtnei 

1848 auf dem Consrader Moor und ſchoß das Q auf 

dem Nette, wobei zwei Eier zerftärt wurden. Die Eier 

find von Sc. gallinago beutlich verfchieven, mehr gelblicher 

Grund während gall. grünlich iſt. Die Flecken find groß, 

einzeln, am ftumpfen Ende im Kranze. 

Seol, major Gr. Ax. 0,138; al. Ar. 0,100; vom ſtumpf. Ende 0,047 

Scol, galling. «» «- 0,127; - - 0,091; 0. - 0,045 

Tringa subarquata. Nr. 1 iſt mit brei gleichen 

Clern vor mehreren Jahren auf Poel gefunden. 

T. subarquata Gr. Ar, 0,114; Kl. Ar. 0,080 

T. Schinzi _ - : s 0,107; s = 0079 
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Die Boeler Jäger verfichern, Daß bie ‚rothböſtig Snip 

rothbräftige Schuepfe, bie fie auch noch im Herbſtkleide 

unterfcheiden und fo nennen, vor ca. 15 Jahren noch zahl. 

reih im Strand - Wermuth geniftet habe Das Ei be 

ftimmte Baldamus ohne hievon zu willen, als T. subar- 

quata und bat, ihm folche zu hoben Preiſen zu ver 

taufchen. 

Charadrius albifrons. Drei Eier wurben in 

den Jahren 1850, 55, 56 zu Fährborf auf Poel gefunden, 

bie Neftgrube hatte ſtets in einem alten Kuhfladen geftanden. 

Strepsilas interpres. Hat feit zwei Jahren 

nicht mehr auf Poel geniftet: am ’%, 1858 wurbe daſelbſt 

Nr. 9 der Sammlung mit 2 gewöhnlichen grünlichen Eiern 

gefunden. No. 9 ift auf weinrothem Grunde mit Heinen 

violetten und rothen Flecken gezeichnet. 

Gallinula pusilla. 2 Eier aus einem Gelege von 

8 Eiern von Schmidt bei Wismar in einem Torfmoor ges 

funten. Das Neft ftand auf einer Carexbülte. Die Eier 

mefien Gr. Ar. 0,097; Kl. Ar. 0,068. 
Die möven- und entenartigen Vögeleier mußten aus 

Mangel an Zeit jo flüchtig durchgejehen werben, daß ein 

Beiprechen der intereffanteften Exemplare nicht mehr mög» 

lich war. L v. Preen hofft, daß bei einer Wiederholung 

ber Verfammlung in Echwerin die Eierſammlung gründ- 

licher durchgefehen werben wird, Die des Intereffanten noch 

ganz außerordentlich viel bietet. 

Um drei Uhr Nachmittags wurde bie VBerfammlung 

geſchloſſen. 

Der Schriftführer 

von Preen. 
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Anlage ı 

Verzeichniß 

der Mitglieder der ornithologiſchen Section des 

| meflenburgifchen Vereins 

ber Freunde der Naturwiffenfchaften. 

Dr. med. Benefeld in Roftod, | 
Senator Danneel in Teterom. 

Rector Kayſel in Kröpelin. 
Lehrer Lau in Diet bei Hagenow. 

Zahnarzt Mad auß in Grabow. 

Forſtmeiſter von Müller in Sternberg. 

Prem.⸗Lieutenant von Preen in Schwerin. 

Candidat Riefkohl in Roſtock. | 

Kreiswundarzt F. Schmidt in Wismar, 
Confervator Steenbod in Roftod. 

Student ®. Wüſtnei in Roſtock. 

Gymnaſiaſt H. Wüſtnei in Schwerin. 

Paſtor Dr. Zander in Barlow bei Plan. 

Anlage I. 

Aufforderung 

zu vergleichenden Verſuchen über die Yort- 

pflanzungs-Gefchichte des Kukuks. 

Ehe ich es unternehme, Ihnen, m. H,, einige compa⸗ 

rative Verfuche über unfern Kukuk vorzufchlagen, glaube 

ih Ihnen einen kurzen Abrig des bereits Belannten geben 
zu dürfen. | | 

Altbekannt ift es, daß unfer K. weder niftet noch felbft 

brütet, fondern fein Ei den Neftern kleinerer er zum 
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Brüten und Aufziehen der Jungen anvertraut. Außer ihm 

thun dies einige nahe Verwandte; fo wiljen wir z. B. 

daß C. glandarius in Krähenneftern, ein K. des ſüdlichen 

Afrika in Sylvienneſter legt, während C. americanus ſelbſt 

brütet, wenn auch in ſehr abnormer Weiſe. Er legt alle 

8 Tage ein Ei und brütet immerfort, bis das letzte feiner 

8 Zungen ausgelommen ift, während das Erſte längft das 

Neft verlaffen und ſich felbftftäudig ernährt hat. Außer 

dent Gefchlechte der K. kennen wir nur einen einzigen 

Vogel, der ebenjo handelt, den amerikan. Kuhfinfen, Icterus 

pecoris, berfeine@ier ven Heinen Sylvien befonbersberS.sialis 

und aestiva anvertraut, Er folgt den wundernden Rind- 

viehheerben, von deren Parafiten er feine enorme Freßgier 

befriedigt, und würde alfo feine Zeit haben, feine Eier zu 

bebrüten. Sie ſehen hier Eier von ihm und von ben 

beiden Sylvien. 

Ueber den Grund, warum C. canorus nicht brütet, 

find viele Hypotheſen aufgeftellt worden, von denen nur 

pie anatomifchen eine Berüdfichtigung verdienen; ein Ein- 

gehen darauf wiürbe zu weit von meinem Ziele abführen. 

Die geringe Größe des Eies findet ebenfalls in der Ana⸗ 

tomie ihre Erklärung, Die Färbung und Zeichnung ber 

Eier jedoch gehört in den Bereich unferer Beobachtungen. 

Es wurde zuerft in Naum. 53 von Herrn Baldamus darauf 

aufmerkſam gemacht, daß die K.-Eier, denen ver Pfleges 

eltern meift fehr ähnlich gefärbt find, und dieſe Erſcheinung 

dahin erklärt, daß jedes Kufulsweibchen verſchiedene aber 

unter fich gleichgefärbte Eler in die Nefter folder Vögel 

Tegt, deren ter ähnlich gefärbt find, und nur wenn ein 

ſolches Neft mangelt, ein anderes wählt, Sch glaube diefe 
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Erklärung erweitern zu können, baß ber jnnge Kukuk 
feinen Geburtsort, wie jeder andere junge Vogel, gern 

wieder aufjucht, und auch fein Ei dem Nefte vorzugs⸗ 

weile gern anvertraut, in dem er auferzogen wurde. Die 

"-Eier einer beftimmten Localität find unter einander 

immer auffallend gleich, und liegen meift in benfelben 

Neſtern; 8.-Eier, die den Neftelern unähnlich find, finden 

fih nit felten auf den Neftrand gefchoben, oder gauz 

and dem Nefte geworfen. 

Diejer Erflärung widerjpricht es aber, wie es ſcheint, 

dag man ben Hänflingseiern ſehr Ähnliche K.-Eier in den 

Neftern von Fr. chloris und cannabina findet, bie 

befanntfih ihre Jungen mit Sämereien auffüttern: 

fie fehen Hier ein folches, an dem bie röthlichen Zeich- 

nungen verblichen find, und in ber Naumannia 1854 

die Abbildung eines ähnlichen. Ich habe noch feinen 

fichern Nachweis finden können, ob man junge, ausgewachfene 
8. in Hänflingsneftern gefunden bat, (denn ber in Nr. 53 

pg. 316 iſt unfteeitig fehr jung gewejen,) wenn dies aber 

bee Fall tft, damn muß der junge 8. einen guten Magen 

haben, fo daß es ihm einerlet tft, ob er Samen oder In- 

jecten befonmt. 

Sn Bezug bierauf möchte ih Sie um einen Verfuch 

- bitten. 

Ih habe in diefem Jahre am 16, Juni ein Kukuksei 
aus einem phragmitis-Nefte in ein F. cannabina-Neft ge- 

legt, dem ich eins der beiden Eier nes Vogels wegnahm. 

Der Vogel legte noch 3 Eier hinzu und brütete vom 19. 

an. Ich entfernte am 26. zwei Hänflingseier und fand 

am 4. Juli einen jungen 8. und 25.9, im Net. Am. 
3% 
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wor das Meft zerftört, wie es fehlen von L. collurio. 

Der Berfuh war aljo leiver mißglüdt, ich werbe aber 

ſobald fich die Gelegenheit bietet, venfelben wiederholen, 

und bitte Sie, m. H., recht dringend daſſelbe zu thun. 

Wenn wir übrigens bie Reihe der Pflegeeltern des 

C. canorus anfehen, wenn wir neben ben Sylvien, ben 

Würgern, die Lerchen und Ammern finden und bebenfen, 

wie höchft verſchieden die Nahrungsmittel felbft der vein 

SInfectenfrefjenden find, fo rüdt die Möglichkeit ver An- 

nahme etwas näher, daß der Kukuk in feiner Iugend zur 

Roth auch Sämereien vertragen Tann. 

Eine zweite comparative Frage, bie wir vielleicht 

durch Verſuche aufklären Eönnen, ift die, warum entfernen 

die Vögel das durch feine Größe doch fo Teicht Kenntliche 

Kukuksei nicht aus dem Nefte? Ich habe mir dies dahin 

erweitert, zu beobachten, wie fich bie Vögel überhaupt gegen 

fremde Eier verhalten, und zu dem Zweck viele Verfuche 

gemacht. Zunächſt brütet Fr. cannabina bie Sanarien- 

vögel⸗ und Chloris-@ier ohne weiteres aus, wenn man 

beim Unterlegen ihn die gleiche Zahl ver feinigen raubt. 

Ebenjo verhielt fich Chloris in 2 Fällen, während fie in 

einem 3. die Hänflingseier binauswarf. Dann brütete 

eine cannabina ein O. turdina-@i aus, das Junge ftarb 

indeffen am 2, Tage. C. turdina entfernte in 2 Fällen 

die Hänflingseier aus dem Neft; ebenfo in einem Falle 

ein L. collurio-&i, während fie in einem andern das Ei 

annahm und ausbrütete und den jungen Wärger wenig- 

ſtens 6 Tage fütterte. Nachher Hatte ich Feine Zeit das 

Net wieder zu befuchen. In einem 3. Tall Iegte ich am 

2. Juni ein Würgeret in ein frifches C. turdina-Reft, am 4. 
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war das Neft doppelt jo hoch, aber unbelegt, und Ich 

legte wieder ein Würgerei hinein, Am 7. war es wohl 

2' Yang und mit einem turdina-Ei belegt; ich that ein 

collurio»&i Hinzu, als ich aber am 13. wieder kam, war 

es von Knaben zerftürt. Es war freilich burch feine 

Größe fehr auffallend geworben. Ich glaube, daß ber 

Nohrfänger, das Hineingelegte fremde Ei jebesmal über- 

bauete, weil er vielleicht ohnehin noch mit Bauen befchäf- 

tigt war. | 

Sch bitte Ste ſämmtlich auch dieſe Beobachtungen 

fortzufegen und zu erweitern. Namentlich zu beachten, wie 

jih die Vögel gegen Eier derſel ben Art, wie fie fich gegen 

ähnliche Fremde, 3. DB. Goldammer⸗, gegen Grauammer- 

eier, wie fie fich gegen größere und Kleinere Eier im all- 

gemeinen verhalten. Dann, was wird in den Fällen, wo 

die Eier angenommen wurden, aus den Jungen? 

Diejenigen Ornithologen, die auf dem Lande wohnen, 

oder die große Gärten haben, werben bie meifte Gelegen- 

heit zu folchen Beobachtungen finden. 

Beſonders möchte ich empfehlen das Umtaufchen ber 

Eier folgender Arten. 

Cal. turdina mit palustris und arundinacea, 
Emb. citrinella mit miliaria, 

Lanius collurio mit Silvia nisoria, 

Acc. modularis mit Sax. rubetra, 

Rut. phoenicurus mit Sax. oenanthe, 

Sturnus vulg. mit Turdus musicus. 
T. musicus mit viscivorus, 

Alauda arvensis mit Cal. phrag. und Mot. flava, 

Fring. domestica mit campestris, 
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Fring. domest. mit Mot. alba, 

Lanius collurio grünlic mit Sylvia curruca. 

Für das Umtauſchen unähnlicher Eier brauche ich 

wohl Feine Beifpiele zu nennen. 

Anlage Il. 
Färbung 

ber Eier von L. Collurio und Anthusarboreus. 

Die Färbung der Eier von Lan. Collurio ift fo auf- 

fallend verfchieden, daß fie ficher die Aufmerkſamkeit jedes 

Sammlers auf fich gezogen hat. Sie ſehen in worliegen- 

ber Suite wenigftens die hauptſächlichſten Abweichungen 

vertreten, die wir etwa folgendermaßen befchreiben können: 

1. Gelbrother Grund mit rothen Flecken. 
2. Weißer Grund mit Tebhaft rothen Flecken. 

3. Gelber Grund mit bräunlichen Flecken. 

4. Grünlicher Grund mit bräunfichen Flecken. 

5. Gräulich weißer Grund mit graufchwarzen Flecken. 

Dieſe Färbungen kommen faſt überall dicht neben 

einander vor, wenn auch die extremen 2 und 5 am ſel⸗ 

teften, 3 am gemeinften zu fein pflegen. Der Grnund bie- 

fer verfchiebenen Färbung wird meift im Alter der Weib- 

chen gejucht, und ich glaube, daß ber Anficht Naumann 

folgend, die meiſten Drnithologen der Meinung find, daß 

die jungen Weibchen die grünlichen, die mittelalten die gelb- 

lichen, die ganz alten die yöthlichen Eier legen. Auch ich 

folgte bi8 zum vorigen Iahre diefer -Meinung. 

Da erlegte ich bei einem Nefte mit biefen drei grün 

lichen wenig gezeichneten '/, bebrüteten Eiern dieſes alte 

faſt hahnfedrige Q und ein &, welches noch weit inten- 

fiver gefärbt war, als dieſes hier. Nun wurde ich auf: 
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merkſam und beobachtete und fchoß mehrere Q bei ben 

Neftern, und fand, das alle häufigern Varitäten 1, 3 u. 4 

bei 2 verfchievenen Alters vorfommen. Meine Beobachs 

tungen find aber noch wenig zahlreich, ba der Vogel hier 

in biefem Jahre wenig zahlreich war, und ich bitte Daher 

bie ſämmtlichen Herrn, ihre Aufmerkſamkeit darauf zu rich 

ten, und im nächſten Jahre in ihrer Gegend recht viele 

Gelege mit den zugehörigen Vögeln zu fammeln. Es 

wird gut fein das Alter nicht allein aus der Färbung, 

jondern auch aus der Härte der Kochen und Gelent- 

bändern abzuleiten, auch über den Standort und die Baus 

art des Neftes Beobachtungen Hinzuzufüigen. Aus allen 

biefen Beobachtungen werden wir dann auf unferer nächſten 

Verfammlung ein intereffantes Nefultat zufammenftellen 

fönnen, 

Aber nicht allein die Q und Eier, auch die Männ- 

hen dürften der Beobachtung werth fein. Ich habe bier 

bei Schwerin an den fumpfigen Stellen immer bie inten⸗ 

ſiv gefärbteften 5, Dagegen an den Dornheden auf dürrem 
fandigen Boden bie blafferen gefunden. Ein 5 mit fait 

ſchmutzig weißer Bruft ohne vöthlichen Anflug, erlegte ich 

hinter Friedrichsthal in einer Kieferndickung. Einen Al- 

bino befigt Herr Kph. Schmidt in Wismar. 

Noch weit größere Verſchiedenheiten finden wir unter 

ben Eiern von Anthus arboreus, wo Färbung und Zeich- 

nung fo verfchieden find, daß jede Charafterifirung ber 

Eier unmöglich fcheint. Der Grund hiefür ift noch gänz- 

fich unbekannt, ja ich glaube, daß noch nicht einmal eine 

annehmbare Hypotheſe darüber eriftirt. Sch babe Hier Leine 

Gelegenheit zur Beobachtung, möchte aber Ihre Aufmerf- 
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famfeit auf folgende ragen richten. 1. Sind bie Eier 

jedes Geleges unter einander gleich, oder kommen weſentlich 

verſchiedene in demfelben Neft vor? 2. Sind die Q ber 

verfchiedenen Färbungen , irgend wie ftanbhaft zu unter 

ſcheiden? 3. Kommen beftimmte Eier an bejtimmten Xo- 

falitäten vor? 4. Iſt es wahrfcheinlich, Daß die Nahrung 

Einfiuß auf die Eierfärbung hat? 5. Zeigen die Nefter 

conſtante Verſchiedenheiten? 

Anlage IV. 

Beobachtungen 
über die Rohrſänger. 

Dieje in manchen Ihrer Arten fo ſchwierig zu beobachtente 
und zu beftimmende Gruppe hal fchon lange meine Auf- 

merkſamkeit in hohem Grabe auf fich gezogen. 

Ich Hatte vor einigen Jahren Gelegenheit C. palus- 
tris an der Elbe zu beobachten, wo fie in ungehener gro- 

Ger Zahl in den Weidenhägern niftet, nur von wenigen 
Pärchen C. arundinacea begleitet: dann Tonnte ich hier 

im vorigen Jahre C. phragmitis in unzähligen Eremplaren 

niften und brüten fehen, und war in diefem Jahre fo glüd- 

Ih einen Standort aufzufinden, an bem C. arundinacea 

neben C. horticola wohnte, und ber ohne allzugroße Schwie- 

rigfeit zu burcchforfchen war. Ich theile Ihnen mit, was 

ih über biefe Vögel erfahren habe. 

Zunächſt mache ih Sie aufmerkſam auf einen Irr⸗ 

thum Brehms und v. Homehers, die an verjchiedenen Orten 

jagen, C. palustris unterſchiede fi) dadurch von arundi- 

nacea, baß erftere 2 ſchwarze Flecken auf der Zunge habe. 

Ich ſchoß an ber Elbe fehr oft, hier mehrmals die C. pa- 



4 

lustris, konnte aber Feine fchwarzen Flecke entveden, und 

glaubte fehon, dag meine Vögel nicht die rechte Art feien. 

Da fand ih in dieſem Jahre ein Neft mit Eiern am 13.6, 

bem ich zwei Eier entnahm. Der Vogel Tegte ein Ei nach 
und am 28,6 faßen Junge im Neft, die bie fehwarzen 

Flecken fehr groß und deutlich Hatten, Ich fing num bie 

Alten in ber Neſtfalle, und war fehr erftaunt bei biefen 

feine ſchwarzen Sleden zu finden. Nach Färbung, Größe, 

Geſang, Neft und Eier find fie unzweifelhaft ächt. Ich 

unterfuchte nun fogleich alle Rohrfänger-Nefter ınit Iun- 

gen und fund, daß die Jungen won C. turdina, palustris, 

arundinacea, horticola, phragmitis, und von Hypolais 

vulgaris biefe fchwarzen Flecken haben, die aber ben alten 

Bögeln aller diefer Arten fehlen; daß alfo das gerühmte 

Kennzeichen nur auf einer fehr oberflächlichen, mangelhaf- 

ten Beobachtung beruht. 

Was num diebeidenArtenC.pal. undarund. mithort. oder 

pinetorum Br, anbetrifft, fo fucht man noch vergeblich nach 

einem Merkmal, an dem man fie ficher unterfcheiden könnte. 

Denn mit dem Delgelbbraun oder Delgrünbraun fommt 

man bei ausgeftopften Vögeln, wenn man nicht vergleichen Tann, 

nicht aus. Im Leben freilich find fie leicht zu erfennen. 

Der Geſang beider hat kaum fo viel Aehnlichkeit als für 

das Erkennen des Rohrſängers nöthig ift. Palustris ift fehr 

weit verſchieden von horticola, dieſe verhält ſich zu arun- 

dinacea aber, wie eine Primabonna zu einem Orgelpreher- 

weibe, bie beide diefelbe Melodie fingen, währen palustris 

ganz andere, ntannigfaltigere, behere Weifen vorträgt. 

Doch Habe ich an ver Elbe auch Orgeldreher unter den 

palustris gefunden, die jedoch immer an der Melodie fejt- 
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hielten. In der Anlage und dem Bau des Neftes fommt 

freilich horticola ver pal. jehr nahe, während fie von arund. 

fehr verfchieden iſt. Nefter der ächten fand ich immer mit 

bem bieten Boden und fehr tiefen engem Napf. Das Ma- 

terial waren meift die Samenrispen bes Rohrs, wovon 

fie ein gebliches Ausjehen erhalten. So waren alle ge 

baut, einerlei, ob fie über dem Waffer oder im Weidenge- 
büfch oder in Dornheden ftanden. Die hort. Nefter Dagegen 

haben Immer einen Boden, der wenig dicker ift als bie 

Wände, find oft außen mit weißer Pflanzenwolle befleibet 

und aus Grasblättern und Halmen weit loderer gebaut. 

Man findet fie jo in Bäumen, in Neſſelbüſchen, in Sumpf- 

ftauden, im bichten Rohr und zwar über tiefem, feichten 

Waffer, wie über dem trodenen Boden, 

Die Nefter find denen von pal. allerdings ähnlich, doch 
ift das Gefüge dichter und der Napf tiefer und Kleiner. 

Ich glaube aber, daß nicht alle Exemplare der hort, von palust. 
leicht zu unterfcheipen find, während die mit bem bidjten 

Boden einigen arund.-Neftern nahe fommen mögen. 

Die Eier von pal. und arund. mit hort. find fo conjtant 

und characteriftifch verfchieden, daß eine Berwechjelung wohl 

kaum möglich ift, und man bei einiger Kenntniß jedes 

Stückchen Schaale beftimmen kann. 
Weniger tft dies ber Fall bei den Eiern von — und 

hort.; arund, legt bei ung meiftens 6, hort. meift 4 Eier, doch 

kommen von beiden Nefter mit 5 Eiern vor. Das Ei von arund. 

fit ſtandhaft Kleiner und grüner, das von h. größer und mehr 

ins Graue fallend. Ich beſitze indeffen von arund. feine Suite, 

bie groß genug wäre, um ein ficheres Urtheil zu erlauben. 

Im Betragen find pal. und arund. befanntlich fehr ver- 
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ſchleden; arund. und hort. habe ich auch ziemlich verſchieden ge- 
funben, hort. zeigt fich weit öfter auf demFreien, figt fingend an 
freien Rohrhalmen und auf Weidenküfchen, während arund. 

immer nur im dichten Rohre fein Liedchen knarrt. Sucht 

man ben Bogel zu vertreiben, fo verläßt hort. fein Dickicht 

Teiht und fliegt hoch über dem Rohr und Gras einem 
andern zu, während arund. faum mit Menfchen und Hunden 

zu verjagen ift, und wenn es endlich gelingt, ganz niedrig 

über dem Waſſer oder Grafe dem nächſten Dichten 

Rohrbuſch oder Grashaufen zueilt, und fo feine Flucht 

hüpfend fortſetzt. 

Die Färbung ſieht bei hort. im Leben weit gelber aus, 

als im Tode, weil dann die Federn feſter anliegen, und 

ward an Ausgeſtopften der pal. immer ähnlicher. Wie ſich 

arund. verhält, habe ich nicht unterſuchen können; ich habe den 

Vogel Immer nur in nächſter Nähe erlegt und jo zer: 

hoffen, daß ich ihm nicht ausſtopfen Tonnte, 

Sch werde meine Beobachtungen fleißig fortfegen und 

bitte Sie daffelbe zu thun, damit wir hieriber möglicher 

Weife ins Klare kommen. Es ft aber wünjchenswerth, 

Bögel mit den zugehörigen Neftern und Eiern zu ſammeln, 

weil Vögel oder Eier allein in fo fehwierigen Fällen nicht 

binreichen. 

Wenn ich vorläufig eine Anficht ausſprechen barf, jo 

glaube ich, daß pal. und arund, gute, unterſcheidbare Arten find ; 

daß dagegen hort, mit arund. zu vereinigen tft und wohl nur 

ein Extrem bezeichnet, während arund. das andere bilbet, und 

daß zahlreiche Vögel vorkommen, die zwiſchen beiden ftehen, und 

fich in den verſchiedenen Merkmalen, Gefang, Neft, Ei, Fär⸗ 

bung, Betragen, bald mehr dem einen, bald dem andern nähern. 
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3. Süuftematifche Aeberſicht 

ber | 

Vögel Meklenburgs 

von 

Dr. H. D. F. Zander. 

Wir beſitzen freilich ſchon in dem Archiv des Vereins 
der Freunde der Naturgeſchichte in Meklenburg, Heft 2 

(1848) ein Verzeichniß der einheimiſchen Vögel von Hru. 

A. v. Maltzan (F 1851) auf Peutſch; aber da ſeit 

der Zeit durch neuere Beobachtungen und Forſchungen 

der meklenburgiſchen Ornithologen, unter denen ich beſonders 

nenne: Hrn. Forſtmeiſter v. Grävenitz zu Bützow, Pr. 

Lieut. v. Preen zu Schwerin, Kreischirurgus Schmidt 

zu Wismar, Lehrer Riefkohl und Conſervator Steeubod 

zu Roſtock, manches damals noch Zweifelhafte und Unge- 

wiſſe mehr aufgeflärt worden iſt, fo halte ih es nicht für 

überflüffig und zwedlos, abermals eine Wekerficht der 

Bögel Meklenburgs in viefen Blättern zu veröffentlichen 

und zwar mit furzer Angabe des Aufenthaltes und Fund— 

ortes, und, um Irrthümer zu vermeiden, mit Beifügung 

ber nothiwendigften Synonyme und einiger Fritifcher Be⸗ 

merfungen. Indeſſen macht auch diefes Verzeichniß Feines 

wegs ſchon Anſpruch auf Vollftändigfeit, und wirb es 

fpätern Forſchungen noch immer überlaffen bleiben, man 
ches Mangelhafte darin zu vervollftändigen, mandes Un⸗ 

rihtige zu berichtigen und manches Zweifelhnfte aufzu— 

Hören, 
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Orde 1. Haubvögel. Acecipitres, Lin. 

Subordo 1. Zagraubvögel. Accipitres diurni. 

I. Familie. 

Geierartige Bögel. Vulturidae Leach, 

Geier, Vultur Lin. 

1. Der weißföpfige Geier, Vultur fulvus, Briss. 
Vultur leucocephalus Meier und Wolf. — Gyps vulgaris 

Savigny. — Raumann Taf. 2 — Schlegel und Sujem. Taf. 3, 

Verirrt fich zumellen bis zu und. Am 23. Mai 

1849 wurde im Streligfhen aus einer Gefellihaft von 

5 Stüd ein junges Männchen exrlegt, welches ausgeftopft 

fih im Befig des Hrn. v. Dewig auf Miltzow befindet, 

ſ. dies Archiv Heft 3. ©. 221. Auch foll vor mehreren 

Jahren einmal ein einzelner an der Elbe beobachtet fein, 
wie mir ber Hr. Geh. Med.⸗Rath Dr. Brüdner zu Ludwigs⸗ 

luſt mittheilte: 
| II. Familie. 

Sallenartige Vögel. Falconidae Leach. (Falco, Lin.) 

1. Seeadler, Haliaetus Savigny. 

2. Der weißſchwänzige Seeabler, Haliaötus 

albicilla, Bonap. — Zand. B. Mel. 1. ©, 17. 
Vultur albicilla et Falco ossifragus, Lin. — Aquila albi- 

cilla et ossifraga, Bris. — Falco albicilla melanaetus, os- 

sifragus et albicaudus Gmel. — Naumann Xaf. 12, 13, 

14. — Schlegel und Suſem. 25. 26. 

Un der Seefüfte nicht felten und daſelbſt überall 

horftend, wo e8 hohe Waldungen giebt; innerhalb Landes 

felten hie und da in alten, an Landſeen gelegenen Forſten 

brütend. Im Winter, wo durch bie Einwanderung aus 
dem Norden fich die Zahl der Individuen ſehr vergrößert, 

trifft man ihn faft Überall Im Lande, aber mehr im Jugend⸗ 
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als im ausgefärbten leide. Goosör, im en 

Steinabler, Steenör. 

2. Adler, Aquila Briss. 

3. Der GSteinabler, Aquila fulva Meyer et 

Wolf. Zand. V. M. I. ©. 23. 
Falco fulvus et chrysaötos Lin, — Nanmaun Taf. 8, 9. — 

Schlegel und Suſem. Taf. 16, 17. 

Zu jeder Zeit und überall fehr felten, und höchſt 

ſparſam nur in fehr wenigen Forſten brütend. Mir ift 

bis jegt nur die Iasniger Forſt befannt, wo er gebrütet 

haben fol. Bon dorther befam ihn der Hr. Pr.-Lieute 

nant von Preen. Ich erhielt ihn einmal aus der Ge 

gend von Goldberg. Steenabler, Steenör. 

4. Der Goldadler, Aquila chrysaötus Lin. 
Naumann’s Nachträge Taf. 339, 

Hr. Pr.-Lientenant von Preen zu Schwerin erhielt 

biefen Adler am 30. Ianuar 1856 aus dem Jasnitzer 

Forſtrevier und befindet ſich dieſes einzige, bis jegt in 

Meklenb. erlegte Exemplar in feiner Sammlung. 

Naumann Hat in feinen Nachträgen viefen Adler 

von A. fulva getrennt und Hält ihn für eine, von berfel- 

ben conftant verſchiedene Art, indem er als unterjcheiben- 

des Kennzeichen anführt, daß der Echwanz fchon in ber 

Jugend und fortwährend bis zur Wurzel hinauf ohne 

alfes Weiß ſei und auf bräunlich-aſchgrauem Grunde un⸗ 

geregelte, breite, zadige, ſchwarze Querbinden habe, von 

welchen bie letzte am breiteften ſei. Andere Oxnithologen 

wollen jedoch die Art noch nicht ‚gelten lafſen, ſondern 

halten fie vielmehr nur für eine von A. fulva in der 

Färbung und Zeichnung etwas abweichende Form, weß 
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halb es noch, um die Trennung beider Formen als ſelbſt⸗ 

ftändige Arten dauernd nachzuwelfen, fernerer Beobachtun- 

gen bedarf. | 

5. Der Schreiabler, Aquila naevia Briss. Zan⸗ 

der's V. Mel. I. ©. 28. 
Falco naevius Gmel, — Aquila pomorina Brehm. — Nauts 

mann Taf. 10, 11. — Schlegel und Suſem. Taf. 20. 21. 

Im Sommer, vom April bis zum Dctober, faft in 

allen größern Waldungen, wo er auf hohen Bäumen hor- 

ftet. Er ändert fehr ab, ſowohl in der Größe des Körpers 

und des Schnabels, als auch in der Färbung bes Ge- 

fieders, welche vom Dunfel- bis zum Yahlbraunen über: 

geht. 

Die in meiner Nat. d. Vögel Mel. ©. 32, aufges 

führte A. pomorina ift nur eine locale Form der A, naevia, 

bon der fie fich durch nichts. weiter unterjcheidet, als durch 

eine geringere Größe des Körpers und bejonbers bes 

Schnabels, fowie durch ein helleves, mehr fahlbraunes 

Gefieder. Die bei uns vorkommenden gehören wohl aus⸗ 

Schließlich diefer Form an. 

3. Fischadler, Pandion Savigny. 

6. Der Fluß⸗Fiſchadler, Pandion Haliadtus 

Cuv. — Zand. V. M. IL ©. 36. 

Falco haliaötus Lin. — Aquila haliastus Meier und Wolf. — 

Pandion fluvialis Savig. — Nauman, Taf, 16. — Schlegel 

nnd Sufen. Taf. 24. 

Wenn gleich nicht fehr zahlreich, fo doch überall an 

größeren Gewäſſern mit anftogenden Wäldern, wo er auch 

brütet. Er zieht im Herbfte weg und iſt nur von Mitte 

April bis Anfang October bei und. Blagfoot. Fiſchor. 
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4. Schlangenadler, Circaötus Vieillot. 

7. Der gemeine Schlangenatler. Circaätus 

gallicus Vieill. 3. V. M. J. ©. 40. 
Falco gallicus Gm. Lin. — Falco leucopsis Beehst. — 

Aquila brachydactyla Meyer et Wolf. — Raumann. Taf. 

15. — Schlegel uud Suſem. Taf. 30. $: 1. . 

Wurde bis jest nur erft einmal in. Meflenburg er- 

fegt. Das Eremplar befand fich eine Zeit lang in meiner 

Sammlung; eriftirt aber nicht mehr. In Pommern kommt 

er öfter vor und ift in neuerer Zeit daſelbſt auch mehr⸗ 

mals brütend gefunden worden. Es Täßt ſich daher ver⸗ 

muthen, daß er auch bei uns öfter vorkommt, als er 

bisher beobachtet worden iſt. Seine Eier find weiß, ſchwach 

ins Blaugrüne ziehend, ohne alle Flecken, und von ber 

Größe derer des Seeablers, zuweilen noch größer. Er 

zieht im Herbſt weg. 

5. Bussard, Buteo Bechst. 

8 Der Rauchfuß⸗Bufſſard, Buteo lagopus, 

Hemprich. — 3. V. M. I ©. 45. 
Falco lagopus Brünnich, — Raumann. Taf. 34. — Schle⸗ 

gel und Sujem. Taf. 34. 

Im Winter nicht felten von Ende September bis 

in den April. Er ändert in der Färbung, und befonvers 

in der Zeichnung fehr ab, fo daß ſich wenige Individuen 

finden, die einander ganz gleich find, Auttelwieh. 

9. Der gemeine Yuffard, Buteo communis 

Boie. 3.9. M. J. ©. 49. 
Falco buteo Lin. — Buteo vulgaris Willughby, — Ranın. 

Taf. 32. 33, — Schleg. u. Suſem. T. 33. 
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Sehr gemein und zugleich fehr nüglich als Mäuſe⸗ 

vertilger. Dan findet ihn fat in jedem Gehölze brütend. 

Im Winter verläßt uns die Mehrzahl und nur wenige, 

oft gar Feine, bleiben zurüd. ‘Doch in dem Winter 1859/60, 

ber fehr gelinde war und wo es viele Mäufe gab, waren 

viele bei ung geblieben. Ex tft in Zeichnung und Färbung 

ſehr veränderlich vom Dunfelbraun bis zum Weiß. Doch 

geben dieſe Abänderungen keine Veranlaſſung zu fpecififchen 

Trennungen. Broofwieh, Sumpwieh. 

6. Wespenbussard. Pernis (uvier. 

10. Der gemeine Wespenbuffard, Pernis 
apivorus Cuv. — 3, V. M. 1. ©, 57. 

Falco apivorus Lin. — Naumann. Taf. 35. 36. — Schle⸗ 

gel und Sufem. Taf. 35. 

Wenn gleich nicht häufig, fo fommt er doch in den 

meiften Gegenden unferes Landes In größern Laubwalduns 

gen als Brutvogel vor, vom April bis September. Alte 

und junge Vögel ändern in Färbung und Zeichnung fehr 

auffallend ab; bie letzteren faft noch mehr, al8 die erfteren. 

Eine conftante Gefchlechtsverfchiedenheit in der Färbung 

findet übrigens, wie Naumann angtebt, im Iugenbfleide 

nicht ftatt, denn fowohl Männchen ale Weibchen find 

bald dunkler, bald heller gefärbt. 

7. Habicht. Astur Bechst. 

11. Der Zaubenbabicht, Astur palumbarius 

Bechst. 3.2. M. I. S. 63. 
Falco palumbarius Lin. — F, gentilis Lin, — P. gallina- 

rius Gmel, — Naumann. Taf. 17. 18. — Schlegel und 

Suſem. 7. 28, | 

Findet fich in allen Gegenden unſeres Vaterlandes 

das ganze Jahr hindurch, aber nicht in fo großer Anzahl 
4 
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als der folgende. Im Winter, wo manche, befonvers 

junge Vögel, aus dem Norben zu uns fommen, um bei 

ung zu überwintern, trifft man ihn etwas häufiger als 

im Sommer. Er liebt vorzugsweife Nabelwaldungen, 

wirb aber auch bin und wieder in Laubhölzern angetroffen. 

Groot Havf, Duwenhapf, Heunerhanf. 

Es kommen zuweilen im Jugendkleide fehr blahhe⸗ 

färbte Exemplare vor, welche wahrjcheinlich aus dem Nor⸗ 

den ſtammen, und von Unkundigen für Edelfalken gehalten 

werden. Hr. Apotheker Müller in Güſtrow beſitzt ein 

fo gefärbtes Paar aus der Gegend von Wismur. F. 

palumbarius naevius var. ß. Gmel. Lin.. 

B. Sperber. Nisus Cuv. 

12. Der gemeine Sperber, Nisus communis 

Boie. 3.8. M.1. S. 9. 
Falco nisus Lin. — Accipiter nisus Pall, Naumann. Taf. 

19. 20. — Schlegel und Suſem. T. 29. 

Das ganze Jahr Hindurcch gemein in Wäldern, vor: 

zugsweife in Nadelwäldern und Feldhölzern. Im Herbſte 

und Winter in ver Regel noch häufiger als im Sommer, 

weil dann aus nördlichen Gegenden viele zu uns fommen, 

bie entweder hier durchziehen, oder zum Theil auch über- 

wintern. Nur bei ſehr ftvenger Kälte verlaffen uns ges 

wöhnlih die Weibchen. Im Herbfte fängt er fich jehr 

oft in den Dohneu, indem er nach ben darin hängenden 

Droſſeln Lüftern ift. Sperwer, fütt Hanf. 

9. Röthelfalke... Cerchneis Boie. 
13. Der gemeine Röthelfalke. — (Thurm- 

falfe), Cerchneis tinnuncula Boie. 3.8. M. J.S. 76. 

Falco tinnuncalus L, — Naumann. Taf. 30. — Edhlegel 

und Sufen. T. 11. 
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In Vor⸗ und Feldhölzern, ſowie anf hohen Thürnten 
einiger Städte vom März bis in ben October; zuweilen 

mögen einzelne auch überwintern. In einigen Jahren tft 
er nicht felten, zumal im Herbſie; fonft aber im Allges 

meinen nicht ſehr zahlreich. Thurnhavk. 

Der Fleine Nöthelfalfe, Cerchneis cenchris Br. 
Falco cenchris Nanm, — Falco tinnunculoides Natterer. — 

Naumann. T. M. - 

Das Vorkommen dieſes Falken bei uns iſt bis jekt 

noch nicht ficher begrüntet; es eriftirt von ihm noch kein 

einziges Exemplar aus Meklenburg in irgend einer ein- 

heimischen Sammlung. Hr. v. Honteyer führt zwar in 
feiner ſyſt. Weberficht der Vög. Pommerns S. 24 an, daß 

er einmal bei Roſtock erlegt fei, aber das ift auch Alles, 

was man bei uns von ihm weiß. Die Angabe in biefem 

Achiv I. ©. 31, daß er bei Ludwigsluſt geſchoſſen 

jei und fich dort in der Summlung des Rectors Gerdeß 

befindet, berubet auf einem Irrthume. Uebrigens halte 

ih es nicht für unmwahrfcheinlich, daß er ſich bisweilen bis 

zu ung verirrt, ba er auch in dev Mark beobachtet worden 

iſt. Einftweilen aber vürfen wir ihn noch nicht unter die 
Zahl der einheimifchen Vögel mit aufnehmen. 

14. Der Rothfupfalfe, Cerchneis vesperlinus 

Boie. 3. V. M. J. ©. 80. 
Falco vespertinus Lin. — F. ruflpes Beseke — Erythro- 

pus vespertinns Br, — Naum. Taf. 28, — Schlegel und 

Sujem. Taf. 13. 

Sehr felten, aber wahrfcheinlich Hier niſtend. Man 

bat ihn ſchon einige Dial bei uns erlegt in den Gegenden 

von Lambrechtshagen (Fiſcher), ———— Ger⸗ 
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dep), Teterow (Cordes) und Lübz. Das bei Lübz 

erlegte Exemplar ift ein junges Weibchen und befinvet ſich 

in meiner Sammlung. Wat bis Ende Sept. 

10. Falke. Falco Lin. 

15. Der Zwergfalfe, Faleo aesajon Gmel. 

3.2. M. J. ©. 85. 
Falco lithofalco Gmel. Lin. — F. caesius M. et W. — Nau⸗ 

mann. Taf. 37. — Schlegel und Suſem. Taf. 10, Fig. 2. 3. 
Auf feinem Durchzuge im Herbſt und Frühlinge all- 

jährlich bier, doch nicht fehr zahlveih und gewöhnlich 

nur im Jugendkleide, felten im ausgefärbten. Auf Pöl 

trifft man ihn vegelmäßig jeden Herbſt. Ein alter Vogel 

wide von Dr. Benefeld zu Roftod im April 1835 in 
bortiger Gegend erlegt, und ein altes Männchen befigt 

Pr.» Lieut. v. Preen zu Schwerin. Er brütet nur im 

Norden; doch iſt es nicht unwahrfcheinlich, daß zumeilen 

ein Pärchen hier zurückbleibt und fein Brutgefchäft beforgt. 

Merlinfalke. 

16. Der Baumfalke, Falco subbuteo Lin. 3: 
V. M. J. S. 8. 

Naumann. Taf. 26. — Schlegel und Suſem. Taf. 10, Fig. 1. 

Dom April bis October in Feldhölzern, aber nirgends 

häufig. 
17. Der Wanderfalte, Falco peregrinus Gmel. 

Lin. 3. V. M. J. S. 93. | 
Falco communis Gm, Lin, — Falco abietinus. Bechst. — 

Naumann Taf. 24. 25. — Schlegel und Suſem. T. 8. 

Kommt fait in allen Gegenden Meklenburgs ſowohl 

im Sommer als Winter, vorzugsweife in Nadelwäldern 

vor, aber überall nur felten; im Winter zuweilen auch 

auf hohen Thürmen in Städten, Brütend hat man ihn 
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namentlich im Horn bei Grabow gefunden, aber es iſt 

mit Sicherheit anzunehmen, daß er auch in andern Ge⸗ 

genden bei uns niftet. Taubenfalke, Duwenhapvk. 

1l. Gabelweihe. Milvus Bechst. 

18. Die rothe Gabelweihe, Milvus regalis 

Briss. 3.8. M. J. ©. 9. | 
Falco milvus Lin. — Milvus ruber Brehm, — Raumanı 

Taf. 31. Fig. I. — Schleg. u. Sufem. T. 30, 5.1. 

Bom März bis zum Octobr. allenthalben in Feldhöl⸗ 

zern und Erlenbrüchern ziemlich gemein. Gabelſchwanz, 

Twelftiert, Wieh. 

19. Die ſchwarzbraune Öabelweibe, Milvus niger 

Bris. 3.8, M. J. ©. 102. 

Falco ater Gm, Lin. — F. fusco-ster M, et W. — Nau- 
mann Taf. 31. Fig 2. — Schleg. uud Suſem. Taf. 30. 

Fig. 2. 

Findet ſich zwar in ben meiften Gegenden Meklen- 

burgs in den von Waffer begränzten Waldungen, aber im 

Allgemeinen nicht fo zahlreich, als die vorhergehende; nur 

in einzelnen ihr beſonders zufagenden Gegenden des 

Landes möchte fie ebenfo zahlreich vorfommen. So 

foll fie namentlich in der an Gewäſſern fehr veichen Ge⸗ 

gend um Schwerin in manchen Jahren hänfiger ſein, als 

jene. April —September. 

12. Weihe. Circus Bechst. 

20. Die Rohrweihe, Circus rufus Briss. 3. 

V. M. 1. ©. 107. 

Faleo aeruginosus Lin. — F. rufas Gmel, Lin. — F. 

arundinaceus Bechst. — Naumann Taf. 37, Fig. 1. 2. 

T. 38, Fig. 1. — Schleg. und Sufem. Taf. 36. 
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Dom März bis zum October faft in allen mit gro⸗ 

Ben Rohrflächen und Gebüfch bewachienen Seen, Zeichen 

und Moräften nicht felten und dafelbft brütend. Sumpwieh. 

21. Die Wiefenweihe, Circus cineraceus Keys. 

et Bas. 3.3. M. J. S. 110. 
Falco cineraceus Montag, — Falco pygargus Lin, 

(diagn.) — Naumann Taf. 49. — Schlegel und Suſem. 

Taf. 38, 

Sehr felten, aber Doch ſchon einige Mal beobachtet. 

Ein altes Männchen, welches Im Sept. 1844 in der Gegend 

von Ludwigsluſt gefchoffen worden tft, befige ich. Ein anderes 

wurde im April 1841 bei Poppendorf durh Hr. von 

Gerber erlegt. Hr. Kreischirurgus Schmidt in Wismar 

erlegte im Jahre 1860 in bortiger Gegend ein Weibchen 

beim Nefte. April October, 

22. Die Kornweihe, Circus cyaneus Bechst. 

Z. V. M. J. S. 11835. 
Falco cyaneus Lin. — F. albicans Gmel, (Siemss.) — 

Naumann Taf. 38, 39. — Schlegel und Sufem. Taf. 37. 

Tom März bis zum Nov. nicht felten in fruchtbaren 

Gegenten, wo fie im Getreide brütet. Bleibt mitunter 

auch in gelinden Wintern hir. Witt Havk. — Den von 

Siemffen S. 20 unter dem Namen Ianggefchwänzte 

Zanette befchriebenen Falken kann ich für nichts anderes 

halten, als für das Weibchen der Kornweihe. 

23. Die blaffe Weihe, Circus pallidus Sykes. 
Raumanı Taf. 348. (1. 3 junger Bogel, nicht Weibchen). — 

Schlegel und Sufem. Taf. 39. 

Iſt in neuerer Zeit mehrmals hier beobachtet worben. 

Doch ſchon im Sabre 1841, Anfangs Sept. erhielt ich 
einen jungen Vogel aus ver Gegenb von Lübz. In dem 
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warmen Sommer 1858 war fie gar nicht felten bei ung 

und hatte bier vermuthlich auch gebrütet. Es wurden das 

mals mehrere Eremplare bei Schwerin im Aug. erlegt Durch 

Hr. Pr.-Lieut. v. Preen. Auch ich erhielt in demfelben 

Jahre wieder 1 Ex. aus ver Lübzer Gegend. Im Jahre 

1859 wurde fie abermals beobachtet und in den Barn- 

ftorfer Tannen bei Roſtock geſchoſſen. Faſt alle bisher er- 

legten Exemplare waren jedoch nur Vögel im Jugendkleide, 

und, wenn ich nicht Irre, befand fich nur ein altes Weib- 

hen unter ihnen. Das alte Männchen ähnelt dem ber 

Kornweihe, ift aber bläſſer. Die jungen Vögel ftehen be- 

nen der Wiefenweihe am nächften, unterfcheiden fich aber 

von ihnen durch einen ungefledten Unterkörper. 

Subordo 2. Nachtraubvögel. Accipitres nocturni. 

III, Familie. 

Eulenartige Vögel. Strigidae Leach. Strix Lin. 

1. Sperbereule. Surnia Dumeril. 

24, Die gemeine Sperbereule, Surnia hud- 

sonia Dum. 3.23. M. J. ©. 125. 
Strix funeres Latb, — St. ulula Lin. — Str. hudsonia 

Gmel, — St, accipitrina Siemss. — St. nisoria Meyer. — 

Naumaun Taf. 42. 5. 2. 

. Gehört dem Norden an und kommt von ba in ftren- 

gen Wintern zuweilen einzeln zu uns. Wurde einige Dal 

erlegt; nach Siemſſen in ver Lewig, nach Hr. Forſtm. 

v. Grävenig in der Roffower Heite und bei Sülz. 

2. Schneekauz. Nyctea Steph. 

25. Der gemeine Schneefauz, Nyctea nivea 

Steph. Z. V. M. J. ©. 129. 
Strix nyctea Lin. — St. nivea Thunb. — Haemeria ni- 

vea Zand, — Naumann Taf. 41. 
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Kommt zuwellen im Winter einzeln ober in kleinen 

Geſellſchaften zu uns und iſt dann fehon öfter erlegt wor⸗ 

den. In nem Winter 1858/59 foll fie in Pommern und 

Oſtpreußen fehr zahlreich geweſen fein, und wenn ich.nicht 

tere, ift fie damals auch in Meklenburg mehrmals gejehen 

worden. Ein bei uns erlegtes Eremplar befigt ber Hr. 

Forftmeifter v. Wickede in Doberan. Ein anderes befin- 

det fih in der Sammlung bes Hrn. Forſtm. v. Grä⸗ 

venig in Bützow. Sie hat kleine Federohren. 

3. Zwergkauz. Glaucidium Boie. 

26. Der gemeine Zwerg- oder Sperlings- 

tauz, Glaucidium passerinum Boie. 
Strix passerina Lin. — St, pygmaea Bechst, — St, aca 

dica Temm, — Naumanı Taf. 43. 

In der Sammlung des Hrn. Forſtm. v. Gräve— 
nig befindet fich 4 &remplar, welches in Meklenburg ge⸗ 

ſchoſſen iſt. Sonft ift er bei uns noch niemals beobach⸗ 

tet, kommt aber vielleicht öfter Hier vor. Er bewohnt 

hauptfächlich Schweren und Rußland, und erfcheint in 
Deutſchland überall höchſt felten. 

4. Steinkauz. Athene Bote. 

27. Der gemeine Steinfauz, Athene noctua 

Bonep. 3. V. M. J. ©. 133. 
Strix passerina Siemss, et Bechst. — St, noctua Retz, — 

St. nudipes Nilson. — Athene passerina Boie. — Raus 

mann Taf. 48.51. - | 

Nicht Jelten in großen Weidenanpflanzungen und Feld⸗ 

bölzern, die hohle Bäume Haben; im Winter auch in 
Städten und Dörfern. Am 8. Januar 1864 fing ich 
ein Männchen auf meinem Taubenboden, wo es einer 

Zaube den Kopf nbgebiffen Hatte. Kinige Tage fpäter 
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wurde auch das Weibchen auf einem andern Taubenboven 

gefangen. Lielhon wegen feines Fläglichen Geſchreies. 

5. Waldkauz. Nyctale Brehm. 

28. Der Tengmalms⸗Waldkauz, Nyctale 

Tengmalmi Bonap. 3. 3. M. I. ©. 137. 
Strix funerea Lin. — St, Tengmalmi Gmel. Lin. — St. 

ulula Siemss.? — St, noctua Tengm,. — St, dasypus 

Bechst. — Naumann Taf. 48, F. 2, 3. 

Sehr ſparſam in dichten Wälpern, vorzüglich Nadel⸗ 

wäldern, aber ohne Zweifel bier niftend. Ich beſitze Er- 

emplare aus Meflenburg. Vermutblich wird er oft mit dem 

vorhergehenden verwechſelt, unterfcheidet fich aber Teicht 

von ihm durch die bichtbefieberten Füße Rauhfüßiger 

Kauz. 
Aum. Ueber das Vorkommen der Zwergohreule, Strix 

seops Lin., Scops carniolica Br., welche ich in meiner Nat. D. B. 

M. J. S. 131 als einheimiſch mit aufgeführt habe, iſt bisher nichts 

weiter bekannt geworben, als daß ſie, nach einer Angabe des Hrn. 

Forſim. v. Grävenig, ber Hr. Dr. Mattfeld zu Doberan 
einmal lebendig and Diet. gehabt haben fol. Da nun bis jetzt noch 

kein einheimifches Exemplar dieſer Eule in irgend einer Sammlung 

eriftirt, und baber ihr Vorkommen bei uns noch nicht ganz ficher be- 

gründet if, fo fehe ich mich veranlaßt, fie einftweilen aus dem Ber- 

zeichniffe der einheimifchen Vögel wegzulaflen. 

6. Uhu. Bubo Cuv. 

29. Der gemeine Ubu, Bubo maximus Sibhald. 

Z. V. M. J. ©. 14. 
Strix bubo Lin. — Naumann Taf. 44. 

Nur noch in einigen großen Waldungen einzeln hor⸗ 

ſtend. Die Zahl der Individuen ſcheint bei uns fortwäh- 

rend im Abnehmen zu fein. Schuhu. 
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7. Nachtkauz. Syrnium Saviyny. 

30. Der gemeine Nachtkauz, Syrnium aluco 

Cu. 3.3. M.I ©. 149 und 163. 

Strix aluco et stridula Lin. — Syrnium aedium Zand, — 

Syrn, stridulum Br. — Naumann &. 46. und 47, 5.1. 

Sehr gemein fowohl in Waldungen, als in Städten 

und Dörfern, und nicht allein in hohlen Bäumen brü- 

tend, ſondern auch oft in Gebäuden, als auf Kirchenböden, 

Taubenfchägen, in Scheunen, und überall, wo er nur aus, 
und einkommen kann. Die Strix stridula ift eine roſt⸗ 

rothe Abänderung, bie bei uns fehr oft, fowohl im männ- 

lichen als im weiblichen Gefchlechte, und nicht allein jung, 

fondern auch alt, in diefer Färbung vorfommt. Mein 

Syrnium aedium tft nach meinen ſpäteren Beobachtungen 

nur eine locale ober vielleicht nur eine individuelle Ab- 

weichung und ich nehme es hiermit als felbftftändige Art 

zurüd. Graag Uhl. 

8. Ohreule. Otus Cuv. 

31. Die Waldohreule, Otus sylvestris Brehm. 

3. V. M. J. ©. 157. 

Strix otus Lin, — Naumanu Taf. 45, F. 1. 

Nicht felten, faft in allen dichten Laub» und befon- 

ders Nadelwälbern brütend. Kommt im Winter auch in 

die Nähe der Dörfer, und ich glaube jie auch einige Dial 

am Zage in einem abgelegenen Gebäude ruhend gefunden 

zu haben. Uhruhl. 

32. Die Sumpfohreule, Otus palusiris Brehm. 

Z. V. ML S. 160. 

Strix brachyotus Forster, — St. palustris Bechst, (Siemss.) 

Otus brachyotus Cuv, — Raumanı Taf. 55.2 
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Im Herbft während ihres Durchzuges zuweilen ziemlich 

hänftg auf Wiefen, in grasreichen Mooren, auf Aedern in 

Aderfurchen, auch auf alten Kroppweiden. Manche über- 

wintern bier; auch niften jährlich einige Paare bie und da 

in Zorfmooren, Wiefen und Kornfeldern. 

9, Schleierkauz. Strix L. et Sav. 

33. Der gemeine Schleierfauz, Strix flammea 

Lin, 3. V. M. J. ©. 165. 

Naumann Taf. 47. 5. 2. 

Zwar nicht fehr zahlreich, aber doch faft überall in 

unbewohnten Gebäuden ber Städte und Dörfer, wo er 

auch nijtet, ja zuweilen ſogar auf Taubenfchlägen mitten 

unter ben Tauben. In Wäldern trifft man ihn felten. 

Orde IL. Sperlingsvögel. Passeres Lin. 
1, Familie. 

Zagichläferartige Vögel, Caprimulgidae Vigors. 

Tagschläfer (Ziegenmelker). Caprimulgus Lin. 
34. Der gemeine Tagſchläfer, Caprimulgus 

europaeus Lin. 3. 3. M. L ©. 185. 
Capr. punctatus Meyer et Wolf, — Naumaun Taf. 148. 

In Wäldern, welche lichte, ſonnige Blößen in fich, 

und Wiefen in der Nähe haben, faft allenthalben, doc) 

nicht ſehr zahlrech. Mai — Sept. Nachtiwöll, Zegen- 

melfer, 
II, Zamilie. 

Schwalbenartige Bdgel. Hirundinidae Vig. (Hirundo L.). 

1. Segler. Cypselus Illiger. 

35. Der Mauerjegler, Cypselus apus Ill. 3. 

V. M. J. ©. 198. 

Hirundo apus Lin. — Micropus murarius Meyer et Wolf, 

Raumann Zaf. 147. 
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An mehreren Städten an Thürmen und andern ho⸗ 

ben Gebäuden oft fehr zahlreich; fehr felten an Waldrän⸗ 

dern. Mai — Anfang Aug. Thurn⸗Muerſwölk. 

Aum. Der Felfenfegler, Cypselus melba Ill, Hirundo 

melba Lin,, fol nad) v. Homeyer’s Verzeihniß ber Vögel Pom⸗ 

merns ©. 12 einmal in Mellenburg geichoffen fein und das Erem- 

plar fih im Roſtocker Diufeum befunden haben. Ich babe daſſelbe 

aber nicht gefehen und glaube daher nicht, daß es noch vorhanden 

ift, weßhalb ich anſtehe, dieſen Segler ferner uuter den einheimiſchen 

Bögeln mit aufzuzählen, 

9, Schwalbe. Hasıdo Lin. 

a. Mehlſchwalbe, Hausſchwalbe. Chelidon. 

Boie. 

36. Die Hausmehlichwalbe, gemeine Haus- 

ſchwalbe, Hirundo urbica Lin. 3. V. M. I. ©. 203. 
Chelidon urbica Boie, — Naumann Taf. 145. 

Allenthalben in Städten und den meiſten Dörfern, 

befonders wo es Kirchen giebt, zuweilen in großen Gefell- 

Ichaften. Ende April bis Mitte Sept. Huusſwölk, Fin- 

fterfwätt, Kirchenſwölk. 

| b. Uferſchwalbe. Cotyle Boie. 

34. Die gemeine Uferfhwalbe, Hirundo riparia 

Lin. 3.23 M.1 ©. 208 
Cotyle riparia Boie. — Naumann Taf. 146. 

Faſt in allen Gegenden an fteilen Bergabhängen, 
Ihroffen Erbwänden, in Sand» und Mergelgruben, vor- 

züglich in ber Nähe von Gewäflern, gefellichaftlich. Iſt 

jehr veränberlich in der Wahl des Niftplages und bezieht 

den alten nicht immer alljährlich wieder. Ende April bis 

Ende Sept. Irofwölt, Waterſwöll. 
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ec, Rauchſchwalbe. Cecropis Boie, 

88. Die gemeine Rauchſchwalbe, Hirundo ru- 

siica Lin. 3. V. M. J. ©, 212. 
Cecropis rustica Boie, — Raumann Taf, 145. 

Gemein in allen Stäbten und Dörfern vom Anfange 

oder gewöhnlich Mitte April bis Mitte October. Niftet 

faft immer, mit wenigen Ausnahmen, innerhalb der Ge- 

bäube, oft in Schornfteinen, auch unter Brüden, aber 
nicht gefelffchaftlih. Rookſwölk. 

Uebergänge zu der rothbauchigen Rauchſchwalbe, 

Hirando cahirica Licht., H. Boissonnautii Temm., kom⸗ 

men auch bei uns zumellen vor, und ift daher, weil fonft 

feine wefentliche Unterſchlede fich zeigen, dieſelbe keineswegs 

al8 bejontere Art, fondern nur als Varietät oder Raſſe 

ber gemeinen Rauchſchwalbe zu betrachten. 

III. Familie. 

Sähmudvdgel. Ampelidae Bonap. 

'Seidenschwanz. Bombycilla Briss. 

39. Der gemeine Seidenſchwanz, Bombyecilla 

garrula Vielll 3. V. M. J. ©. 218. 
Lanius garrulus Lin, Fauna suec, — Ampelis garrulus 

Lin. Syst. — Bombycilla bohemica Briss. — Bombycivora 

garrula Temm, — Naumann Taf. 59, 

Zuweilen im Winter fehr zahlveih in Wäldern und 

Gärten, wo er Beeren findet, aber in den melften Jah⸗ 

ven nur einzeln, oft gar nicht. Vom Nov. bis zum März. 

Sivenfwanz. — Neft und Eier, welche bisher unbekannt 

waren, find in nenefter Zeit von dem englijchen Ornitho- 

logen John Wolley in Lappland aufgefunden und in 

Naumann’s Nat, Band XI. (Nachträge von  Dlafins 

und Baldamıs S. 46,) befchrieben. 
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IV, Familie. 

Gängerartige Bügel. Sylvisdae Vigors. 

1. Rothschwanz. Rutioilla Vigors. 

40. Der Hausrothſchwanz, Raticilla tithys Br. 

Z. V. M. J. S. 231. | 
Motacilla erithacus Lin. — Ruticilla gibraltariensis Briss, 

Sylvia tithys Scopol, — Raumann Xaf. 79, 

Faſt in ben meijten Etäbten, auch bier und da in 

Dörfern, auf hohen, ſteinernen Gebäuden, aber nirgends 

fehr zahlreih. März — Octobr. 

41. Der Baumrothſchwanz, Ruticilia phoenicura 

Bonsp. 3.2 M. J. ©. 235. 
Motacilla phoenicurus Lin. — Sylvia phoenicurus Lath. — 

Raumann Taf. 79. 

In Gärten und Wäldern ziemlich gemein vom April 

Bis zum Sept. und Octolr. Rothſchwänzchen, Rothſtiert, 

Hüting. | 
2. Blaukehlchen. (Cyanecula Briss. 

42. Das gemeine Blaufehldhen, Cyanecula 

suecica Brehm. 3. V. M. I. ©. 242. 
Motacilla suecica Lin, — Sylvia suecica Lath. — Sylvia 

cyanecula Meyer et Wolf. — Naumann Zaf. 76 und Taf. 

36-66. 

Hier und da an bufchreihen Flußufern und Gräben, 

‚aber nirgends fehr zahlreich; am häufigften wohl in bem 

Eibweidengeftrüpp bei Dömig und Boigenburg An 

den Eldenfern bei Grabow fand ich es vor mehreren 

Sahren felbft, bei Schwerin Hr. Pr.-Lieut. v. Preeu. 

April bis Eept. — Es kommt im männlichen Gefchlechte 

ſowohl mit blendend weißem, al8 auch mit roftrothem Stern 

in dem blauen Felde vor; aber auch ohne Stern — bei 
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uns jeboch nur mit weißen Stern. — Ob bies Alters 

verfchiedenheiten, oder lokale oder Himatifche Abänberungen 

find, ift noch nicht ganz entſchieden. inige halten es für 

Altersverfchiedenheiten, wo dann der weiße Stern das aus» 

gefärbte Kleid if. Doch wenn dies ber Fall wäre, fo 
würbe es ſehr auffallend fein, daß bei uns bisher niemals 

Individuen mit vofteothem Stern gefehen worden find. 

Mir feheinen es daher mehr örtliche Abänderungen zu fein. 

8. Nachtigall. Luscinia Briss. 

43. Die gemeine Nachtigall, Luscinia vulgaris. 

3.23 M. J. ©. 251. 5 

Motacilla luscinia Lin, — Sylvia luscinia Lath, — Rau- 

mann Taf. 74. | 

In dichten jungen Laubholze und bufchreichen Gär- 

ten, auch zuweilen in jungem Nadelholze faft alfenthalben, 

bob nur an wenigen Orten fehr zahlreich. April bis Ende 

Auguft. | I 
44. Die Sproſſer-Nacht igall, Luscinia philo- 

mela Brehm. 3. V. M. I. ©. 257. 
Luscinia major Briss. — Motacilla luscinia 8. major Gmel. 

Lin. — Sylvia philomela Bechst. — Naumann Taf. 74 

ig. 1. 
— ſie von Siemſſen ſchon als einheimiſch 

aufgeführt iſt, ſo hat man ſie doch bisher nicht bei uns 

beobachtet. Erſt im Jahre 1859 iſt ſie wieder von dem 

Lehrer Riefkohl zu Roſtock in dortigen Gärten an der 

Warnow aufgefunden und befindet ſich jetzt, nach Hr. Pr.⸗ 

Lieut. von Preen, ein dort gefangenes Exemplar im 

Roſtocker Muſeum. Es hat ſich demnach meine Vermu⸗ 

thung, daß fie bei Roſtock bis nach Pommern hinauf vor⸗ 

kommen müßte, beſtätigt. Sie wählt hauptſächlich tieflie⸗ 
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genbe, in ber Nähe von Gewäſſern befindliche, buſchreiche 

Drte zu ihrem Aufenthalte April bis Ende Auguſt. 

4. Rothkehlchen. Dandalus Boie. 

45. Das gemeine Rothkehlchen, Dandalus ru- 

becula Boie. 3. 3. M. I. ©. 262. 
Motacilla rubecula Lin. — Sylvia rubecula Lath. — Rau- 
mann Taf. 45, i 

Ueberall in jungem Laub» und Nadelholze, in GBär- 

ten und an bufchreichen Flußufern nicht felten; im Herbſte 

beſonders ſehr gemein, wo es fich dann fehr Häufig in 

Dohnen fängt. Man hält es zur Vertilgung ber liegen 

gern im Zimmer. Vom März bis Ende Octob. und Ans 

fang Nov. Ueberwintert auch bisweilen. Rothfehlfen, Flei⸗ 

genfnäpper. 

5. Amsel. Merula Briss. 

46. Die Schwarzamfel, Merula vulgaris Bonap. 

3.2. M. J. ©. 268. 
Turdus merula Lin, — Raumaun Taf, 7I. 

In jungen Laub- und Nadelwäldern faft überafl. 

Sie tft bei uns theils Stand», theils Strich-, theils Zug- 

vogel; denn die Alten bleiben zum Theil ben Winter über 

hier und begeben ſich dann, wenn fie an ihrem Standorte 

nicht binreichend Nahrung finden, an die offenen Duellen, 

‘oder dahin, wo fie Beeren finden. Die Jungen aber 

zieben gewöhnlich im October weg, und fehren im März 

zurüd. Swartdraußel. nn 
47. Die Ringamfel, Merula torquata Gesner. 

3.2. ML S. 272. 
Turdus torquatus Lin, — Naumann Taf. 70. 

Auf dem Herbftzuge Tommt fie faft regelmäßig bei 



65 

ung durch und wird dann öfter in Dohnen gefangen. Auf 

dem Frühlingszuge, der im März erfolgt, wird fie feltener 
bemerkt. Sie fol bei Zachow, in der Nähe von Strelitz, 

wiederholt geniftet haben. (Archiv I. ©. 35.) Schildamfel, 

Schilddraußel. 

6. Drossel. Turdus Tin. et Boie. 

48. Die Mifteldroffel, Turdus viscivorus Lin. 

3.2. M. J. S. 278. | 
Raumann Zaf. 665. 

Hier und da, eben ſehr fparfam. Niftet bei ung zu- 

weilen in Napelwäldern. Auf dem Zuge und im Winter, 

wo fie mitunteg bier bleibt, ftreicht fie in alfe Fleine Ges 

hölze und oft auf Brachfelder. Schnarr, Brakvogel. 

49. Die Singdrojfel, Turdus musicus Lin. 3. 

V. M. I ©. 282, 
Naumann Taf. 66. 

Die gemeinfte von allen einheimifchen Droſſeln. Im 

Sommer in allen Raubwäldern; auch in dichten Nadel⸗ 

wultungen, wenn fie feuchten Boten und Waller in ber 

Nähe haben. Auf dem Herbitzuge tft fie die zahlreichfte, 

und diejenige, welche am eriten (Heckvogel) und am häu⸗ 

figften In Dohnen gefangen wird. Zu Ende October ver- 

läßt fie uns und fehrt im März ober Anfang April zurüd. 

Zipp, Kramsvagel. 

30, Die Weindroffel, Rothdroſſel, Turdus 

iliacus Lin. 3. V. M. J. S. 287. 

Raumann Taf. 67. 

Auf dem Zuge im Herbft und Frühlinge oft fehr 

zahlreich, aber niemals als Brutoogel. Ste wandert im . 
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October und März oder April, im Herbit in der Regel 

etwas fpäter, al® die vorhergehende. Wienvagel. 

51. Die Wachholderproffel, Turdus pilaris 

Lin. 3. 3. M. J. ©. 291. 
Naumann Taf. 67. 

Kommt im October in großen Echaaren aus dem 

"Norden bei uns an, bleibt einzeln oder in Heinen Gefell- 

ſchaften den Winter hindurch oft hier und zieht im April 

fpäteftens im Mat nad) dem Nerven zuräd; doch einzelne 

Bärchen bleiben zuweilen auch im Sommer bier, um zu 

brüten. So follen nach dem Verzeichniffe des Hr. Baron 

von Malkau (Ardhiv IL. ©. 34.) alljührlich einzelne 

Baare bei Sped brüten. Schader. j 

52 Die f[hwarzfehlige Droffel, Turdus atri- 

gularis Gloger. 
Turdus atrogularis Temm. — T. Bechsteinii Naum, — 

Naumann Taf. 361. F. 1. 2. 

Ein Eremplar diefer Drofjel wurde vor einigen Jah— 

ven in Wismar zu Markt gebracht und durch den Hru. 

Kreischirurgus Schmidt daſelbſt gefauft, welcher e8 dem 

Hrn. Forſtm. von Grävenig zu Bützow überlafjen Hat, 

in deſſen Sammlung es fich jetzt befintet. Ein zweites 

Er. im Jugendkleide ift vor mehreren Jahren bei Penzlin 

gefangen werben und hat ver Hr. Doctor Betcke dafelbft 

erhalten. Ob derſelbe es noch befitt, weiß ich nicht. 

Andere fremde Drefjeln find bis jeßt noch nicht in. 

Meklenburg beobagtet. 

7. Wasserschmätzer. Cinclus Bechst. 

53. Der gemeine Wafferfehmäger, Cinclus 

‚aqualicus Bechst. 3. 3. M. I. ©. 299. 
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Sturnus cinclus Lin, —Cinclus septentrionali get melanogaster 

Brehm. — Naumann Taf. 91. 

Ziemlich felten bei ung, und nur erft im Herbft und 

Winter an offenen Stellen ver Bäche und Flüffe, befon« 

vers an Mühlen, Schleufen und Cascaden, beobachtet, 

Ob er bei iins brütet, ift noch nicht mit Beſtimmtheit 

entſchieden, da bis jetzt, ſo viel ich weiß, noch Niemand 

ſein Neſt in Mekl. aufgefunden hat, indeſſen zweifle ich 

nicht daran. Siemſſen führt ihn ſchon als Brutvogel 

auf, beſchreibt die Eier aber unrichtig, nämlich röthlich 

gefledt. Ich beſitze zwei Exemplare aus Mekl., von denen 
das eine in der Gegend von Ratzeburg, das andere bei 

Güſtrow erlegt worden ift, welche beide der Brehmfchen 

Eukfpecies, dem C. septentrionalis, angehören, der ſich 

durch einen dunkleren Unterleib auszeichnet. Da ich andere 

Erenplare aus Diefl. noch nicht gejehen habe, fo weiß ich 

nicht, ob alfe unfere einheimifchen der norbifchen Form ans 

gehören, oder nur bie im Winter aus dem Norden bei 

und eingewanberten. Webrigens find bie vorkommenden 

Abweichungen nicht geeignet, |pecifiihe Trennungen darauf 

zu begründen, fondern etwa nur als Flimatifhe Formen 

zu betrachten. Waſſerſtaar, Waterfpren. 

8. Steinschmätzer. Vitiflora Briss. 

54. Der graurüdige Steinfchmäger, Vitifora 

oenanthe Boie. 3. V. M. 1. 306. 
Motacilla oenanthe Lin, — Saxicola oenanthe Bechst. — 

Naumann Taf. 89. 

An Steinmanern und Steinhaufen überall, namentlich 

an den Steinablagerungen ber Chauffeen fehr gemein, auch 

zuweilen an Hohlwegen und Lehmgruben. Anfang April 

bis Sept, Graag Steenbicker. 
Be 
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9. Wiesenschmätzer. Saxicola Bechst. et Boie. 

55. Der braunfehlige Wieſenſchmätzer, Sa— 

xiola rubetra Bechst. 3.2. M. IL €. 313. 
Motacilla rubetra Lin. — Naumann af. 89. 

Allenthalben auf Wiefen von Mitte April bis Sept. 

Den fhwarzfehligen Wiefenfch mäger, Saxicola 

rubicola Bechst., Motacille rubicola Lin. will Wüſtnei 

bei Wismar, und Hr. Forftmeifter v. Müller bei SD o- 

beran gefehen haben. Da dieſelben den Vogel aber nicht 

in der Hand gehabt, fontern nur aus der Verne gefehen 

haben, wo ein Irrthum fo fehr leicht möglich ift, fo mag 

ih ihm, bevor nicht ein thatfächlicher Beweis ſeines Vor⸗ 

fommens bei uns vorliegt, einftweilen noch Teinen Plat 

unter unferen einheimifchen Voͤgeln anwelfen. 

10. Grasmücke. Curruca Briss. 

56. Die Sperbergrasmüde, Curruca nisorie 

Koch. 3. V. M.L €. 321. 
Sylvia nisoria Bechst. — Naumann Zaf. 76. | 

In der Gegend non Schwerin (v. Preen, Wüftnei) 

und in mehreren anderen Gegenden unferes Landes durchaus 

nicht felten; in ıneiner Gegend aber, nämlich bei Plau 

und Lübz, uud vielleicht in dem ganzen Diftriet an ber 

Elde bis nach Grabow und Lubwigsluft hin, ſehr felten. 

Ih habe fie hier nur erſt ein einziges Mal gefehen, 

Sie liebt dichtes Untergebüfch der Feldhölzer mit einzels 

nen Bäumen, zumal wenn fie Gewälfer mit Gerährig in 

der Nähe haben. Auch kommt fie in großen Gärten vor. 

Mai — Aug. 

57. Die Klappergrasınüde, Curruca garrula 

Briss. 3.8. M. J. €. 325. 
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Motacilla dametorum Gmel, Lin. — Sylvia curruca Lath. 

Sylvia garrula Bechst. — Naumann Taf. 77. 

Einzeln faſt überall in Gärten mit Heden, im jungen 

Nadelholzbeftinden und in Laubwäldern mit Unterhofz. 

Bon Mitte April bis Anfang Septbr. 

58. Die fahle Grasmücke, Curruca cinerea 

Briss. 3.2. M. 1 ©. 328. 
Motacilla curruca et sylvia Lin, — Sylvia cinerea Lath, — 

Syl. cinerea et fruticeti Bechst. — Naumann Taf. 78. 

Allenthalben gemein, wo es Hecken und Dornfträuche giebt. 

Ende April bis Anf. Sept. Grasmügg. | 

59. Die graue (Garten) Grasmüde, Curruca 
hortensis Koch. 3. V. M. I. ©. 332. 

Sylvia hortensis Bechst. — Naumann Taf. 78. 

In allen Gegenden von Ente April bis Eeptbr. in 

Gärten, Feldhölzern mit Unterbufch, jungen SKiefern- und 

Bichtendicichten, fo wie an anderen bujchreichen Orten, Graag 

oder groot Grasmügg. 
60. Die Möuhsgrasmiücde, Curruca atricapilla 

Briss. 3.9. M. 1. S. 336. | 
Motacilla atricapilla Lin. — Sylvia atricapilla Lath, — 

Naumanı Taf. 77. F 

Obgleich nicht ſo zahlreich als die vorhergehende, ſo 

doch einzeln faſt in allen Lanbwäldern mit Gebüſch und 
an anderen buſchreichen, mit Bäumen beſetzten Orten, 

auch hier und da in Gärten. Ende Apr. bis Ende Sept. 

oder Anfang Octob. Mönch. 

11. Laubsänger. Phyliopneuste Meyer. 
61. Der graue Laubſänger, Phyllopneusie rufa 

Meyer. 3. V. M. I. 343. 
Sylvia rufa Lath. — Ficedula rufa Koch, — Syl. abietina 

Nilss, — Raumann Taf. 80. 
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Als Brutvogel bier und da in Nadelwäldern nidt 

felten, auf dem Zuge auch in Laubwäldern, Weidenan- 

pflanzungen, Hecken und Gärten. Anfang Apr. bis Octob. — 

Weidenlaubjänger. 

62. Der Fitislaubfänger, Phyliopneuste tro- 
chilus Meyer. 3.8. M. I ©. 347. 

Motacilla trochilus Lin. — Sylvia trochilus Lath, — Sıl. 

via fitis Bechst, — Ficedula fitis Koch. — Naumann Taf 80. 

Gemein, fowohl in Laub⸗ als Nabelwäldern und in 

Gärten. April bis Sept. oder Anfang Octob. | 

63. Der grüne Laubfänger, Phyllopneuste 

sibilatrix Meyer. 3. V. M. J. 351. 
Sylvia sylvicola Lath. — Syl. sibilatrix Bechst, — Fice- 

dula sibilatrix Koch. — Naumann Taf. 80. 

Hier und da in jchattigen Laubwäldern, zumwellen auch 

in gemifchten Nadelholz. Mat — Sept. 

12, Bastardnachtigall. Hypolais Brehm. 

‚64 Die gemeine Baſtardnachtigall, Hypo- 

lais polyglotta, de Selys. Longchamps. 3. V. M. 1. 

©. 356. 
Motaeilla hippolais Lin? — Sylvia hippolais Beschst, — 

Naumann Taf. 80, | 

Ueberall, aber nicht jehr zahlreich, in Gärten, Tichten 

Laubwäldern von mittlerer Höhe, jungen Kieferfchlägen und 

bejonders gern in gemifchtem Gehölz vom Mai bis Enve 

Aug. Lifhen-Alterlei, geel Fleigenſnäpper. 

13. Rohrsänger. Calamoherpe Boie. 

65. Der Sumpfroßrfänger, Calamoherpe pa- 
lustris Boie. 3. 3, M. I. 363. 

Sylvia palustris Bechst, — Naumann Zaf. 8l. 

In einigen Gegenden unjeres Landes an Gewäſſern 
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und Gräben mit dichten und niebrigen Gefträuch und 

hohen Sumpfpflanzen, fo namentlich bei Rothenmoor, 

Schwerin, Boigenburg u. a. O. nicht felten. In meiner Ge- 

gend aber kommt er gar nicht vor. Er niftet in hoben 

Sumpfpflanzen, nie über dem Waſſer. Mai bis Auguft. 

66. Der Teihrohrfänger, Calamoherpe arun- 

dinacea Boie. 3.38. M. 1. ©. 366. 

Motacilla arundinacea Gmel, Lin, — Sylvia arundinacea 

Lath, — Calamoherpe pinetorum Brehm. — Sylvia horti« 

cola Naum, — Raum. Taf. 8I und Taf. 370 F. 1. 

An den mit Rohr oder Gebüſch bewachfenen Seen, 

Zeichen und Flüſſen gemein, aber nicht alle Jahre gleich 

zahlreich. Nicht felten trifft man ihn auch ziemlich weit 

vom Waffer entfert in Gärten und im Gebüfch, mitunter 
fogar in jungen Kieferfchlägen. Sein Nejt baut er ſowohl 

ins Rohr, als auch ins Gebüfch und anf Bäume, zu⸗ 

weilen 10 — 12 Fuß hoch. — Brehm ftellte aus den 

beiden Rohrfängern, C. arundinacea und palustris, meh— 

vere Species oder Subfpecles auf, von denen Naumann 

zwei, C. arbustorum und pinetorum Br., zufanmenfaßt, 

und mit dem Namen Sylvia horticola N. belegt und in 

feinen Nachträgen S. 444 befchreibt, wo er auch auf Taf. 

370. 8. 1 eine Abbildung gegeben hat. Diefe, welche bei 

uns ſehr häufig vorfommt, fteht in der Fürbung, in ber 

Lebenswelfe, im Gefange und Neſtbau gerade in der Mitte 

zwiſchen C. arundinacea und palustris, und Hat von 

biefen beiden fo viel Gemeinjames, daß man fie bald 

bon ber einen, bald won ber audern kaum zu unterfcheiven 

vermag, und faſt geneigt fein möchte, fie für einen Baftarb 

berfelben zu Halten. Im Neſtbau nähert fie fich theils 
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bem Sumpfrohrfängen, theils der Baſtardnachtigall (Hy- 

polais), in ter Färbung und Zeichnung ber Eier aber 

mehr dem normalen Teihrohrfänger, Mat bis Auguft. 

Rohrſperling, lütt Nuhrfparling. 

67. Der Droffelrohrfänger, Calamoherpe 

turdoides Boie. 3. 3. M. 1. ©. 371. 
Turdus arundinaceus Briss. et Lin, — Sylvia turdoides 

Meyer. — Sylvia turdina Gloger. — Naum. Taf. 8l. 

Zwar nicht fo zahlreich, alg der vorbergehente, aber 

in der Regel doch da, wo es große Rohrflächen giebt. 

Im Hrählinge, fo lange das Rohr noch niedrig iſt und 

ihm nicht den nöthigen Schutz gewährt, hält er fich in 

den am Waſſer ftehenden Sträuchern und Kroppweiben 

auf; nachher aber verläßt er das Geröhrig felten. Er 

niftet nım im Rohr. Mai bis Auguft. Robrbrofjel, groot 

Ruhrſparling. 

Der Flußrohrſänger, Oalamoherpe fluviatilis Boie, Sylvia 

fluviatilis Neyer et Wolf, (3. V. M. I. ©. 375), welcher nad 

v. Homeyer's erfiem Nachtrage zu feiner Weberficht der Vögel Pom⸗ 

merns (5. 21) im Auguft 1838 bei Doberan erlegt fein fol, iſt 

ſeitdem nicht weitey in Mellenburg beobachtet, und ſchließe ich ihm 

demnach bis dahin, wo beflimmtere Thatſachen fein Vorkommen bei 

uns ſicher flellen, aus ber Zahl der einheimifchen Vögel aus. 

68. Der Heufchredenrohrfänger, Calamoherpe 

locustella Boie. 3. 3. M. I. S. 377. 

Sylvia locustella Pennant. — Naum. Taf. 83. 

Er wurde feit einigen Iahren in unſerm Lande an 

vielen Orten aufgefunden, und foheint demnach yicht fe 
jelten zu fein, wie man früher glaubte Er bewohnt bie 

mit Dorn umd anbern Gebüfch bewachſenen Wiefen, wo 

er auf, oder riahe Über dem Boden in hohem Grafe ober 
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Kraute niftet. Seine Fortpflanzungsgefchichte ift erft vor 

wenigen Jahren befaunt geworben, und daher das in 

meiner Nat. der Vögel Meklenburgs S. 380 darüber 

Geſagte unvichtig. Die Eier find auf trüb röthlich-weigem 

Grunde überall blaß voftfarben und rotbraun gefledt uud 

punktirt, bald dichter, bald fparfanter, zuweilen auch am 

ftumpfen Ende Franzartig gezeichnet. Mai — Aug. Buſch⸗ 

rohrſänger. 

69. Der Schilfrohrfänger, Calamoherpe phrag- 
mitis Boie. 3.2. M. J. ©. 381. 

Sylvia phragmitis Bechst. — Raunt. Taf. 62» 

An den mit Niedgräfern, Rohr, Gebüjch und Binfen 

bewachjenen Seen, Flüffen, Zeichen, Gräben, Sümpfen, 

zuweilen auch in Getreibefelvern, nicht felten, doch in 

einem Jahre oft zahlreicher, als in anderen. Er niitet 

nicht nur zwifchen Rohr, Schilf, Binfen und hohem Grafe, 

fondern auch im Gebüfch, bald fehr niedrig, faſt auf dem 

Boden, bald ziemlich hodh. Mat — Aug. Lütt Nuhr: 

ſparling. 

70. Der Seggenrohrſänger, Calamoherpe 

aquatica Boio. 3. V. M. J. S. 384. 

Motacilla aquatica. Gm, Lin, - Sylvia aquatica Lath. — 

Syl, cariceti Naum,. — Raum. Taf. 82 F. 2. 3. 

Hin und wieder auf großen, mit hohem Riedgraſe 

bedeckten Wiefen, fo namentli in der Lewitz, woher ihn 

der Hr. Forſtm. v. Grävenitz im Jahre 1542 erhalten 

bat; auch bei Schwerin (v. Preen). So felten übrigens, 

wie es den Anfchein hat, wird er bei uns wohl nicht vor: 

fommen, da er gewiß nur überfehen und meifteng mit O. 

phragmitis verwechfelt wird. Mat — Aug, 
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Anm Der von Raumann im Jahre 1831 (Band III. ©, 

668) unter dem Namen Sylvia cariceti als neu auigeftellte Rodr⸗ 

fänger, welcher in Bezug auf feine Artberechtigung ſtets vielen Wider 

fpruch gefunden bat, untericheidet fih von der C. aquatica in allen 

Gtücken fo wenig, daß auch ih ihn für keine befoudere Art halten 

kann. Die von Naumann zur Begrändung dieſer Art angegebenen 

Charaktere fcheinen mir nur individuelle Atweihungen zu fein. 

14. Zaunschlüpfer. Iroglodytes Cup. 

71. Der gemeine Zaunfchlüpfer, Troglodyles 

parvulus Koch. 3. 3. M. I. ©. 389. 
Motacilla troglodytes Lin. — Sylvia troglodytes Lath. — 

Naumann Tat. 83, 

In Gärten, Wäldern und an anderen Orten, wo es 
dichtes Geftrüpp une Holzhaufen giebt, alfenthalben, aber 

nirgends fehr zahlreich; im Winter jedoch, wo aus dem 

Norden manche bei uns einwandern, häufiger als im Som- 

mer, wo er immer nur vereinzelt vorfomut. Zannkönig, 

Zuunfönig, Groot Jochen. 

15. Goldhähnchen. Regulus Koch. 

72. Das gemeine Goldhähnchen, Regulus cri- 

status Koch, 3. V. M. 1. ©. 396. 
Motaeilla regulus Lin. — Sylvia regulus Lath, — Regu- 

lus flavicapillus Naum. — Regulus erococephalus Brehm. 

Naumann Taf. 93. 

Im Herbft und Winter fehr gemein, fowohl in N« 

bels al& auch in Laubwäldern; im Sommer aber nur 

bier und ba im Nabelholze und vorzugsweife in Zichten- 

wältern, wo einzelne Pärchen brüten. 

73. Das feuerköpfige Goldhähnchen, Regulus 

pyrocephalus Brehm. 3. V. M. I. ©. 399. 
Regulus ignicapillus Naum. — Nauınaun Taf. 93. 
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Auf der Wanterung im Eept. uud October, fowie 

im März und April einzeln bei uns durchziehend. Im 

Sommer iſt es, jo viel ich weiß, noch nicht bei ung be 

merkt und brütend gefunden; in biejer Zeit liebt es mehr 

die Gebirgsgegenden. 

16. Flüevogel. Accentor Bechst. 

74. Der Hedenflüenogel, Accentor modularis 

Koch, 3. V. M. J. ©. 404. 
Motacilla modularis Lin. — Sylvia modularis Lath. — 

Naumann Taf. 92. 

Im Sommer bier und ta einzeln in Gärten, jungen 

Nudelwäldern und an anderen bufchreichen Orten; im Herbſt 

auf dem Zuge etwas zuhlveicher, wo er dann einzeln nie— 

driges Gehölz und Gebüfch aller Art, jowie todte. Zäune 

durchfriecht, auch die In der Nähe von Wald und Gebüfch 

befindlichen Kartoffelfelder befucht. Vom März bis zum 

Octob., und bei geliuder Witterung noch fpäter. Braunelle. 
V. Familie. 

Bachſtelzenartige Vögel. Motacillidae Vigors. 

1. Bachstelze. Motacilla Lin. 

75. Die weiße Baditelze, Rome alba Lin. 

Z. V. M. J. S. 43 
Mot. cervicalis, Brehm. — Mot. Yarrellii Gould. — M. 

Iugubris Temm, — Naumann Taf. 86 uud Taf. 877. 5. 1. 

Allenthalben gemein, den ganzen Sommer hindurch 
vom März bis zum Octob. Graag Weesftierten, Queck⸗ 

ſtierten. 

Zuweilen finden ſich Individuen, bei welchen ber 

Rüden viel dunkler erfcheint, und das Schwarz im Nacken 

und an ber Kehle eine weit größere Ausdehnung Hat, als 

bei den gewöhnlichen. Brehm nennt dieſe Form Mot. 
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cervicalis. Sie bildet den Uebergang zu der Trauer⸗ 

bachjtelze, Mot. Yarrellii Gould, Mot. Iugubris Temm., 

welche in England, Skandinavien, und auf dem Zuge im 

weftlichen Europa einzeln auch an der Norkfüfte Deutjch- 

lands, namentlich auf Helgoland vorkommt, bei uns aber 

bis jetzt noch nicht beobachtet worden iſt. Was übrigens 

dieſe Form hinſichtlich ihrer Artberechtigung betrifft, ſo iſt ſie 

keineswegs als wirkliche Species, ſondern nur als örtliche 

Abweichung unſerer gewöhnlichen weißen Bachſtelze zu be— 

trachten, da fie mit dieſer in allen weſentlichen Eigenthüm⸗ 

lichkeiten, außer in der Fürbung des Sommerkleides, über- 

einſtimmt. | 

Anm Diefhmefelgelte Bachſtelze Mot. sulfurea Bechst., 

welche ich in meiner Rat. d. V. Mel. I. S. 415 als vermuthlich 

einheimiſch aufgeführt habe, ift bis jetzt bei uns noch nicht beobachtet, 

und muß deshalb aus der Zahl der Mell. Bögel einftweilen wieder 

ausſcheiden. | 

2 Schafstelze. Budytes Cuv. 

76. Die gelbe Scafftelze, Budytes flavus Cuv. 

3.3. M. J. ©. 423. 429. | 
Motacilla flava Lin. — Mot. campestris Pall. — Mot, 

flaveola Temm. — Budytes Rayi Bon. — Mot. neglecta 

Gould, — Mot, cinereocapilla Savi. —M, Feldeggi Mich, 

Mot borealis Sundev. — Mot. melanocephala Licht. — 

Budytes atricapillas Brehm. — Naumann Taf. 88 und 

Tai. 373 — 374. 

Sehr gemein auf Wiefen mit niedrigem Gebüſch und 

einzelnen Bäumen, wenn fie Gewäfler in der Nähe haben. 

Auf dem Zuge häufig zwifchen Schaf: und Kuhheerden. 

Ende April bis Sept. und Anf. Octob. Geel Weegftierten. 

Sie ändert, bejonders im männlichen Geſchlechte, in 



77 

Färbung und Zeichnung des Kopfes ungemein ab, indem 

das Grau deffelben in reines Echwarz übergeht und ber 

helfe Augenftreif fich ganz verliert, wie Dei M. melanoce- 

phela Licht., oder auch in Graugelb ausartet, wie bei 

M. flaveola Temm. Dieſe Abänderungen haben Veran⸗ 

lafjung zu einer Menge fpecifiicher Trennungen gegeben, 

von denen aber Teine einzige wegen derzahlfofenllebergänge und 

Zwifchenformen, als wirkliche Art feitzuhalten if. Denu 

das Grau des Kopfes geht durch alle Niancen bis zum 

veinen Schwarz, und der Augenftreif verkleinert fich bis 

zum kaum bemerkbaren Pünktchen und verſchwindet enblich 

ganz; oder das Grau geht allınählig ins Gefbliche über, 

wiewohl Hier die Zwijchenforinen am wenigſten zahlreich 

vorkommen. Da fich un feine einzige conftante Verſchie— 

denheit in den plaftiichen Verhältniſſen auffinden läßt, welche 

einen Anhaltspunkt zur fpecifiichen Unterjcheidung darbieten, 

auch weber bei den Weibchen noch bei den ungen ein 

fiheres Unterfcheidungszeichen ſich findet, wodurch es mög⸗ 

lich wird, mit Beſtimmtheit anzugeben, zu welcher Form 

dieſes oder jenes Iudividuum gehört, außerdem auch bis 

jetzt eben ſo wenig in der LXebeusart als in der Fortpflan⸗ 

zugsweife eine wirkliche Verfchiedenheit bemerkt worden ift; 

fo können alle bisher als Art unterfchievenen Abweichun- 

gen nur als Flimatifche Formen oder Kocalrafjen bes Bud. 

favus angefehen werben, von denen bie reinfchwarzfäpft« 
gen vorzugsweife bem füdlicheren, bie ſchwarzgraukspfigen 

bauptfächlich tem gemäßigteren und nördlichen Klima, vie 

graugelbköpfigen aber ausfchließlich England angehören. Die 

ſchwarzgrauköpfige Form tft auch hei ung ſchon mehrmals 
auf dem Zuge beobachtet, dagegen bie graugelbföpfige, 
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welche ihren Zug ven England aus durch Das weitliche 

Europa nimmt, Hier noch nicht gefehen worden. | 

3. Pieper. Anthus Bechst. 

77. Der Wafferpieper, Anthus aquaticus Bechst. 

3. V. M. 1. ©. 435. 

Alauda spinoletta Lin. — Alauda obscura Pennant, — 

Anthus rupestris Nilse, — Anthus littoralis Brehm, — 

Naumann Taf. 85 und Taf. 371 8.1. 2. 

Bis jetzt ft einmal auf dem Zuge in Meftenburg 

beobadıtet, aber fonft wahrjcheinlih wohl nur überfehen, 

denn ich vermuthe, taß er alljährlih auf der Wanderung 

bei ung erfcheint. | 

Man unterfcheidet von ihm zwei Formen, den A. aqua- 

ticus Bechst. und den A. rupestris Nilss. over A. lit- 

toralis Br. Die erſtere fommt auf den hohen Gebirgen 

Mittel-Europa’s, die letztere im Norden unferes Welttheils 
vor und wandert von da an bie Küften der Nord» und 

Oſtſee. Beide Formen unterjcheiden fich hauptſächlich das 

durch, daß bei jener Die helle Zeichnung auf den äußerften 

EC chwanzferern rein weiß, bei diefer aber grau getrübt ift. 

Im ansgefürbten Kleide find beide meiftens fehr gut zu 

unterfcheiden, aber im Jugendkleide ift es fehr ſchwierig 

und unficher. Bon ver leteren Form, dem A. rupestris 

wurde am 4. Nov. 1856 vom Hrn. Forſtm. v. Müller 

zu Sternberg am bortigen See ein Eremplar im Jugend⸗ 

Heide gefchoffen, welches fih in der Sammlung des Hrn. 

Forſtm. v. Grävenig zu Bützow befindet. Außerdem 

find feine einheimischen Exemplare in biefigen Sammlun⸗ 

gen vorhanden. 
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78. Der Wiefenpieper, Anthus pratensis Bechst. 

3. V. M. l. ©. 439. 

Alauds pratensis Lin. — Alauda trivialis Siemss, — Mo- 

tacilla cervina Pall, — Anthus rufogularis Brehm, — An- 

thus cervinus Keys, et Bl, — Nanmanu Taf. 84. und 85, 

Auf furnpfigen Mooren und Wiejen im Somnier 

nicht felten; im Herbft und Frühling auf dem Zuge allent- 

halben in Menge auf feuchten Grasplägen und Aeckern. 

Vom März bis zum Sept. und Octob. | 

Er ändert nah Klima, Oertlichkeit und Individuali— 

tät außerordentlich ab, fowohl in Färbung und Zeichnung 

tes Kleines, wie in der Länge und Stärfe des Echnabels, 

und ebenfowohl in der Höhe des Kopfes, wie in der Länge 

des Sporns. Doc geben dieſe zahllofen Abänderungen 

durchaus feinen Grund zu ſpecifiſchen Trennungen. Bel 

genauer Unterfuhung und Vergleichung der verjchiedenen 

Formen findet man, daß allenthalben Uebergänge vorkom⸗ 

men und feine einzige haltbare Species darunter iſt. 

Brehm führt dieſe Abweichungen als Subſpecies auf, 

und weiter läßt ſich auch nichts daraus machen. Selbſt 

ver rothfehlige Pieper, Anthus cervinus s. rufogu- 

laris, ter jedoch bei uns bis jegt nicht bemerkt wurbe, wie 

er überhaupt in Deutjchlaud nur fehr ſelten erſcheint, wird 

von Manchen nur für eine Fiimstifche Abänderung oder 

Raſſe gehalten, welche im ſüdlichen Europa, Lappland, Si⸗ 

birien, Nordrußland und Nordafrika häufig vorkommt. 

179. Der Baumpieper, Anthus arboreus Bechst, 

Z. V. M. J. ©. 444. 

Alauda trivalis Lin, — Naumann Taf. 84. 

Nicht felten an ven von Wiefen und Feldern begränz- 
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ten Waltjäumen und lichten Waltplägen, es jet Laub⸗ 

oder Nadelholz. April bis Eept. 

80. Ter Brachpieper, Anthus campestris Bechst, 

3. V. M. 1. ©. 449. 
Alauda campestris Siemss, — Anthus rnfescens Temm, — 

Naumann Taf. 84. 

In den meiſten Gegenben auf fündigem, unbebauten 

Boten, zumal wenn Kieferanfanten in der Nähe find, ober 
auch nur bier und da eine junge Kiefer fteht; doch nicht 

fehr zahlreich, meiftens nur ein Pärchen in einem weiten 

Revier. Mai bis Ende Aug. ober Anfang Eept. 
VI $amilie. 

Sliegenfängerartige Vögel. Muscicapidae Vigors. 

1. Fliegenschnäpper. Butalis Bote. 

81. Der gefledte Fliegenſchnäpper, Butalis 

grisola Boie. 3. 2. M. 1. ©. 457. 
Muscicapa grisola Lin, — Naumann Taf. 64. 

Wird fat in allen Gegenden angetroffen, fowohl in 

Laub» als Natelwäldern und in baumreichen Gärten, 

Mai bis Aug. oder Anfang Sept. Graag Fleigenfnäpper. 

2. Fliegenfänger. Muscicapa Lin. 

82. Der [hwarzrüdige Bliegenfänger, Mus- 

cicapa atricapilla Lin. 3. V. M.I. ©. 468. 
Muscicapa atricapilla Lin, — Muscicapa muscipeta Bechst. 

Musc. luctuosa Temm. 

Auf dem Frühlingszuge im April und Mai trifft man 

ihn oft jehr zahlreich in großen Gefehfchaften an bufchreichen 

Flußufern, in Hainen, in Kiefer⸗ und zumal in jungen Eichen- 

wäldern; auf dem Herbitzuge pagegen, welcher im Auguft bes 

ginnt, wird er in der Regel überjehen und nicht jo zahlreich be- 

merkt, weil er dann mehr in den Wipfeln dev noch belaubten 
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Bäume ſich aufhält und ſomit verborgener wandert. Wäh— 
vend ber Brutzeit fintet er fich nicht fehr häufig bei uns, brütet 
aber doch Hier und da in Laubwäldern. Swart Ffeigenfnäpper. 

Aum. Der Halsbaudfliegenfänger, Muscicapa albicollis 
Temm., Musc. collaris Bechst. iſt bis jet bei uns nach nicht beabachtet, 
lommt aber vermuthlich auch hier zuweilen vor, ba er in bem bes 
nachbarten Pommern ſich findet. 

Ebenſo iſt auch der rothkehlige Fliegen fänger, Muse. 
parva Bechst. ungeachtet aller Nachforſchungen noch nit bei uns 
aufgefunden. Ich vermuthe aber, daß er auch bier zuweifen erfcheintz 
da er ſchon bei Kopenhagen beobachtet und in Pommern fogar brü- 
tend angetroffen wurbe, 

VI. Familie, 

Würgerartige Vögel. Laniadae Vigors. 

1. Würger. Lanius Lin. 
83. Der große Würger, Lanius excubitor Lin. 

3.8. M. J. ©. 473. | 
Naumann Taf, 49. 

Im Sommer fehr jparfam bei uns, aber Loch hier 
und ba brütend, fo namentlich im Hafelholze bet Schwerin 
nah Wüſtnei. Im Winter nicht fogar felten an Alleen, 
in Feldhölzern und Gebüſch. Groot Negenmürer. 

34. Der ſchwarzſtirnige Würger, Lanius 
minor. L. 3.8 M.1. ©. 478. 

Naumann Taf. 50, 

Im Sommer, vom Mai bis Sept. faft allenthalben 
in Gärten, Baumparthien, Alleen und lichten Waldungen, 
gleichviel, ob Laub⸗ oder Nadelholz. In einigen Gegenden 
durchaus nicht ſelten. | 

85. Der rothköpfig e Würger, Lanius ruſiceps 
Bechst. 3. V. M. I. ©. 483. 

Lanius collurio y. rufus Gmel. Lin, — Länius rufus Briss, 
L. collurio 8, spiniterquus Siemss? Raum. Taf. Bl. 
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Dei weiten nicht fo häufig, als ber vorhergehende; 

nur bier und ba in Baumparibien, Feldhölzern, großen 

Baumgärten und an WBaldrändern, vom Mei bie Sept. 

Notblöppig Negenmürer. 

86. Der rothrädige Würger, Lanius collurio 

Lin. 3. V. M. J. S. 488. 
Lanius spinitorquus Bechst, — Naum. Taf. 52. 

Der gemeinfte von allen bei uns, und überall in 

Hecken, Dornbüſchen kleinen Gehölzen und felbft in jungen 

Kieferfchlägen, zumal in ber Nähe von Viehweiden und 

Wiefen. Mui, bis Sept. Negenmürer, lütt Regen 

mürer. 

VIII. Familie. 

Kernbeißerartige Vögel. Loxiadae Vigors. 

1. Kreuzschnabel, Loxia Jin. et Briss. 

87. Der Kiefernfrenzfhunabel, Loxia pylio- 

psillacus Bechst, 3. V. M. I. ©. 503. 
Loxia eurvirostra major Gm. Lin. — Crucirostra pineto- 

rum Meyer, — Curvirostra pytiopsittacus Brehm, --Naum. 

Taf. 109. 

In Iahren, wo e8 vielen Kiefernjamen giebt, kommi 

er in großen Kieferwaldungen mitunter fehr häufig vor, 

fo namentlih in der Woofter Haide. Wahrjcheinlich 

niftet er dann auch Dort; doch ijt fein Neſt noch nicht 

bei uns aufgefunden. 

88. Der Fichtenkreuzſchnabel, Loxia curvi- 

rostra Lin. 3. V. M. 1. ©. 508. 
Crucirostra abietina Meyer. — Curvirostra pinetorum 

Brehm, — Raum. Taf. 110, 

Hier und da in Nabelwälbern und zwar im Winter 

öfter als tn. Sommer, aber ebenfalls, wie ber vorherge⸗ 
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heude, nicht allezeit gleich zahlreich. Auch ihn Hat mau 

Bier noch nicht brüten beobachtet, obgleich wohl nicht darau 

zu zweifeln ift, daß er bei uns zuweilen boxt, wo er reich» 

lich Nahrung findet, fein Brutgefchäft betreibt. 

2. Hakengimpel. Corythus Cuo. 

89. Der gemeine Halengimpel, Corythus 

enucleator Cuv. 3.38 M. J. ©. 515. 
Loxia enucleator Lin. — Fringilla enucleator Meyer. — 

Pyrrhula enuclestor Temm. — Naum. Taf. 112, 

In einigen Jahren erfcheint er aus dem hohen Norden 

mitunter in Menge bei uns, jo nantentlich im Jahre 1832, 

wo er fich dann zuweilen in Dohnen fängt. Es Tann 

aber eine ganze Reihe von Jahren hingehen, che er fich 

in Menge wieder bei uns zeigt, inzeln fommt er bier 

wohl öfter vor, da ich ihn in verſchiedenen Jahren erhal« 

ten habe. Gewöhnlich kommt er zu Ende Octob. oder 

Im November bei uns an, und wird dann ſowohl in Lauk⸗ 

als in Nabelwälbern, zuweilen auch in Gärten angetrof- 

fen, wo es nur Beeren giebt. Er ift bei uns wenig be- 

fannt, und wird, wenn er fich zeigt, als ein fremder, Un⸗ 

beil verkündender Gaſt betrachtet, 

3: Gimpel. Pyrrhula Briss. 

90. Der gemeine Gimpel, Pyrrhula vulgaris 

Temm. 3. 2. MI ©. 5%. 

Loxia Pyrrhula Lin. — Pyrrhula rubicilla Pall. — Naum. 

Taf. 111. 

In manchen Sahsen vom October bis März als 

nordiſcher Einwanderer fehr häufig bei uns, wo er ſich 

dann ſehr zahlreih in Dohnen fängt; is anderen wenig 

odes gar nicht, Er Kejucht auf dem Zuge gi Nadel⸗ 
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und Laubholzwaͤlder, Gärten und fonftige Baumanpflan⸗ 

zungen. Niſtend iſt ex im Jahre 1858 bei Penzlin im 

Stabtholze gefunden worden (nad Betcke). — Dompfaffe, 

Dompaap. 
Der grüne Girlig, Fringilla serinus Lin., Serinus hortu- 

lanus Koch, von welchem fib, nach v. Homeyer’s Ueberſ. ber 

Big. Pommerns ©. 45, ein Erempl. aus Mei. im Rofoder Mu⸗ 

feum befunden haben ſoll und ber in folge dieſer Angabe von mir 

in mene Nat. d. V. M. I ©. 527 als einheimifcher Bogel mit 

aufgeführt wurbe, ift bei nus nicht weiter beobachtet und fein Bor- 

kommen baher noch ungewiß. 

5. Kernbeisser. Koccothraustes Brise. 

91. Der gemeine Kernbeißer, Coccothrausies 

vulgaris Pall. — 3. V. M. I. ©. 532. 
Loxia coccothraustes Lin, — Fringilla coccothraustes Meyer, 

— Naumann Taf. 114, | 
Nicht felten in Buchenwaldungen, wo er auch nijtet. 

Nach der Brutzeit ftreicht ev mit feinen Jungen umher 

und beſucht dann häufig die Kirſchenbänme in den Gär- 

ten. Dom März bis November; einzelne bleiben auch in 

gelinden Wintern bier. Karnbieter. 

6. Grünling. Chloris Briss. 

92. Der gemeine Grünliug, Chloris flavico- 

ptera Landbeck. — 3. V. M. I. ©. 540, 
Loxia chloris Lin. — Fringilla chloris Ill, — Chlorospiza 

chloris Bonap, — Naumann Taf. 120. 

Während ber Brutzeit allenthalben in Gärten, Teld- 

hölzgern und anderen baumreichen Orten. Im Herbt und 

in gelinden Wintern, wo aus dem Norden viele einwan⸗ 

bern, oft in großer Menge beifammen und in Geſellſchaft 
von Buchfinfen, Hänflingen, Goldammern und andern 

Dögeln auf Stoppelfelvern. Grönhämpling. 
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| IX. Familie. 

Sinlenartige Vögel. Fringillidae Vigors. - 

1. Sperling. Pyrgita Cuv. 

93. Der Huausfperling, Pyrgita domestica Cuv. 

3.2 M. J. ©. 556. 

Fringilla domestica Lin. — Passer domesticus Gesner. — 

Fringilla cisalpina Temm. — Pyrgita italica Bonap. — 

Naumann Taf. 115. 

Allenthalben in Städten und Dörfern fehr gemein 

das ganze Jahr hindurch. Sehr nützlich als Raupenver- 

tilger. Lüning, Spatz. 

Uebergänge zu der klimatiſchen Varietät mit ganz 

rothbraunem Scheitel (Fring. cisalpina Temm., Pyrgita 

italica Bonap.) kommen auch bei uns zuweilen vor. 

94. Der Feldſperling, Pyrgita monlana Cuv. 

3. V. M. 1 ©. 565. 

Fringilla monrtana Lin. — Passer montanus Aldrov. — 

Loxia hamburgia Gmel, (Siemss,)$ — Fringilla cam- 

pestris Schrank, — Naumann Zaf. 116. 

Sehr gemein in Weidenanpflanzung, Feldhölzern, an 

den Rändern der Laubholzwaldungen und in Obfigärten; 

im Winter auch auf Bauerhöfen und in Städten, und 

fchaarenweife an Landſtraßen. Boomfparling. 

Aum. Der in meiner Nat d. V. M. I ©. 572 als ein⸗ 

beimifh aufgeführte Schneefint, Fringilla nivalis L., welchen 

Hr. Forſtmeiſter v. Müller bei Schwerin geſehen haben will (I, 

Archiv bes Vereins ber Freunde der Naturg. in Melt. II. 33.) 

kommt bei uns wohl nicht vor und beruhet dieſe Beobachtung ficher 

anf einem Irrihum. Der nur aus ber Ferne gefehene Vogel wird 

nichts anderes geweſen jein, al ein Schneeammer, Emberiza ni- 

valis Lin, 
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2. Fink. Fringilla Lin. et Dr. 

9. Der Buchfint, Fringilla coelebs Lin. — 3. 

V. M. I ©. 578. 
Naumann Taf. 118. 

Gemein in Laub⸗ und Nadelwäldern, Baumparthien 

und Gärten; auf dem Herbft- und Yrühlingszuge in gro⸗ 

fen Schaaren auf Stoppelfeldern. Die Weibchen und Jun⸗ 

gen ziehen zu Anfang bes Winters meijtens weg, von ben 

alten Männchen aber überwintern viele bier und milden 

fich dann unter andere Finfen oder unter Goldammern, 

mit denen fie umberftreichen. Bookfiuk. 

96. Der Bergfint, Fringilla montifringilla Lin, 

Z. V. M. J. ©. 587. 
Naumann Taf, 119, 

Auf feiner Wanderung im Herbft und Frühling oft 

in zahlloſen Schwärmen auf Feldern in ber Nähe von 

Waldungen. Manche bleiben auch im gelinden Wintern 

hier und kommen dann zuweilen mit Buchfinfen und Gold» 

ammern in bie Dörfer. 

3. Häünfling. Cannabina Brehm. 

97. Der gemeine Hänfling, Cannabina sangui- 

nea Landbeck. — 3. V. M. I. ©. 59. 
Fringilla cannabina Lin, — Naumann Taf. 121. 

In Gärten, jungen Nadelholz⸗Anſaaten und an ars 

dern bufchreichen Orten nicht felten, aber jett bet weiten 

nicht mehr fo zahlreich, als in frühern Jahren, auch nicht 

alle Jahre in einer Gegend gleich häufig, Im Herbſt in 

großen Schaaren auf ben Stoppelfslvern und pft ben gan⸗ 
zen Winter hindurch, wenn derſelbe nicht zu fireng und 
ſchneereich iſt. Hämpling, rothböſtig oder graag Hämpling, 

graag Iritſch, Hämplüning, 
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98. Der Berghänfling, Cannabina montium Brehm. 
3. V. M. I. ©. 603. 

Fringilla flavirostris Lin. — Fring. montium Gmel, Lin, 

Fringilla linota Siemss,? — Naumann Taf, 122. 

Dom October bis Mitte April zuweilen in Menge 

bier anf Feldern, aber nicht immer gleich zahlreich und in 

manchen Wintern vielleicht gar nicht. In dem Winter 

1845/46 war ex, nah Wüftnei, bei Schwerin in Menge 

und bort häufig gefangen worden. Er meidet den Wald 

und Hält ſich nur auf freiem Felde auf, wo einzelne Bäume 

ftehen, auf denen er in den Nachmittagsjtunden ausruht 

und bei Harem Wetter fich font. Brütet im hoben Norden. 

4. Leinfınk. Linaria Briss. 

99, Der gemeine Leinfink (Flachsfink) Linaria ru- 

bra Gesner. — 3. V. M. 1. ©. 607. 

Fringilla linaria Lin. — Linaria rufescenset borealis Vieill, — 

Lin. flavirostris Brehm, — Linaria canescens Gould? — 

Linaria Hornemanni Holböll? — Fringilla canescens De 

Selys Longehamps? — Nanmann Taf. 126. 

Dom Ende October bis zum März oft in großer 

Menge auf ven Feldern und da, wo es Erlenſamen giebt; 

doch erfcheint er nicht jedes Jahr in gleicher Anzahl, zu⸗ 

weilen ift er ſehr fparfam und in dem Winter m 

babe ich gar feine gejehen. 
Anm. Er ändert ſowohl in ber Größe bes Körpers, ber Länge 

und Stärke des Schnabel® und in allen Übrigen plaſtiſchen Verhält⸗ 

niſſen als auch in der Färbung und Zeichnung, bejouders ber Bruft 

und bes Bürzels, außerordentlich ab, was zu mehreren fpecifiichen 

Trennungen veranlaft hat. Das Karmoifinroth auf der Bruſt ber 

Männchen, fowie der vörhliche Anflug auf tem Bärzel ift ſehr oft 

gar micht vorhanden. Aber man findet Uebergänge von einem er» 

tremen Ende zum andern ohne Gränzen, und fieht fi) daher ges 
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drungen, alle biefe Abweichungen entweder für Altere-Berfchieben- 

beiten, ober für individuelle oder lolale Abänderungen zu balten. 

Die einzige gute Art möchte vielleicht noch Die Fringilla canescens 

De Selys Longchamps, Lin. canescens Gould, Lin. Hornemanni 

Holböll, fein, welche in Grönland Iebt und ihren Wohnort ſehr fel- 

ten verläßt, weßhalb fie nur einzeln und fehr ſparſam in Deutich- 

land und andern Ländern Europa’s erfcheint. Hr. v. Homeyer 

will fie einmal in Pommern gefunden haben, bei uns aber ift fie 

noch nicht beobachtet. 

5. Zeisig. Spinus Cur. 

100. Der gemeine Zeifig, Spinus viridis Koeh. 

3.23. M. J. €. 619. 
Fringilla spinus Lin, — Naumann Zaf. 128. 

Dom Detober und November bis zum Deürz dort, 

wo es Erlenjamen giebt, nicht felten; im Sommer aber, 

wo er während der Brutzeit ausschließlich Die Nadelwäl⸗ 

der bewohnt, fehr fparfam, und Höchit felten bei ung nis 

ftend. Ich ſelbſt habe ihn in der Brutzeit nur erft ein- 

mal in biefiger Gegend angetroffen; Mad auß aber will 

ihn in den Kiefern zwilchen Grabow und Ludwigsluſt fchon 

einige Mal im Sommer bemerft und mit den Jungen ge 

fehen Haben, 

6. Stieglitz. Carduelis Briss. 

101. Der gemeine Stieglig, Carduslis elegans 

Stephens. — 3. V. M. I. ©. 628. 
Fringilla carduelis Lin. — Carduelis communis Dumont. 

— Naumann Taf. 124, 

Sm Sommer faft allenthalhen an baumreichen Orten, 

an Walprändern und in Baumgärten; im Herbjt und 

Winter in Menge auf ven Feldern, wo es Diftel und 
Klettenfamen giebt, | 
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1. Ammer. Emberiza Lin. 

102. Der Örauammter, Emberiza miliaria Lin. 

3. V. M. J. ©. 637. 
Cynchramus miliaria Bonap, — Naumann Taf. 101. 

Während der Brutzeit gemein in allen Baumalleen 

und vereinzelten Baumgruppen in der Nähe von frucht- 

baren Feldern und Wiefen; im Herbft fehaarenweife auf 

Stoppel- und Kartoffelfeldern, im Winter bei Schnee auf 

ben Höfen; jedoch zieht in fehr ſchneereichen Wintern die 

Mehrzahl weg. Gerftenammer, Ortolan, Boomlewark. 

102. Der Goldammer, Emberiza citrinella Lin. 

Naum. Taf. 102, 

Sehr gemein, ven Semmer hindurch in jevem Gebüſch; 

im Herbft und Winter in großen Schaaren auf den Fel⸗ 

bern und bei Schnee In den Dörfern. Gelb-Ginschen, 

Geelgöſchen. | 

103. Der Öurtenammer, Emberiza hortulana Lin. 
Raum. Taf. 103. 

Hat fich feit 20 Jahren faſt überall bei uns einge: 

bürgert, fo daß er nun faft in den meiften Gegenden an 

Waldrändern, in Feldhölzern, Alleen und größern Baum- 

parthien in der Nähe von Sornfelpern und Wiefen ange- 

troffen wird; jedoch nirgends fehr zahlreich. Er niftet Im 

Graſe und Getreide. Mai bis Ende Aug. Pettammer. 

Ortolen ber Römer. 

104. Dee Robrammer, Emberiza schooniclus Lin- 
Emberiza cia Siemss, (Weibchen oder Herbfilieid) — Cyn- 

chramus schoeniclus Kaup. Raum, Taf. 105. 

Hier und da an ben mit Rohr und Gebüfch, Tangem 

Brafe und hohen Sumpfpflanzen bewachjenen See-, Telcy-, 
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Fluß⸗ und Bachufern, Sümpfen und Wieſen vom März 

bis zum Oetober. In gelinden Wiutern bleiben zuweilen 

einzelne hier. Ruhrſparling. 

8. Spornammer. Plectrophanes Meyer. 

105. Der Schneeſpornammer, Pleetrophanes 

nivalis Meyer. 
Emberiza nivalis Lin. — Naum. Taf. 306 u, 107. 

Bom November dis März oft in größern over kleinern 

Geſellſchaften auf Stoppelädern und Grasplägen, einzeln 

zuweilen an Laudſtraßen und in Dörfern unter Gofb- 

amımnern uud Velbfperlingen; aber nicht alljührlih. Se 

3. D. waren in dem Winter 1860/61 Teine bier, wmenig- 

jtens ift mir fein einziger zu Geficht ehoenmen. Schnee 

fin, Schneevagel  Stritvagel. 

106. Der Lercheuſpornammer, Plectrophanes 

calcaratus Meyer. 
Fringilla lapponica Lin. — Fririgilla calcarata Pall. — 

Emberiza calcarata 'Temm. — Emberiza .lapponica Nilss. 

— Naum. Zaf. 108. 

Kommt äußerſt felten im Herbft einzeln untern Feld⸗ 

lergen und Schneefpornammern zu uns und bleibt danu, 

pielfeicht in Geſellſchaft biefer letztert, ven Winter hindurch 

bei und. In der Sammlung des verft. Baft. Mühlen- 

brug zu Teffin bei Roftod foll ein Exemp. aus Melt. 

fich befunden haben. Später ift er, nach dem Archiv II. 

©. 38, von Wüſtnei bei Malin bemerft werben 

Da es ſehr ſchwer hält, ihn aus ver Gefellfchaft der mit 

ibm berunnftreichenden Vögel heranszufinden, jo wird ea 

wohl meiltens düiberfehen; denn nah Naumann foll er 

faft alljährlich nach Deutfchland herüberfommen. Ab jetzt 
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noch eln bei uns erlegtes Eremplar in irgend einer Samm⸗ 
fung ertftirt, ift mir nicht befannt. 

X Familie. 

Lerhenartige Bögel. Alaudidae Boie, 

1. Wüstenlerehe Phileremos Brehm. 

107. Die Alpenmwüftenlerche, Phileremos al- 

pestris Brehm. 

Alauda alpestris Lin. — Alauda nivalis Pall, — Raum. 

Taf. 99. 

Kommt im Winter höchſt felten zu uns. Erſt im 

Jahre 1855 wurde fie bier bei Roftod beobachtet, wo vom 

Herrn Couſervator Steenbod daſelbſt im Januar ein 

Pärchen. bei den Baruftorfer Tannen erlegt worden iſt, 

welches fich jetzt im Roft. Muſeum befindet. Berglerche. 

2. Jerche. Alauda Lin. 

108. Die Feldlerde, Alauda arvensis Lin. 

Raum. Taf. 100. 

Allenthalben ſehr gemein, nicht allein auf Saatfeldern, 

ſondern auch auf ganz nacktem Boden vom Februar bis 

October und November. Bei gelindem Wetter und wenigem 

Schnee bleiben manche den ganzen Winter hindurch bier 

oder kommen doc) fchon im Januar wieder zurüd; fo in 

den Wintern 1858/59 und 1859/60. Lewark. 

109. Die Haubenlerche, Alauda cristata Lin. 

Galerida eristata Boie, — Raumann Taf. 9. 

Das ganze Jahr hindurch in ver Nähe der ‘Dörfer 

md am Landftraßen, im Winter auch anf ben Höfen, 

faft allenthalben, nur nicht in waldigen Gegenden und 
überhaupt nicht jehr zahlreich. Töppellewark, Töppelferch. 



92 

110, Die Baumlercdhe, Alauda arhorea. Lin. 
Alauda nemorosa Gmel, — Sale arborea Boie. — Raus» 

mann Taf. 100. 

An Waldrändern amd auf Waldblößen der Nabel- 

wälver nich felten und wohl in allen Gegenden. Sie 

kommt im März und zuweilen fchon im Februar bei ung 

an und bleibt bis zum October oder November. Heidelerche. 

Boomlerch, Boomlewarf. 

XL Familie. 

Meijenartige Bögel. Paridae Cuvier, 

1. Meise. Parus Lin. 

11l. Die Kohlmeiſe, Parus major Lin. 

Naumann Taf. 94. 

Im Sommer in Laubhölzern, Weidenanpflanzungen 

und Gärten häufig; im Winter in allen Gehölzen gemein 

und dann oft in Geſellſchaft anderer Meiſen, fowie ben 

Baumläufer, Kleider und Goldhähnchen. Finkmeiſe, 

Speckmeiſe. 

112. Die Blaumeiſe, Parus —— Lin. 

Naumann Taf. 95. 

Eommer und Winter überall in alten Laubwäldern, 

fowie an baumreichen Blußufern und Gärten, aber nicht 

fo zahlreich, als Die vorhergehende. Geht im Winter nur 

felten in Nadelwälder. 

113. Die Sumpfmeife, Parus palustris Lin. 

Parus borealis De Selya Longchamps. — P. alpestris Bailly. 

— Naumann Taf. 94 und Taf. 379. F. 2 u. 3. 

Allgemein verbreitet und faſt in allen Baumgärten 

und Laubhölzern, befonders aber an den mit Erlen und 

anvern Bäumen bejetten Flußufern, fowie überhaupt in 
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Erlenbrüchern; im Winter auch in Nabelwäldern. Graag 

Mees. 

Anm. De Selys Longchampe und Bailly haben in 

neuerer Zeit eine von unſrer gewöhnlichen Sumpfmeife abweichende 

Form ale Art getreumt, welche in Nord⸗Europa und in den Alpen 

Mittel-Europas vorlonımt. Erſterer befchreibt diefelbe unter der Be 

nennuung Parus borealis, Leßterer unter Parus alpestris. Gie unter- 

ſcheidet fih von unſrer Sumpfmeife in ihrer extremen Form durch 

branne Nafendedfedern, durch eine fiber den Hinterhals bis auf ben 

Borderrüden berabreihende dunkle Scheitelplatte von mattbraun- 

ſchwarzer Färbnug ohne Metallglanz, durch einen braunfchwarzen, 

über die Gurgel biß zur Kropfgegenb berablaufenben Kinnfleden, einen 

afcharauen Oberkörper, ohne Beimifchung von Roſtfarbe, einen zrau- 

weißen, ohne Roftfarbe geträbten Unterlörper, reinweiße Balsfeiten 

und durch einen graumeißlichen, abfchattixten Aufienraub ber Schwusig- 

und Schwanzfebern. Es lommen aber, — vielleicht auch bei une, — 

häufig Dittelformen vor, welche die Art fehr zweifelhaft machen, um 

fo mehr, wenn fie auch in ihrer Lebensweife, worüber bis jetzt erſt 

wenig belannt if, aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht viel Abweichendes 
haben wird. 

113. Die Tannenmeife, Parus ater Lin. 

Naumann Taf. 94. 

Den Winter hindurch in Nadelwäldern oft fehr zahl- 

reich; im Sommer jedoch bei weiten fparfamer. 

114. Die Haubenmeije, Parus cristatus Lin. 
Naumann Taf. 94. 

Schr gemein in Kieferwälbern, auf die fie baupt- 

fachlich angewiefen ift, in denen fie brütet und im Winter 

oft in großen Gefellfchaften mit aubern Meifen, Gold⸗ 

hähnchen, Baumläufern, Kleidern und Buntſpechten zuſam⸗ 

men umherſtreicht. Töppelmees. 

115. Die Shwanzmeife, Parus caudatus Lin. 
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Mecistura candata Lesch, — Paroides eandatas Brehm, — 
Raumann Taf. WS. 

Faſt öberall in Laub⸗ und gemiſchtem Holze, auf 

dem Striche zuweilen auch in Gärten und am andern mit 

Laubbãnmen bejetten Orten, daun oft in großer Gefell- 

ſchaft. 
2. Bartmeise. Calamophilus Teach. 

116. Die gemeine Bartmeife, Calamophilus 

bisrmicus Leach. 
Parus biarmicus Lin. — Parus barbatus Briss, — Mysts 
einus biarmicus Cuv. — Rommann Taf. 96, 

Aeußerſt felten bei uns in großen, bichten. Rohr 

wältern, die fie ausſchließlich bewohnt. Doch wurbe fie 

vor wiehreren Sahren bei Rethwifch, in ber Gegend ven 

Doberan, wo e8 ausgedehnte Robrflächen giebt, von Hr. 

Borftm. v. Grävenig mehrmals gefcheifen, durch deſſen 

Güte auch ich ein Pärchen von borther befite Auch joll 

fie bei Warnemünde erlegt fein. 

XII Familie, 
Baumlänferartige Bögel. Certhiadae Vigors, 

1. Kleiber (Spechtmeise). Sitta Lin. 

117. Der gemeine Kleiber, Sitta europaea Lin. 
Sitta caesia Wolf, — Sitta uralensis Lieht, — Naum. 

Taf. 130. 

Sonſt in allen Wäldern, befonders Bnchenmäldern, 

nicht felten. Im Winter fireicht er mit den Meifen um 

ber, durchſtreift dann jedes Gehölz, und kommt in biejer 
Jahreszeit auch oft in Die Gärten und an die Häufer 

Blauſpecht. 
Anm. Man hat von ihm drei Formen als Arten unterſchieden, 

nämlich 1) die in Slanbinavien wohnende Form, mit weißem, nur 
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in den Weichen und am After roſtrothbraun gegeichnetem Unterkörper, 

als bie wahre Sitta europaea Linne; — 2) bie in Deutichland 

lebende, mit voftgelbem Unterlörper, als Sitta caesia Woljz — uny 

3) die den Ural und Sibirien bewohnende, mit nod weniger Roſt⸗ 

rothbraun am Unterförper, als bei S. europaea, und viel Heiner, ale 

bie beiten andern, unter ber Benennung .S. uralensis Licht. Da 

jedoch tiefe Verſchiedenheiten in einander Äbergehen und Mittelformen 

häufig verfommen, auch in ber Lebensweife nichts Abweichendes fich 

zeigt, fo ſiud biefe als drei Arten unterfchiebenen Formen wohl nur 

als Himatifche Abändernngen enzufehen. 

2. Baumläufer. Certhia Lin. 

118. Der gemeine Baumläufer, Certhia fa- 

miliaris Lin. — 

Certhia brachydactyla Brehm. — C. costae Bailly. — C. 

Nattereri Bonap. — Naumann Taf. 140. 

Iſt faft in allen Wäldern gemein, kommt im. Winter 

and in die Gärten und in die Nähe der Häufer, und 

folgt gern den Zügen der Meifen und NEN. 

Foomlöper. 
Anm. Brehm unterfcheidet zwei Arten, nämlich C. familie- 

ris und C. brachydactyla. Bon Ießterer giebt er an, daß fie einen 

Ihwarzgrauen, wenig ins LRobfarbene ziehenden Oberkörper, einen 

ſchmutzig⸗ weißen Unterlörper und einen 8 — 10 Linien langen Schna- 

bei habe, wogegen erfiere auf ber Oberſeite ſark ins Lohfarbene ziehe, 

an der Unterfeite rein weiß fei und einen viel kürzern Schnabel 

babe, Auch follen Lebensweile, Lodten und Eier beider verichieben 

fein. Was indefſen dieſe Verichiedenheiten betrift, fe bat ſich Keine 

als gonflant bewährt, und bie extremen Guben hinſichtlich der Fär⸗ 

bung des Gefieders, fowie ber Länge bes Schnabels find durch Ueber⸗ 

Hänge jo eng verbunden, daß an eine wirkliche Arttrennung in keiner 

Beziehung zu denken ift. 

Die Certhia costae Bailly, fowie die Certhia Nattereri Bo- 

nap,, iſt nichts weiter als eine normale C, familiaris, 
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3. Wiedekopf. Upupa Lin. 

119. Der europäifde Wietehopf, Upupa 

epops Lin. 
Naumann Taf. 142. 

Eeit mehreren Jahren nur noch jehr ſparſam bei ung 

und vermuthlidh daher, weil hohle Bäume und große Wei⸗ 

tenanpflanzungen fich ſehr vermindert haben, und er deß⸗ 
halb nun nicht mehr ausreichende Brutftellen findet. In 

frühern Jahren traf mau ihn faft Immer ta au, wo «6 

nur in der Nähe von Feldern und Viehweiden hohle Bäume 

gab. April bi8 Ende Aug. ober Anfang Sept. Hupup, 

Rududstöiter. 

XIIL Familie. 

Heberartige Bögel. Garrulidae Boie, 

1. Heher. Garrulus Briss. 

120. Der Eichelheher, Garrulus glandarius 

Vieill. 
Corvus glandarius Lin. — Raumauu Taf. 58. 

In allen Jahreszeiten gemein faft in jedem Gehölz, 

im Winter oft in Gärten. Holzheher, Holtfchrag. 

2. Nussknacker. Nucifraga Briss. 

121. Der gemeine Rußfnader, Nucilraga 

caryocatactes Briss.- . 
Corvus caryocatactes Lin. — Nucifrags macrorhynchos 

und N. brachyrhynchos Brehm. — Raum. Taf. 58, 

Rommit zuweilen im Octobr. und Novembr. aus dem 

Norden fehr zahlreich zu uns; fo in ben Jahren 1836 

und 1844. In andern Jahren zeigt er fich nur fehr 

ſparſam, wie 1853 und 1859 und in vielen oft gar 

nicht. Er hält fich während feines Hierfeins in Wäldern 

auf, bleibt aber nicht ten ganzen Winter hindurch bei 
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uns, fondern wandert noch weiter ſüdlich. Man hat ihn 

in neuerer Zeit in mehreren Gegenden Dentfchlands niftend 

gefunden, und nicht allein in Gebirgsgegenden, die der jonft 

vorzieht, jondern auch in Ebenen, Nußheher, Tannenheher. 

Anm. Er ändert in der Bildung des Schnabel, der bald 

länger und geftredter, bald kürzer und flärker ift, außerordentlich ab, 

was Brehm zur Anffellung zweier Arten veranlaßt hat, vie ſich 

jedoch als wirkliche Arten nicht bewähren. 

XIV, Familie. 

Staarartige Vögel, Sturnidae Vigors, 

1. Staar. Sturnus Lin. 

122. Der gemeine Staar, Sturnus vulgaris Lin. 

Sturnus varius Meyer et Wolf. — Naum. Taf. 62. 

In allen Feldhölzern, wo es noch hohle Bäume giebt, 
gemein, jelbft in einzeln ftehenden Bäumen mit Höhlun- 

gen, fowie in Baumgärten. Nach der Brutzeit in großen, 

zuweilen in unzählbaren Schaaren auf den Viehweiden. 

Dom Mörz, mitunter Shon vom Bebruar an, bis zum 

October. Spree. 

2. Hirtenvogel, Pastor Temm. 

123. Der rojfenfarbige Hirtenvogel, Pastor 

roseus Temm. 
Merula rosea Aldrov, — Turdus roseus Lin. — Gracola 

rosea Cav, — Boscis rosea Brehm, — Naum. Taf. 63. 

Nah Hrn. v. Homeyer's Veberficht der Bög. Pom- 

merns ©. 29 foll im Herbft 1836 bei Wismar ein 

altes Männchen erlegt fein und im Noftoder Muſeum fich 

befinden, Mir ift jedoch das Exemplar nicht befannt und 

vermuthe ich daher, daß es nicht mehr eriftirt. Viehvogel, 

Staaramſel. 
7 
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XV, Familie. 

Birolartige Vögel. Oriolidae Boie. 

1. Pirol Ortolus Lin. 

124. Der gemeine Pirol, Oriolus galbula L. 

Raum. Taf. 61. Ä 

Sowohl in Laub» als Nabelwäldern und ſelbſt in 

großen Gärten gemein. Zur Zeit ber Kirfchenreife fucht 

er gern deren Bäume auf und weiß diefe arg zu plünbern. 

Anfang Mat bis September. Kirichvogel, Goldamſel, 

Pfingftoogel, Vagel⸗Bülau. 

2. Racke. Coracias Lin. 

125. Die blaue Racke, Coracias garrula Lin. 

Naum, Taf. 60. 

Hin und wieder an Walbrändern und in Feldhölzern, 

wo es noch alte Eichen und Buchen mit Höhlungen 

giebt. Da in unfern Forften die alten Bäume fehr abge- 

nommen haben, fo findet fie fich in vielen Gegenden, wo 

fie früher nicht felten war, gar nicht niehr oder doch nur 

fehr fparfam. Anfang Mat bis Septbr. Mandelkrähe, 

weil fie in der Exntezeit gern auf ven Getreidehoden — 

Mandeln — fist. Blaagrader. 

XVI. Bamilie. 

Krähenartige Vögel. Corvidae L.each, 

l. Krähe. Corvus Lin. 

126. Der Rabe (Roltrabe) Corvus corax Lin. 

Raum. Taf. 53. 

Im Sommer einzeln in großen Walbungen, zur 

Winterzeit aber, wo aus dem Norben viele bei uns ein- 
wandern, nicht felten und faft in allen Gegenden. Er 

hängt jo jehr an feinem einmal erwählten Nifiplag und 
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feinem Horft, daß er ihn jedes Jahr wieder bezieht, felbft 
dann, wenn feine Brut auch oft zerjtört wurde. Raw, 

Aasvagel. 

127. Die gemeine Krähe, Corvus cornix Lin. 

Corvus corone Lath. Raum. Taf. 53 u. 54. 

Aller Orts in Stadt und Land fehr gemein Winter 

und Sommer Hinburch, ſchwarze und graue gleich zahlreich 

mit allen Mittelformen, durch und neben einander, 

und mit einander fich paarend. Nebelkrähe, Habenfrähe, Frei. 
Anm, Die beiden Formen unjrer Krähe wurden bisher ven 

vielen Ornithologen immer nech als zwei Arten feſtgehalten, ebgleich 

doch beide in Feiner Beziehung fid) anderweitig umnterjcheiden, als 

durch die Färbung. Diefe aber ift wegen der Paarung beider For⸗ 

men unter einander fo zahlloſen Abänderungen unterworfen, daß 

auch in dieſer Hinfiht gar kein Grund zum Feſthalten ber beiden 

Arten fi) darbietet. Anhänglichleit an alte Gewohnheiten kann nur 

die einzige Urſache fein, warum man bie eine Art nicht ſchon längſt 

allgemein aufgegeben bat. Beide Formen können unbeflreitbar nur 

als Aafjen betrachtet werben, von denen, wie es fcheint, die graue 

mehr dem Norden, die ſchwarze dem Süben und Süboften angehört; 

doch darf man hinfichtlich der geographiichen Verbreitung der beißen 

Formen Teineswegs eine ſcharfe und beflimmte Gränze ziehen, wie 

e8 überhaupt damit noch mandye fenderbare und nicht zu erklärende 

Bewandniß bat. 

128. Die Saatfrähe, Corvus frugilegus Lin. 
Corvus corone Lin, Fn. suec. — Naumann Taf. 55, 

Stellenweije fehr gemein in Feldhölzern, beſonders tu 

Kieferwäldern, wo fie große Brutcolonien anlegt und 

mehrere Paare auf einem Baume niften. Im Herbft faft 

alfentbalben in großen Schanren anf den Suatfeldern, wo fie 

Maden fucht, aber ſonſt einen Schaden anrichtet. Im Sommier 

jedoch, wenn fie in Menge auf bie Ge fällt, 
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verurfacht fie an dem Getreide, befonders an Erbſen und 

Kartoffeln, oft ſehr erheblichen Schaden. Im November 

verläßt fie uns und fehrt im März, zuweilen ſchon früher, 

wieder zurüd. Diele mögen oft auch überwintern. Karaf, 

129. Die Thurmfräbe, Corvus monedula Lin. 

Naumann Taf. 56. 

Zu jeder Jahreszeit auf hohen Thürmen einiger 

Städte nicht felten, auch in Vorhöfzern getreidereicher Ge⸗ 

genden. Im Winter mifcht fie ſich zumellen unter andere 

Krähen und zieht mit diefen umher. Doble, Kajak, Klaas, 

2. Elster. Pica Briss. 

130. Die gemeine Elfter, Pica varia Gesner. 
Corvus pica Lin. — Raumann Taf 97. 

In Feldhölzern, großen Gärten und andern Baum⸗ 

partbien, wie namentlich in Pappelalleen, Sommer und 

Winter jehr gemein. Sie iſt der Vogelbrut fehr nach. 

theilig, indem fie Die Eier und jungen Vögel verzehrt, und 

darf daher in Gärten nicht geduldet werden. Niftet zus 

weilen auch in Heden. Heiſter, Häfter. 

XVII. Familie, 

Wafferfpehtartige Vögel. Haleyonidae Vigors, 

Eisvogel. Alcedo Lin. 

131. Dergemeine Eisvogel, Alcedo isplda Lin. 

Naumann Taf. 144, 

Im Sommer hier und da an Flüffen und größern 
Bächen, im Winter zuwellen ziemlich häufig an offenen 

Gewäſſern, an denen ganz nahe etwas Gefträud fteht, 

in welchem er in ber Regel auf einer und berfelben 

Stelle figt, um in dem Waffer nach Nahrung zu fpähen. 

Isvagel. 
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XVII, Famtlie. 

Kudulartige Vögel. Cuculidae Leach, 

1. Kuckuk. Cuculus Lin. 

132. Der gemeine Kuduf, Cuculus canorus Lin. 
Cuculus canorus rufus Gmel, — C, hepaticus Lath, — 

C. rufus Bechst, — Naumann Taf. 127, 128, 129. 

Ueberall inFeldhölzern und an denKändern größererWal⸗ 

dungen, es ſel Laub⸗ oder Nadelholz; oft auch inGärten. Anfang 
Mai bisAug. Junge Vögel finden ſich oft noch im September. 

Anm. Der rothbraune Kudul, C. rufus 8, hepaticus, 

if nichts Anderes, als eine klimatiſche Abänderung, welche fich haupt⸗ 

ſächlich in ſüdlichen Ländern findet, weniger in uörblichen; oder es 

find einjährige Bögel, 

Merkwürdig ift, daß die Eier des Kuduls fo ungemein ver⸗ 

ſchieden gefärbt und gezeichnet find; weßhalb auch von einigen Oologen 

bie Behauptung aufgeftellt wurbe, daß fie fih in der Färbung und 

Zeichnung nach den Eiern derjenigen Vögel bildeten, in deren Neſter 

fie gelegt würden, Doch trifft diefe Behauptung nicht allemal zu. 

Es in überhaupt noch viel Dunkles in der Kortpflanzungsgeichichte 

dieſes Vogels. Auch Dr. Opel fcheint mir in feiner Abhandlung 

über den Kuckuk — 1861) die Sache noch nicht ganz auf⸗ 

geklärt zu haben, (Vergl. S. 33 ff.) 

2. Strausskuckuk. Coccystes Gloger. 

133. Der gefledte Straußfuduf, en 

glandarius. Glog. 
Cuculus glandarius Lin. — Oxylophus glandarius Bonap. 

— Naumann Taf. 130. 

Nah v. Homeyer (j. deſſen Ueberſ. ver Vög. Pom⸗ 

merns S. 9) foll vor mehreren Jahren in dem großen Gar⸗ 

ten des Gutes Levezow bei Teterom aus einer Geſellſellſchaft 

biefer Vögel, die fich dort eingefunden hatte, ein Eremplar 

im. Anguft erlegt und Hrn. Pauly in Nielig gebracht 

fein. Häherkuckuk. 
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XIX, Familie. 

Spedhtartige Bügel. Picidae Vigors. 

1. Wendehals. Jynxz Lin. | 

134. Der gemeine Wendehuale, Jynx tor- 

quilla Lin. 

Naumann Taf, 138. 

In Wäldern und Feldhölzern mit alten hohlen Bäumen 

nicht felten, zuweilen auch in Gärten. Mitte April bie 

September. Dreihals. 

2. Specht. Picus Lin. 

a. Schwarzfpedht. Dendrocopus Boie. 

135. Der gemeine Schwarzfpedt, Picus 

martius Lin. | 

Dendrocopus martius Boie, — Naumanı Taf. 131. 

Kommt nur fehr fparfam in großen Navelwälbern 

mit alten Bäumen vor, fo früher in der Woofter Heide 

und in den Carower Kiefern. Im Winter ftreicht er in 

Kleinere Gehölze und befucht dann zuweilen auch Laub— 

wülber. 

b, Buntfpedt. Dryobates Boie, 

136. Der große Buntfpecht, Picus major Lin. 
Naumann Taf. 134, 

In allen Waldungen gemein. Im Winter, wo er 
weit umberftreicht, kommt er auch in die Gärten und in 

andere vom Walde entfernte Baumgruppen. 
Der weißrädige Buntſpecht, Pieug leuconotus Wolf et 

Meyer, 

Naumann Taf, 135. 

Anm. Nach dem Archiv des Vereins der Freunde der Naturgefch. in 

Mell. Het 3 S. 221 meint A. v. Maltzan ein Weibchen biefes 

Spechts am 13, Januar 1849 bei Rothenmoor gefehen zu haben, 
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wie auch E. Bolt im Sabre 1848 ſchon einmal bei Reubranden- 

burg (Archiv 2. S. 39) ein Er. biefes Vogels erblidt haben wollte, 

Aber da fie beide den Vogel nicht in der Hand gehabt, ſondern nur 

aus der Ferne gefehen haben, fo kann leicht eine Täufchung und Ber- 

wechſelung ftattgefunden haben, und feheint mir daher das Vor⸗ 

kommen dieſes Spechts einftweilen noch nicht ficher genug begründet, 

um ihn ſchon unter der Zahl der einheimifchen Vögel mit aufzuführen. 

Uebrigens iſt es gar nicht unwahrfcheinlich, daß er fich bisweilen von 

Dften ber auf feinen Wanderungen und Streifgügen im Winter bis 

zu uns verirrt, da er in Preußen und Schlefien, gar nicht ſelten 

fein ſoll. 

137. Der mittlere Buntſpecht, Picus 

medius Lin. 

Naumann Taf. 136, 

Viel feltener, als der große Buntſpecht, kommt er 

nur bier und da in großen Waldungen, vorzugsweiſe in 

Raubwäldern mit alten Bäumen vor, doch mitunter auch 

in Heinen Feldhölzern mit alten Eichen, wie früher bel 

Grabow am Scießhaufe. Auf feinen Streifzägen im 

Winter geht er auch in die Kieferwaldungen, aus benen 

ich ihn erhalten habe, 

138. Der kleine Buntfpecht, Picus minor Lin, 

Nanmann Taf. 136. 

Zwar nicht ganz fo fo felten, wie der vorhergehende, 

findet er fich doch nirgends häufig. Zur Brutzeit trifft 

man ihn faft in allen größern Buchenwälbern, wenn auch 

nur in geringer Anzahl an; auf dem Striche beſucht er 

alle mit alten Bäumen bejegten Orte, und in Geſellſchaft 

der Meiſen, deren Züge er gern folgt, auch bie Nadel⸗ 

wälber. 
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“© Gränfpedt. Geeinus Boie, 

139. Der gemeine Grünfpedt, Picus 

viridis Lin. 
Gecinus viridis Boie, — Naumaun Taf. 132. 

Den Sommer hindurch in allen alten Laubwäldern, 

felten im Nabelholze; anf dem Strihe der ſchon gegen 

Ende des Sommers beginnt, beſucht er alle Arten Ge 

hölze, felbft einzelne Feldbäͤume, Gärten und Alleen, fliegt 

dann fogar an die Gebäude und Flettert an den Wänden 

berfelben nach Nahrung fuchend umber. Erdſpecht, Erd⸗ 

hader, Groͤnſpecht. 

140. Der Grauſpecht, Picus canus Gmol. 
Gecinus canus Boie. — Raum. Taf. 133. 

Sehr felten bei uns und wahrjcheinlih nur auf dem 

Strihe. Ich Habe ihn aus unſerm Rande bisher erft ein- 

mal erhalten und zwar ein altes Männchen, das in ver 

Zölfower Forſt in der Gegend von Lübz am 14. 

Sept. 1833 erlegt worden ift und fich noch jett in meiner 

Sammlung befindet. Ein zweites Exemplar hat (f. Archiv 

2. ©. 39) Wüſtnei im Jannar 1848 im Hafelholze bei 

Schwerin erlegt. Ob er fonft noch irgend wo bei uns 

gefunden worben, ift mir nicht bekannt. 

Orde III. Scharrer. Baseres Illiger, 
I, Samilie, 

Taubenartige Bögel. Columbidae Leach. 

1. Taube. Columba Lin. 

141. Die Ringeltaube, Columba palumbus Lin. 
Naumanı Taf. 149. 

Gemein in jedem Gehölze vom März bis zum Oc- 

tober; einzelne überwintern oft. Nach der Brutzeit fieht 

man zuweilen große Schwärme anf Feldern. Ringelduw. 
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142, Die Holztaube, Columba oenas Lin. 
Naumann Taf. 151. 

Biel feltener, als die vorhergehende, nur in folchen 

Waldungen und Gehölzen, die noch alte hohle Bäume haben, 

Bon Anfang März bis zum October; einige bleiben auch 

wohl in gelinden Wintern bier. Hohltaube, wild Duw. 

2. ZTurteltaube. FPeristera Bote. 

143. Die gemeine Zurteltaube, Peristera tur- 

tur Boie. 

Columba turtur Lin, — Naumann Taf, 188, 

Nicht felten in Laub» und Nadelwäldern, doch zieht 

fie die leßtern vor, und befonders liebt fie gemifchte Wal- 

dungen mit Unterhofz. Nicht fo ſcheu als die beiden vor- 

hergehenden, fommt fie nach der Brutzeit oft in die Nähe 

der Dörfer und in die Gärten. April bis September. 
II, Familie. 

HSübmerartige Bügel. Tetraonidae Leach. 

1. Waldhuhn. Tetrao Lin. 

144. Das Birkwaldhuhn, Tetrao tetrix Lin. 
Raumann Taf. 157. 

Findet fih nur noch in einigen Heidegegenden Mek⸗ 

Ienburgs, fo namentlich bei Hagenowun Neuftant, 

driedland und Fürſtenberg, fcheint aber mit 
jedem Jahre fparfamer zu werben. 

145. Das Haſelwald huhn, Tetrao bonasia Lin. 
Naumann Taf. 158. 

Im Jahre 1856 ſoll in einem Bruche bei Dobbertin 
ein zu uns verfchlagenes Exemplar dieſes Vogels während 
eines Schneefturmes erlegt fein. Dasfelbe ift leider den 

Veg alles Fleiſches gegangen und find nur noch bie Flü- 
gel als Beweis von dem Forſtinſpector Garthe daſelbſt 
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aufbewahrt. Im Anfange des vorigen Jahrhunderts ſcheint 

es noch nicht fo ganz felten gewefen zu fein, indem damals 

nach unferer Jagd⸗ und Forſtordnung vom Jahre 1706 

für ein zur verbotenen Zeit gefchoffenes Haſelhuhn noch 

ein Strafgeld feſtgeſetzt worben fit. 

Das Auerwaldhuhn, Telrao urogallus Lin, 

welches nebft Hafel- und Birfhühnern von Wallenſtein 

während feiner Herrſchaft über Meklenburg 1628—30 hie 

ber aus Böhmen verpflanzt fein fol, ift feit Anfang oder 

Mitte des vorigen Jahrhunderts wieder gänzlich bei uns 

verſchwunden. 

2. Feldhuhn. Perdix Briss. 

146. Das gemeine Feldhuhn, Perdix cineraBriss. 
Tetrao perdix Lin, — Naumann Taf. 163. 

Gemein in allen angebauten Gegenden auf Feldern, 

in Welohölzern, und an Waldrändern und im ntebrigen 

Gebüſch, nie aber im Innern der Wälder. Hält fich nad 

ber Brutzeit bis zum Frühlinge in Ketten zufammen und 

fommt in ſchneereichen Wintern in bie Nähe der Dörfer und 

in bie Gärten, wo es bie Kohlbeete aufſucht. Repphnuhn. 

3. Wachtel. Coturnix Briss. 

147. Die gemeine Wachtel, Coturnix vulgaris 

Klein. 
Tetrao coturnix Lin, — Perdix coturuix Lath. — Cotur- 

nix dactylisonans Meyer, — Naumann Taf, 166. 

Zwar nicht fehr zahlreich, aber doch allgemein ver- 

breitet. Sie hält fih den Sommer hindurch in Getreide 

felvern auf; nach ber Ernte aber begiebt fie ſich auf trockene 

Wiefen, Kartoffelfelder, an grasreiche Aderraine und Grd- 

ben. Vom Mat bis Ende September. Flick de Didl. 
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II. Samtilie. 

Zrappenartige Bögel. Otidae Degland, 

1. Trappe. Otis Lin. 

148. Die gemeine Trappe, Otis tarda Lin. 

Raumann Taf. 167 u. 168, 

In einigen Gegenden Meklenburgs, als bei Lübz, 

Plau, Stavenhagen, Friedland, Fürſtenberg u. A., nicht 

jelten auf Beldern. Im Sommer hält fie fich fehr ver 

borgen im Getreide; tm Herbft und Winter aber fteht fie 

in größern oder kleinern Gefellfchaften ganz fret auf ber 

Winterſaat und auf Rapsfeldern. 

149. Die Zwergtrappe, Otis tetrax Lin. 

Naumann Taf. 168. 

Sie verirrt fich böchft felten zu uns; wurde aber doch 

ſchon einige Male bei uns erlegt. Schon Siemffen führt 

an, daß fie bei Ludwigsluſt beobachtet worden fei und 

daß fih ein Exemplar, wahrſcheinlich aus Mekl., in ber 

Lembkeſchen Sammlung befinde. Im Detober des Jahres 

1823 wurde bei Nielrenz ein Weibchen zwilchen fri⸗ 

ihen Dunghaufen gefchoffen, welches Dr. Benefeld in Ro⸗ 

ſtock beſitzt. Auh auf Boel ift in neuerer Zeit ein 

Exempl. erlegt worden (Kreischirurgus Schmidt). 

150. Die afiatijhe Kragentrappe, Otis Mac- 

‚queenii Gray. 

Abgebildet im Journal für Orxnithologie von Dr. Cabanis 

1856, Heft IV. 

Ein Eremplar diefes fo höchſt felten nach Deutſch⸗ 

land und überhaupt nach Europa fich verirrenden Vogels 

wurde im Jahre 1847 bei Doberam erlegt und befin- 

bet fich in ber Sammlung des Hr. I v. Gräve⸗ 

nitz zu Bützow. 
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Anm. Es ſcheint jetzt fo gut, wie ausgemacht, daß alle in 

Deutfchland und Mitteleurepa vorgelommene Kragentrappen nicht zu 

ter afrifanifchen Otis Houbara Lin., ſoudern zu ber aflatiihen O. 

Macqueenii gehören, wie von Dikois im Journal für Ornithologie 

1856, Heft IV. S. 301 und von Dr. Blafius, in den Nachträgen zu 
Naumanun's Nat. der Vögel Deutſchlands Bd. XIII. ©. 216, nad)» 

gewieſen if. Ob Übrigens dieſe beiden ale Arten unterfchiebenen Kragen- 

trappen wirktich ſpecifiſch verſchieden oder nur als klimatiſche Formen 

rin und derſelben Art anzuſehen find, ſteht noch dahin. 

Ordo IV. Water. Crallatores Illiger. 
Regenpfeiferartige Vögel. Charadridae Leach, 

1. Läufer. Cursorius Lath. 

151. Der ifabellfarbige Käufer, Cursorius eu- 

ropaeus Lath. 

Charadrius gallicus Gmel, — Cursorius isabellinus Meyer 

et Wolf, — Naumann Taf. IT. 

Ein junges Männchen diefes äußerſt felten in Deutſch⸗ 

land vorgefommenen afiatifchen und afrifanifchen Wüften: 

bewohners wurde am 10, October 1852 bet Blau von 

bem dortigen Uhrmacher Lehmann auf freiem Felde erlegt 

und mir zugefchidt. Das Exemplar befindet fich in mei⸗ 

ner Sammlung. 

2. Dickfuss. Oedienemus Temm. 

152. Der gemeine Didfuß, Oedienemus cre- 

pitans Temm. 

Charadrius oedienemus Lin. — Naumann Taf. 172, 

Din und wieder in öden, fandigen Gegenden unſers 

Landes, nicht fehr zahlreich. Ich erhielt ihn aus ben 

‚Gegenden von Neuſtadt, Marnig, Lübz, Friedland und 

Strelitz. Triel. 
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3. Regenpfeifer. Charadrius In. 

153, Der Goldregenpfeifer, Charadrius pla- 

vialis Lin. 

Charadrius apriearius Lin. — Charadrius suratus Sackow, 

Naumann Taf. 173. 

Auf feinem Herbftzuge findet man ihn hier vom Au⸗ 

guft bis zu Ende Novembers oft in zahliofen Schwärmen 

auf Aeckern und Suatfeldern; auf feinem Frühlingszuge, 

ber im April ftaitfindet, wird er innerhalb Landes viel 

feltener bemerkt, vielleicht zahlreicher an ver Küfte, Manche 

Paare bleiben den Sommer hindurch hier, um in den 

feuchten Heidegegenden zwiſchen Neuftabt, Ludwigsluſt und 

Hagenow und vielleicht auch noch an andern Orten zu 

brüten. Brachvogel, Brakvagel. 

154. Der Morinellregenpfeifer, Charadrius 

morinellus Lin. 

Eudromias morinella Boie. — Raumann Taf. 174, 

Kommt periopifh auf dem Herbſtzuge zu uns und 

treibt fich Dann vom Auguft bis zum October in Heinen 

Gefelffchaften auf Aedern umher. Im Jahre 1831 war 

er bei Pankow unweit Lübz und an andern Orten nicht 

ſelten. Er ift fo wenig feheu, daß fich eine Gefellichaft 

durch Tortgefetstes Verfolgen leicht ganz aufreiben läßt. 

Dummer Negenpfeifer oder Brachvagel. 

4. Strandpfeifer. Aegialitis Boie. 

155. Der buntfhnäblige Strandpfeifer, 

Aegialitis hiaticula Boie. 

Charadrias hiaticula Lin. — Naumann Taf. 175. 

Sehr gemein den ganzen Sommer hindurch vom April 

bis Anf. Det, am Strande der Oftfee, an ven Lachen und 
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- den Ufern ver Binnenwaffer, felten im Rande an den Fluß—⸗ 

und Seeufern. Auf dem Herbftzuge jedoch kommt er 

fehr Häufig auch an die Ufer ber — und Flüſſe. 

Seelerche, Regenpieper. 

156. Der Heine Strandpfeifer, Aegialilis 

minor Boie. . 
Charadrius minor Meyer et Wolf. — Charadrius curonicus 

Beseke. — Charadrius fluviatilis Bechst. — Naumann 

Taf. 177. 

An ven Ufern der Binnengewäſſer, ver Flüſſe, Seen 

und Teiche ziemlich häufig, am Seeftrande felten, zuweilen 

ztemlich fern vom Waller auf Fiefigem Sandboden. Vom 

April bis Ende Sept. Ylußregenpfeifer. 

157. Der weißftirnige Strandpfeifer, 

"Aegialitis cantianus Boie. 
Charadrius cantianus Lath. — Charadrius albifrons Meyer 

et Wolf, — Naumann Taf. 176. 

Sehr felten bier uud da am Oftfeeftrante von Ans 

fang Mai bis Mitte Sept. Auf feiner Wanderung kommt 
er zuweilen auch an die Ufer der Flüffe und Seen inner 

Halb Landes. In den Jahren 1850, 55 und 56 bat 

Dr. Br -kieut, v. Preen ihn auf Poel brütend angetroffen. 

5. Kiebitzregenpfeifer. Squatarola Cur. 

158. Der gefledte Kiebigregenpfeifen 

Squalarola helvetica Bonap. 
Tringa helvetica et varia Lin. — Tringa squatarola Gmel, 

— Vanellus griseus, varius et helveticus Briss. — Vanel- 

lus melanogaster Bechst, — Naumann Taf. 178, 

Kommt aus dem hoben Norden auf feinen Zügen an 

den hohen Strand der Oftfee, befonders Häufig auf feinem 
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Herbftzuge int September und October, dagegen fehr ſpar⸗ 
fam auf feinem Frühlingszuge im April. An Gewäffern 

Innerhalb Landes wird er wohl höchſt felten angetroffen. 

6. Kiebitz. Vanellus Briss. 

159. Der gemeine fiebik, Vanellus crista- 

tus. Meyer et Wolf. 
Tringa vanellus Lin. — Naumann Taf. 179, 

Allenthalben fehr gemein auf feuchten Wiefen, Mooren 

uud Triften, an fumpfigen und moraftigen See-, Teich⸗, 

Fluß⸗ und Meeresufern von Anfang März, zuweilen ſchon 

von Ende Februar an, bis zum October. Nach der Brut- 

zeit verläßt er in ber Negel feine Niſtplätze und begtebt 

fih mit feinen Jungen am große Seen, oder an ben 

Meeresftrand. Kiwitt. 

1. Sanderling. Calidris Illiger. 

160. Der graue Sanderling, Calidris 

arenaria Temm. 

Tringa arenaria et Charadrius cali dris Lin. — Arenaria 

grisea Bechst. — Naumann Taf. 189. 

Zur Zugzeit zuwellen am Seeftrande unter andern 

Strandvögeln aber nicht häufig; v. Preen hat ihn auf 

Poel erlegt. 

8 Austernfischer. Haematopus Lin. 

161. Dergemeine Aufternfifher, Hae- 

maltopus ostralegus Lin. — 
Auf einigen Infeln der Oftfee, fo namentlich auf 

bem langen Werber bei Poel in einzelnen Paaren brütent. 

April Bis Mitte September. Auf dem Zuge kommt er 

zuwellen an die Ufer ber Seen und Flüſſe innerhalb 

Landes, So wurde im September 1836 ein Eremplar 
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im Jugendkleide an der Elde bei Lubz geſchoſſen. Meer⸗ 

elſter, Strandheiſter. 

9. Strandreuter. Himantopus Briss. 

162. Der europäiſche Strandreuter, 

Himanlopus rufipes Bechst. 
Charadrius himantopus Lin, — Himantopus atropterus Meyer 

et Wolf, — Himantopus melanopterus Meyer. — Hypsi- 

bates himantopus Nitsch. — Naumann Zaf. 203. 

Wurde vor mehreren Jahren einmal am Strande ber 

Dftfee bei Doberan im Jugendkleide erlegt und befindet 

fih in ver Sammlung des Hrn. Forſtm. v. Grävenig zu 

Bübow. Stelzenfuß, Storchſchnepfe. 

10. Säbelschnäbler. Recurvirosira Lin. 

163. Dergemeine Säbelfhnäbler, Re- 

curvirostra avocelta Lin. 

Naumann Taf. 204. 

Hin und wieder in Heinen Geſellſchaften am Meeres 

ftrande und an ben Ufern ber Binnengewäffer, zumeilen 

auf Heinen Infeln der Oſtſee in einzelnen Paaren brütend. 

Auf dem Zuge mitunter an ben Ufern großer Seen Im 

Lande. Anfang Mai bis Mitte September. 

II. Familie. 

Schnepfenartige Bögel. Scolopacidae Leach, 

1. Wasserläufer. Totanus Bechst. 

164. Der [hwarzbraune — 

fer, Totanus fuscus Leisler. 

Scolapax fusca Lin, — Tringa atra, Scolopax nigra et 

totanus Gmel. — Limosa fusca Briss. — Totanus natans 

et maculatus Bechst,. — Nanmaunn Taf. 200. 

Kommt einzeln auf dem Zuge an die Meerestäfte, 

See», Teiche und Flußufer. Ich erhielt ihn am 28, Sept. 
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1835 aus der Gegend von Rittendorf. Auch hat ihn 

v. Grävenitz auf dem Herbftzuge angetroffen, und Siemffen 

führt ihn ©. 169 unter Scolopax tolanus als an ber 

Oſtſee vorfommend an. 

167. Der grünfüßige Wafferläufer, Tolanus 

glottis Bechst. 

Scolopax glottis Lin. — Limosa grisea Briss. — Totanus 

fistulans Bechst, — Totanus chloropus Meyer. — Nau⸗ 

mann Taf. 201. 

Einzeln oder in Meinen Gefellfchaften in ver Nähe 

bes Geejtrandes, befucht aber auf dem Zuge auch die 

Seen, großen Teihe und Sümpfe Er wurde fehon 

mehrmals bei und erlegt, fo bei Doberan (v. Müller), 

bei Wismar und Schwerin (Wüſtnei). Ich erhielt ihn 

am 19. Auguſt 1842 vom Barninſchen See bei Erivik. 

Ob er bei uns zuweilen brütet, ift nicht befannt. 

Anm. Der Teihwalferläufer, Totanus stagnatilis 

Bechst., wurde bis jett bei uns noch nicht beobachtet. Er dürfte 

aber vielleicht einzeln bei uns vorlommen, ba ihn Hr. v. Homeyer 

unter den Vögeln Pommerns mit aufführt, wenn freilich) als höchſt 

jelten. 

168. Der rotbfüßige Wafferläufer, Totanus 

calidris Bechst. 

Scolopax calidris Lin, — Tringa gambetta Lin, Fn. suec, 

et Gmel,. — Totanus striatus et naevius Briss. — Nau- 

mann Taf. 199, 

In der Nähe der Oftfee auf Wiefen und Weiden 

allenthalben in Menge, aber auch an manchen Orten im 

Lande auf feuchten Wiefen, in Sümpfen und Mooren 

ſehr Häufig brütend; fo auf einer feuchten Biefe bei 
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Plauerhagen, auf dem Kreier und Granziner Moor u. a. 

a. D. April bis Sept. Dütfchnepfe, Tütlü. 

169. Der Walpmwafferläufer, Totanus glareola 

Temm. 

Tringa glareola et littorea Lin, — Raumann Taf. 198. 

Brütet bie und da in wenigen Paaren auf großen 

Torfmooren, 3. B. auf dem Granziner Moor bei Xübz, 

woher ich ihn während der Brutzeit mehrmals erhalten 

babe, fo am 20. Juni 1835 und am 31. Mat 1837. 
Wuſtnei fand ihn auf Poel und bei Malchin. 

170. Der getüpfelte Waſſerläufer, Totanus 

ochropus Temm. 

Tringa ochropus Lin. — Raumaun Taf. 197, 

Mitunter erfcheint er bei uns, fowohl am Seejtranve 

als auch an den Ufern ſüßer Gewäſſer, auf feinem Herbſt⸗ 

und Frühlingzuge nicht felten, aber mehr einzeln, als 
in Heinen Gefellfchaften. Er ſucht dann beſonders bie 

fchattigen Ufer der Flüffe, Bäche und Seen auf. Im 

Trühlinge 1859 Hat v. Preen ihn mehrfach bei Schwerin 

angetroffen; auch ich ſah ihn damuls hier einzeln an einem 

Heinen fehattigen Bache. Fromm fand ihn 1852 auf 

Fiſchland (Archiv 6 S. 122). Brütend wurde er bei 

uns noch nicht gefunden, aber es iſt nicht unwahrfcheintich, 

daß er bin umd wieder einzeln bier niftet. 

3. Pfuhlschnepfe. Limosa Briss. 

171. Die ſchwarzſchwänzige Pfuhlfchnepfe, 

Limosa melanura Leisler. 

Scolopax limosa et aegocephala Lin, — Totanus limosa 

Bechst. — Naumann Taf, 212. 213. 

u — [7 EEE — — — 
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Höchſt felten bei uns auf dem Zuge. Im Jahre 
1853 wurde ein Eremplar bei Schwerin erlegt, welches 
der Lehrer Lau in Hagenow erhalten hat. 

172. Die roftrotbe Pfuhlfchnepfe, Limosa 
rufa Briss. 

Scolopax lapponica Lin, — Limosa Meyeri Leisler, — 

Totanus gregarius et leucophaeus Bechst. — Totänus fer- 

rugineus et glottis Meyer et Wolf, — Naumann Taf. 
214. 215. 

Sie erfcheint zuweilen auf dem Herbftzuge auf Poel 

und an andern Orten ber Dftfee, vielleicht dann auch an 

den Ufern großer Landſfeen. 

Die von Xeisler aufgeftellte Art, Limosa Meyeri, 

welche fich durch bläffere Faäͤrbung und längern Schnabel 

unterfcheidet, hat bei den meiften Ornithologen feine 

Anerkennung gefunten und wird nur für das Weibchen der 

L. rufa gehalten. 

3. Strandläufer. Tringa Lin. 

173. Der Canutftranbläufer, Tringa canu- 

tus Lin. 

Tringa cinerea Brünnich, — Tringa islandica Gmel, — 

Tringa ferrugines Meyer et Wolf. — Naumann Taf. 183, 

Kommt auf dem Herbftzuge im Sept. und Octob,, 
mitunter ſchon im Aug. nicht felten an unfre Seefüfte, 

auch wohl an die Ufer großer Landſeen, für gewöhnlid 

im Iugend- und Winterkleide. Kin Eremplar jeboch, 

welches fich noch im Hochzeitsfleibe befand, wurde einmal 

— im Aug. 1842 — bei Warnemünde von Dr. Benefeld 

erlegt. Islaͤndiſcher Stranbläufer. a 
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174. Der Meerftrantläufer, Tringa maritima 

Brünnich. 

Naumauu Taf. 188. 

Er erfcheint Höchft felten einmal an ver Küfte der Oſtſee; 

auf der Heinen Infel Lieps, in der Nähe von Wismar, 

wurde im Jahre 1853 um Weihnachten ein Exemplar 

erlegt (Kreischirurgus Schmidt im Ardhiv Heft 8 ©. 

131). Außer dieſem einen Balle ift er bisher bei uns 

noch nicht bemerkt worden. 

4. Kampfstrandläufer. Machetes Cuv. 

175. Dergemeine Kampfftrandlänfer, Mache- 
tes pugnoax Cuv. 

| Tringa pugnax Lin. — Tringa equestris et grenovicensis 

Lath, — Tringa rufescens Bechst. — Nanm. Taf. 190-193. 

Auf Heinen Werdern in Yandfeen, auf großen Mooren 

und feuchten Wiejen in der Nähe der Flüſſe und Seen, 

und beſonders des Meeres nicht felten. Auf Fiſchland, 

Poel und andern Oftfeeinfeln ſehr zahlreich. Vom April 

bis October. Kampfhahn, Brushahn. 

5. Schlammläufer. Pelidna Cuv. 

176. Der bogenfhnäblige Shlammläufer, 

Pelidna subarquala Cuv. 
Scolopax subarquata Güldenst, — Scolopax Dethardingii 

Siemss, — Tringa ferruginea Brünnich, — Scolopax afri- 

cana Gmel. — Numenius subarquata Bechst. — Nume- 

nius ferrugineus Meyer et Wolf, — Tringa subarquata 

Temm, — Naumann Taf. 185. 

Auf dem Herbftzuge öfters am Seeftrande, wo er 

fib unter andere Stranbläufer oft miſcht. An den 

Ufern der Landſeen erfcheint ex wohl nur felten, da er am 
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liebſten längs ver Meeresfüfte wanbert. Er brütet manchmal 
auf Poel. Rothböſtig Snepp. 

177. Der plattfchnäblige Schlammläufer, 
Pelidna platyrhynchos Brehm. 

Numenius pygmaeus Lath. — Numenius pusillus Bechst, — 

Limicola pygmaea Koch, — Tringa platyrhyncha Temm, 

— Raumann Taf. 207. 

Er befucht auf dem Zuge fehr felten unfern Seeftrand 

und die fehlammigen Ufer unfrer Seen und Teiche. 

Wüſtnei erlegte ihn am 24 Auguft 1834 zu Mürik an 

ber Dftfee und ich erhielt im Auguft 1846 ein Er. aus 

Heiurichswalde bei Sriebland, welches dort an einem Teiche 

erlegt worben war. 

178. Der Alpenfhlammläufer, Pelidna al- 

pina Cuv. 
Tringa cinclus et alpina Lin. — Numenius variabilis Bechst, 

— Tringa variabilis Meyer et Wolf. — Tringa Schinzii 

Brehm. — Tringa torquata Degland. — Naumann Taf. 

186, 187, 

Brütet jehr häufig auf Poel und andern Infeln der 

Ditfee, auh am Schweriner Eee. Auf dem Zuge in 

zablfiofer Menge am Strande und an ſchlammigen See- 

und Teichufern innerhalb Landes. April big Mitte 

Octob. | 

Er ändert fehr ab, fowohl in der Größe des Körpers, 

ber Länge des Schnabels und der Fußwurzeln, als auch) 

in der Zeichnung. Die von Brehm als Art unterfchie- 

bene Tringa Schinzii ift nur eine fleinere Form bes 

Alpenfhlammläufers, und wegen ver vielen Uebergänge und 

Mittelbildungen, die jede Abgränzung und fichere Unter- 

ſcheidung unmöglich machen, als wirkliche Art nicht feit 
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zu halten, obgleich fie an gewiſſe Tocalitäten gebunden 

und mehr dem gemäßigten Klima anzuhören fiheint. Dan 

fann fie nur als lokale Raſſe betrachten. Die auf Poel 

und bei Schwert brütenden gehören hauptfüchfich dieſer 

Form an. 

179. Der Zwergſchlammläufer, Pelidna mi- 

nuta Boie. 

Tringa minuta Leisler. — Tringa pusilla Meyer et Wolf. 

— Naumann Taf. 184. 

Kommt anf dem Zuge entweder einzeln ober in 

Geſellſchaft feines Gleichen und anderer Strandläufer an 

bie Oſtſee, und befucht auch die See- und Teichufer im 

Lande. Brütend ift er bei uns noch nicht gefunden. 

180. Der temmindifhe Schlammläufer, 
Pelidna Temminckii Boie. 

Trings Temminckii Leisler, — Tringa pusilla Bechst, — 

Naumann Taf, 169, 

Sehr felten auf dem Zuge am Strande der Oftfee 

und an Binnengewäffern; dürfte aber boch bisweilen bei 

ung brüten, denn Hr. Pr.-Lieut. v. Preen erlegte wäh. 
vend ber Brutzeit, im Juli 1858, ein Pärchen auf ben 
Wiefen bei Warnemünde. Wüſtnei erhielt ihn einmal 
von Poel. 

6. Wassertreter. Phalaropus Briss. 
181. Der ſchmalſchnäblige Waffertreter, 

Phalaropus cinereus Briss. 
Tringa lobata et hyperboresa Lin. — Phalaropus hyper- 

boreus et fuscus Lath. — Phalaropus ruficollis et cineras- 

cens Pall. — Phalaropus angustirostris Naum. — Nau⸗ 

mann Zaf. 205. 

Erſcheint Höchft felten einmal auf dem Herbftzuge an 
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der Oſtſee. Im September 1853 wurde das erfte Erem- 

plar in Melt. auf der Infel Lieps Ann (Schmidt 

im Archiv Heft 8. S. 130). 

182. Der breitſchnäblige Waſſertreter, Pha- 

laropus ruſesceus Briss. 
Tringa fulicaria Lin, — Tringa glacialis Gmel, — Pha- 

laropus rufus Bebst, — Phalaropus platyrchynchus Temm, 

Naumann Taf. 206. 

Eben fo felten als der vorhergehende wurde er auch nur 

erft einmal auf dem Herbitzuge an unferın Seeftrande 

beobachtet. Nah Archiv Heft 13. S. 142 erhielt Schmidt 

im October 1856 ein Eremplar ebenfalls von der Infel 

Lieps. 

7. Uferläufer. Actitis Boie. 

183. Der trillernde Uferläufer, Actilis hy- 

poleucos Boie. 

Tringa hypoleucos Lin, — Tringa cinclus Meyer et Wolf, 

Totanus hypoleucos Temm. — Naumann Taf. 194. 

Findet fich Hin und wierer auf Moorboden an Ges 

wäflern brütend. Sch erlegte im Sommer 1829 ein Männ- 

hen während der Brutzeit in einem mit Erlengebüfch be= 

wachſenen Moore am Xohmer See. Auf dem Zuge fommt 

er nicht allein an ver Dftfee, ſondern auch an Binnen- 

gewäſſern öfter vor. So erhielt ih ihn buch Br. Pr.» 

Lient. v. Preen zweimal aus der Gegend von Schwerin, 

nämlich am 30. April 1854 und am 26. April 1856, 

April bis Sept. | 

8. Steinwälzer. Strepsilas Illiger. 

184. Der Halsbandfteinwälzer, Strepsilas in- 

terpres il. 
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Tringa 'interpres et morinella Lin. — Morinella collaris 

Meyer. — Strepsilas collaris Temm. — Naumann Taf. 180. 

Auf einigen Inſeln der Oftfee zuweilen niftend. So 

3. B. brüteten vor einigen Jahren mehrere Baare auf dem 

fangen Werder bei Poel, find aber in diefen lettten Jah: 

ven bort wieder verſchwunden. An die Binnengemäfjer 

fommt er ſelbſt auf dem Zuge wohl höchſt felten oder gar 

nicht, da er fich von der Küfte ungern weit entfernt und 

wo möglich längs derſelben fortwandert. April bis Mitte 

September. 

9. Sumpjschnepfe. Telmatias Boie. 

185. Die Moorfumpfjchnepfe Telmatias galli- 

nula Boie. 

Scolopax gallinula Lin. — Raumann Taf. 210. 

Auf der Wanverung im Frühling und Herbft einzeln 

auf Wiefen und Mooren und bei weiten nicht fo zahl« 

reich als die beiden folgenden Arten. Sie brütet bet ung 

nicht. Haarſchnepfe, Stummfchnepfe, Fleine Bekaffine, 

Haarbull. | 

186. Die Heerfumpffchnepfe, Telmatias galli- 

nago Boie. 

Scolopax gallinago Lin. — Naumann Taf. 209. 

Häufig bei uns brütend auf fumpfigen, an Seen, 

Zeichen, Flüffen, Moräften und Bruͤchen liegenden Wie- 

fen. Auf dem SHerbftzuge oft fehr zahlreich an denfelben 

Orten, gewöhnlich in Fleinen oder größern Geſellſchaften, 

aber doch nie eng beiſammen, ſondern ſtets zerſtreut Tie- 

gend. April bis Detob. Heerſchnepfe, Bekaſſine, Him- 

melsziege, Haberzäg. | 

Die Größe diefer Schnepfe, ſowie die Zahl, Geftalt 



121 

und Zeichnung ihrer Schwanzfedern ändert oft ab, was 

zur Aufitellung mehrerer Arten VBeranlaffung gegeben bat, 

die aber nicht allgemein Anerkennung gefunden haben, ta 

biefe Abweichungen nur individuell zu fein feheinen. 

187. Die große Sumpfſchnepfe, Telmatias 

major Boie. | 
Scolopax major Gmel, Lin, — Scolopax media Frisch. — 

KRaumann Taf. 208. f 

Hie und da auf moorigen, grasreihen Viehweiden 

und Wiefen einzeln brütend; auf dem Zuge, befonders auf 

dem Herbftzuge, der gewöhnlich ſchon im Auguft beginnt, 

tft fie an manchen Orten nicht felten, aber boch immer 

viel feltener, als die vorhergehende. Ste liebt etwas trodenern 

Boden, und liegt feiter und noch mehr vereinzelt, als bie 

Heerſchnepfe. April bis Sept. Doppelfchnepfe, Doublette. 

10. Waldschnepfe. Scolopaz Lin. 

183. Die gemeine Waldfchnepfe, Scolopax 

rusticola Lin. 

Naumanı Taf. 211. 

Auf dem Frühlings- und Herbftzuge, im März und 

Detober, in Gehölzen, zumal mit etwas fenchtem Boden, 

nicht felten, jedoch in einigen Jahren häufiger, als in an- 

bern. - Bejonders zahlreich findet fie fich oft in ven nahe 

an der Oftfee gelegenen Gehölzen, indem fie ermübet von 

bem Zuge über die See, dort zuhlreicher einfüllt und eis 

nen oder mehrere Zuge Raſt Halt. inzelne Paare 

brüten fast alljährlich bei uns, und manche überwintern 

zuweilen. 

Sie varürt jo wohl in ber Größe, wie in der Zeich— 

nung und Färbung. 
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1l. Brachvogel. Numenius Briss. 

189. Der große Brachvogel, Numenius arquata 
Lath. 

Scolopax arquata Lin. — Naumann 216. 

Brütet in einigen Paaren auf den großen Wieſen bei 

Malchin, Friedland, Prillwitz und vielleicht auch an andern 

Orten. Auf dem Zuge, befonders auf dem Herbſtzuge 

vom Auguft bis zum October, an der Seelüſte jehr hän⸗ 

fig, oft in großen Geſellſchaften; dann auch nicht felten 

innerhalb Landes auf Braden, Wiefen und an den Ufern 

ber Seen. März bis Detb. Regenwölp, Auſtvagel, Kronſnepp. 

190. Der Regenbradvogel, Numenius phae- 
opus Lath. 

Scolopax phaeopus Lin, — Numenius minor Briss, — Sco- 

lopax horealis Gmel, 

Auf dem Frühlingszuge felten; aber auf der Herbft- 

wanderung häufig an der Oftfee. Innerhalb Landes fcheint 

er bei uns nur fparfam vorzufoınmen, denn er entfernt 

fih ungern weit von der Seeküſte. Regenwölp. 

12. Sichler. Ibis Cuv. 

191. Der braune Sichler, Ibis faleinellus Vieill. 
Tantalus falcinellus Lin. — Numenius viridis et castaneus 

Briss. — Naumann Taf, 219. 

Im Auguft 1837 wurde auf den Warnow-Wiefen 

bei Schmarl ein Weibchen dieſes Vogels von Dr. Yes 

nefeld erlegt, und im Auguft 1842 von bemfelben auf 

ven Warnemänder Wiefen ein Männchen. Erſteres faß 

im Schilfe, leßteres ftand im hohen Graſe und hatte noch 

einen zweiten Gefährten bei fich, vermutblich das Weibchen, 

welches entkam. Beide Eremplare befinden fich jegt im 

Roſtocker Mufeum, 
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III. Familie. 

Reiberartige Vögel. Ardeidae Leach. 

1. Storch. Ciconia Briss. 

192. Der weiße Storch), Ciconia alba Briss. 

Ardea ciconia Lin, — Naumann Taf. 228, 

Faft in allen Dörfern in einem oder einigen Paaren 

niftend. In einigen Dörfern fieht man faft auf jebem 

Gebäude ein Storchneft, ja auf manchen fogar zwel. 

Doc feit dem Jahre 1856, wo auf dem Frühlingszuge 

eine zahlloſe Menge Störche verunglückt fein foll, hat ſich 

ihre Zahl fehr verringert und es find feitven viele Nefter 

nicht wieder befeßt worden. Im feltenen Galle benngt er 

mitunter auch eine alte Eiche oder Buche am Rande eines 
Waldes zum Nijtplage. Ende Auguft rüftet er fih zum 

Abzuge und es finden fich dann oft Schwärme von Hun⸗ 

berten auf Wiefen zufammen, um gemeinfchaftlich abzuzie- 

hen. Ente März bis Anfang Sept. Aoebar.*) 

193. Der ſchwarze Storch, Ciconia nigra 

Gesner. 

Ardea nigra Lin. — Ciconia fusca Briss. 

Sehr jelten bie und da am Rande eines Waldes in 

*) 3m 3.1821 warb im norbwefllihen Meklenburg ein Storch 

erlegt, dem ein Pfeil im Halfe faß, ohne ihn beim Fliegen zit bes 

hindern; wahrſcheinlich Hatte er biefen aus feinem ſüdlichen Winter- 

quartiere mit herübergebracht (Freim. Abenbbl. No. 196. 231. 409.). 

Ein gleicher all kam im I. 1849 zu Tenkitten in Preußen (Dr. 

Schiller zum Thier- und Kräuterbuche u. |. w. ©. 3) und 1858 zu 

Högersborf Hei Segeborf vor (Roftoder Zeitung 1853 No. 98). — 

€. Boll, 
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der Nähe vou Wiefen und Gewäflern, wo er auf einem 

alten Baume feinen Nijtplag Hat. April bis Sept. 

E warte Adebar. 

2. Reiher. Ardea Jin. 

194. Der graue Reiher, Ardea cinerea Lin. 

Ardea major Gmel. — Ardea cristata Brisson., — Nau- 

mann Zaf. 220. 

Sehr gemein. Brütet gefellfchaftlih hie und da in 

ſolchen Wäldern, Die an Gewäfler ftoßen und alte hoch- 

ftämmige Bäume haben. Es ftehen mehre Horfte auf 

einem Baume. In meiner Nähe zwijchen ven Dörfern 

Kuppentin und Gallin befteht in ber Fahrenhorſt bort, 

wo ein Arm der Elde vorüberfließt, eine Neihercolonie 

fhon feit mehreren Jahren, aus ber jährlich an 100 Junge 

gefchoffen werden. Nach der Brutzeit verlaffen Alte und 

Junge den Niftplaß, vertheilen fich in das Land und be- 

geben fich an bie See-, Teich- und Flußufer. Durch fei- 
nen ätzenden Unrath fügt er am Brutplage den Wuld- 

bäumen, und durch feine Nahrung den Filchteichen beträcht- 

lihen Schaden zu, weßhalb er bei uns fehr verfolgt und 

für Die an die Forſtbehörde eingelieferten Fußpaare ein 

Schießgeld bezahlt wird, — April bis September. Ein 
zelne überwintern bisweilen und fuchen dann an warmen 

Duellen ihre Nahrung auf. Fiſchreiher, Schittreiher. 

3. Stilberreiher. Egretta Bonap. 

195. Der große Silberreiher, Egrelta alba 

Bonap. 
Ardes alba Lin. — Ardea candida Briss, — Ardea egretta 

Temm. — Herodias egretta Boie. — Naumanı Taf. 222. 

Im Herbft 1853 wurde auf dem Gute Trebbow 



125 

bei Schwerin durch den Jäger Schaumburg bafeldft ein 

ſchönes Eremplar diefes Vogels erlegt, welches fich im 

Befige des Hr. von Barner auf Trebbow befindet (Nau- 

mannia 1855. ©. 518). 

4. Rallenreiher. Buphus Boie. 

196. Der gemeine Rallenreiher, Buphus ral- 

loides Boie. 
Ardea ralloides Scopoli. — Ardeu comata Pallas, — Raus 

mann Taf. 224. 

Wurde im Mai 1844 bei Doberan erlegt. Das Er. 
befindet jih in der Sammlung des Hrn. Forftm. v. en 

venig zu Bützow. Zopfreiher. 

5. Nachtreiher. Nyetivorax Cuv. 

197. Der gemeine Nachtreiher, Nycticorax ar- 

deola Temm. 

Ardea nycticorax Lin. — Ardea Gardeni Gmel. — Raus 

mann Taf. 225. 

Diefer, nah v. Homeyer, ſchon in Bommern hie und 

da brütende Vogel, wurde im Sommer 1846 bei Mal⸗ 

hin erlegt, welches Exemplar fich in meiner Sammlung 

befindet. Nah Siemſſen (f. deffen Handbuch S. 160) 

fol ex früher bei Ludwigsluſt fchon öfter bemerkt worben 

fein. Ob er in neuerer Zeit noch anderswo bei ung bes 

obachtet wurde, und ob er bier fchen irgendwo einmal ges 

brütet bat, ift mir nicht befannt. 

6. Rohrdommel. Botaurus Briss. 

198. Die große Rohrpommel, Botaurus stel- 

laris Steph. 

Ardea stellaris Lin, — Naumann Taf, 226. 

daft allentbalben an Seen und Flüſſen in Dichten 
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Rohr und Schilf, doch nicht mehr fo zahlreich als vor 

etwa 20 Jahren und früher. Vom April bis November. 

Einzeln überwintern mitunter an warmen Quellen. Ruhr⸗ 

dump, Waſſerochſe. 

199. Die kleine Rohrdommel, Botaurus mi- 

nulus Boie. 

Ardea minuta Lin. — Ardeola naevia Briss. — Nanumam 

Taf. 227. 

Eie fommt ſehr fparfam bei uns vor und wurde 

bisher nur an wenigen Orten unjeres Landes beobachtet, 

fo an tem Schweriner und Pinnower Eee, an der Elbe 

bei Boigenburg und an der Wurnow, wo fie in Dichten 

Rohr und Schilf fih aufhält und in wenigen Baaren 

brütet. Mai bis Octob. und Nov. Zwergrohrdommel. 

IV, Familie. 
Kranichartige Bögel, Gruidae Vigors, 

Kranich, Grus Pall. 

200. Der graue Kranich, Grus cinerea Bechst. 

Ardes grus Lin. — Grus vulgaris Pall. — Naumann 

Taf. 231. 

Zur Zuggeit im Frühling und Herbft in großer Menge, 

zur Brutzeit aber nur in geringer Anzahl, va die Mehrzahl weiter 

wandert und nur wenige hier bleiben, um hie und da in 

Mooren und Brüchen zu brüten. In frühern Jahren, 

wo es bei uns noch mehr Moore und Brüche gab, niſtete 

er hier weit häufiger. Vor wenigen Jahren noch brütete 

bier in meiner Nähe ein Paar in einem Torfmoore, iſt 

aber jett auch verſchwunden. Anfang März bis Anfang 

Detober. Kroon. 
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V. Familie. 

Rallenartige Vögel. Rallidae Leach. 

1. Ralle. Rallus Lin. 

201. Die Waufferralle, Rallus aquaticus Lin. 

Naumann Taf. 235, 

Einzeln an den fchilfe, Eufch- und grasreichen Ufern 

der Seen, Flüſſe und Teiche, jowie auf feuchten Wieſen, 

vom April bis October. Ueberwintert zuweilen an offenen 

Duellen und Büchen und kommt dann, wem ftrenge 

Kälte einfällt, mitimter fogar in die Häufer. 

2. Wachtelkönig. Crex Bechst. 

202. Der gemeine Wachtelfönig, Crex pras 

tensis Bechst. 

Rallus crex Lin, — Gallinula erex Lath, — Naumanu 

Taf. 236, 

| Auf feuchten, mit hohem Graſe beiwachfenen Wiefen 

nicht jo fehr felten. Wenn die Wiefen gemäht find, bes 

giebt er fich in das Getreide, und wenn biefes gefchnitten 

ft, in die Gebüfche und Wälder. April bis October. 

Wieſenknarrer, Snartendart. 

3. Rohrhuhn. Gallinula Lath. 

a. Ohne nadte Stirn. 

203. Das kleine Rohrhuhn, Gallinula pusilla 

“ Bechst. | 
Rallus pusillus Gmel. — Rallus minutus Pall, — Raumann 

Taf. 238, 

In neuerer Zeit ift Diefes äußerst feltene Rohrhuhn 

auch bei uns aufgefunden. Kreischirurgus Schmidt er- 

hielt aus einem Nefte, welches in einem großen Torf. 

moore bei Wismar an einer Seggenbülte geſtanden hatte, 

vier Eier, welche viefem Vogel angehören follen (Archiv 



128 

Heft 13. ©. 141). Auch wurbe, nach Hrn. Forſtmeiſter 

v. Grävenitz, am 31. März 1853 ein Weibchen am 

Bützower See erlegt, wodurch das Vorkommen des Vogels 

bei uns conftatirt ift. 

204. Das gefledte Rohrhuhn, Gallinula por- 

zana Lath. 

Rallus porzana Lin. — Ortygometra porzana Steph, — 

Naumanı Taf. 237. 

An den mit Schilf, Binfen, Riedgras und Gefträud 

bewachjenen Seen, Flüſſen und Zeichen, fowie auf fumpfigen, 

mit hohem Riedgraſe bevedten Wiefen nicht felten., Es 

Kält fich fehr verborgen und wird daher wenig bemerft. 

Anfang Mai bis September. Wiefenfchnarre. 
b. Mit nadter Stirnplatte. 

205. Das grünfüßige Rohrhuhn, Gallinula 

chloropus Aldrov. 
Fulica chloropus Lin. — Fulica fusca Gmel, (Siemss.) _ 

Gallinula fusca Lath, — Naumann Taf. 240, 

An den mit Rohr, Schilf und Binſen bewachjenen 

Ufern der füßen Gewäſſer und zumal in jchilf-, binſen⸗ 

und rohrreichen Sümpfen nicht fo fehr felten; wird aber, 

weil e8 eben jo verborgen und noch faft verſteckter Lebt, 

als das vorhergehende, höchſt felten aufgefunden. Anfang 

Mai bis Eept. 

4. Wasserhuhn. Fulica Lin. 

206. Das gemeine Wafferhuhn, Fulica 

atra Lin. 

Fulica aterrima Lin, — Naumann Taf. 241. 

Auf allen unfern, mit Rohr und Binjen bewachjenen 

Seen gemein, einzeln zuweilen auch auf fchilf-, binfen« 

und vohrreihen Zeichen. Im Herbft verfammelt es fich 
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bis zum Wegzuge in Schaaren auf unfern größern Seen, 
auf denen es fih auch nad feiner Ankunft im Brühjahre 

in großer Menge beifammen findet, bis fich nachher die 

Sefelifehaften vertheilen. Ende März bis Ente October 

Woafferteufel, Bleßhuhn, Bläßnörk, Zapp. 

Ordo V. Echwimmmögel. Natateres Illiger. 

I. Samilie. 

Zaudberartige Bügel. Colymbidae Leach, 

1. Steissfuss. Podiceps Lath. 

207. Der gehänbte Steißfuß, Podiceps crista- 

tus Lath. 
Colymbus cristatus Lin, — Colymbus cornutus Briss. — 

Naumann Taf. 242, . 

Sehr gemein auf allen unfern Seen, welche Schilf, 

Pinfen und Rohr haben, rom März bis zum November. - 

Auf dem Zuge auch am Strande der Oftfee. Taucher, 

Zanghals, Seehahn, Düfer. | 

208. Der graufehlige Steiffuß, Podiceps 

subcristatus Bechst. 
Colymbus suberistatus Jacquin. Gmel, — Podiceps rubri- 

collis Latn. — Naumann Taf. 243. 

Biel feltener als ter vorhergehende. Hie und ba 

anf den mit Rohr und Binfen bewachjenen Seen und 

größern Zeichen. Im Hiefiger Gegend brüteten früher all- 
jährlich einige Paare auf tem fogenannten Sreiermoor, 

‚ einem ziemlich großen mit Wafferlräutern und Binſen be 

wachſenen Teiche. Auf dem mit Rohr faft ganz bewach- 
jenen und daher an Waffernägeln fehr reichen Zehnaer 

See bei Güſtrow brütet er, wie ich vermuthe, noch jegt 

jedes Jahr. April bis October. 
9 
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“209. Der gehärnte Steiffuß, Podiceps cor- 

nutus Lath. et auct. nec. Gmel. 

Colymbus auritus Lin. nec auct. — Podiceps arcticus Boie. 

— Colynbus arcticus Naum. — Naumann Taf. 244, 245. 

Er ift fehr felten, und erjcheint während ber Wande⸗ 

rung zuweilen auf der Oftfee, nach von Grävenitz und 

Schmidt. Legterer befitt ein bei Poel erlegtes Eremplar. 

Anm. Der von Boie ale Art. unterfchiedene und von Nau⸗ 

mann als folche anertannte und aueführlich befchriebene Podiceps 

(Colymbus) arcticus, welcher fi) von Pod. cornutus nur dadurch 

unterſcheiden fol, daß bie erfien Schwingfebern 2ter Ordnung mehr 

weiß als ſchwarzgrau, Kopffeiten und Hinterkopf buſchig beflebert find, 

ohne deutlich abgeſonderte Yeberbüfchel, anftatt Lei Pod. cornutus bie 

erfie Schwingfeber 2ter Orbnung viel mehr ſchwarzgrau als weiß, 

die jehr buſchige Befiederung im zwei beutlich abgefonderte Feder⸗ 

büfchel getheilt iR und am ben Seiten einen großen Backeulragen 

‚bildet, — kann wegen ber geringen uud überbiek ſchwanlenden Ab⸗ 

weichungen für Leine befondere Art gelten, ſondern nur als eine 

nörbliche Form angefehen werben, bei welcher ſich ber Kopfpnt nicht 
jo deutlich ausgebildet hat, als bei ber jüblichen Form. 

210. Der Ohbrenfteißfuß, Podiceps nigricollis 

Brehm, j 

Colymbus (Podiceps) auritus auct. nec Linn, — Raumaan 

Taf. 246. 

Höchſt felten bei uns auf beiwachfenen Seen, Flüſſen 

und Zeichen während ver Herbft- und Frühlingswande- 

rung. Nah v. Grävenig auf Poel (Archiv Heft 2. 

©. 144). 

211. Der kleine Steißfnuß, Podiceps mi- 

nor Lath. | 
Colymbus fluviatilis Briss. — Colymbus minor Gmel, — 
Colymbus obscurus Siemss? — Naumann Taf. 247, 
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Die und da auf den mit Schuf, Binſen und Rohr 

bewachfenen Seen, Flüſſen und Zeichen niftend, aber nicht 

jehr zahlveih. Er kommt bei uns im März oder April 

an id bleibt dann oft fo lauge, bis die Gewäfler ans 

fangen zuzufrieren, Ich erhielt ihn noch am 20; und 

24. December. Aber bei plögli eintretenden Froſte ge- 

räth er gewöhnlich in große Noth. Dann wird er zumeilen 

von Kälte Halb erftarrt und von Hunger erinattet, mit 

Händen ergriffen, wie mir fchon zwei Fälle vorgefommen 

find. Lütt Dücker. | 

2. Meertaucher. Colymbus Lin. 

212. Der Polarmeertauder, Colymbus 

glacialis Lin. 
Colymbus torquatus et immer Brünnich, — Cepphus tor. 

quatus Pall, — Eudytes glacialis Illig. — Raum. Taf. 397. 

Erfcheint fehr felten einmal im Winter an unferer 

Seeküſte. Schmidt erhielt am 2. Mai 1859 ein &remplar in 

ter Maufer von Boel, Das gegen den ftarken Norboftwind 

fliegend, am Zarnewiger Ort Tags vorher erlegt war- 

Es befindet fih in feinee Sammlung (Archiv, Heft 13. 

©. 142). | 

j 213. Devarctifhe Meertaucher, Colym- 

bus arcticus Lin. 

Cepphus arcticus Pall. — Eudytes arcticus Illig. — Co- 

Iymbus balticus Hornschuch et Schilling. — Raum. Taf. 328. 

Zuweilen im Winter an unſrer Oftfeetüfte; nad 

Siemſſen auch auf unfern großen Landfeen. 8. v. Preen be⸗ 

fitt ein Cremplar im Iugendfleide, welches am 24. 

Dctober 1856 auf Poel erfegt worden ijt. An ber pome 

merſchen Küſte fell er in jevem Winter fehr zahlteich vor⸗ 
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fommen und jet auch auf einigen Heinen Een in Hin- 

terpommern, im Regierungsbezirk Koeslin, brüten, woher 

v. Preen ein Ei erhalten bat. 
Anm. Der Colymbus balticns Hornsch, et Schill, ift nur 

eine Keine Form des C. arctieus und bisher nicht als Art an⸗ 

erkannt. 

214. Der nordbifhe Meertauder, Co- 

Iymbus septentrionalis Lin. 
Colymbas lumme Brünnich. — Cepphus septentrionalis Pall. 

— Colymbus stellatus Gmel, (Siemss.) — Colymbus rufo- 

gularis Meyer et Wolf. — Eudytes septentrionalis Illig. 

Raumann Taf. 329. 

Zeigt fih jeden Winter, befonders im Jugendkleide, 

ziemlich häufig an unfrer Seefüfte; im ausgefärbten Kleide 

erfcheint er jelten. Nach Stemfjen joll er auch auf tem 

Schweriner See vorgefommen fein. Aalſchorwel. 

3. Alk. Alea Lin. 

215. Der nordiſche Alf, Alca torda I.in. 

Alca pica Lin. — Alca baltica Brünn, — Alca minor 

Briss, — Naumann Taf. 336. 

Zuweilen im Winter an der Küfte nicht felten, wie 

im December 1848, aber nicht immer gleich zahlreich und 

vielleicht in manchen Wintern gar nicht. 

4. Lumme. Uria. 

216. Die Öryllumme, Uria grylie Lath. 
Colymbus grylie Linn. — Cepphus columba Pall, — Cep- 

phus grylie Cuv, (Naum.) — Naumann Taf. 330, 

Im Winter an der Küfte nicht felten. 
Ann. Die bumme Lumme, — Uris troile Temm., Uria 

. lomvia Brünnich, — welche nah Keyſerling und Blafins und 

nah Naumann zuweilen auch in bie Oſtſee kommen fol, ift an 
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uufrer Küfe bisher noch nicht gefehen worden. An ber pommerfchen 

Küfte fol fie nah dv. Homeyer von Dr. Schilling aufgefunden 

fein. 

5. Krappentaucher. Mergulus Ray. 

217. Der gemeine Rrappentaucher, Mergulus 
alle Vieillot. 

Mergulus melanoleucos Ray. — Alca alle Lin. — Alca 

alce Gmel. — Uria minor Briss. — Uria alle Temm. — 

Naumann Taf. 334. 

Soll bisweilen an nunfre Küfte verfchlagen werben. 

v. Maltzan führt ihn im Verzeichniffe ver Mekl. Vögel 

(Archiv, Heft 2 S. 47) mit auf, und giebt v. Grävenig 

als Gewährsmann an. Ob diefer ein einheimifches 
Exemplar in feiner Sammlung bejigt, ijt mir nicht be= 

kaunt. Pa 
II. Familie. 

Sturmvögel. Procellaridae Boie. 

Schwalbensturmvogel. Thalassidroma Vigors. 

218. Der gemeine Schwalbenfturmpo- 

gel, Thalassidroma pelagica Vigors. | 
Procellaria pelagica Lin, — Hydrobates pelagica Boie. — 

Raumann Taf, 275. 

Im Winter 1829/30 wurde ein Eremplar biejes Vo⸗ 

geld bei Krenzlin von dem Jäger Möller todt gefunden, 

vermuthlich von Stürmen verfchlagen. Es foll dafjelbe 

nad Ludwigsluſt gefommen und ber Uhrmacher Martens 

daſelbſt es erhalten haben. | | 
III. Familie. 

Mövenartige Vögel. Laridae Leach. 

1. Raubmöve, Lestris Illiger. 

219. Die mittlere Raubmödve, Lestris po- 

marina Temm. 
Stercorarius pomarinus Vieill, — Naumaun Taf. 271. 
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Erſcheint im Jugendkleide auf dem Herbitzuge fehr 

felten an ber Küfte und an den Gewäflern innerhalb Lau— 

des, Schmidt erhielt ein Exemplar bei Wismar und id) 

ein junges Männden am 16. Octob. 1845 aus ber Ge⸗ 

gend von Marnig. Langſchnäblige, breitſchwaãnzige Raub⸗ 

move. 

220. Die Schmarotzerraubmöve, Lestris 

parasitica Boio. 
Catarracta parasita Brünnich, — Naumann 272. 273, 

Kommt auf dem Herbitzuge ſowohl au uufrer See- 

füfte als auch innerhalb Landes öfter vor. Nah Wüſtnei 

ſoll fie fih bei Echwerin am Pfaffenteiche jährlich gezeigt 

haben. Dr. Benefeld erlegte im Sept, 1858 auf dem 

Barnſtorfer Hoffelde zwei Cremplare. Als das eine ge 

tödtet war, fette fich das andere neben ben Todten und 

wurbe fo gleichfalls gefchoffen. Kurzſchwänzige Schma— 
rotzermöve. 

221. Die Buffon's Raubmöve, Lestris 

‚Buffonii Boie. 

Catarracta Cephus Brünn, — Lestris crepidata Brehm. - 

Naumann Taf. 274, 

Da diefe Raubmöve nach vd. Homeyer in Pommern 

beobachtet worden iſt, jo vermuthe ich, daß fie auch zu—⸗ 

weilen bei uns fich zeigt. Schmidt bejigt eine bei Wis— 

mar erlegte Fleine Raubmöve im Jugendkleide, welche hieher 

gehören dürfte. Langſchwänzige Schmurogermöve, eine 

Raubmöve. | 

2. Seemöve. JLarus J.in. 

222. Die Mantelmöve, Larys marinus Lin. 

Naumanı Taf. 268. | 
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Im Winter gemein an ber Seelüfte; im Sommer 

feltner und nue Im Jugendkleide. Zieht einzeln auch land⸗ 

einwärts, denn ich erhielt fie aus der Gegend von Lübz. 

Haffmev. — Cie ändert fehr bedeutend in der Größe ab 

und man findet oft Individuen, die mehrere Zoll in ber 

Länge bifferiven. 

223. Die Heringsmönve, Larus fuscus Lin. 
Larus flavipes Meyer et Wolf. — Naumann Taf, 37. 

Wenn nicht fo gemein, als die vorhergehende, fo er- 

fıheint fie Doch auf dem Zuge an der Küfte nicht felten. 

Kular. 

224. Die Silbermöve, Larus argentatus 

Brünnich. 

Larus argentatus, argenteus et argentaloides Brehm. — 

Naumann Taf. 266, 

Nächſt Der Mantelmöve tft fie zur Winterzeit die 

häufigſte an unfrer Küfte und fowohl alt als jung; im 

Eommer aber fehr fparfam und dann nur im Jugendkleide. 

Cie ändert ebeufo, wie die Mantelmöve, in der Größe 

außerordentlich ab. Doch fcheinen dieſe Größenunterſchiede 

eben ſowohl bei viefer, wie bei jener nur inbivibnell zu fein, 

und berechtigen daher, jo auffallend fie in ihren ertremen 

Abweichungen auch find, Feineswegs zu Arttrennungen. 
Aum. Die weißfhwingige Möve, Larus glaucus Brün- 

nich, ift an unfrer Küfte noch nicht bemerkt worden, obgleich fie an 

ber pommerfhen, nad) v. Homeyer, einzeln vorkommen fol. Es 

läßt fih wohl mit Sicherheit aunehmen, daß fle zuweilen auch bei 

nus fich zeigt. | 

"25. Die Sturmmöve, Larus canus Lin. 

Larus hybernus Gmel. — Larus eyanorhynchus Meyer et 

Wolf, — Naumann Zaf. 361. 
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Niftet an der Oftfee und kommt zur Zugzeit ehr 

zabfreich nicht allein an der Küfte, fondern auch innerhalb 

Landes vor, wo man fie zumeilen, befonders im Yrühlinge, 

zu Hunderten auf Aedern fieht. März bis Ente October. 

226. Die dreizehige Möve, Larustridac- 

tylus Lin. 

Larus rissa Brünnich, — Rissa tridactyla Leach, — Ran« 

mann Taf. 262. ” 

Sie iſt eine der felteneren Möven bei uns, aber doch 

Schon einige Male im Winter von Wüftnet beobachtet, 

ber fie auch, wenn ich nicht irre, am Schweriner See und 

am BPfaffenteiche gefehen Haben will. Indeſſen führt fie 

auh Siemffen fhon als einheimischen Vogel auf. 

2. Kappenmöve. Chroicocephalus Eyton. 

227. Die Lachkappenmöwe, Chroicoce 

phalus ridibundus Eyt. | 

Larus ridibundus Lin. — Larus cinerarius Gmel, — Larus 

atricilla Pall, — Larus capistratus Temm, — Xema ridi« 

bundum Boie, — Naumann Taf. 260. 

An faft allen unſern Xandfeen und befonders an 

folchen, welche Kleine Werber in fich Schließen, auch auf” 

großen, waffereichen Mooren und Sümpfen, fowie an 

Slußufern , gefellfchaftlich niftend, fo namentlich auf den 

Heinen Infeln des Krafower Sees. Sie liebt nur bie 

fügen Gewäſſer. Mai Eis Auguft. Luachmöve. Mien, 

Fiſchmev. 

Anm. Larus capistratus Temm, iſt nur eine kleinere Form 

ber gewöhnlihen Lachmöve und von vielen Druithologen als Art 

nit anerkannt. 
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3. Wasserschwalbe. Hydrochelidon Boie. 

228. Die ſchwarze Wafferfhmwalbe, 

Hydrochelidon nigra Boie. 

Sterna nigra 'et naevia Briss. — Sterna fissipes Lin. — 

Naumann Taf. 256. 

Brütet in großen Gefellfehaften nicht felten an Seen, 

Sümpfen, Moräften und großen Zeichen; auch auf Poel, 

aber nicht am offenen Eeeftrande. Mai bis Aug. 
Anm. Die weißihwingige Seefhwalkte, Sterna leu- 

coptera Schinz, welde in Pommern geſehen fein fol, ift zwar bei 

ung noch nicht bemerkt, Fönnte aber wohl auch Hier zumeilen ericheinen, 

und mache ich demnach aufınerffan darauf. 

4. Seeschwalbe. Sterna Lin. 

229. Diegemeine Seefhwalbe, Sterna 

hirundo Lin. 

Naumann Taf. 252, | 

Sehr gemein allenthalben an unfern Seen, Slüffen 

und größern Zeichen. Auf Keinen Inſeln in größern 

Landſeen brütet fie gewöhnlich in großer Menge vicht 

neben einander. Am offenen Meerjtrande zeigt fie fich 

nur einzeln. Mai bis Ang. Flußmeerfchwalbe, Fiſchmev. 

230. Die langfhmwänzige Seeſchwalbe, 
Sterna macrura Naum. 

Sterna arctica Temm, — Sterna argentata Brehm. — Nau- 

mann Taf. 253. 

Auf einigen Infeln der Oſtſee in zahllofer Menge 

brütend. Sie liebt nur den Seeftrand und fommt, feldft 

auf dem Zuge, ſehr jelten an die Gewäſſer innerhalb 

Landes. April bis Sept. Küftenmeerfchwalbe. 
Aum. Die Riefenfhwalbe, Sterma cuspia Pall. ift zwar 

bis jet am unſrer Küfte noch nicht aufgefunden, wird aber ohne 
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Zweifel tert vorlommen, ba fie nah u. Domeyer au ber pommer- 

ſchen Käfte diter eriheint und früher daſelbſt genifet hat. 

Auch die Lachſeeſchwalbe, Sterne anglica Montagu, Sterus 

risoria Brehm, fell dert, jelbſt niſtend, vorgelemmen fein und iſt es 

Daher gar nicht unwahricheinlich, daß auch fie zuweilen auf ber 

Wanderung au unſerm Seeſtrande vorüderfiteicht. 

231. Die weißgraue Seeſchwalbe, Sterna 

cantiaca Gmel. 

Sterna striata Gmel, — Sterna canescens Meyer et Wolf. 

— Thalasseus cantiacus Boie. — Ranmann Taf. 250. 

Wurde vor mehreren Jahren eiumal am Neuftädter 

Eee erlegt (Gerdeß). Das Eremplar befindet fich, wie 

ich glaube in ter Sammlung der Echule zu Ludwigsluſt. 

232. Die Zwergfeefhwulbe, Sterna mi- 

nula Lin. 

Sternula minuta Boie. — Naumann Taf. 234. 

Auf einigen Inſeln ver Oſtſee in großer Anzahl auf 

den von der Eee angefpülten Kiejelfteintämmen brütend. 

Auf dein Zuge befucht fie zuweilen and tie Gewäſſer in⸗ 

nerhalb Landes, Mat bis Augujt. 

IV. Familie. 

Pelekanartige Bögel. Pelecanidae Leach. 

1. Scharbe. Phalacrocoraxz Briss. 

233. DieKormoronfcharbe, Phalacrocorax 

carbo Cuv. 
Pelecanus carbo Lin. — Carbo cormoranus Meyer te Wolf. 

Halieus carbo Illiger, — Naumann Taf. 219, 

Niftet hin und wieder bei uns in von Gewäſſern begrünz« 

ten Wäldern mit hohen Bänmen, gern colontenweije. rüber 

ſoll fie an der Müritz und Tollenſee und, wenn ich nicht irre, auch 

auf Fifchland Brutpläße gehabt haben. Jetzt befindet fich ein 
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ſolcher be Wismar. Durch anhaltende Nachſtellungen wird fie 
gewöhnlich von ihrem Brutplage vertrieben und genöthigt, 
einen andern aufzufuchen. Nach ber Brutzeit verlaffen 
Alte und Junge benfelben und begeben ſich dann entiveder 
aufs Meer oder beſuchen auch die Gewäffer im Lane, 

Sch erhielt zwei junge Vögel aus meiner Nähe, ven einen 
ans der Gegend von Lübz und den andern and ber Ge- 
gend von Goldberg. Im Winter verlaffen ung alle und 
ziehen ſüdlicher. Kormoran, Seerabe. 

2. Tölpel. Sula Briss. 

234. Der gemeine Tölpel, Sula bassana Briss. 
Pelecanus bassanus Lin. — Pelecanus maculatus Gmel, — 

Suls alba Meyer et Wolf, — Dysporus bassanus Illiger. 

Naumann Taf, 278, 

Wurde einmal, im Jahre 1824, am Neuftäbter See 

erlegt. Das Exemplar wurde mir zum Ausftopfen ge- 

bracht und iſt nachher af das Roſtocker Muſeum gefoms- 

men, wo es aber nicht mehr exiftirt. 

V. Familie. 
Entenartige Bögel. Anatidae Leach, 

I. Säger. Mergus Lin. 

235. Der weiße Säger, Mergus albellus Lin. 
Mergus minutus Lin. — Mergus glacialis Brünnich, — 

Naumann Taf, 324, 

Im Winter auf der Djtjee, ſowie auf unfern Lands 

jeen und Flüſſen zumeilen nicht felten, aber nicht jebes 

Jahr in gleicher Anzahl. Weiße Sägertaucher, Noune. 

236. Derlangfhnäblige Säger, — 

serrator Lin. 

Merganser cristatus Briss. — Raumann Taf. 328. 

Niftet auf den Inſeln nicht felten, einzeln auch am 
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Schweriner uud an andern Landſeen. Zur Zugzeit an 

der Küfte und auf den Gewäſſern im Lande ziemlich häufig. 

Meerrachen. 

237. Der Sänfefäger, Mergus mergan- 

ser Lin. | 

Mergus castor Lin. — Naumann Taf. 326. 

Niftet hie und da einzeln an unfern mit Wald be- 

gränzten Seen in Baumlöchern und auf Kropfweiden, fo 

am Schweriner, am Golpberger und an andern. Im 

Winter und befonters dem Frühlingszuge ift er in mans 

hen Jahren auf Seen und Flüffen nicht felten, aber im 
Allgemeinen nicht fo Häufig, als der vorhergende. Man 

findet ihn dann öfter in Heinen Geſellſchaften beiſammen. 

Kneifer, Baumgans, Boomgoos. 

2. Ente. Anas Lin. — 

A. Schwimmenten. 

a. Stockenten. (Anas auct, nov.) 

238. Die gemeine Stodente, Anas bo- 

schas Lin. | 

Naumann Taf. 300. 

Sehr gemein auf allen mit Rohr, Schilf und Binfen 

bewachjenen Seen, Flüſſen und Zeichen fowie in Brüchen 

und Sümpfen. Im Herbft und Frühling oft in großen 

Schuaren beifammen, und dann nicht allein auf Jüßen Ge- 

wäffern, ſondern auh am Strande der Oſtſee. Im 

Winter an offenen Stellen der Flüſſe und Bäche. Märzente. 
b. ridenten. (Querguedala Steph.) 

239. Die gemeineKridente, Anas creccalin. 

Querquedula crecca Steph, — Naumann Taf. 304. 

DBrütet hin und wieder auf mit Rohr bewachjenen 
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Seen, wie 3. B. auf dem Pinnower und Zehnaer ee, 

aber im Allgemeinen nicht fehr zahlreich. Bielleicht findet 

fie fih in der Nähe der Oftfee etwas häufiger, als inner⸗ 

bald Landes, 

c, Knälenten. (Cyanopterns Eyton), 

240. Die Bemeune Knäkente, Anas quer- 

quedula Lin, Z 

Anas circia Lin. (Siemss.) — Cyanopterüs eircia Eyton. 

— Pterocyanea circia Bonap. — Naumann Taf. 303. 

Hänfiger als die vorhergehende, kommt fie faft auf 

alfen nufern Gewäflern, deren Ufer mit Schiff, Gras und 

Gebüſch bewachjen find, brütend vor. 

d. Pfeifenten. (Mareca Steph.) 

211. Die gemeine Pfeifente, Anas pe- 

nelope Lin. 

Anas fistularis Gessner. — Mareca fistularis Steph. — Ma- 
reca penelope Bonap. — Naumann Taf. 305. 

Hie und da auf rohrreihen Eeen und mit Schiff 

und Binfen bewachjenen Teichen brütend, 3. B. im Kreier⸗ 

moor. Auf dem Zuge im Herbit ericheint — in großer 

Menge am Strande. Piepant. 

e. Schnatterente. (Chaulelasmus Gray.) 

242. Die gemeine Schnatterente, Anas 

strepera Gessner. 

Chauliodus strepera Swains, — Ktinorbynchus strepera 

Eyton. — 

Richt fehr häufig, aber boch hie und ba. niftend, fo 

namentlib auf dem — und Zehnaer See. 

Knarrant. 
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f£ Epießentn, (Dafila Leach.) 

243. Die gemeine Spießente, Anas 

acula Lin. 

Anas caudacuta Gessner. — Anas longicaudsa Briss. — 

Dafila acuta Bon, — Naumann Taf. 501. 

Auf Seen und größern Teihen bie und da nijtend, 

fo auf ten Gewäfjern bei Rothenmoon auf dem Zehnaer 

See und tem Kreiermoor. Perlente, Pfeilfehwanz, Piehl⸗ 

ſtaart. 

g. Loffelenten. (Rhynchaspis Leach., Spathnla Boie.) 

244. Die gemeine Löffelente, Anas 

ciypeata Lin. 

Spathula clypeata Boie. — Rhynchaspis clypeata Steph. — 

Nanmann Taf. 306. 

Brütet auf mehreren Geen und größern Teichen ums 

fers Landes; fo auf dem Schweriner, Kralower, Zehnaer 

See und im Kreiermoor. Im Herbft findet fie fich nicht 

felten am Strande. Läpelent. 

bh, Höhleuenten. (Tadorna Leach.) 

245. Die gemeine Höhlenente, Anas ta- 

dorna Lin. 

Tadorna familiaris Boie. — Vulpanser tadorna Keys. et 

Blasius. — Naumann Taf. 298, 

Lommt nur in der Nähe der Oftfee vor, wo fie in ſelbſt⸗ 

gegrabenen oder ſchon vorhandenen Höhlen oder anf flacher 
Erde unter einen Strauche niftet. Sie iſt dort zwar 

nit ſehr zahreich, aber doch Teineswegs felten vom April 

bi8 September. Brandente, Grabente, Fuchsente. 
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B. Tauchenten. (Platypus Brehm.) 

a. Giberenten. (Somateria J.each.) 

246. Diegemeine Eiderente, Anasmol- 

lissima Lin. 

Platypus mollissimus et borealis Brelım,. — Somateria mol- 

lissima Steph, — Naumann 3231. 322, 

Sie erfcheint faft jeden Winter nicht felten an unſrer 

Küfte, aber mehr im Jugend- als ausgefärbten Kleide. 

Eidergans. | 
b. Trauerenten. (Melanitta Boie, Oidemia Flemm,) 

247. Die gemeine TZrauerente, Anas 

nigra Lin. 
Platypus niger Brehm, — Melanitta nigra Boie. — Oide- 

mia nigra Flemm, — Naumann Taf. 312. 

Im Winter zuweilen an ber Ojtfeefüfte nicht felten, 

ſowohl alt als jung. Schwarze Ente. 

248. Die Sammettrauerente, Anas fusca 

Lin. | 
Platypus fuscus Brehm, — Melanitta fusca Boie. — Nau- 

mann Taf. 313, 

Faſt jeven Winter an unferer Seelüfte und oft fehr 

zahlreich, fowohl im ausgefärbten wie im Jugendkleide. 

Bisweilen erfcheint fie auch fern von der Küfte innerhalb 

Landes, So erhielt ih am 17. Februar 1855 ein ſchönes 

altes Männchen aus der Gegend von Lübz. Braune 

-Ente. 
c. Eisenten. (Harelda Leach,) 

249. Die gemeine Eisente, Anas glaci- 

alis Lin. 

Anas hiemalis Lin. — Harelda glacialis Steph, — Nau- 

mann Taf. 319, | 
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Sn jedem Winter fehr gemein anf der Ojftfee vom 

Dctober bis zum Mai. Klashahn, Klashanick, Winterente. 
d. Ecellenten. (Clangula Flemm., Glaucion Keys, et Blasius,) 

250. Die gemeine Ecdellente, Anas 

clangula Lin. 
Anas glaucion Lin, — Anas hiemalis Pall. — Platypus 

glaucion Brehm. — Glaucion clangula Keys, et Bi. — 

Naumann Taf. 316, 

Zur Winterzeit fehr zahlreih auf der Oſtſee; als— 

dann auch im Lande auf Seen, Flüffen und überſchwemm⸗ 

ten Wiefen fehr häufig. Nach Wüſtnei foll fie bei Echwerin 

einzeln niften (Archiv Heft 2. ©. 47). Quakeute. 

Anm Nah v. Homeyer (f. deſſen Ueberfiht der V. Pom⸗ 

merns ©. 77) fol au die Kragenente Anas histrionica Lin, 

an der pommerſchen Küfte vorfommen. Bei uns ift biefelbe, fo viel 

ich weiß, noch nicht gefehen worben. Doc vermuthet fie Sienffen 

fhon an unfrer Küſte. 

e. Reiherenten. (Fuligula Steph.) - 

251. Die gemeine Reiberente, Anas 

fuligula Lin. 

Platypus fuligulus Brehm. — Fuligula cristata Steph. — 

Naumann Taf. 310. 

Im Winter an der Seelüfte nicht felten; zieht auch 

auf die Landſeen und brütet einzeln am SKrafower und 

Schweriner See alljährlih. Haubenente, Zopfente. 
f. BDergeuten. 

252. Die gemeine Bergente, Anas ma- 

rila Lin. 
Platypus marilus Brehm, — Naumann Taf. 311. 

Altjährlich zur Winterzeit auf der Oftfee in zahlloſer 

Menge. Kommt auch auf bie —— und brütet ver⸗ 

muthlich einzeln bei uns. 
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g. Tafelenten. (Aythya Boie,) 

253. Die gemeine Tafelente, Anas ferina Lin. 
Platypus ferinus Brehm, — Aythys ferina Boie. — Ny- 

roca ferina Flemm. — Naumann Taf. 308. 

Brütet an unfern Seen und größern Teichen nicht 

fo jehr felten. Auf dem Kreiermoor fanden fich früher 

alljährlich einige brütende Paare. Im Winter verläßt fie 

und. Rothköpfige Eute. 

254. Die weißäugige Ente, Anas nyroca Gül- 

denst, 

Anas leucophtkialmos Bechst, — Platypus leucophthalmos 

Brehm, — Naumann Taf. 309. 

Eine der feltenern Enten bei uns, aber toch bie und 

da einzeln brütend, wie auf dem Zehnaer, Goldberger 

und Schweriner See. 
h. Kolbenenten. (Branta Boie, Calliehen Brehm.) 

255. Die gemeine Kolbenente, Anas rufina 

Pall. | 

Platypus rufinus et Callichen rufinus Brehm, — Branta 

rufina Boie. — Naumann Taf. 307. 

Nur in fehr geringer Anzahl bisher allein auf ven 

Seen bei Kralow beobachtet, auf deren Inſeln fie alljühr- 

lich brütet. April bis October, 

3. Meergans. Bernicla Boie. 

256, Die Ringelmeergans, Bernicla torquala 

Boie, 
Anas bernicla Lin, — Anser torquatus Frisch, — Anser 

bernicla Illiger. — Anser branta Pall. — Naum. Taf. 292. . 

Auf dem Herbft- und Frühlingszuge oft in zallofer 

Menge an ven Ufern der Oftfee, von ber fie fich felten 

weit entfernt. In ſtrengen Wintern zieht fie weiter jüb- 
10 
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lich, Tehrt aber ſchon fehr früh wierer zurüd. Rothgans, 

Nottgans, Rotgos. 

4. Gans. Anser Bechst. 

257. Die Graugans, Anser cinereus Meyer 

et Wolf. 
Anser ferus Gessner, — Anas anser Lin. — Anser vul- 

garis Pall, — Naumann Taf. 285. 

Die einzige von allen bei uns vorkommenden Gänfen, 

welche bei und in der Nähe ber Dftfee hin und wieber 

niftet. Vor einigen Decennien, wo es noch mehr Sumpf 

und Bruch bei uns gab, brütete fie fehr Häufig bier. 

Sm Herbit und Brühling ziehen viele in größern oder 

Heinen Gejellfchaften bei uns durch wo fie dann nicht 

felten auf bie größern Landſeen fich nieberlaffen. Will Goos. 

258. Die Saatgans, Anser segelum Bechst. 
Anas segetum Gmel. — Anser sylvestris Briss, — Anser 

arvensis Brehm. — Anser brachyrhynchus Baillon. — 

Naumann Taf. 286, 287. 

Zur Herbit- und Winterzeit in großer Anzabl an ber 

Seeküſte und auf den nahen Feldern; während der Wan- 

derung auch im Lande fehr häufig. | 

Sie ändert In der Größe und in ber Echnabelzeid- 
nung oft ab und find In Folge deſſen einige, aber unhalt- 

bare, Arttrennungen entftanden. 

259. Die Bleßgans, Anser albifrons Bechst. 
Anas albifrons Pennant. — Anas erythropus Lin. — Anser 

intermedius et minutus Naum, — Anser Temminckii Boie, 

Naumanı Taf. 288, 289, 290, 

Zeigt fi nur hin und wieder einmal auf dem Zuge 
an unfrer Küſte. 
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Aendert in dev Größe fehr auffallend ab und hat ba- 

durch zu fpecififchen Trennungen Veranlaffung gegeben, ge: 

gen deren Artberechtigung jedoch noch manche Zweifel er» 

hoben werten. 

260. Die weißwangige Gans, Anser leucop- 

sis Bechst. 

Anser bernicla Pall. — Naumann Taf. 291. 

Sie kommt auf dem Zuge an unſrer Küfte etwas 

öfter vor, als die vorhergehende; auch zumeilen im Lande 

und wurde Schon einige Male erlegt; fo im März 1854 

auf Poel (Schmidt); am 9. Januar 1855 bei Bützow 

(v. Grävenig) und vor mehreren Jahren bei Goldberg, 

welches letztere Eremplar ich noch befike. 

5. Schwan. Cygnus Bechst. 

261. Der Höderfhwan, Cygnus olor Vieillot. 

Anas olor Gmel. — Cygnus gibbus Bechst. — Naumann 

Taf. 295. 

Wird auf vielen Gewäffern zahm gehalten. Wild 

fommt er auf dem NRethwifcher See bei Doberan vor, wo 

er auch brütet. 

262. Der Singfhwan, Cygnus musicus Bechst. 
Cygnus ferus Briss. — Anas cygnus Gmel, — Cygnus olor 

Pall. — Cygnus melanorhynchus Meyer et Wolf, — Cyg- 

nus xanthorbinus Naum. — Raumann Taf. 296, 

Zur Winterzeit oft in großer Menge an der See 

füfte; zieht gewöhnlich auch weiter ins Land hinein und 

wird dann auf manchen Seen und überjchwenmten 

Wiefen zahlveich angetroffen. Jedoch foınmt ev nicht alle 

Jahre in gleicher Menge zu ung; es wergehen oft mehrere 
10* 
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Jahre, bis er einmal wieder innerhalb Landes gefehen 

wird. In den Jahren 1836 und 1856 war er in gro- 

fer Anzahl bier und zog im zahfreichen Gefellfchaften 

über’8 Land. 

Nachſchrift des Herausgebers. — ©. 75 3. 6 von unten 

und ©. 76 3. 2 von unten ift ber Name „Weegftierten“ in Weep⸗ 
ftiert umzuändern, fowie, S. 119 3. 5 von oben rufescens zu le⸗ 

fen ift. — Wegen eines zu ſpät bemerkten Irrthums bes Manuſcripts 

in der Numerirung ber einzelnen Species kommen die Nro. 102 und 

113 jede zweimal vor; e8 find daher hinter Nro. 164 zwei Zahlen« 

ftellen fortgefaffen, fo daß alfo die Zahlenreihe von Nro 166 an wie 

der in Ordnung iſt. — Wir kennen demnach aus Mellenburg gegen- 

wärtig 262 Vogelarten, welche ſich auf folgende Ordnungen und Fa⸗ 

milien vertbeilen: 

I. Raubvögel ...... 33. Staarart. 2 
Tagraubo. 23 Pirolart. 2 

Nachtraubv. 10 Krähenart. 5 

; Waſſerſpechtart. 1 
II. a, 109 _ Sutufart 5 

Tagſchläferartige Speclert. 

Schwalbenart. 4 

Schmuckvögel 1 II. Scharrer ...... 10 
Sängerart. 88 Taubenartige 3 
Bachſtelzenart. 6 Hühnerart. 4 

Fliegenfängerart. 2 Trappenart. 3 

Würgerart. 4 

Kernbeißerart. 6 IV. Water .......... 54 

Finkenart. 15 Regenpfeiferart. 13 

Lerchenart. 4 Schnepfenart. 26 

Meiſenart. 7 Reiherart. 8 

Baumläuferart. 3 Krauichart. 1 

Heherart. 2 Rallenart. 6 



V. Shwimmpögel.. 56 
Zaucherart. 

Sturmvöogel 

Mövenart. 

Accentor 75 

Actitis 119 

Aegialitis 109 

Alauda 91 

Alca 132 

Alcedo 100 

Anas 140 

Anser 146 

Anthus 78 

Aquila 46 

Ardea 124 

Astur 49 

Athene 56 

Bcrnicla 145 

Bombyeilla 61 

Botaurus 125 

Bubo 57 

Budytes 76 

Buphus 125 

Butalis 80 

Buteo 48 

Calamoherpe 70 

Calamophilus 94 

Calidris I11 

Cannabina 86 

Caprimulgus 59 

Carduelis 88 
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Circadtus 48 
Circus 53 

Coccoceystes 101 

Coccothraustes 84 

Columba 104 

Culymbus 131 

Coracias 98 

Corvus 98 

Corythus 83 

Cothurnix 106 

Crex 127 

Cuculus 101 

Curruca 68 

Cursorius 108 

Cyanecula 62 

Cygnus 147 

Cypselus 59 

Wandalus 64 

Wgretta 124 

Emberiza 89 

PBelelanart. 2 

1 Entenartige 28 

1 120 

14 8. 262 

Gattungsregiſter. 

Cerchnẽis 50 Halco 52 

Certhia 95 Fringilla 86 

Charadrius 109 Fulica 138 

. Chlori: 84 Glallinula 127 

Chroicocephalus 136 Garrulus 96 

Ciconia 123 Glaucidium 56 

_Cinclus 66 Grus 126 

EBaematopus 111 

Haliaetus 45 

Himantopus 112 

Hirundo 60 

Hydrochelidion 137 

Hypolais 70 

Ibis 122 

Iynx 102 

Lanius 8I 

Larus 134 

l.estris 133 . 

Limosa 114 

Linaria 87 

Loxia 82 

Luscinia 63 

Mlachetes 116 

Mergulus 133 

Mergus 139 

Merula 64 

Milvus 53 



Motacilla 75 

Muscicapa 80 

Nisus 50 

Nacifraga 96 

Numenius 122 

Nyctale 57 

Nyctea 55 

Nycticorax 125 

@edicnemus 108 

Oriolus 98 

Otis 107 

Otus 58, 

Pandion 47 

Parus 92 

Pastor 97 

Pelidna 116 

Perdix 106 

Pernis 49 

Phalacrocorax 138 
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Phalaropus 118 

Phileremos 91 

Phyliopneuste 69 

Pica 100 

Picus 102 

Plectrophanes 90 

Podiceps 129 

Pyrgita 85 

Pyrrhula 83 

Wallus 127 

Recurvirostra 112 

Regulus 74 

Ruticilla 62 

Saxicola 63 

Scolopax 121 

Serinus 84 

Sitta 94 

Spinus 88 

Squatarola 110 

Sterna 137 

Strepsilas 119 

Strix 59 

Sturnus 97 

Sula 139 

Surnia 55 

Syrnium 53 

Telmatias 120 

Tetrao 105 

Thalassidroma 133 

Totanus 112 

Tringa 115 

Troglodytes 74 

Turdus 65 

Upups 96 
Uria 132 

Wanellus 111 

Vitiflora 67 

Vultur 45 
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4. Ueberficht der Käfer Mektenburgs. 

Bon F. W. Clafen. 

1, Zweiter Nachtrag zu Ardiv VII, ©. 100 fi. IX. S. 116 fi. 

XI. ©. 96 ff. XII. S. 118 ff. 

Anm. Zu Omophron limbatum Fabr, ift zu bemerlfen, daß 

ber Käfer in den letzten Jahren auch in größerer Anzahl bei Roftod 

und Schwaan gefunden worben if. 

Zu Badister unipustulatus Bon, ifl zu bemerken, baß ber Käfer 

im vorigen Sommer auch bei Schwerin und bei Warnemünde unter 

ausgeworfenem Seetang gefunden worden ift. 

Dischirius digitatus Dej, — C. Auf Thonboden 

bei Schwaan nicht jelten. 

Harpalus rupicula St. — C. In einer Mergelgrube 

bei Schwerin vom Herrn Stud. Wüſtnei gefunden. 

H. fuliginosus Schaum, — C. Auf ſandigem Boden 

in einem Tannenwalde bei Roftod gefunden. 

Pterostichus dimidiatus Oliv. — C. Aus dem weft: 

lichen Meklenburg einmal erhalten. 

Amara silvicola Schaum. — C. Bei Roftod jelten. 

Anchomenus elongatus Dej. — C. In einer Sand⸗ 

grube bei Roſtock, auch am Seeftrande unter Seetang bei 

Warnemünde und von Herrn Stud. Wüftnei bei Schwerin 

gefunden. 

Trechus rivularis Schaum. — C. Einmal aus dem 

eftliden Theil des Landes erhalten, 
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Bembidium saxatile Gyll. — C. Bei Roftod, nicht 

häufig. 
B. binzeilense Wesmael. — O. In der Roftoder 

Gegend und nicht felten. . 

B. bistriatum Dufts. — C. Einmal auf Gebüfch 

in Mehrzahl gefunden. 

Cercyon aquaticum Kirby. — C. Bei Roftod, 

felten, unter dem Laube, | 

Catops umbrinus Er. — C, In hiefiger Gegend, 

felten. 

C. rotundicollis Kellner. — C. Sehr felten. 

C. brunneus St. — C. Unter dem Taube bei an 

und Roftod, felten. 

C. anisotomoides Spence. — C. Bon Hm. Stud. 

Wüſtnei bei Schwerin gefunden, 

Colon serripes Sahlb. — C. Auf Walpwiefen ge 

ſchöpft, felten. 

C. appendiculatus Sahlb. — C. Eben baber felten. 

C. dentipes Sahlb. — C. Im Laubwalde gefchöpft, 

felten. 

C. calcaratus Er. — C. Bei Noftod, in Laub⸗ 

wäldern, nicht häufig. 

C. affinis St. — C. Im Laubwalde gefchäpft, 

Selten, 

Scaphisoma assimile Schüpp. — C. In einem faulen 
Eſchenſtamm, felten. 

Ptilium fuscum Walt, — O. Bei Amelfen. 

Hydnobius punctatus Schmidt. — C. In einem 

Laubwalde bei Roſtock gejchöpft, felten. 

Anisotomarugosa Steph,— C. Mit dem vorigen, felten, 
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A. picea Illg. — C. Selten. 

. furva Er. — C. Im Laubwalde geſchöpft, fehr „> 

felten. 

. flavescens Schmidt. — C. Mit dem vorigen, ſelten. 

. ovalis Schmidt. — C. Bei Roftod nicht felten. 

..scita Er. — C, Eeiten. 

. badia St. — C. Selten. 

. rubiginosa Schm. — C. Nicht häufig. 

Cyrtusa latipes Er. — C. Bon Hrn. Stud. Wüftnet 

bei Schwerin gefunden, ehr jelten. 

C. pauxilla Schmidt. — C. Be Schwerin, fehr 

ſelten. | 

Colonis dentipes Gyll. — C. In Laubwãldern, nicht 

ſehr felten. 

Amphicyllis globiformis Sahl. — C. R. Von Hrn. 

Stud. Wiftnei bei Schwerin gefunden, und von uns 

bei Roſtock, ſehr fetten. 

Agathidium mandibulare St. — C. Bel Roftod, 

felten. 

A. varians Beck. — C. Bon Herrn Cordua bei 

Sülz und von mir bei Roftoc gefunden. 

A. marginatum St. — C. R. An der Rinde leben- 

der Eichen in einem Laubwalde, felten. 

Clambus enshamensis Westm. — C. Unter altem 

Holze auf feuchten Boden, felten. 

Thymalus limbatus Fabr. — C. In der Rojtoder 

Haide unter Birken- und Eichenrinden, fehr felten. 

Meligetes coracinus St. — C. Selten. 

M. corvinus Er. — C. Selten. 

M, assimilis St. — C. Selten. 

> PP.» » 
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M. serripes Gyll. — C. Selten. 

Cerylon deplanatum Gyll. — C. Bon Hrn. Stu. 

Wüſtnei bei Doberan unter Eihenrinde einmal und von 

mir in der Roftoder Haide auf einem friſch abgehauenen 

Eichenjtanım in mehreren Eremplaren gefunden. 

Laemophloeus monilis Fabr. — C. In Tabafsrollen 

gefunden. 

Annı.. Den Laemoph. bimaculatus Payk batte ich früher auch 

in Zabalerollen gefunden, fpäter aber in der Nofloder Haide unter 

Buchenrinde. 

L. pusillus Schönh. — C, Unter Baumrinde in 

der Roftoder Halte. 

Silvanus bidentatus Fabr. — C. Auf einem Eichen 

ftamm in der Roftoder Haite vom Hrn. Stud. Wüftnet 

gefunden. 

Emphylus glaber Gyll. — C. In Amelfenhaufen 

von Hrn. Cordua in Eülz gefunden, 

Cryptophagus grandis Kraatz. — C. R. An alten 

Zäunen in Mehrzahl gefunden. 

C. pubescens St, — C. Bei Roftod, felten. 

Atomaria terminata Dahl. — C. In hiefiger Ge— 

gend gejchöpft. | 

Alexia pilifera Müll. — C. Selten. 

A. pilosa Hellw. — O. Mit dem vorigen zuſam⸗ 

men vom Hrn. Stud. Wüftnet bei Schwerin gefunden. 

Myrmecoxenus subterraneus Chev. — C. Vom 

Hrn. Cordua in Sülz bei Amelfen gefunden. 

M. vaporariorum Guerin. — C, Bei Schwaan 

gefchöpft, felten. 

Monotoma scabra Kunz. — C. Bel Roftod, jelten. 
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Lathridius angusticollis Schüpp. — C. Ju ver 

Roſtocker Haide, felten. 

L. angulatus Motsch. — C. An alten Zäunen, 

ſelten. 

L. hirtus Schüpp. — ©. An trockenem Eichenholz, 

ſelten. 

Corlicaria badia Redt. — C. Auf einem trockenen 

Holzſtamm einmal gefunden. 

C. foveola Beck. — C. Hier ſelten. 

C. longicornis Herbst. — C. Bon Hrn. Eorbua 

bei Sülz und von mir bei Roſtock gefunden, felten. 

C. trifoveolata Redt. — C. In der Roftoder Haide, 

felten. 

C. truncalella Mann. — C. Am hänfigften auf den 

Dünen bei Warnemünde, zwiſchen Gräfern. 

C. similata Schüpp. — C. Nicht felten an Wänden 

und altem Holze. 

Dermestes bicolor Fabr. — C. Bei Penzlin ges 

funven. | 

Hister marginatus Er. — C. In der Roftoder 

Haide einmal gefunden. | 

Dendrophilus pygmaeus Linn. — C. Bon Hrn. 

Cordua bei Sülz und von mir in dem Haufen der Form. 

rufa bei Roftod gefunden. 

Paromalus pumilio Er. — C. Unter faulenden 

Thierftoffen bei Schwaan und bei Penzlin gefunden. 

P. parallelepipedus Hbst. — R. Ein Eremplar bei 

Bützow gefunden. 

Saprinus piceus Payk. — O. Bon Hrn. Cordua 

in Ameifenhaufen gefunden. 
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Abraeus globulus Creutz. — C. Am Seeftrande 

in einen todten Fiſch. 

Valgus hemipterus Linn. — C. Bei Benzlin ge 

funten. 

Aphodius lugens Creutz. — C. Im Dünger, felten. 

A. immundus Creutz. — C. Bei Noſtock u. Schwerin, 

felten. 

A. maculatas St.— C. Bon Hrn. Etud. Wüftnei 

in ter Nühe von Schafdünger gefunden. 

A. porcus Fabr. — C. Bon temjelben bei Schwerin 

gefunden. 

Ammoecius brevis Er. — C, R. Unter trodenem 

Kuhdünger im Dünenſande, nicht felten In manchen Jahren. 

Ancylocheira rustica Linn. — C. Bom Her 

Stud. Wuͤſtnei bei Gadebuſch und Daſſow gefunden. 

Agrilus angustulus Ilig. — C. R. In den legten 

Jahren auf Eichen Häufig. 

A. tenuis Ralzb. — R. Ein männliches Eremplar 

bei Hagenow auf Erlen gefunden. 

Athous rufus Fahr. — R. Zu der Roftoder Haide 

unter Kiefernrinde ein Exemplar. 

Ampedes crocatus Geoff. — C. Einige Stüd an 

einem Eichenpfahl figend gefunten. 

A. elongatus Germ. — C. Vom Hrn. Stud. Wiüftnel 

bei Schwerin in Mehrzahl gefunden. 

Eucinetus haemorrhoidalis Germ. — C. R. An 

ber Seefeite der hoben Dünen zwifchen den Gräfern. An- 
fange Auguft einige Exemplare gefunden, 

Phosphaenus hemipterus Fabr, — C. R. Auf einer 

Wiefe bei Rojtod rom Hrn. Stud. Wüſtnei Ausgangs 
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Mai einige Stüde gefunden; im Juni fanden wir ben 

Käfer daſelbſt in größerer Zahl, jedoch nur Männchen. 

Rachonycha paludosa Fallen. — C. Ein Erempfar 

an einem Juniabend im Tannenwalde im Fluge gefangen. 

Malthodes hexacanihus Kiesenw. — C. Im Laub» 

walde ein Weibchen gefchöpft. 

Ebaeus pedicularis Schrank. Bon Hrn. Stud. 

Wüſtnei bei Roftod auf Pflanzen gejchöpft. 

Phloeophilus Edwardsii Stephens. — C. Bon 

biefem in Deutfchland jelten vorkommenden und nach 

Stephens in England unter Baumrinde lebenden Käfer, 

find bisher in Meflenburg drei Exemplare gefunden, 

2 Stud vom Hrn, Stud. Wüſtnei bei Schwerin und ein 

Stück von mir bei Roftod in einem Laubwalde und alle 

brei Stüd im September auf Pflanzen geſchöpft. Auf 

unfern Käfer pafjen die von Stepbeus in feinem Manual 

of brit. Coleopt. aufgeftellten Guattungscharaftere ganz 

gut, nur nicht die in ber Beſchreibung angegebenen Farben. 

Unfere Käfer find nicht ſchwarz, fonvern ftimmen in Farbe 

und Zeichnung der Flügeldecken mit den von Niehl an 

Bach gefandten Stüde ſehr gut überein. Der Käfer mag 

wohl in verfchiedenen Farben vorkommen, denn bei einem 

unferer Stüde find bie Slügelveden blaßgelb und die 

Ihwarze Zidzad-Binde beiteht aus Punkten. 

Corynetes ruficollis Fabr. — C. R. Einige Stüde 

in todten Thieren in den Dünen und in ber Roſtocker 

Haide gefunden. 

C. rufipes Fabr. — R. Hiefigen Ortes in einem 

Haufe einmal gefangen. 
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Anobium denticolle Panz. — C. Auf altem Eichen- 

holz bei Roftod. 

A. nanum Küster. — C. Bel Schwerin vom Hrn. 

Stud. Wüjtnei gefunden. 

A. cinnamomium St, — C. An einem SHolzge- 

binde. 

A. politum Redt. — C. Auf blühendem Weißdorn. 

Dorcatoma bovistae Ent. U. — O. Im Walde 

bei Buͤtzow gefchäpft. 

D. affinis Sir. — C. Im Walde bei Schwaan ger 

jchöpft, fehr felten. 

Bostrichus alni Georg. — C. R. In trodenen 

Erlenzweigen in der Noftoder Haide. 

B. chalcographus Linn. — C. In Fichtenzweigen, 

felten. 

Anm. Bei Bostrichus fagi Nördl. in Nachtrag 1255 fol es 

Buchenzweigen ſtatt Fichtenzweigen beißen. 

Tropideres inornatus Bach. — C. Im Eichenwalde 
bei Schwaan gejchöpft. 

Anm. Im Archiv 1855 iſt eine Bermechfelung mit Tropideres 

albirostris Fabr. und T. niveirostris Fabr. vorgelommen. Was bort 

von dem Borlommen des Einen gejagt ift, gilt von dem bes Anbern. 

Rhynchites Bachus Linn. — C. Auf blühendem 

Weißdorn bei Noftod, auch bei Güftvow gefunden, 

Nemonyx lepturoides Fabr. Hat Hr. Stud. Wüſtnei 

aus der Gegend von Penzlin erhalten. 

Diodorhynchus austriacus Megerle. In der Roftoder 

Halde von Hrn. Stud. Wüftnei gefunden. 

Apion penetrans Germ. — C, Bei Schwaan ge- 

fchöpft, felten. 
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Apion columbinum Germ. — C. Bei Rojtod, felten. 

A. livescerum Schönh. — C. Bei Echwaan, felten. 

A. meliloti Kirby. — C. Roftoder Haide, felten. 

A. pisi Fabr. — C. Bei Roftod, felten. 

A. affine Kirby. — C. In der Roftoder Haide, 

felten. 

Strophosomus sgqamulatus Herbst. — C. In Wäldern. 

St. limbatus Fabr. — C. In der Roftoder Haide. 

Pisodes piniphilus Herbst. — C. In der Roftoder 

Haide, nicht häufig. | 

Magdalinus violaceus Lin, — C. bei Roftod, felten. 

Larinus planus Fabr. — Auf ben Difteln in der 

Roſt. Haide, auch bei Roftod, felten. 

Anm.: Der im Archiv 1856 von mir aufgeführte und in Grä⸗ 
ben gefundene Larinus Jaceae Fubr, ift Larus planus Fabr, 

Erirhinus dorsalis Herbst. — Auf Weivenfätchen 

von H. Cordua bei Sülz gefunden. 

Grypidius brunnirostris Fabr. — C. R. Auf ver- 

ſchiedenen Wafferpflanzen, auch auf naffem Boden bei Ro— 

jtod, Schwuan und Schwerin, eben nicht häufig. 

Elleschus scanicus Payk. — C. R. Auf Bappeln, 

Weiden und an Zäunen bei Roftod, Schwaan und vom 

H. Stud. Wüſtnei bei Schwerin gefunden. 

Anthonomus pedicularis Lin. — CO. Auf blühendem 

Weißdorn. 

A. pyri Schönh. — C. Ebendaſelbſt. 

A. pubescens Payk. — C. R. Bon Hr. Cordua bei 

Sülz und von uns in der Roftoder Haide gefunden, felten. 

Balaninus elephas Schönh. — R. Bei Hagenow in 

einem Laubwalde gefunden. 



160 

Tychius polylineatus Germ. — C. Bom 9. Stud, 

Wüftnel in der Roſtocker Haide gefunden, felten. 

T. 5-punclatus Lin. — C. Aus ber Penzliner Ge- 
gend erhalten. 

Hydronomus alismatis Marsh. — O. R. Au Na- 

sturlium palustre im Frühſommer fehr häufig. 

Baguus tempestivus Herbst. — C. Bei Roftod auf 

Wafferpflanzen, ſehr felten. 

B. rotundicollis Schönh.— C. Bei Schwaan gefunven. 

Ceutorchynchus tarsalis Schönh.— C, Bei Schwaan 

geichöpft, felten. 

C. campestris Schönh, — C. Eben daher. 

Rhinoncus subfasciatus Gyl. — C. Bei Roftod, 

felten. 

Rhyncolus reflexus Schönh. — C.R, In der Bu⸗ 

chenrinde, felten. 

Dryophihorus Iymexylon Fabr. — C.R. In alten 

Eichen in der Roſtocker Haide, jelten. 

Ciytus licialus Lin. — Vom H. Stud. Wäftnel in 

einem Haufe gefunden. . 

Molorchus umbellatorum Lin. — R. In der Ro⸗ 

ſtocker Haide auf blühenden Evonymus, felten. 

Grammoptera praeusta Fabr. — In der Rofioder 

Haide v. H. Stud. Wüftnei gefunden. 

G. maculicornis De Geer. — C. R. Auf Jasione 

montana gefunden, fehr jelten. 

Haemonia Curtisii Lac. — Ton 9. Stud. Wüftne 

auf Poel gefunden. : 

Cassida thoracica Kug. —C. R. Von den Herrn Raddatz 

und Wüftnet in der Roſtocker Haide aufHieracium gefunden. 
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Labidostomis tridentata Linn. — C. Bon Hrn. 

Stud. Wüftnei bei Gadebuſch gefunden, ein Exemplar aus 
Ludwigsluſt erhalten. 

Cryptocephalus Wasastjernii Gyll. — C. R. Auf 

einer Wieje bei Roſtock, nicht ſelten. 

C. flavescens Schneid. — C. R. Kommt in meh» 

reren var. häufig vor. (Iſt früher ausgelaſſen). 

Haltica nitidula Fabr. Vom Hin. Stud. Wüftnel 

bei Roſtock auf PBappeln gefunden. 

H. cyparrissia Ent. H. — C. Dei Roftod, felten. 

Psylliodes chrysocephala Linn. — C.R. Ueberall 

häufig. (Iſt früher ausgelajjen). 

Dibolia Schillingii Leizn. Bei Roftod, felten. 

Scymnus biverrucatus Pz. In der Roftoder Haide, 

vom Hın. Stud, Wüſtnei ein Exemplar im Juni gefunden. 

Phaleria cadaverina Fabr. — C. R. Bon dieſem 

interefjauten Käfer, der nad NRedtenbacher nur in Süd⸗ 

europa am Meeresſtraude vorkommt, nach Dr. Kraat auch 

von Herrn Emil vom Bruck bei Oſtende gefunden ijt, 

wurde im Mai 1859 vom Hrn. Stu. Wüftnei am 

Seejtrande bei Warnemünde unter ausgeworfenem Seetang 

ein Exemplar gefunden. (Siehe Berl. Ent. Zeitfchrift 

4. Iahrg. pag. 324). Im folgenden Yrühling beach- 

teten wir das Vorkommen dieſes Käfers genauer, und 

fanden ihn an demfelben Ort in großer Anzahl, jo auch 

im Diai 1861. 

Blaps mucronata Latr. — C. An einem Haufe in 

Schwerin vom Hrn. Stud. Wüſtnei aufgefunden. 

Rhinosimus aeneus Ol. In der Roſtocker Haibe 

von Hrn. Stud. Wüſtnei gejchöpft. 
11 
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Scydmaenus Welterhallii Gyll. — C. In ber 

Roftoder Haide, fehr felten. 

Eutheia abbreviata Er. — C. In den legten Ta⸗ 

gen des Mal’ bei Bützow geſchöpft. 

Tyrus mucronatus Pz. — O. In ber Roſtocker 

Heide von Hrn. Stud. Wüſtnei geſchöpft. 

Trimium brevipenne Chaub. — C. Bon Hm. 

Cordua aus Sülz erhalten, auch bei Schwerin nicht jelten. 

2. Fünfte (letzte) Abtheilung ber Ueberficht. 

Fam. Staphylint. 

Erfte Gruppe. Aleocharini. 

Autalia Mannerh. 

A. impressa Oliv. In Pilzen in ber Roftoder 

Haibe, felten. 

A. rivularia Grav. In trodenem Kuhbünger, felten. 

Falagria Leach. ; 

F. thoracica Curt. Am Waldrande zwijchen ber 

Roſtocker Haide und der See, in einer Sandgrube, ziem- 

lich Häufig. | 

. sulcata Payk. Nicht felten. 

. sulcatula Grav. Etwas ſeltener. 

. obscura Grav. Häufig. 

. nigra Grav. Nicht häufig. 

Bolitochora Mannerh. 

B. lunata Payk. Häufig in Pilzen. 

Phytosus Radd. 

Ph. balticus Kraatz. Am Geejtrande bei Wurne 

münde, nicht häufig. 

"2 
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Silusa Er. 

S. rubiginosa Er. Im ausfliegenden Safte ber 

Bäume, aud) in Lauberde, felten. 

Stenusa Äraatz. 

St. rubra Kr. In Pilzen, fehr felten. 

Ocalea Erichs. 

O. castanea Er. Unter feuchtem Laube nicht felten. 

O. rivularis Mill. In feuchter Erde, fehr felten, 

0. badia Er. Mit dem vorigen und auch felten. 

Ischnoglessa Kraatz 

I. prolixa Er. Unter Baumrinde, aber felten. 

I. rufo-picea Kr. Sehr felten. 
I. corticina Er. Mit dem vorigen. 

Leptusa Kraatz. 

L. analis Kr. Unter Baummwinde, nicht fehr Häufig. 

L. fumida Er. Mit dem vorigen, jelten, 

L. ruficollis Er. Unter Baumrinde, felten. 

Thiasophila Kraatz. 

Th. angulata Kr. In den Neftern bes For. rufe, 

nicht felten. | 

Th. inquilina Kr. Mit dem vorigen, felten. 

Euryusa Erichs. 

E. laticollis Heer, Bei Ameifen, auch im Walde 

am Holze gefunden, fehr jelten. 

Haploglossa Kraatz. 

H. gentilis Lünemann. Bei Ameiſen. Ich Habe 

auch einmal zwei Stüde auf einem Brüdengelänber ru⸗ 

hend gefunden. 

H. pulla Gyli. An fanbigen Ufern, wo Uferſchwal⸗ 

ben niften, ſehr Häufig. > 
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rufipennis Kr. Einmal im Fluge gefangen, fehr 

praetexta Er. Nur einmal an einer Mauer ges 

Aleochara rar. 

ruficornis Grav. Aus dem weftlichen Theile Des 

erhalten. 

fuscipes Fabr. In todten Thieren, nicht felten. 

tristis Grav. Nicht felten. 

bipunctata Grav. Nicht fehr häufig. 

brevipennis Grav. Selten. 

fumata Grav. Nicht felten. 

. laguninosa Grav. Ziemlich häufig. 

. obscurella Grav. Unter Seetang am Strande 

bei Warnemünde, in manchen Jahren in der Mitte des 

Sommers, ziemlich häufig. 

A. moesta Grav Ziemlich häufig. 

A. brunneipennis Kraatz. In feuchter Erde, unter 

feuchter Baumminde, auch bei Ameifen, nicht felten. 

. mycetophaga Kr. Hier ſehr felten. 

. bissignata Er. Nicht fehr häufig. 

. bilineata Gyll. Ziemlich häufig. 

. nitida Grav. Ziemlich häufig. 

. binotata Kr, Nicht häufig. 

. morion Grav. Nicht häufig. 

Dinarda Leach. 

. Merkelii Kisenw. Bei For. rufa, ſehr felten. 

. dentata Mannerh. Mit der vorigen Art, ebenfalls 

Atemeles Dillwyn. 

. paradoxus Grav. Bet Ameifen, felten. 
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A. emarginatus Payk. Dan findet den Käfer oft 
Im Sommer in Tannenwäldern in fandigen Gruben, auch 

unter dein Moofe in der Nähe von Ameifen. 

Myrmedonia Erichs. 
. collaris Payk. Ueberall, aber felten. 

. humeralis Grav. Im Frühling, nicht felten. 

. cognata Maerk. Mit dei vorigen. 

. funesta Grav. Ebenfalls mit dem vorigen. 

. linbata Payk. In der Roſtocker we unter 

bem Laube, nicht felten, 

M. similis Maerk. Seltener. 

M. lugens Grav. Nicht häufig. 

M. laticollis Maerk. Häufiger im Herbſt bei For. 

fuliginosa. | 

M. canaliculata Fabr. Sehr häufig unter Steinen. 

Hygrepora Kraatz. 

H. cunctans Er. Sebr felten. 

Ilyobates Kraatz. 
I. nigricollis Kr. In loderer Erde an Baumſtäm⸗ 

men, ſehr ſelten. 

I. rufus Kr. Mit dem vorigen, aber noch ſeltener. 

I. forticornis Boisd. et Lacord. Einmal in der 

Roſtocker Haide, in feuchtem Boden gefunden. 

Calodera Mannerh. 

C. protensa Mann. In feuchtem Boden einmal ges 

funden. 

C. uliginosa Er. Auf feuchten Boden, nicht felten. 

C. riparia Er. Mit dem vorigen, aber felten, 

C. aethiops Er. Nicht Häufig. 

C. umbrosa Er. Selten. 

ZaE=E= 
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Chilepeora Kraats. 

Ch. longitarsis Kr. An Flußufern, ſehr felten. 

Tachyusa Er. 

T. constricta Er. Auf faudigen Flußufern, nicht 

felten. 

T. coarctata Er. Mit dem vorigen, nur etwas 

feltener. 

T. scitula Er. Sehr felten. 

T. umbratica Er. Mit den vorigen und nicht felten. 

T. atra Er. Nicht jelten. 

T. concolor Er. Sehr felten. 

Ocyusa Kraatz. 

O. maura Kr. Unter feuchtem Laube, fehr felten. 

Oxıypoda NMannerh. 

O. ruficornis Gyll. Im weftlichen Theil des Lane 

des von H. Stud. Wüftnel, und von mir einmal in hie⸗ 

figer Gegend unter feuchten Laube gefunden. 

O. Iuteipennis Er. Barirt in der Farbe jehr; 

manche Stüde erjcheinen ganz hellgelb, doch mögen bieje 

nicht völlig entwidelte Thiere fein. 

O. vittata Maerk. Nicht häufig. 

O. opaca Grav. Ueberall nicht felten. 

O. funebris Kr. Selten. 

O. longiuscula Er. Nicht felten. 

O. lentula Er. Selten, am Rande eines Sees im 
Walde, 

O. cuniculina Er. Selten. 

O. togata Er. Selten. 

O. abdominalis Er. Nicht häufig, 
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sylvicola Kr. Nur einmal unter feuchtem Laube 

gefunden. 

O. 

. testacea Er, Sehr ſelten. 

. praecox Er. Selten. 

. formiceticola Kr. Bei for. rufa häufig. 

. haemorrhoa Kr. Mit dem vorigen und nicht felten. 

. favicornis Kr. Sehr jelten. 

. rufescens Kr. . Sebr jelten. 

. filimormis Redt. Sehr felten, unter Steinen. 

. annularis Er. Nicht häufig. 

. ferruginea Er. Selten. OOOOOOOOO 

münde, 

H. 

exigua Er. Selten. 

Homaleta Tannerb. 

. hypnorum Kiesenw. Unter Steinen, ſehr ſelten. 

H. subalpina Muls.. Am Geejtrande bei Warne- 

nicht häufig. 

oblonga Er. Nicht Häufig, auf feuchtem Boden, 

unter dem Laube. 

H. 

H. 

häufig. 

H. 

H. 

1. 

felten, 

H. 

H. 

H. 

H. 

.pagana Er. In der Roftoder Haide, jehr felten. 

vestita Grav. Un Seejtrande bei Warnemünde, 

umbonata Er. Mit dem vorigen, aber felten. 

nitidula Kr. Unter feuchtem Laube, fehr felten. 
graminicola Grav. Unter dem Laube, ziemlich 

languida Er. In jeuchtem Boden, fehr jelten. 

pavens Er. In der Rojtoder Haide, fehr felten. 

gregaria Er. Nicht häufig. | 

elongatula Grav. Auf feuchtem Boden, überall 

nicht ſelten. 
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H. terminalis Grav. Nicht häufig. 

H. hygrotopora Kr. Unter dem Laube, ſelten. 

H. luridipennis Mannh. Aus dem füplichen Theil 

des Landes, felten. 

H. Iuteipes Er. Sehr jeiten. 

H. velata Er. Ebenfalls fehr felten. 

H. meridionalis Muls. Sehr jelten. 

H. labilis Er. Auf feuchtem Boden, aber nicht 

häufig. | 
H. fallax Kr. Anı Seeftrande bei Warnemünde, 

felten. 

H. punctipennis Kr. Auf feuchtem Boden, felten. 

H. atricilla Kr. Mit dem vorigen und auch jelten. 

H. occulta Er. In feuchter Erde, felten. 

H. incana Er. Haupiſächlich zwijchen ben nafjen 

Hlättern alter Schilfftängel, mitunter häufig. 

H. nigella E. Cbenfalls an Schilfftängeln, ſelten. 

H. aequata E. Unter feuchtem Laube, nicht ganz 

felten. 

H. angustula Gyll. Nicht felten. 

H. linearis Grav. Nicht felten auf feuchten Boden. 

H. pilosa Kr. Sehr jelten. 

H. arcana Er. In einem morſchen Birkenftamm 

einmal gefunden. | 

H. debilis Er. Sehr jelten. 

H. deformis Er. Sehr jelten. 

H, gracilenta Er, Sehr jelten. 

H. plana Gyll. Unter Baumrinde, felten. 

H. inhabilis Kr. Selten. 

H. immersa Er. Unter Baumriube, ziemlich felten, 



169 

. cuspidata Er. Unter Baumrnde, nicht felten. 

. gemina Er. Unter dem Laube, jelten. 

. analis Grav. Mit dem vorigen häufig. 

. vilis Er. Mit dem vorigen, felten. 

. pumila Kr. Mit dem vorigen, 

. exilis Er. Im morjchen Eichenholz. 

. validiuscula Kr. Bet Form. fuliginosa, ſehr 22 32 22 22 

ſelten. 

H. inconspicua Er. Bet Form. flava unter Stei⸗ 

nen, ſehr felten. 

H. parallela Mannerh. Anf trodenem Boden bei 

Form. rufa, nicht fehr häufig. 

H. flavipes Grav. Bei Form. rufa, mitunter häufig. 

Ih befike einige Stüde, bei denen die Fühlerjpige ſchwarz, 

bie Punktirung feiner ift, und bei der Form. fuliginosa 

gefunden find, die fich aber nit durch andere Merkmale 

von H. flavip. unterſcheiden. 

H. confusa Mkl. Bei Form. fuliginosa, nidt 

häufig. | 
H. anceps Fr. Häufig bei Form. rufa. 

H. brunnea Fabr, Nicht ſehr felten, auch auf Pflan- 

zen, aber ftet8 einzeln. 

H. nigrifons Er. Sehr felten. 

H. hepatica Er. Sehr felten. 

H. merdaria Thoms. In faulenden Stoffen, nicht 

felten. 

H. validicornis Maerk, Im ausfließenden Safte 

ber Bäume, nicht felten. 

H. trinoteta Kr. Mit dem vorigen und auch nicht 

jelten. 
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. triangutum Kr. Am Seeftrande, jedoch felten. 

. fungicola Thoms. In Pilzen, häufig. 

sublinearis Kr. Cinigemal gefchöpft. 

. nigritula Thoms. In Steinpizen, nicht felten. 

. sodalis Er. Bisher nicht Häufig gefunden. 

. divisa Maerk. Selten. 

. nigricornis Thoms. Selten. 

. coriaria Kr. Ebenfalls felten. 

. variebilis Kr. Celten. 

. myrmecobia Kr. Bei Form. rufa, jedoch felten. 

. nigra Kr. Selten. 

. cinnamomea Grav. Im ausfließenden Safte ber 

auch in faulenven Pilzen. 

. subterranea Maerk. Selten. 

. oblita Er. Cbenfalls felten. 

sericea Muls. Selten. 

inquinula Er. Nicht häufig, in trodenem Kuh⸗ 

. sordidula Er. Mit dem vorigen. 

. marcida Er. Nicht häufig. 

. putrida Kr. Gelten. 

. longicornis Grav. Häufig. 

‚ atramentaria Gyll. Nicht felten. 

. laevana Mutr. Eben nicht felten, im Kothe. 

. procera Kr. Nicht häufig. 

. ravilla Er. In Pilzen, jelten. 

. palustris v. Kiesenw. Selten. 

. lepida Kr. In Pilzen, nicht ſehr häufig. 

. lividipennis Mann. Häufig, bejonders am See 
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H. melanaria Mann. Nicht häufig. 

H. aterrina Grav. Unter dem feuchten Taube, nicht 

felten. 

H. pygmaea Grav. Mit dem vorigen. 
H. vernacula Er. Ueberall häufig. 

H. subsinuata Er. Nicht häufig. 

H. cauta Kr, Im ausfließenden Safte der Bäume, 

nicht ſelten. 

. stercoraria Kr. Im Dünger, nicht felten. 

. celata Er. Nicht häufig. 

. fungi Grav. Ueberall häufig. 

. orbata Er. Mit dem vorigen, nicht häufig. 

. orphana Er. In feuchten Stoffen, nicht Häufig. 

. circellaris Grav. . Unter den feuchten Laube, 

u u 

—A 

häufig. | 
H. caesula Er, Bei Ameifen und auch unter feuchten 

Laube, felten. 

Placusa Erichs. 

P. humilis Er. Unter Baumrinde, fehr felten. 

Phloeopora Erichs. 

Ph. reptans Grav. Unter Rieferrinde, nicht felten. 

Ph. corticalis Grav. Nicht häuftg, mit dem vorigen. 

Phloeodroma Kraatz. 

Ph. concolor Kr. Sehr jelten. 

Hygrenoma Er. 

H. dımidiata Grav. Auch in feuchter Erbe, ſehr 

ſelten. 

Tomoglossa Kraatz. 

T. luteicornis Er. Nur einmal auf Wieſenboden 

geſchöpft. 
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Schisteglossa Kraats. 

. viduata Kr. Sehr jelten. 

Oligota Mannerk 

. pusillima Grav. Nicht fehr häufig, 

Gyrophaena Mannerh. 

. pulchella Heer. Nicht fehr häufig. 

. affinis Sahlb. In Pilzen, nicht felten. 

.nana Payk. Häufig in Pilzen. 

. congrua Er. Mit dem vorigen. 

. strictula Er. Nicht häufig. 

. polita Grav. Selten. 

manca Er. Nicht febr felten. 

. Boleti Er. Nicht häufig. 

Myliaena Erich. 

. dubia Grav. Nicht ſehr häufig. 

. intermedia Er. Unter dem Laube nicht, felten. 

. minuta Er. Mit dem vorigen, nicht felten. 

. glauca Aubd. Am Rande von Waldtümpeln, 

nicht häufig, 

G. 

= -- Bi - ZB - u 

forticornis Kr. Nur einmal im feuchten Mooſe. 

Gymnusa Karsten. 

brevicollis Payk. Bei Sitz und Roſtock gefunden. 

Zweite Öruppe. Tachyporini. 

Hypocyptus Mannerh.. 

. longicornis Mann. Nicht häufig. 

. discoideus Er. Hier nicht häufig. 

. rufipes Kr. Selten. 

. laeviusculus Mann. Nicht felten. 

. seminulum Er. Ziemlich jelten. 
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Trichophysa Mannerh. 

T. pilicornis Er. Nur einmal gefunden. 

Habrocerus Erichs. 

H. capillaricornis Grav, Nicht felten, unter feuchten 

Leucoparyphus Kraatz. 

L. silphoides Kr. In trodenem Kuh⸗ und Pferde 

bünger, nicht ſelten. 

Tachinns 6rar. 

T. humeralis Grav. In feuchtem Boden, fehr felten. 

T. rufipes De Geer. Ueberall in friidem ‘Dünger. 

T. flavipes Fabr, Häufig. 

T. rubterraneus Linn. Die mit gelben Halsfchilde 

und ganz gelben Blügeldeden vorfommenden Cremplare 

ſcheinen unentwidelte Thiere zu fein; Raddatz und ich ha- 

ben fie in feuchter Erde am Buße der faftlaffenden Bäume 

im erſten Frühling unweit NRoftod gefunden. 

T. bipustulatus Grav. Bon Herm Stud. Wüſtnei 

bei Schwerin gefunden. 

T. fimelarius Grav. Ueberall häufig. 

T. marginellus Fabr. Nicht felten. 

T. laticollis Grav. Nicht felten. 

T. collaris Grav. Richt felten. 

T. elongatus Gyll. Diefen bier feltenen Käfer habe 

ich einigemal am Seejtrande, und bat ihn auch einmal 

Hr. Stud. Wüftnel im Laubwalde im Fluge gefangen. 

Ich glaube, daß nicht der Seejtrand, fondern die Roſtocker 

Haite die eigentliche Heimath dieſes Käfers ift, und daß 

derſelbe ebenfo, wie viele andere Infecten auf ihren Wan⸗ 

derungen, an ben Seeſtrand gerathen ift. 
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Tachyporns Grav. - 

T. obtusus Linn. Häufig. 

T. abdominalis Gyll. Selten. 

T. solutus Er. Nicht Häufig. 

T. chrysomelinus Linn. Sehr häufig. 

T. hypnorum Fabr. Sebr Häufig. 

T. homerosus Er. Nicht häufig. 
T. transversalis Grav. Sehr jelten. 

T. scitulus Er. Häufig. 

T. pusillus Grav. Nicht ſelten. 

T, brunneus Fabr. Eben nicht häufig. 

Lamprinus Heer. 

L. saginatus Grav. Selten, in feuchter Erde. 

Conosoma Kraatz. 

C. litoreum Lien. Unter faulendem Holze, an Baum⸗ 

ſtaͤmmen 2c., nicht jelten. 

C. pubescens Grav. Fundort wie beim vorigen, 

jedoch nie beifammen. Die bellbraunen und gelben 

Abarten find in der Roſtocker Haide, auch nicht felten. 

C. fusculum Er. In Gefellfchaft des vorigen. 

C. pedicularum Grav. Auch unter trockenem Laube, 

befonders häufig zwilchen ven Gräfern der hohen Dünen. 

C. bipunctatum Grav. Sehr felten. 

Belitebius Leach. 

B. analis Payk. In Wäldern unter trocknem Laube, 

nicht Häufig. 

B. cingulatus Mann, Mit dem vorigen und ebenſo 

felten. 
B. inclinans Grav. &inigemal an alten Baumſtaͤm⸗ 

men, in feuchter Erde gefunden. 
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B. atricapillus Fabr. Nicht felten in Schwämmen. 

B. striatus Oliv. Sehr felten. 

B. trinotatus Er. Ein in der Barbe des Halsichil- 

des und ber Flügeldecken ſehr veränderlicher Käfer; häufig 

tft das Halsſchild, bejonders in der Mitte, braun, bei 

anderen Stüden hellgelb. Die Flügeldecken zeigen bei 

manden Stüden, ſowohl am Schildden, als an ben 

hintern Außenecken deutlich ihre dunklen Bleden, bei ans 

bern weniger, bei nod andern gar Feine, fo daß bie Flügels 

deden ganz gelb erjcheinen. In feuchten Schwimmen auf 

Baumftämmen, nicht felten. 

B. exoletus Er. In Pilzen, nicht felten, 

B. pygmaeus Fabr. In Pilzen, häufig. 

Bryoporus Kraatz. 

B. cernuus Grav. In feuchten Boden an Bann 

ſtämmen, ſehr felten. 

B. rufus Er. Sehr ſelten. 

Mycetoporus Mannerh. 

. lucidus Er. Eelten, 

. punctus Gyll. Sehr jelten. 

. splendens Er. Sehr felten. 

. longulus Mann. Sehr felten. 

. ruficornis Kr. Sehr jelten. 

. lepidus Grav. Ueberall, nicht felten. 

. nanus Grav. Selten. 

. pronus Er. Sehr jelten. 

. splendidus Grav, Der Küfer ſchwärmt weit 

umber, man findet ihn überall, am bäufigften in Sand» 

gruben. 

EEE BEE SOE:= 
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Dritte Gruppe. Staphylinini. 

Tanygnathus Erichs. 

T. terminalis Er. Sehr jelten. 

Enryporns Erichs. 

E. picipes Payk. In der NRoftoder Haide, an 

alten Baumſtämmen, fehr felten. 

j Heterethops Kirby. 

H. praevius Er. In feuchten Räumen, aber nicht 

häufig. | 
H. binotatus Er. Unter Seetang am Dftfeeftrande, 

aber nicht Häufig. 

H. dissimilis Grav. An feuchten S'ellen, in Wäls 

dern. 

H. punctulus Grav. An Rändern feuchter Stellen, 

ſelten. 

Quedins Leach. 

Q. dilatatus Fabr. Am ausfließenden Safte der 

Eichen, ſehr jelten. 

Q. lateralis Grav. In Waldgegenden in feuchter 

Erde an Bauınftämmen, nicht fehr felten. 

Q. fulgidus Fabr. Non dieſem bier an feuchten 

Stellen, beſonders unter dem Laube häufig vorfommenden 

Käfer, finden fi außer ver ganz fchwarzen Normalart 

noch folgende Varietäten: 

a. mit rothen Flügelbeden, 

b. mit rothem Hinterleibe, 

c. mit rothem Hinterleibe und ſchwarzer Schwanzſpitze. 

d. ganz roth mit ſchwarzem Kopfe, 

Maunche Eremplare mit einzelnen braunen Körpertheilen find 

wohl nicht völlig ausgebildete Thiere. 
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xanthopus Er. Unter abgefaltenem Laube, nicht 

scitus Er. Unter der Rinde alter Siefern, felten. 
impressus Er. An Baumftämmen in feuchter 

Erde, felte n. 

Q. brevis Er. In manchen Neſtern der Form rufa, 
nicht felten. 

DD OO SD © 

jelten. 

SO0C0© 
nicht. 

. molochinus Er. In feuchter Erde, nicht felten. 

. fuliginosus Er. Unter feuchtem Laube, nicht felten. 

. picipes Mann. In der Roſtocker Haide, felten. 

. peltatus Er. In waldigen Gegenden, felten. 

. umbrinus Er, Unter feuchtem Laube, nicht ganz. 

„.modestus Kraatz. Sehr felten: 
suturalis Kiesenw. Eehr feltert. 

. maurorufus Grav. In waldigen Gegenden, felten. 

. attenuatus Gyll. Nicht felten; auch bie var. 

. boops Grav. Nicht fehr felten. 

. scintillans Grav. Ziemlich felten, 

. lucidulus Er. Selten. 

. chrysurus Kiesenw. Sehr felten. 

Creophilus Kirby, 

. maxillosus Linn. Häufig in tobten Thieren. 

Emus Leach. 

. hirtus Linn. In friſchem Pferdekoth mitunter 

Stüde, f 
Leistetrophus Perty. 

. nebulosus Fabr. In todten Thieren häufig. 
marinus Linn. Mit dem vorigen, häufig. 

12 
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Staphylinus Linn. 

St. chalcocephalus Fabr. In ver Roftoder Haide 

an Tannenſtämmen, felten. 

St. pubescens De Geer. Nicht ſehr häufig. 

St. latebricola Grav. Bon Herrn Raddatz in ber 

Koftoder Haide und vom Herrn Stud. Wüſtuei bei 

Schwerin gefunden. 

St. erythropterus L. In Tannenſtämmen, nicht felten. 

St. caesareus Cederh., Mit dem vorigen. 

Ocypus Kirby. 

. olens Müll. Am Roftoder Wall, fonft ſehr — 

. eyaneus Payk. Nicht häufig. 

. similis Fabr. Häufig. 

. brunnipes Fabr. In Wäldern, felten. 

. fuscatus Grav. Nicht häufig. 

. picipennis Fabr. Nicht ſelten. 

. cupreus Rossi. Ziemlich häufig. 

. fulvipennis Er. In der Roftoder Haide, fehr felten. 

. ater Grav. In dunklen, feuchten Räumen (Kellern). 

. morio Grav. Nicht felten. 

Philonthus Leach. 

Ph. splendens Fabr.: Im Aafe häufig. 

Ph. intermedius Boisd. et Lacord. Nicht jelten. 

Ph. laminatus Creutz. Nicht felten. 

- Ph. laevicollis Bois et Lacord. Bon Herrn Cordua 

bei Sülz gefunden, bei Roftod noch nicht. 

Ph. nitidus Fabr. Im Kuhdünger mitunter, nicht 

felten. 
Ph. carbonarius Gyli. Nicht felten. 

Ph. aeneus Rossi. Ueberall häufig. 

O000000000 
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Ph. decorus Grav. Unter bem Laube, nicht felten. 
Ph. politus Fabr. Häufig: 

Ph. Iucens Nordm. Nicht häufig. 
Ph. umbratilis Grav. Nicht häufig. 
Ph. varius Gyll. In Wäldern häufig. 
Ph. albipes Grav. Selten, 

Ph. atratus Grav. Beſonders auf feuchten Boden 
in Wäldern häufig. 

Ph. marginatus Fabr. In Wäldern und im Dünger, 
nicht ſelten. 

Ph. nitidülus Grav, Eben nicht felten. 
Ph. sordidus Grav. Nicht felten, auch im Dünger. 
Ph, fimetarius Grav. Mit dem vorigen und häufiger. 
Ph. cephalotes Grav. Nicht Häufig. 
Ph. fuscus Grav. Selten. 
Ph. xantholoma Grav. Unter dem vom SMeere 

ausgeworfenen Seetang, mitunter fehr häufig. 

Ph. ebenius Grav. Die von Dr. Kraatz aufgeführten 
var, finden ſich auch bier, ja felbft folche mit einer rothen 

und einer ſchwarzen Flügeldecke. 

Ph. corvinus Er. In Wäldern, aber felten. 

Ph. fumigatus Er. Sehr jelten. 

Ph. sanguinolentus. Nicht felten. 

Ph. bipustulatus Pz. Nicht felten. 

Ph. scybalarius Kraatz. Sehr felten. 

Ph. varians Payk. "Häufig, auch ohne rothe Flecken 
auf den Flügeldecken. 

Ph. agilis Grav. Sehr felten. 
Ph. debilis Grav. Nicht häufig. 

Ph. ventralis Grav. Nicht fehr Häufig. 

Ph. discoideus Grav. Ziemlich felten. . 
12 
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Ph. vernalis Grav. In Wäldern, häufig. 

Ph. quisquiliarius GylL Die var, mit rothen Flügels 

decken, jelten. 

Ph. splendidulus Grav. In Wäldern, nicht ganz 

felten. 

Ph. thermarum Aube. Auch bier unter Brettern an 

Miſtbeeten. 
Ph. fumarius Grav. Unter dem Laube, nicht ſelten. 

Ph. nigrita Nordm. Mit dem vorigen und häufig. 

Ph. micans Grav. Sehr häufig. 

Ph. salinus Kiesenw. Hier auf falzigem Boden, 

nicht ſehr felten. 

Ph. fulvipes Fabr. Häufig auf nafjem Boben. 

Ph. trossulus Nordm. Nicht fehr häufig, in Wäldern. 

Ph, nigritulus Grav. Häufig. 

Ph. pullus Nordm. In der Roft. Haide, fehr felten. 

Ph. tenuis Nordm. Am häufigften in Schuttboden, 

welcher von thieriſchen Körpern durchdrungen ijt. 

Ph. punctus Grav. Auf Sumpfboben, oft nicht felten. 

Ph, cinerascens Grav. Mit dem vorigen und nicht 

felten. 

Ph. elongatulus. Selten. 

Ph, proceruleus Grav. Sehr felten. 

Xanthelinus Dahl. 

X. glabratus Grav. Unter faulenden Stoffen, felten. 

X. punctulatus Payk. Sehr häufig. 

X. ochraceus Gyli. In Wälvern, nicht ſehr häufig. 

X. atratus Heer. Bei Ameifen, felten. 

X. tricolor Fabr. Unter trodenem Laube, nicht felten. 

X. distang Muls. In ver Roſtocker Halbe, felten. 
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X. longiventris Kraatz. Nicht fehr häufig. 

X. linearis Oliv. Häufig. 

X. fulgidus Fabr. Sehr felten. 

X. lentus Grav. Nicht Häufig. 

Leptacinus Erichs. 

L. parumpunctatus Gyll. Nur einmal in einer 

Sandgrube gefunden. 

L. batychrus Gyll. Ziemlich häufig. 

L. linearis Grav. Selten, auch am Geeftrande. 

L. formicetorum Märk. Bei For. rufe, felten. 

Othius Leach. 

O. fulvipennis Fabr. Unter trodenen Laube, häufig. 

O. melanocephalus Grav. Unter feuchten Laube und 

Moofe in Wälvern, nicht felten. 

Baptelinns Kraatz. 

B. alternans Grav. Unter Kieferrinde, jelten. 

Vierte Oruppe. Paederini. 

Latrebium Gravenh. 

L. brunnipes Fahr. Auf feuchten Boden und unter 

Steinen, häufig. 

L. elongatum Linn. Unter feuchtem Laube_ in —— z 

Waldgräben, nicht feiten. a — 

L. ea Kr. In Wäldern unter feuchten Zaube, 

felten. 

L. — Grav. Auf feuchtem Boden, doch 

ſelten. pe 

L: rufipenne Gyll. Nicht felten in Laubwäldern. 
L. multipunctum Grav. Auf feuchtem Waldboden, 

jedoch felten. 

L. quadralum Payk. ter nicht häufig. 
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L. terminatum Grav. In Wäldern, ‚häufig. 

L. punctatum Zetterst. Sehr felten. 

L. filforme Grav. In Wäldern, nicht felten. 

L. longulum Grav. Sehr felten. 

L. pallidum Nordm. Vom Herrn Rabda bei Roftod 

einmal gefunden. 

L. dilutum Er. Sehr jelten. 

Cryptobium Mannerh. 

C. fracticorne Payk. Auf feuchtem Boden, häufig. 

Stilieus Labr. 

St. rufipes Germ. In feuchter Erbe, nicht felten. 

St. similis Er. Mit vem vorigen, aber feltener. 

St. geniculatus Er. Nicht häufig. 

St. affinis Er. Ziemlich häufig. 

t. orbiculatus Payk, Nicht ganz felten. mn 

Scopaeus Erichs. 

S. laevigatus Gyll. In feuchten Boden, nicht felten. 

S. cognatus Rey. Sehr felten, bei Schwaan. 

S. pusillus Kiesenw. Sehr jelten. 

S. minutus Er, Sehr jelten. 

nimus Er. _ Sehr ſelten. 

Lithecharis Beisd. 

L. castanea Grav. Nur einmal gefunden ynter 

Steinen. 4 

L. fuscula Mann. Nur einmal am Ceeftranp ges 

funden. 

L. brunnea Er. Einmal im Fluge gefangen. 

L. ochracea Gravenh. Unter feuchtem Laube, nicht 

jeften, 

— 
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L. melanocephala Fabr. Unter Baumrinde, auch 

am Seejtrande, nicht felten. 

L. obsoleta Nordm. Im Waldboden, felten. 

Sunius Leach. 

S. filifformis Latr. Bon Herm Stud. Wüftnei bei 

Schwerin gefunden. 

S. intermedius Er. In feuchtem Boden nicht felten. 

Paederus Fabr. 

P. littoralis Grav. Im füdlichen und weftlichen Theile 

des Landes nicht felten, bei Roſtock noch nicht gefunden. 

P, riparius Linn. In feuchtem Boden, häufig. 

P. lougipennis Er. Mit dem vorigen und häufig. 

P. ruficollis Fabr. Obgleih im Lande nicht felten, 

doch bei Roſtock noch nicht gefunden. 
dünfte Gruppe Stenini. 

Euaesthetus Grav. 

E. scaber Grav. Unter faulenden Pflanzenftoffen, 

ſelten. 

E. ruſicapillus Boisd. Mit dem vorigen, aber noch 

ſeltener. 

Stenus Latr. 

St. biguttalus Linn. Auf ſandigem, feuchten Boden, 

häufig. 
St. bipunctalus Er. Auf feuchtem Boden, häufig. 

St. bimaculatus Gyll. An Waffergräben, nicht ſehr 

häufig. 
St. Juno Fabr. Ueberall häufig. 

St, ater Mann. Ziemlich häufig. 

St. carbonarius Gyli. Sehr felten. 

Si. buphthalmus Grav. An Gewäffern, häufig. 
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canaliculatus Gyll. Nicht ſehr häufig. 

aemulus Er. ehr felten. 

morio Graph. Nicht fehr häufig, an Gewäſſern. 

atratulus Er, Nicht häufig. 

cinerascens Er, Nicht häufig. 

pusillus Er. — Häufig. 

speculator Boisd. Häufig. 

providus Er. &elten. 

sylvester Er. Unter feuchtem Laube, felten. 

aterrimus Er. Zuerſt von Herrn Corbua in 

Sülz im Bau der Form. rufa gefunden, fpäter habe ich 

ihn auch in deuſelben Lokalitäten bei Roftoc gefunden. 

st. 

St. 

Argus Grav. Nicht häufig. 

fuscipes Grav. In feuchter Erde, häufig. 

St. humilis Er. Mit dem vorigen, häufig. 

st. 

St. 

. pumilio Er. Hier felten. 

. nigritulus Gylj. Weberall, 

circularis Gray. Päufig. 

declaratus Er. Nicht felten. 

campestris Er. Nicht jehr Häufig. 

. unicolor Er. Sehr jelten. 

. opticus Grav. Nicht häufig. 

. binotatus Ljungh. Auf Pflanzen, an Bächen, 

. subimpressus Er. Sehr jelten. 

. plantaris Er. Eben nicht felten. 

. bifoveolatus Gyll. Richt häufig. 

St. foveicollis Kr. Bon Herrn Corona bei Sülz 
gefunden. 

st. suhaeneus Er, Sehr felten, 
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St. glacialis Heer. Unter feuchtem Laube, felten. 

St. impressus Germ. Ziemlich häufig. 

St, geniculatus Grav. Häufig, unter dem Moofe. 

St. flavipes Er. In Wäldern, 

St. palustris. Er. In Wäldern, felten. 

St. filum Er. In Wäldern, häufig. 

St. oculatus Grav. Häufig. 

St, cicindeloides Grav. Häufig. 

St. tarsalis Ljungh, Ebenfalls Häufig. 

St. paganus Er. Selten. 

St. latifrons Er. Nicht felten. 

St. contraclus Er. Selten. 
Sedfte Gruppe. Oxylelini. 

Oxyporus Fahr. 

O. rufus Linn. In Pilzen mitunter Häufig. 

Biedius Leach. 

B, taurus Germ. Hier felten. 

B. tricornis Herbst. Ziemlich verbreitet, aber nicht 

B. subterranus Er. Hier felten. 

B. pallipes Grav. Sehr felten. 

B. tibialis Heer. Sehr felten. 

B. arenarius Payk. In feuchten, fandigen Boben, 

nicht Häufig. 

B. opacus Block, Häufig. 

B. fracticornis Payk Ebenfalls. 

B. longulus Er. Häufig. 

B. nanus Er. An einzelnen Stellen häufig. Die 

vier zulegt genannten Arten Leben in feuchtem Sande, und 

fommen beim Betreten des Bodens aus bemfelben, ge 
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wöhnlich in Begleitung von Philont. fulvipes Fabr., 

hervor. 

B. crassicollis Boisd, Im Schlamme an den Rän⸗ 

dern von Seen, felten. 

u ie Be - 

H. 

litäten. 

H. 

T. 

T. 

T. 

QOGOCOGOSOCOOS 

Platystethus Mannerh. 

. cornulus Grav. Nicht ſelten. z 

. morlisans Payk. Ziemlich häufig. 

. nodifrons Sahlb. Ziemlich häufig. 

. nitens Sahlb. In feuchten Kiesgruben, felten. 

Oxyteles Eravenhorst. 

‚ rugosus Fabr. Sehr häufig. 

. fulvipes Er. Nicht häufig, unter dem Laube. 

. insecatus Grav. Nicht häufig. 

piceus Er. Sehr häufig. 

. Juteipennis Er. Eelten. 

sculptus Grav. Nicht häufig. 

. inustus Grav. Auf den Dünen, felten. 

sculpturatus Grav. Im Schafbünger, nicht felten. 

. complanatus Er. Nicht felten. 

.nilidulus Grav. Häufig. 

. pumilus Er. Selten. 

. depressus Grav. Ziemlich häufig. 

Haploderus Steph. 

caelatus Grav. Sehr häufig, in feuchten Loca⸗ 

caesus Er. Selten. 

Trogephloeus Mannerh. 

riparius Boisd. Nicht häufig. 

bilineatus Steph. Häufiger, 

obesus Kiesenw. Selten. 
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T. inquilinus Er. Nicht häufig. 

T. elongatus Er. Selten. 

T. fuliginosus Grav. Im Schlamm bei Roſtock, 
ſelten. 

T. corticinus Grav. Sehr häufig. 

T. exiguus Er. Unter dem feuchten Laube, fehr 

ſelten. | 

T. foveolatus Sahlb. Am ande eines Sees, fehr 

jelten. | 

T. pusillus Er. Am Rande von Zlüffen, fehr felten. 

T. tenellus Er. Sehr jelten. 

T. subtilis Er. Sehr jelten. 

Syntemium Curt. 

$S. aeneum Müller. Nur einmal ein Stück gefchöpft. 

Coprephilus Latr. 

C. striatulus Fabr. In feuchter Exde und faulenden 

Pflanzenftoffen, nicht felten. 

Compsechilus Kraatz. 

C. palpalis Er. Auf feuchtem Boden einigemal ge= 

ſchöpft. 
Siebente Gruppe. Omalini. 

Anthephagus Grar. 

A. caraboides Linn. Sehr jelten. 

A, lestaceus Grav. In Waldgegenden, felten. 

Lesteva Latr. 

L. pubescens Grav. Sehr jelten. 

L. bicolor Fabr. An Walpbächen, mitunter häufig. 

Acideta Leach. 

L. crenata Fabr. Unter feuchten Mooſe, man findet 

ben Käfer auch in fandigen Gruben u. Gräben, im Ganzen felten. 
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A. cruentata Mann. Sehr felten. 

Olephrum Er. 

O. piceum Gyli. In Wäldern unter bem Moofe, 

auch im Freien an nafjen, lehmigen Stellen, nicht Häufig. 

O. assimile Payk. In Wäldern. 

Lathrimaeum Er. 

L. Iuteum Er. Von den beiven Hier gefundenen 

Gtüden, befand fih das Eine im Pilz. 

L. atrocephalum Gyli. In Wäldern, nicht felten- 

L. fusculum Er. Unter dem Laube, auch in Pilzen. 

Beliphrum Er. 

D. tectum Payk. Selten. 

Omalium Grar. 

O. rivulare Grav. Auf Pflanzen häufig. 

O, fossulatum Er. Selten. 

O. caesum Grav. Auch im ausfließenden Safte ver 

Bäume, felten. 

O. laticolle Kraatz. Gebr felten. 

O. exiguum Gyll. Sehr felten. 
O. planum Payk. Unter Baumrinden, nicht felten. 

©. pusillum Grav. Unter Kieferrinde, Häufig. 

O. deplanatum Gyll. Unter Baumrinde, häufig. 

O. concinnum Marsh. Nicht felten. 

O. testaceum Er. Unter Baumrinde, felten. 

0. vile Er. Unter Baumrinde, fehr felten. 

O. brunneum Payk. Nur einmal gefunden. 

O. lucidum Er. Unter Baumrinden, nicht häufig. 

O, florale Payk. Auf Blumen, mitunter häufig. 

O. nigrum Grav. Einmal im Walde in einer Sand⸗ 

grube gefunden. 
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O. striatum Grav. Selten. 

Authobium Leach. 

A. florale Grav. Vom Herrn Stud. Wüftnel bei 

Schwerin gefunden, bier noch nicht gejehen. 

A. minutum Fabr, Auf Wiefen, auf Schirmblumen, 

häufig. 
A. sorbi Gy. Vom Herrn Stud. Wüftnel bei 

Schwerin gefunden. 

A. anale Er. Sehr felten. 

Achte Gruppe. Proteinini. 

Proteinus Latr. 

P. brachypterus Fabr. In Pilzen und auh auf . 

Dlüthen, nicht felten. 

P. macropterus Fabr. Nicht häufig. 

P. atomarius Er. Auch auf Blüthen, aber felten. 

Megarthrus Kirby. 

M. depressus Payk. In Wäldern unter dem Mooſe, 

ziemlich felten. 

M. sinuatocollis Bois... Mit dem vorigen, aber 
felten. 

M. denticollis Beck. Mit den vorigen und nicht häufig. 
Phloeobium Dejean. 

P. clypeatum Müll. Unter Baumrinden, auch auf 

Pflanzen, felten. 

Neunte Gruppe. Phloeocharini. 

Phloeocharis Mannerh, 

P. subtilissina Mann. Unter Kieferrinde, jedoch nicht 

häufig. 
Anm, Aus der zehnten Bruppe find uns bier im Lande od) 

keine Käfer vorgekommen. 
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Eilfte Gruppe. Micropeplini. 

M. porcatus Fabr. 

Micropeplus Latr. 

Auf Pflanzen, nicht Häufig. 

Die erſte Abtbeilung, bie erfte, zweite und dritte Forſetzung 

nebft Nachtrag enthalten zufammen . . 

Zweiter Nachtrag. 

Letzte Kortfekung 

“ ® ® ® 2 « 

[ . 0 0 ® . ‘ ‘ 

‘ ® 1909 Species, 

154 ⸗ 

541 ⸗ ® ‘ 

Summa 2604 Species. 

Gattungsregifter 

über alle Abtbeilungen ber Käfer. 

Amara 7,118. Yııe. Anthaxia 7,168. Abax 7,118. 

Abraeus 7,161. 15,156. 

Acalles 9,150. 

Acalyptus 9,1447. 

Acidota 19, 187. 

Acilius 7,47. 

Ademonia 11,117. 

Adrastus 7,173. 

Aegalia 7,167. 

Agabus 7,128. 

Agapanthia 11,101. 

Agathidium 7,144. 

15,158 

Agelastica 11,17. 

Agrilus 7,188. 9, 121. 

15,156. 

Agriotes 7,172. 

Aleochara 15,161. 

Alexia 15,154 

Allecula 13, 131. 

Alphitophagus 13, 128. 

Amalus 9,147. 

18,151. 

Ammoecius 15,156. 

Ampedes7,171.15, ı58. 

Amphicyllis 7,144. 

15, 158. 

Amphotis 7,147. 

Ansesthetus 11,101. 

Anaspis 13,138, 

Anchomenus 7, 122. 

15,151. 

Ancylocheira 7,168. 

18,156. 

Anisodactylus 7,114. 

Anisoplia 7, ses. 

Anisotoma7, 149. 9, 1 18. 

19,152. 

Anisoxya 13,132. 

Anobium 7,179. 9, 122. 

15,158. 

Anomala 7,162. 

Anopeus 9,148. 

Antherophagus 7,151. 

Anthicus 13,1se. 

Anthobium 15,183, 

Anthocomus 7,177: 

Anthonomus 9,146. 

15,159, 

Anthophagus 15, 187. 

Anthrenus 7,157. 

Anthribus 9,125. 

Apalochrus 7,176. 

Apate 7,182. 

Aphanisticus 7, 106. 

Aphodius 7,16, 9, 120. 

15,158. 

Apion 9,197. 15,158. 

Apoderus 9,125. 

Apteropoda 13,128. 

Argutor 7,117. 

Aromia 11,97. 

Asclera 13,134 

Asemum 1l,m. 



Aspidiphorus 7,159. 

Astynomns 11,ss. 

Atemeles 15,164. 

Athous, 7,170. 15,156. 

Atomaria 7,153. 9,120. 

15,154. 

Attagenus 7,187. 

Attelabus 9,125. 

Autalia 15,162. 

Badister 7,111. 9,117. 

15,151. 

Baguus 9,151. 185, 100. 

Balaninus9, 146. 19,189. 

Baptolinus 15, 181. 

Baridius 9,100. 

Barynotus Q,1ss. 

Batrisus 13,137. 

Bembidium 7,128. 

15,152. 

Berogus 7,133. 

Blaps 13,130. 15, 101. 

Bledius 15, 185. 

Blethsia 7,107. 

Bolitobius 15, 174. 

Bolitochora 15, 102. 

Bolitophagus 13,130. 

Bostrichus 7,182. 9,128. 

15,158. 

Brachyderes 9,151. 

Brachyonyx O9, 146. 

Brachypterus 7,146. 

Brachytarsus 9,124. 

Bradycellus 7,116. 

9,117. 

Bruchus 9,184. 
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Bryaxis 13,188. 

Bryoporus 15,175. 

Byrrhus 7,188. 

Bythinus 13,1se. 

Byturus 7,156. 

Calatbus 7,121. 

Callidium .11,ss. 

- Calodera 15, 106. 

Calosoma 7,110. 

Campylus 7,170. 

Carabus 7,108. 

Cardiophorus 7,171. 

9,121. 

Cassida 11,100. 18, 60. 

Catops 7,140. 9, 118. 

15,182. 

Cephalotes 7, sı8. 

Cereus 7,16. 9,118. 

Cereyon 7,136. 15,152. 

Cerocoma 13,138, 

Cerylon 7,151. 9,110. 

15,151. 

Cetonia 7,182. 

Ceutorhynchus 9,182. 

15, 100. 

Chalcephora 9,121. 

Charopus 7;177. 

Chilocorus 13,126. 

Chilopora 15,1se. 

Chlaenias 7,121. 

Choragus 9, 125. 

Chorophanus 9,133 

Chrysanthia 13,131. 

Chrysobothris 7,168. 

Chrysomela 11,108. 

Cieindela 7,105. 

Cicones 9,119. 

Cionus Q,ı5». 

Cis 7,181. 923. 

Cistela 13,181. 

Clambus 7,14. 15,158. 

Claviger 13,130. 

Cleonus 9,31. 

Clerus 7,178. 

Clivina 7,113. 

Ciythra 11,113. 

Ciytus 11,00. I8S,100. 
Cnemidotus 7,132. 

Cneorhinus 9,131. 

Coceidula 13,127. 

Coceinella 13,123 

Coeliodes 9,180. 

Colaphus 11,113. 

Colon 7,131 18,162. 

Colonis 15,153: 

Colymbetes 7,128. 

9118: 
Compsochilus 15,'87. 

Conopalpus 13,132: 

Conosoma 15,174. 

Copris T,1es. 
Coprophilus 15,187. 

Coptocephala 1} ,11:. 

Corticaria 7,155-9,120- 

15,155- 

Corylophus 13,122 

Corymbites 7,172- 

Corynetes7,173°9,122- 

15,157. 

Cossonus 9,157. 

Cratonychus 7,180. 



Creophilus 15,17, 

Criocephalus 11,07. 

Crioceris 11,0s. 

Criomorphus 11,97. 

Cryphalus?7,183-9.133. 

Cryptarcha 7,149- 

Crypticus 13,120. 

Cryptobium 15, 132. 

Cryptocephalusll,114. 

18, 161. 

COryptohypnos ?,171- 

Cryptophagus 7,152- 

15,154. 

Cryptorhynchus9,150. 

Crypturgus 7,183. 

Cybister 7,126- 

Cychratmus 7,149. 

Cychrus 7, 108° 

Cyclorotum 7,135. 

Cyliidium 7,135. 

Cyrtusa 7,143-9,118- 
15,153- 

Cytilus 7,458. 

MDacne 7,1534. 

Dascillus 7,173. 

Dasytes 7, 177. 9,122. 

Deliphrum 15, ıss. 

Demetrias 7, 11. 

Dendroctonus 7, ı84. 

Dendrophilus 9, ı20. 

15, 155. 

Dermestes 7, 156. 

15, 155. 

Diacanthus 7,172. 

Dischromus 7, ı 14. 
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Diaperis 13, ı2s. 

Dibolia 13, 122.15, 101. 

Dictyopteris 7, 174. 

Dinarda 15, 164. 

Diodyrhinchus 9, 13. 

15, 158; 

Direaea 13, 132. 

Dischirius?, 113.15, 15 1- 

Ditoma 7, 150. 

Dolichosoma 7, 171. 

Dolichus 7, 122. 

Dolopius 7, 173. 

Donacia 11,10. 

Dorcatoma 7, 102. 

9, 123. IB, 106. 

Dorcus 7, 16r 

Dromius 7, 112. 9, ı 17. 

Dryophilus, 7, 180. 

Dryophthorus 18, 100. 

Dytiscus 7, 127. 

Ebaeus 7, 177.15, 157. 

Eccoptogaster 7, 183. 

9,133, 

Ectinus 7,172 

Elaphrus 7, 106. 

Elleschus 9, 145. 

15, 158. 

Elmis 7, 137. 

Elodes 7,173 

Emphylus 15, 154 

Emus 18, 177. 

Endomychus 13, 128. 

Enneartbrum 7, 181. 

182. 

Epilachna 13, 120. 

Epistemus 7, 133 

Epursea 7, 146. 

Ergates 11,oe. 

Erirhinus 9, 145. 

Euaesthetus 15, 43. 

Eucinetus 15, 15. 

Eumolpns 11,11, 

Euplectus 13, 126. 

Euryporus 15, 176. 

Euryusa 15, 103. 

Eutheia 13, 157.15, 162. 

Exochomus 13, 126, 

Falagria 18, 162. 

@aleruca 11, 117. 

Gastrophysa 11,112 

Georyssus T, 15% 

Geotrupes 7, 164 

Gnorimus 7, 161. 

Gonioctena 11,112. 

Gracilia 11,0% 

Grammoptera 1], 104. 

15, 160. 

Gronops 9, 135. 

Grypidius 9, 145 

15, 15% 

Gymnetron 9, 156. 

Gymnusa 15, 172. 

Gynandrophthalma 

1,11 

Gyrinus 7, 122. 

Gyrophaena 15, 172. 

BRabrocerus 15, 173 

Hadrotoma T, 157. 

Haemonia 11, 107. 

15, 100. 



Haliplas 7,132. 

Hallomenus 13,13%. 

Haltica 13,118. 33,161. 

Halycia 13,196. 

Hammatochaertüs 

11,96. 

Haploderus 15,186. 

Haploglossa 15,163. 

Harpalus 7,116. 9,118. 

15,181. 

Hedobia 7,178. 

Helodes 11,13. 

Helophorus 7,133. 

9,118. 

Helops 13,180. _ 

Hetaerius 7,160. 9,120. 

Heterocerus 7,137. 

Heterophaga 13,129, 

Heterothops 13,176. 

Hippodamia 13,122, 

Hispa 11,10s. 

Hister 7,189. 15,158. 

Homaloplia 7,164 

Homalota 15,167. 

Hoplia 7,164. 

Hydatius 7,197. 

Hydnobius 15,182. 

Hydraena 7,138 

Hydrobius 7,134. 

Hydrochus 7, 33. 

Hydronomus 15,160. 

Hydrophilus 7,134. 

Hydroporus 7,130. 

9,118. 

Hygronoma 15,171. 
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Hygropora 15,16s. 

Hylastes 7,184. 

Hylecoetus 7,182. 

Hylesinus 7,184. 

Hylobius 9,136. 

Hylotrupes 11,ys. 

Hylurgus 7,184. 

Hyperaspis 13,126. 

Hyphydrus 7,130. 

Hypocyptus 15,172. 

Hypophloeus 13,199. 

Hypulus 13,122. 

Hiybius 7,128. 

liyobates 18,165. 

Ips 7,150. 

Ischnoglossa 15,168. 

Labidostomis 11,113. 

15,161. 

Laccobius 7,138. 

Laccophilus 7,190. 

Lachaena 1l,1ıs. 

Lacon 7,190. 

Laemophloeus 7,151. 

9,119. 15,184. 

Lagria 13,185. 

Lamia 11,100. 

Lamprinus 15, 17«. 

Lampyris 7,174. 

Larinus 9,142. 15,15». 

Lathridius 7,185. 9,120. 

15,155, 

Lathrimaeum 15, 186. 

Lathrobium 15,181, 

Lebia 7,118. 9,117. 

Leiodes 7,148. 

Leiopus 11,99. 

Leistotrophus 

Leistus 7,107. 

Lema Il ,10r. 
Leptaeinus 15,181. 

Lepyrus 9,136. 

Leptura 11,108. 

Leptusa 15,163. 

Lesteva 16,187. 

Leucoparyphusl5, 173. 
Limnebius 7, 133. 

15,177. 

Limobius 9, ss. 
Limonius 7,170 9,131. 
Lina 11,111. 
Liophloeus 9,185. 
Lissodema 13,155. 
Litargus 7,156. 
Lithocharis 15,169. 

Lixus 9,14. 
Longitarsis 13,190, 
Loricera 7,111. 

Lucanus 7,167. 

Ludius 9,192. 
Luperus 11,11. 

Lycoperdina 13,158. 
Lyctus 7,151. 9, 110. 
Lygistopterus 7.174. 
Lymnichus 7,158, 
Lyprus 9,156. 

Lytia 13,134. 

Magdalinus 9,145. 

15,159, 
Malachius 7,176. 
Malthinus 7, 176. 9,192 
Malthodes 18,157, 

Masoreus 7,111. 

13 



Mecinus 9.16s. 

Megarthrus 15. 100. 

Megatoma 7.15r. 

Melandrya 13. 182. 

Melanophila 7.1es. 

Meligetes 7.148.135. 158. 

Melo& 13.135. 

Melolontha 7.12. 

Mesosa 11.100. 

Metallites 9.134. 

Mezium 7.179, 

Micraspis 13.126. 

Micropeplus 19.130. 

Microphagus 7.169. 

Microzoum 13.129. 

Molorchus11.99.15 160. 

Molytes 9. 126. 

Monohammus 11.100. 

Mononychus 9.150. 

Monotoma 7,154.9.120. 

15.154 

Mordella 13.132. 

Morychus 7.1se. 

Mycetaea 7.154 

Mycetina 13.19s. 

Mycetocharis 13.180. 

Mycetophagus 7.156. 

B.120. 

Mycetoporus 15. 1rs. 

Myliaena 15,172. 

Myrmecoxenus 15,154. 

Myrmedonia 15,165. 

Nacerdes 13 134, . 

Nanophyes 9. 156. 

Nebria T. iov. 9.117. 
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Necrophorus 7.188. 

Nemonyx 1d.15e. 

Nitidula 7.10. 

Noterus 7.180. 

Notiophilus 7.107. 

Notoxus 13.1se. 

©berea 11.101. 

Obrium 11.9. 

Ocalea 15.163. 

Ochthebius 7.13. 

Ochthenomus I3,18e. 

Octotemnus 7.183. 

Ocypus 15.178. 

Ocyusa 19.166. 

Odacantha 7.11% 

Odontaeus 7.165. 

Oedemers 13,13. 

Olibrus 7.14. 

Oligota 15.172. 

Olistophus 7.128. 

Olophrum 15 ıss. 

Omalium 15.1es, 

Omaseus 7.117. 

Omias 9.141. 

Omocrates 13,130. 

Omophlus 13.1s1. 

Omophron 7.107. 

15.151. 

Ontophagus 7.16. 

9.120. 

Onthophilus 7,161. 

Oodes 7.120 

Opatrum 13,19. 

Opilus 7.ırs. 

Orchesia 13,132. 

Orchestes 9.14. 

Orectochilus 7.182. 

Orobites 9.1s1. 

Oryctes 7.161. 

Osmoderma 7.161. 

Osmosita 7.148. 

Othius 15.181. 

Otiorhynchus 9.1sı. 

Oxypoda 15.1. 

Oxyporus 15.1ss. 

Oxystoma 9.180. 

Oxyteles 15,18s- 

Pachybrachys 11.11. 

Pachyla 11.1e. 

Paederus 15. 103. 

Panagaeus 7.111. 

Paramecosoma 7.ıss. 

Parnas 7.187. 

Paromalus 7.160. 

18.158. 

Patrobus 7.124 

Pedinus 13,190. 

Pelobius T. iai. 

Peltis 7,150. 

Pentaphylius 13.138. 

Phaedon 11.112. 

Phalacrus 7.145. 

Phaleria 15.101. 

Philonthus 15.ırs. 

Phloeobium 15,18%. 

Phloeocharis 15.189. 

Phloeodroma 15.171. 

Phloeophilus 15.157. 

Phloeopora 15.371. 

Phloeostichus 9,11». 



Phosphaenus 15.15s. 

Phratora 11,112. 

Phyllobius 9. 130. 

PhyIIobrotica II. iis. 

PhyIlopertha 7.1es. 

Phytobius 9.147. 

Phytoecia 11.101. 

Phytonomus 9.137. 

Phytosus 15.162. 

Pissodes 9.143. 18.150. 

Placusa 15,171. 

Plagiodera 11,112. 

Platycerus 7,167. 

Platydema 13,128. 

Platynaspis 13,127. 

Platyrhinus 9,128. 

Platysma 7,117. 

Platysoma 7,15%. 

Platysthetus 15,186. 

Plectroscelis 13,122. 

Plegaderus 7,181. 

Plinthus D, 136. 

Pocadius 7,149. 

Podiacus 9,11. 

Poeeilus 7,117. 

Pogonocherus 11,160, 

Polydrusus 9,133. 

Polyphila 7,163 

Poophagus 9,155. 

Pria 7,148. 

Prionus 11,96. 

Prionychus 13,151. 

Pristonychus 7,122. 

Procrustes 7,108. 

Proteinus 15,18. 
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Psammodius 7,1er. 

Psamimoecus 7,151. 

Pselaphus 13,137. 

Psylliodes 12,121. 

15,161. 

Ptenidium 7,148. 

Pterostichus 7, 117. 

15,151. 

Ptilinus 7,182. 9,123. 

Ptilium 7,14. 15,152. 

Ptinus 7,178. 9,122. 

Pyrochroa 13,135. 

@uedius 15,176. 

Wachonycha 15,157. 

. Ramphus 9,180. 

Rhagium 11,10. 

Rhamnusium 131,102. 

Rbinoncus 9,154. 

15,160. 

Rhinosimus 13,188. 

15,161. 

Rhizohius 13,127. 

Rhizophagus 9,118. 

Rhynchites 9,126. 

15,158. 

Rhyncolus ir. 

15,160. 

Rhytidosomus 9,155. 

Rosalia 11,9. 

®Salpingus 13,135. 

Saperda 11,101. 

Saprinus 7,160.19,155. 

Sarrotrium 7,150. 

Scaphidema 13,128. 

Scaphidium 7,142, 

u 

Scaphisoma 7,148, 

18,182. 

Sciaphilus 9,151. 

Schistoglossa 15,172. 

Scirtes 7,ır4. 

Scopaeus 13,188. 

Scydmaenus 13,136. 

15,162. 

Scymnusl3,127.15,161. 

Serica 7,164. 

Sericoderus 13,122. 

Sericonus 7,173. 

Sibynes 9,1«7. 

Silis 7.176. 

Silpha 7,189. 

Silusa 18,168. 

Silvanus 7,151. 18,154. 

Sinodendron 7,16. 

Sitones 9,138. 

Sitophila 9,157. 

Smicronyx 9,14% 

Sonoria 7,147. 

Sperchus 7,1s2. 

Sphaeridium 7,13. 

Sphaerius 7,187. 

Sphaeroderma 13,128. 

Sphindus 13,129, 

Sphodrns 7,122. 

Spondylis LI, ve. 

Staphylinus 15,178 

Stenolophus 7,116. 

Stenus 15,1es. 

Stenusa 15,163, 

Stilicus 15,182. 

Stomis 7,118. 

13* 



Strangalia 11,105. 

Strophosomus 9,151. 

15,10. 

Sunius 15,183. 

Symplocaris 7,158. 

Synaplas 7,10. 

Syncalypta 7,128. 

Synchyta 9uıs. 

Syntomium 15,187. 

Synuchus 7,21, 

Machinus 15,173. 

Tachyporus 15,17s, 

Tachyusa 1d,1ee. 

Tanygnathus 15,176. 

Tanymecus Q,sı. 

Tanysphyrus 9120. 

Taphria 7,121. 

Tapinotus 9,5s. 

Telephorus 7,17:. 

9,122. 

Telmalophilus 7,151. 

Tenebrio 13,120, 
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Tetratoma 7,15: 

Quo. 

Tetrops 11,10:. 

Thalycra 7,140. 

Tharops 7,160. 

Thiasophila 15,es. 

Throscus 7,159. 

Thymalus 18,1s». 

Typhaea 7,ıse. 

Tillus 7urs. 

Tiresias 7,157. 

Tomoglossa 15,171. 

Toxotus 11,102. 

Trachodes 9,40, 

Trachyphloeus 9,140, 

Trachys 7,100. 9, 121. 

Trechus 7,124.9,118. 

15,151. 

Tribolium 13,120. 

Trichius 7,ısı. 

Trichodes 7,178. 

Trichophysa 15,173, 

Trichopterix 7,142. 

Trimium 13,1se, 

15,162. 

Trinodes 7,157. 

Triphyllus 7,156. 

Triplax 7,15:. 

Tritoma 7,154. 

Trogophloeus 15,136, 

Trogosita 7,150. 

Tropideres 9,125. 

15,158. 

Tropiphorus Yuss, 

Tychius 9,147. 15,100. 

Tychus 13,138. 

Tyrus 15,162. 

Walgus 1516. 

Xantholinus 15,180. 

Xyletinus 7,182. 

Xylophilus 13,136. 

Xyloteres 7,183.9.123. 

Mabrus 7,ıs. 

Zeugophora 11,10%. 
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5. Beiträge zur Renntniß der norddeutfchen 

Certiär-Conchyfien. 

(Ringieula und Aporrhais.) . 

von 

5. ©. Koch. 
Bei der großen Neichhaltigfeit meiner Sammlung an 

Zertiär-Petrefacten von norbdeutfchen Fundorten und ins» 

befondere aus dem Sternberger Geftein, und bei der gro- 

fen Unficherheit in ber Beſtimmung dieſer Conchylien, die 

bauptfächlich ihren Grund darin bat, dag man ber fo ſehr 

Iocalen Eigenthüntlichfeit der norddeutſchen Fauna nicht 

hinreichend Rechnung getragen bat und namentlich die oli- 

gocänen Bormen des Sternberger Gefteins auf Formen 

jüngerer Schichten zurüdführen wollte, begrüßte ich, wie 

jo mancher Sammler, das Erfcheinen des Beyhrichſchen 

Wertes über Terttär -Conchylien mit aufrichtiger Freude, 

bie nur erhöht wurde als die erften Hefte die große Sorg- 

fült erkennen Tießen, die fowohl auf die bildliche Darftel- 

fung, wie die Befchreibung der Betrefacten und Verglet- 

hung derfelben mit den ähnlichen Formen anderer Xoca- 

Iitäten verwandt wurde. Das Werk war offenbar darauf 

berechnet Da 8 für Norddeutſchland werden, was das Pracht- 

wert von Hörnes über die Tertiär-Mollusten von Wien 
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für Süddeutſchland geworben iſt, und mit Freuden fuchte 

ih mein Scherflein zum Gelingen vefjelben beizutragen, 

indem ich dem Verfaffer die beften Eremplare meiner Samın- 
fung zur Benutzung anvertraute, von denen manches Stüd 

als Driginal für die Abbildungen gedient hat. — Leider 

iſt das jo ſchön begonuene Werk nach dem Exfcheinen des 

6ten Heftes im Jahre 1857 bet der Bearbeitung ber 

Pleurotomen ing Stoden gerathen, und ba jekt fehon 

über 3 Jahre verfloffen find, ſeitdem fein Heft mehr er 

ſchien, während der Proſpect das jährlide Erſcheinen won 

2 Heften verfpricht, fo ift wohl kaum Ausficht vorhanden, 

je das Werk vollendet zu fehen, was, abgefehen von ber 

Täuſchung, bie für die Abonnenten daraus hervorgeht, für 

die Wilfenfchaft ein unberechenbarer Verluft iſt.“ 

Es bleibt daher Nichts übrig, als daß biefenigen, bie 

im Beſitz reichhaltiger Sammlungen find, fuchen, auf eigene 

Hand die durch Stockung des Beyrichſchen Werkes ent» 

ftandene Lücke nach beften Kräften auszufüllen, und fo wie 

für die Kenntniß unſerer norddeutfchen Tertiär⸗Conchylien 

Ihon fo Manches in neuejter Zeit von anderer Seite ge- 

leiftet ift, wovon das vorliegende Heft wiederum Zeug. 

niß giebt, fo made auch ich jet den Anfang: Diejenigen 

1. Leider ſcheint auch die Rüdfendung ber dem Berfaffer an- 

vertrauten Petrefacten ins Stoden gerathen zu fein, indem ich meine 

ſämmtlichen Pleurotomen und eine große Zahl anderweitiger werth- 

voller Sachen jet ſchon reip. 5 und 6 Jahre, ja zum Theil noch 
länger, entbehren muß. Möge der geehrte Berfaffer, der meine des⸗ 
falfigen fchriftlichen Bitten unbeantwortet gefaffen hat, im biefer 
Bemerkung eine frenndliche Mahnung zur baldigen Rüdjenhung au 

mid und Andere, bie im gleicher Rage find, finden! 
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Berichtigungen und Vervollftändigungen, die ich zur Mit- 

theilung an Beyrich für die beabfichtigten Nachträge zu 

feinem Werfe gefammelt habe, felbft in unferem Archiv zu 

veröffentlichen, und werde damit fortfahren, fo wie Mate- 

rial gefammelt ift und meine Zeit es mix geftattet.!- 

Ringicula. 

Bisher Fannten wir nur 2 Species aus ben nord- 

dentjchen Tertiür-Bildungen, die von Behrich? fehr gut 

befchrieben worden, während feine Abbildungen” jedoch 

nicht ganz naturgetreu die eigenthümlidhe Form der Spin- 

delfalten wiedergeben, was um fo mehr zu bedauern ift, 

als diefe gerade bei ver Gattung Ringicula ebenfo, wie 

die mehr oder minber ausgebildete ſchwielige Anfchwellung 

ber Spindelplatte fehr characteriftifche Unterſcheidungsmerk⸗ 

male abgeben. 

Ich bin im Staube, die Zahl der Ringicula-Arten in 

unfern norbbeutfchen Tertiär-Bildungen um 2 Arten zu 

vermehren, deren eine nur für Norddeutſchland neu ijt, 

während die zweite überhaupt eine neue Species bildet. 

Der Volljtändigfeit wegen führe ich hier alle 4 Species 

auf, jedoch nur unter Angabe der Fundorte, die in meiner 

Sammlung vertreten find. 

1. Ich gebente Hierbei dankbar der Unterflüung, bie mir burch 

die Herren E. Boll und 3. DO. Semper freundlichſt geworben ifl, 

ohne welche ich bei dem Maugel an binreichender Literatur von ber 

vorliegenden Arbeit hätte abftehen müſſen. 

2. Dr. ©. Beyrich Conchylien des norddeutſchen Tertiärgebirgs 

S. 55. ff. 

3. daſelbſt tab, 2, fig. 12. und 13. 
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1. Ringicula striata Phil. 

Beyrich Tab, 2 Fig. 12. 

Dberoligoein im Sternberger Geftein als eines ber 

häufigften Beirefacten. Zur Behrichichen Beſchreibung 

habe ich nichts hinzuzufügen, als daß unter den Erempla- | 

ven des Sternberger Geſteins auch Stüde mit 5 Windun⸗ 

gen vorkommen. Zu der Abbildung bemerfe ich, baß bie 

Anſchwellung der Spindelplatte in der Regel nicht jo ftarf 

ausgebildet ft, wie die Zeichnung dies darftellt, ja daß 

folche öfter ganz fehlt; ferner daß die beiden unteren Zähne 

nicht völlig fo ſcharf ausgebildet und weniger fteil in bie 

Höhe gerichtet find, und der Feine obere Zahn etwas Höher 

ſitzt. Die Form diefes Zähnchens varlixt, indem berfelbe 
in ber Regel nicht jo kurz hafenförmig, wie in der Zeich— 

nung, ſondern von mehr Länglicher Form fich bildet. 

2. Ringicula Gratelonpi d’Orb. 

Dberoligocäf im Steruberger Geftein und im glel« 

hen Geſtein zu Moidentin bei Wismar gefunden, einer ber 

feltneren &injchlüffe, jevoch durch eine Reihe von Erem- 

plaren in meiner Sammlung vertreten, deren Vergleichung 

mit Original-Eremplaren aus ben Faluns von Leognan 

feinen Zweifel über die Nichtigkeit der Beſtimmung zuläßt. 

Die Schale beiteht bei wohlerhaltenen Exemplaren aus 6 

Windungen, von denen die Embryonal⸗Windungen glatt, 

bie übrigen mit einer durch vertiefte Linien, ähnlich wie 

bei R. striata, gebildeten Duerfeufptur geziert find. Die 

Zahl diefer Furchen varlirt zwifchen 10 bis höchftens 13 

in der Schlußwinbung, erreicht daher nie bie Höhe wie 

bei striata, bei der biefe Zahl big auf 18 fteigt; diefelben 
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find daher durch wefentlich breitere glatte Zwifchenräume 

getrennt, was fofort ſchon ein gutes Unterſcheidungsmerk⸗ 

mal abgiebt ; die Zahl diefer Furchen ftimmt genau mit 

ben Exemplaren von Leognan zajammen Die Spinbel- 

falten find weſentlich Fräftiger entwicelt wie bei striata‘ 

namentlich vie beiten unterjten durch einen tiefen abgerun⸗ 

beten Einfchnitt von einander getrennt; aud in ber Stel- 

lung der Falten findet eine Abweichung gegen striala ftatt, 

benn wührend hier die beiven unteren Falten faft genau 

eine parallele Richtung fefthalten, convergiren fie bei Gra- 

teloupi jehr beſtimmt, indem bie unterite Falte ziemlich 

stark in tie Höhe gerichtet ift; die dritte, oberfte Falte 

bildet einen Kleinen ſcharf abgefegten, etwas abwärts hän⸗ 

genden Zahn, der ziemlich genau bie Mitte zwijchen der 

2ten Falte und dem oberen Mundwinkel einnimmt. 

Am fehärfften tritt bet R. Grateloupi bie Abweichung 

von R. striata hervor in der ungemein fräftigen Entwides 

fung des verkidten Mundſaumes und der Anfchwellung 

der Epindelplatte, durch welche ungefähr. ber dritte Theil 

ber Unterfeite ver Schlußwindung verdedt wird. Diele 

Art nähert fich dadurch wefentlich der R. auriculata, und 

{ft namentlich in der Form der verdichten Außenlippe kanm 

ein Unterfchied zwijchen beiten zu finden; wie Dort, wird 

die Mundöffuung durch eine Anfchwellung der Innenſeite 

des Außenrandes in der Mitte vevengt, Der Mundjaum 

ift nach Innen glatt, nach außen ift berfelbe, wie bei ben 

franzöfifchen Exemplaren, durch Längsfurchen, die wohl 

die Anwuchslinien bilden, geziert. 

Unfere R. Grateloupi ftimmt in jeder Hinficht mit 

den franzöfiichen Exemplaren znfammen, bleibt jevoch, wie 



202 

dies faft durchgehende der Fall mit unfern nördlichen Vor⸗ 

kommen ift, etwas Ffleiner; gegen bie R. striata iſt fie we⸗ 

jentlich, durchſchnittlich wohl um die Hälfte, größer. 

Was nım die Trennung derjelben von striata betrifft, 

fo tft zwar nicht zu läugnen, daß unter den zahlreichen 

Eremplaren der striata häufiger ſich Individuen finden, 

die durch eine Fräftiger gebildete Außenlippe gleichſam eir 

nen Uebergang zu bilden fcheinen zur Grateloupi; immer 

aber bleibt die bei leterer fchwiellg ausgebildete Spindel» 

platte, fowie Die Stellung der Falten ein gutes Merkmal 

und fo lange man die Treunung ber beiden Arten über- 

haupt fefthalten will, was wohl unerläßlich ift, muß man 

auch das Borfonmen ber Grateloupi neben ber striala 

im Steruberger Geſtein zugeben. 

3. Bingicula Semperi nev. spec. 

Mitteloligochn im Septarienthon von Mallis, von 

der Größe der Ringicula striata, jedoch weit bauchiger 

und weniger fpis im Gewinde. Das Embryonalende be- 

fteht aus zwei Heinen glatten Winbungen, dann folgen 2 

Meittel-Windungen von einer mehr gerundeten Form wie 

bei den beiden vorigen Arten, und bie fehr bauchige, faft 

ı.. Schon Bronn in der Lethäa (ed. 3) Bd. III ©. 463 er- 

wähnt in der Anmerkung, daß in dem Sternb. Geſtein neben R. striata 

noch eine andere Art vorlomme, bie er zwar nicht uennt, aber doch 

jo haracterifirt, daß wohl nur unfere R. Grateloupi darunter ver- 

fanden werben. kann; der von ihm ebenbort aber geäußerten Ber» 

muthung, daß diefe beiden Arten zufammen mit R. auriculata und 

buceinea nur eine einzige Species bilden möchten, kaun ich durch⸗ 

aus nicht beipflichten. E. Boll. 
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fugelfürmige Schlußwindung. Die Ouerfculptur, bie auf 

ber erften Mittelwintung in fchwachen Linten beginut, bes 

fteht Hier nicht jowohl aus feharfen vertieften Linten, wie 

bet beiden vorigen Arten, fondern aus etwas breiteren, 

flach vertieften Furchen, Die namentlich nach dem oberen 

Rande der Umgänge zu breiter werben, und die Durch dop⸗ 

pelt fo breite glatte Streifen von einander getrennt find, 

Solcher Furchen find 9 bis 10 auf ver legten Mittel 

Windung, und etwa 22 auf dev Schlufwindung. — Die 

Mindung ift weit, faſt halbmondförmig, etwas chief nach 

unten vorgezogen ; der Außenrand iſt mit einer ſchwachen 

glatten Verdickung verfehen; die ſehr kugelige Linterfeite 

der Schlußwindung fällt fteil zu der mit 2 fcharfen, par- 

alfel gejtellten Falten verfehenen Epindel ab; die Anfchwel- 

lung der Spindelplatte fehlt Hier vollftändig, die Quer- 

ſeulptur tft vielmehr deutlich auf dieſer Unterſeite ficht- 

bar, zieht fich in die Spirale binein, und aus derſelben 

tritt durch allmälige Erhebung unmittelbar unter der obern 

Spike der Mundöffnung ein glattes Zühnchen hervor. Die 

Ringicula Semperi ift wejentlich dünnfchaliger wie Die vo⸗ 

rigen Arten, und weicht in jeder Hinſicht fo jehr von ben 

übrigen Ringicula-Arten ab, daß die Aufjtellung einer eig- 

nen Epecies hinreichend motivirt erſcheint. 

4. Ringicula auriculata Men. 
Beyrich Tab, 2 Fig. 13, 

Miocän in anftehendem feſten Geftein bei Neinbed 

und bei Bocup, und in einem als Gerölle am Elbufer un⸗ 

weit Dömitz (bei Langendorf auf Hanndbverſcher Seite) 

gefundenen Sandſtein; bei Reinbek mit wohlerhaltener 

Schale, bei Bocup als Abdruck im Geftein vorfommend. 
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Zur Beyrichſchen Beſchreibung Habe ich nur ergän- 
zend hinzuzufügen, daß die Zahl der auf den Mittel-Win- 

bungen befindlichen Duerlinien 5 bis 6 beträgt, und daß 
an den Stüden aus den norbdeutfchen Fundorten aller- 

dings feine Spur von Querſculptur auf ber Schlußwin⸗ 

dung bemerfbar ift, während die mir vorliegenden etwa 

doppelt fo großen &remplare von Siena auch auf ber 

Schlußwindung, und zwar auf ben unteren Theile derſelben, 

deutlich die Querlinien nachweijen. 

Zu der Abbildung habe ich neh Hinzuzufügen, daß 

der Zeichner auch Hier die Stellung der Spindelfalten 

nicht ganz richtig aufgefaßt Hat. Die beiden unteren Fal⸗ 

ten convergiren nämlich nicht fo ftarf, indem bie untere 

Falte weniger fteil in die Hähe gerichtet iſt und bie zweite 

. Falte nicht fo ſtark herab fi neigt; unb bie obere Yalte 

ift etwas weniger ftarf entwidelt, indem ter Zwilchenraum 

zwilchen der 2ten und ten alte etwas größer tft, wie 

bie Zeichnung dies wierergiebt. Auch die ganze Form ber 

Art ift nicht fo Fugelig, fondern mehr länglich eirund. 

Diefe Bemerkungen paffen fowohl für die mir vorliegen- 

ben Eremplare von Reinbed, wie von Siena. 

Aperrhals. 

So jehr gewiß das Streben anzuerfennen ift, eine 

Vereinfachung in die Nomenclatur bei der Betrefactenfunde 

einzuführen durch möglichfte Zufammenziehung der Species, 

jo kann ich doch mich nicht der Anficht aufchließen, bie 

Beyrich in feinem Werfe über Tertiär-Conchplien rüdficht- 

lih der Aporrhais-Species vertritt. Derfelbe zieht unter 

bem Namen A, speciosa Schloth. eine Reihe von Formen 
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zuſammen, die unbedingt aus einander gehalten werben 

müfjen, und wenn gleich derſelbe (S. 175) die von Boll vor- 

genommene Trennung ber Aporrhais speciosa in 4 Spe- 

cies tabelt, fo fann ich nach den mir vorliegenden Mate⸗ 

rialien doch nicht umhin, bie letztere Anficht, für die rich» 

tigere zu halten. Echon eine genauere Betrachtung ber 

Beyrichſchen Abbiltungen auf Tab. 11., die ben Charac- 

ter dieſer Conchylien fehr gut wiedergeben, fpricht für bie 

letztere Anficht, und unterſcheide ich hiernach: 

1. Die Form, die duch die Fig. 1, 2 und 6 wie 

bergegeben iſt. 

2. Die durch Fig. 3, 

3. Die durch Fig. 4. 

4. Die duch Fig. 5 dargeftellte Form. 

Bin ich zwar der Anficht, daß e8 zur Genüge mo- 

tioiet fein dürfte, diefe Formen als 4 verfchievene Species 

vollſtändig zu trennen, fo will ih doch um der Autorität 

Beyrich's nad Möglichkeit Rechnung zu tragen, die 3 er- 

ften Formen al8 Unterabtheilungen ber A. speciosa bes 

ftehen laſſen, die Ate Form aber tft fo unbedingt verjchie- 

ben von speciosa, daß ich für dieſe Die ſchon 1846 von Bol 

in feiner Geognofie der Oftfeeländeer S. 173 vorgenom- 

mene Abtrennung und Aufitellung der Specie8 A. tenuis 

feithalten muß. Die Zeichnung Fig. 5 zeigt fchon, daß 

wahrjcheinfich nur unvollftändige Exemplare vorgelegen ha, 

ben, wodurch Beyrich zur Zuziehung diefer Form zu speciosa 

veranlaßt worden fit. 

Ich werde num zunächft Die vier verſchiedenen Formen ber 

Aporrhais fpeciell befhreiben, und dann auf die Abweichungen 

berfelben von einander im Allgemeinen zurückkommen. 
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I. Aporrhais speciosa Schloth. 

var. Margerini Kon. 

Beyrich Tab, 11. Fig. 1. 2. 6. 

Es ſcheint dies die älteſte tertiäre Form der Aporrhais 

zu ſein, die nach Beyrich's Mittheilungen zu urtheilen, 

ihren Platz vorzugsweiſe in den mitteloligocänen Bildun⸗ 

gen finden dürfte, und nur in ſeltenen Exemplaren in bie 

Ablagerungen vom Alter des Sternberger Gejteins Hin- 

überftreift, wie dieg mehrfach auch bei andern Petrefacten 

vorkommt. Ich Habe fie nur einmal im Sternberger 

Geſtein in einem vollftändigen fehr ſchönen Eremplare ge- 

funden, welches fo genau zu der Abbildung Fig. 6 ftimmt, 

als hätte es als Original zu der Zeichnung gedient. Aus 

jüngeren Schichten ift mir dies Petrefact nicht befamnt, 

und vermuthe ich, daß bie von Beyrich angeführten Fund⸗ 

orte aus ſolchen Schichten fi auf die Form Sig. 3 bes 

ziehen werben. 

Das mir vorliegende Eremplar hat außer dem abge- 

brochenen Embryonalende 5 Mittel-Windungen, die mäßig 

gewölbt, und gleichmäßig mit gebogenen ſtarken Längsrippen 

geziert find. Diefe Rippen, die durch Zwilchenräume von 

gleicher Breite, wie die Rippen ſelbſt, getrennt find, nehmen 

von unten nach oben an Stärfe ab, au Zahl aber zu, fo 

baß beim vorliegenden Stüde auf den halben Umgang 

der erjten Mittel-Windung 7 Rippen, der zweiten Win- 

bung 9 Rippen, der dritten Windung 11 bis 12 Rippen 

fonımen. Die Rippen der erjten Mittel-Windung ſchwellen 

nach der Mitte zu ftärker an, und bilden fich allmälig 

mehr Inotenartig aus. Die Querſeulptur der Windungen 
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befteht wie bei allen Aporrhais-Arten aus dicht gebrängten 
uerlinten, die in gleicher Stärfe über bie Rippen hin— 
weglaufen. 

In der Schlußwindung bilven fich die Fuotigen Rippen 
vollftändig zu einer Neihe von ftarken Knoten aus, bie 

in der Zahl von 5—6 auf den halben Umgang, bie Win- 
bung auf %, der Höhe vom obern Rande umgürten; diefe 

Umgürtung findet ihre Fortfegung auf dem Flügel durch 

einen markirten abgerundeten Kiel, der mit einer ziemlich 

fteilen Biegung in die Höhe in eine fingerförmige obere 

Ausbuchtung des Flügels übergeht. Unter der oberen 

Knotenreihe diefer Windung wird biefelbe ziemlich genau 

in ihrer halben Höhe von einem abgerundeten Kiele um⸗ 

gürtet, der in ziemlich vegelmäßigen Abſtänden zu Kleinen 

Knötchen anfchwilit, und der noch eine kurze Strede auf 

bem Flügel als ſchwache Aufchwellung fih markirt. Ein 

britter Kiel ohne Knoten läuft parallel den oberen über 

bie Schlußwindung, etwas näher dem 2, geftellt, wie biefer 

dem erften, und verfchwindet da, wo ber Flügel anjekt. 

Zahlreihe Duerlinien, bald von gleicher Stärke, balb 

mit fchwächern wechfelnd, Laufen quer über die Schlußwin⸗ 

bung und bivergivend, bis zum Rande bes Flügels. 

Diefer nähert fich in dem mir vorliegenden Stüde ber in 

dig. 3, bei Beyrich gezeichneten Form, und zieht ſich bis 
zur 4. Mittel-Windung in einem ziemlich breiten Lappen 

in die Höhe. Die Unterfeite des Flügels ift, gleich wie 

bie Spindelplatte, in der durch Fig. 6 bargeftellten Weiſe 

durch eine jchwielige Verdickung, welche die Sculptur ber 

Unterfeite völlig verftedt und die Mündung fehr verengt, 

bedeckt. 
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2. Aperrhais speciesa Schloth. 

var. bicarinata Boll. 

Beyrich Tab. 11. Fig. 3. 

In meiner Sammfung aus der Gegend von Schwe- 
rin. und von Moideutin bei Widmar, in der Bollſchen 

Cammlung ein Eremplar aus der Gegend von Güftrew 

in Geröllen, die, dem Sternberger Geftein nahe ftehen aber 

doch vielleicht jünger find. Dies Petrefact ift der vorigen 

Barietät zwar nahe verwandt, unterſcheidet fich aber ſehr 

beftimmt durch das conjtante Fehlen des unterften Kiels 

auf der Schlußwindung. Die obere Knotenreihe und ber 

notige Kiel darunter ftehen fo, daß die Mitte der Schluß- 

windung zwifchen beiden Tiegt. Als Fortſetzung der oberen 

Knotenreihe zieht fich wie bei ber vorigen Varietät eine 

Yielartige Erhebung über den Flügel fort, viefelbe iſt jedoch 

nicht jo kräftig entwidelt und fteigt bei weitem nicht fo 

fteil an, wie bort, und entfpricht derſelben auf ber Unter: 

feite des Flügels eine tiefe Ninne. Die Schale ift felbft 

bei vorwiegender Größe bei weiten ſchwächer, wie Die ber 

vorigen Varietät, der Flügel ift unterhalb nicht verbidt 

und bie Spindelplatte nur jo ſchwach belegt, daß überall die 

Sculptur durchſcheint, daher die Mundöffnung bei weiten 

freier und größer. 
Zufag des Herausgebers. — An ber fpeciflichen Selbfl- 

ſtändigkeit meiner Ap. bicarinata nov, sp. (diejen Namen führt fie 

feit Jahren in meiner Sammlung!) habe ich trog Beyrichs Einſprache 

nod niemals gezweifelt, obgleich ich fie anfänglich, als fie zuerſt 

in meine Hänbe fam, fiir Ap. Margerini de Kon. (= Ap. Par- 

kinsoni Nyst) hielt. Dieſe aber hat auf der letzten Windnug con- 

ſtant Drei Kiele, wie dies bie Abbildung bei Beyrich (XI, 1. 2) 

und Nyſt (XLIV. 4) und bie von Iegterem gegebene Beſchreibung 
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deutlich zeigen: „sur le dernier tour les cötes sont totalement 

changees en une carène fortement tubereuleuse, qui en ocenpe 

la partie mediane, et sous laquelle l'on en aperçoit encore deux 
autres beaucoup moins prononcees, dort la mediane est seule 

pourvüe de petites tubercules rapproches.“ — Bildeten unfere 

Stücke nur eine Abart ber Ap. Margerini, fo wäre es body ber 

Ionterbarfte Zufall von ber Welt, wenn hierher nach Meltenburg diefe 

Barietät fo vorzugemweife verfchlagen wäre, denn alle uufere Exemplare 

von Güſtrow (m. Samml.), Roftod (Rof. Muf.), Piunow (mo fie 
loſe in der Diergelgrube gefunden, — Dr. 2. Brückners Sammlung!), 

Schwerin und Moidentin (Koch's Sammlung) zeigen feine Spur 
eines dritten Kieles. Auch tie Bildung des Flügels, der Munde 

Öffnung und der Öpinbelplarte if, wie Hr. Koch hervorhebt, bei nu⸗ 

ferer Art eine audere. „Les trois carönes (fo fett Nyſt feine Bes 

ihreibung ber Ap. Margerini jort,) se prolongent jusqu’a une 
gouttiere tres-sinueuse, separant la spire du prolongement du 
bord qui se transforme en une aile tr&s-&paisse, large, 
bianguleuse, s’etendant jusqu’ au dela du sommet de la spire 
et qui donne lieu à wre callositö trös-forte et träs-lisse 

reconvrant & pen prös la moitis de la coguille du cöt& de la 
columelle. l’ourerture est ovale, tr&s-ötroite, déprimée et 
oblique.“ — Mein Exemplar von Güſtrow if Übrigens noch um bie 
Hälfte größer als das Roftoder, welches Beyrih XI. 4 abgebildet hat. 

E. Boll, 

8. Äporrhais speclosa Schieth. 

var. megapolitana Beyr. 

Beyrich Tab, Il. Fig. 4. 

Eine ber häufigeren Conchylien des Sternberger Geſteins 
und aus biefem, wie aus gleichalterigem Gejtein von Rut- 
tersdorf bei Wismar, zahlreich in meiner Sammlung ver- 
treten. Das Eubryonualeude, welches fehr felten vollſtän⸗ 

dig erhalten ift, befteht aus 2 glatten Windungen, von 
denen die oberfte fehr platt gedrückt iſt, wodurch daſſelbe 

14 
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ein abgeſtumpftes Anfehen erhält; dann folgen 4 bis 6 

gerimdete Mittelwindungen, für deren Sculptur characte⸗ 

riftifch erfcheint, daß in Den oberen Windungen die Duer- 

feulptur, in ten unteren bie Längsfculptur dominirt. Die 

beiden oberjten Mittelwindungen zeigen nur eine Querſculp⸗ 

tur, gebildet durch 10 bis 42 fcharfe vertiefte Linien; auf 

der zweiten Mittelwinbung breitet ſich allmälig ſchon tie 
Längsjeulptur ber übrigen Windungen vor, indem die Duer- 
linien wie durch Teichte gebogene Amwachsftreifen durch⸗ 

ſchnitten erjcheinen; dieſe Streifen werben fehr allmälig 

fräftiger, und bilden auf ber 3ten Mittelwindung durch 

die Durchfreuzung mit den noch fcharf gefchnittenen Quer⸗ 

linien ein zierliches Gitterwerk, deſſen Maſchen der Quere 

nach in bie Länge gezogen find. Die Ate oder vorletzte 

Mittel-Windung zeigt ſchon kräftig eutwickelte Längsſtrei⸗ 

fen, deren man 12 bis 44 auf dem halben Umgange ber 

Vorderjeite zählt und die durch Zwifchenräume von etwas 

größerer Breite, wie bie Streifen felbft, getrennt find. In 

ber letzten Mittelwindung gehen bie Längsftreifen durch 

allmälige Verftärfung und Verringerung der Zahl nach in 

fräftige Längsfalten über, die bei ausgebildeten Erempla- 

reu nach dem Flügel zu felbft Enotenartig in der Mitte 

anfchwellen, und fogar bei befonders Fräftiger Entwickelung 

bie Mitte des Umgangs Helartig erhoben erfcheinen Laffen; 

man zählt ihrer acht auf ber oberen Hälfte bes Umgangs, 

getrennt duch Zwifchenräume von faſt doppelter Breite 

wie die Falten. Die über diefe Falten hinweg laufenven 

abwechſelnd ftärfern und ſchwächern Querſtreifen bilven 

auf erfteren mitunter Heine Inotenartige Anfchwellungen. 

Die Schlußwindung zeigt auf ber Unterjeite noch bie 
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Laͤngsfalten, die jedoch won 3 fich hier entwiceluben Kie⸗ 

fen quer durchſchnitten werben, mit benen fie auf der Durch» 

frenzungsftelle Knoten bilden; allmälig tritt ber Character 

ver Falten mehr in den Hlutergrund und anf der Ober 

feite der Schlußwintung zeigen fih auf ſchwachen Tielar- 

tigen Erhebungen 3 Neihen von Knoten, die in dev Mitte 

bes Umgangs fich am jtärfften erheben, von ba zum Flü— 

gel wieder ſchwächer werden, und noch auf der Windung 

felbft wieder m 3 Kiele übergehen, von denen bie beiden 

oberen, mitunter auch ver untere, in ſchwachen Anbeutun: 

gen über ven Flügel fortlaufen, gegen den Rund des Flü— 

gels hin aber verfhwinden. Dem oberen Kicle entfprechenb 

findet fich auf der Unterfette des Flügels eine ziemlich ſcharfe 

Furche; da wo der Kiel gegen ben Raub bes Flügels 

mänbet, ift biefer etwas Tappenartig vorgezogen, ſenkt ſich 

von da ab in ſeluem Verlanf zur Windung etwas ein, und 

zieht ſich dann in ſchräger aufſteigender Linie zum Gewinde 

hin, au welches er ſich im oberen Theile ber unterſten, oder 

gleich oberhalb dieſer Tetten an die vorfegte Mittelwinbung, 

niemals höher, anlegt, wie dies die Zeichnung Fig. 4. 

bei Behrich ganz vichtig wiebergiebt. Die Kuoteugürtel 

der Schluß-Windung find fo geftellt, daß der oberite ben 

4. Theil der Windung abfchneidet, der 2, in ber Mitte 

berjelben fieht, und ber 3. dem 2. etwas näher gerückt 

iſt, wie die Eutfernung zwiſchen den beiden erſten beträgt, 

ver Zahl nach ftehen 8 bis 9 Knoten auf dem halben 

Umgange ber oberften Reihe, Die Knoten ver oberjten 

Keibe find die größten und nehmen in jeber folgenden 

um etwas ab. Stets find 3 beutliche Kuotengürtel vor» 

handen, — Die ganze Schale ift ſehr büune, = Flügel 
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unterhalb nicht verkidt und vie Anjchwellung ber Spintel- 

platte ſehr fchwach entwidelt und nur einen Kleinen Theil 

ber Unterfeite der Schlußwindung verbedend. 

4, Aperrhais tenuis Bell. 
Beyrich Tab. 11 Fig. 5. 

Chenopus paradoxus Phil.? 

Oberoligocän im Eternberger Gejtein und in einem 

gleichafterigen Gerölle von Lutterstorf bei Wismar als 

ein’s der felteneren Petrefacten; eine gute Art, für bie 

uns Die angezogene Abbildung bei Beyrich im Stiche läßt, 

indem die Hauptfache, die characteriſtiſche Ausbildung bes 

Flügels, fehlt, weshalb ich, wie fchon oben erwähnt, 

Schließe, daß von dieſer Art nur höchſt unvolllommene 

Exemplare vorgelegen haben. 

Dieſe Species zeichnet ſich durch ihre fchlanfe, thurm⸗ 

förmige Geftalt aus; die Echale hat 9 Umgänge, von 

denen die oberften 2 bis 3 glatten Windungen zum Em⸗ 

bryonalende zu rechnen find; dann folgen 5 Mittelwindun⸗ 

gen, die alle gleihmäßig mit einer Eculptur verfehen fine, 

bie fich fehr nahe der Sculptur der dritten Mittelwindung 

der speciosa var. Megopolitana anjchließt: zahlreiche ge 

bogene Längsfinien bdurchlreuzen fi mit fcharflantigen 

fehr ſchmalen Duerleiften, wodurch ein fehr zierliches neg- 

förmiges Maſchenwerk won fait quabratifchen Formen ge 

bildet wird, indem bie Zwiſchenräume fowohl der Längs- 

wie der Quer⸗Leiſtchen ziemlich von derſelben Breite find, 

wie dieſe Leiftchen ſelbſt. Es finden ſich 9 bis 10 Länge» 

Iinien auf jedem Umgange, und feheint diefe Zahl ziemlich 

feft zu ftehen für die verſchiedenen Individuen, während 

die Zahl der Längsleiften mehr varlirt und zwifchen 36 
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mb 40 in einem Umgange der Mittelwindungen ſchwankt, 
ſelten bis auf 32 zurüdgeht; mit ber Abnahme der Zahl 

ver Leiſten ziehen fich natürlich die Heinen Netzmaſchen 

ber Quere der Umgänge nach etwas mehr in bie Länge. — 

Auf der Unterjeite des leisten Umgangs find die erwähn- 

ten Längsleiſten noch deutlich fichtbar, im weitern Verlauf 

nach der Oberfcite zu aber entiwidelt ſich durch allmälige 

Zufammenziehung aus denſelben eine Reihe von zierlichen 

Rnötchen, deren etwa 10 auf der oberen Wölbung des letzten 

Umgangs ftehen; aus bem letzten Knötchen vor dem Flü⸗ 

gel entwickelt fich ein Kiel, der mit einer mäßigen Biegung 

nach oben über den Flügel wegläuft, kräftiger hervortritt, 

fo wie er fich mehr dem Rande bes Flügels nähert, und 

als fpiger Dorn ziemlich bedeutend über den Flügelrand 

vorragt. Diefem Kiel entipricht auf der Unterfeite bes 

Flügels wieder eine tiefe Furche. — Der oben erwähnte 

notengürtel fteht auf dem erften Drittheil der Höhe ber 

Schlußwindung; anf dem zweiten Drittheil wirb biejelbe 

von einem Kiel umgürtet der in mehr oder minder ftarfer 

Entwicelung, mitunter nur ſchwach angedeutet, ſchwächere 

Anötchen trägt, und der in einer ſchwachen Biegung nach 

abwärts in faft gleicher Stärfe über ven Flügel bis an 

den unteren Hand befjelben, und bier eine fehwach vortre⸗ 

tmde Spite bildend, fortläuft. Ein britter, ſchwächerer 

Kiel läuft etwa in dem halben Abftande ver beiden erften 

um tie Schlußwindung bis an ven Slügel und hört bier 

auf; auch er zeigt mitunter eine ſchwache Andeutung von 

Anötchen. 

Bon dem aus dem obern Knotengürtel fich entwil⸗ 

kennen Dorn bes Flügels ab macht ber Rand bes letzteren 
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eine ſchwache Biegung nach unten, zieht ſich dann fehräge 

aufwärts dem Gewinde zu und entwidelt fich Bier zu ei» 

nem fpigen Dorn, der fich feft an bas Gewinde 

anlegt und an bemfelben ſich bis zu ben Ems 

bryonal-Windungen in bie Höhe zieht. Die Un 

terſeite des Flügels ift Schwach ſchwielig verbidt; eine 

gleiche fchwielige Verdickung ber Spinvelpfatte verdeckt etwa 

ben britten Theil der Unterjeite der Schlußwindung, zieht 

fih als ſchmales Band über alle Gewinde bis zu gleicher 

Höhe mit dem Dom des Flügels anfwärts und bifvet 

mit Diefem Dorn eine tiefe glatte Furche. 

Aus dieſer Durftellung erhellt zur Genüge, daß bie 

Aporrhais tenuis eine Entividelung bes Plügels - zeigt, 

die dieſelbe mehr in bie Berwanbfchaft ber miocänen alata 

and ver ſubappeuinen pes graculi bringt und bebarf e8 

wohl Teiner weitern Entwidelung, daß ein Zuſammenzie⸗ 

ben diefer Art mit der speciosa völlig unthunlich iſt. — 

Ob ber Chenopus paradoxus Philippi's ſich auf dieſe 

Art bezieht, iſt ohne Vergleichung der Originale für jene 

Beftimmung nicht zu ermitteln. Es Täßt fich nach der Be⸗ 

ſchreibung faft darauf fchfießen, jedenfalls ift aber die an⸗ 

gegebene Zahl ter Längsfalten abweichend, und das vor⸗ 

wiegend characteriftifche Merkmal, der Flügel, hat Philipp 

gleichfalls nicht vorgelegen. 

Das nun bie 3 Unterabtheilungen ber Aporrhais 

speciosa betrifft, fo ſtehen allerdings bie beiden erften 

Formen: Margerini und bicarinata einander nahe, doch 

jcheint mir das Fehlen der britten Umgärtung ber Schlußr 

windung bes Kiels, bei der Tektern ein conftantes Merk⸗ 

mal zu fein, welches verbunden mit ber abweichenden Aus⸗ 
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bildung ber Unterfeite und ber Spinbelplatte wohl eine 
Trennung ber beiden Varietäten motiviert. — Biel ftren- 

ger von beiden geichieben fteht bie var. megapolitana ba, 

durch bie abweichende Sculptur ber Umgänge durch die 

ftet8 regelmäßig vorhandenen 3 ausgebildeten Knotengürtel 

und die viel kleinere und dünnere Schale, fo daß mir ei- 

gentlich fein Zweifel darüber obwaltet, daß fie eine gute, 

felbitftändige Art bilden würde, um fo mehr als fie Leit 

muſchel für bie Schichten vom Alter des Sternberger Ge- 

fteins zu fein fcheint. Alles wird darauf ankommen, ob 

Sich vermittelnde Webergangsformen zwifchen biefer und 

den beiden erften Varietäten finden; mir find folche nicht 

vorgefommen, und bitte ich Im Intereffe der Wiſſenſchaft 

alle Petrefactologen, ihe Augenmert auf biefe Formen zu 

richten. 

6. Afeine geognoftifche MittHeilungen. 

von F. &. Rod. 

1. Tertiäre Thoulager bei Goldberg. 

Unter dieſer Ueberſchrift macht Herr Bol ſchon im 

Archiv 3. IV. ©. 164 eine Mittheilung, die das Vorhanden- 

fein von Tertiärſchichten bei Goldberg wahrfcheinlich macht. 

Um fo mehr Aufmerkjamfeit wandte ich daher einem Vor⸗ 

fall zu, den mir der Herr Forſtmeiſter von Rieben kuͤrzlich 

als dort erlebt erzählte. Ich führe hier aus der Erinne- 

rung bie eignen Worte des Hexrn Referenten ans „Ich 

ging vor längeren Jahren durch ein eines Gehölz auf 

bem Wege non Goldberg nah Medow, wofelbft ih einige 

Leute beim Graben von Thon für pie Töpfer in Goloberg 
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befehäftigt fand. Die Leute, mit denen ich ein Geſpräch 

anfnüpfte, erzählten mir, daß ſie fo eben einen jonderbaren 

Fund gemacht hätten, indem ein etwa 6 Fuß langer Fiſch 
vollftändig in dem Thon gelegen hitte, jo wohl erhalten 

daß noch alle Schuppen zu fehen gewejen wären. Ich 

bedaure fehr nicht früher an Ort und Stelle gewejen 31 

fein, indem leider die Leute mit dem biefer Clafje eigenen 

Zerftörungstriebe den Fund vollftändig zertrümmert und .. 

beim Auswerfen bes Thons uuter diefem vergraben hatten 

Es gelang mir indeffen doch mit Hülfe der Leute einige Frag⸗ 

mentebes Fundes aus dem Thon herauszuſammeln, welche bie 

Angabe derjelben als richtig bejtätigten; ich fand nämlich eine 

Anzahl von Wirbeln mit langen dornartigen Anfägen, einen 

Kiefer mit fehr großen Zähnen und ein Krenz, ähnlich dem 

aus einem Hechtkopfe; und zwar Tieß die Größe biefer 

Theile auf einen fehr großen Fiſchreſt fließen. Ich bes 

bauere damals nicht mehr Keuntniß von dem Interefje 

gehabt zu haben, welches diefer Bund für die Wiffenfchaft 
hat; dieſem Umſtande ift es namentlich zuzufchreiben, daß 

ich erft längere Zeit nachher Die gefuntenen Fifchrefte an meinen 

alten Lehrer Blumenbach in Berlin fandte, der mir umgehends 

feinen Dank für den intereffanten Fund ausſprach, mit dem 

Bemerfen, daß dee Fifch zu der Gattung Esox gehöre, 

baß aber bie species noch nicht feitgeftellt ſei. Seinen 

dringenden Wunjch: mehr von dieſen Neften ihm zuzufen- 

ben, fonnte ich leider nicht befriedigen, ba ber Thon längft 

zu Schalen und Töpfen verarbeitet war." 

Möchten in der Gegend wohnende Geognoften biefem 

Thonlager, welches ſicher ber Tertiärformation zuzuzählen 

fein wird, Ihre Aufmerlſamkeit zuwenden} 
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2. Gypsbildung in Dilupialfchichten. 

Im vorigen Jahre machte mich der Herr Förſter 

Harms zu Finkenthal bei Önoien darauf aufınerfjam, daß 

auf feinem Ader eine Stelle vorkomme, auf ber keinerlei 

Vegetation fich entwickeln wolle, und die im Sonnenfchein 

wie von fleinen Cryſtallen erglänze. Cine Beſichtigung 
ver Localität ergab, daß diefelbe fich auf einem von Fin⸗ 

fenthal aus gegen Nord⸗Oſt abdachenden fehr quelfreichen 

Zerrain befindet, auf welchem an verfchiedenen Stellen 

fehr kalkhaltige Mergellager zu Tage ausgehen. — Die 

Stelle zeichnet fich durch ihre gelbbraune Farbe von beim 

übrigen Nder aus und verbanft biefe Farbe einem vor» 

wiegenden Gehalt von Eifenoryohytrat. Im dieſer Oder: 

Erde liegen unzählige Heine Feine Cryſtallnadeln, die ich 

fofort für Gyps⸗Cryſtalle aufprach, welches Uriheil durch 

eine anf meine Bitte von dem jett leider verftorbenen 

Apothefer Dr. Griſchow in Stavenhagen angeftellte ches 

mifhe Unterfuchung beſtätigt wurde. Die Bildung biefer 

Heinen Gyps⸗Ciyſtalle geht hier wahrfcheinlich auf demſel⸗ 

ben Wege vor fich, wie folche in den tertiären Thonlagern 

ftatt gehabt bat: durch gegenfeitigen Austaufh der Bes 

ftandtheife des Schwefel-Eifens und der überall dort dem 

Boden beigemengten Fohlenfauren Kalk⸗Erde. 

Die oben erwähnten Mergellager find ftellenweife ſehr 

lalkreich; der durch Abfchlämmen gewonnene Rückſtand 

enthält in großer Menge Bryozoen der Sreideformation; 

biejelben find jedoch fehr abgerieben, und biefer Umſtand, 

wie der Feldſpathgehalt des abgefehlämmten Sandes, be- 

weifen zur Genüge, daß biefe zu Tage ausgehenden Mer⸗ 

gellager rein diluvialen Urfprungs find. Dennoch aber 
2 
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vermuthe id, daß in größerer Tiefe anſtehende Kalllager 

zu finden fein dürften, worauf man durch ben Duellreich« 

thum Diefes Abhanges und ben Umftand bingeleitet wird, 

bag diefe Localität in die wahrjcheinliche Streichungstlinie 

des Taum eine Dieile entfernten Samower Kalklagers fällt. 

3. Kalfttuff- Ablagerungen bei Teterow 
und Gorſchendorf und Septharienthon (?) im Kalenſchen 

Holze bei Maldin. 

Die Ablagerungen von Kalktuff finden ſich überall 

nur an quellveihen Stellen, indem fie ein Product biefer 

Duellen find, die ven Kalk im anfgelöfeten Zuftande aus 

Der Erde mit fich führen und jolcdhen, indem fie zu Zage 

ausgeben und einen Theil der Koblenfüure abgeben, als 

einfach Tohlenfauren Kalk fallen laſſen. Da nun ein folcher 

Kalkgehalt der Quellen nur da ſich finden kann, wo letztere 

durch kalkhaltige Erdſchichten ſtreifen, fo find ſolche Tuff⸗ 

ablagerungen häufig ein Fingerzeig für anſtehende Kall⸗ 

lager, und deshalb iſt es immer rathſam, ſolche Localüaten, 

wo dergleichen Ablagerungen ſich finden, ſcharf in's Auge 

zu faſſen. 

Ich ſtehe deshalb nicht an, Über zwei ſolcher Kall⸗Tuff⸗ 

dager Mittheilung zu machen; zunächſt bei Teterow am 

ſog. Keller“, einer quellreichen feuchten Schlucht am öſtlichen 

Abfall der ſehr hoben Heidberge, tritt ein Sinterkalk auf, 

der ziemlich mächtig abgelagert zu fein fcheint, zum Theil 

ſehr fett und hart, ſtelleuweiſe mit Eifentheilen durchzogen, 

zum Theil Ioder und poröfe It, und dann deutlich bie 

Forwen ver Scilf- und Nohr⸗Halme, ſowie ber Mooſe 

zeigt, die wahrſcheinlich den Abſatz biefes Kallſinters ber 

fürbert haben. Dieſe Ablagerung zieht ſich ziemlich ſteil 



— — — 

219 

au dem Bergabhange in die Höhe und hier wird ber Kalk 

weicher, fo daß er gegraben werben faun, und umſchließt 

bier eine Dienge von Land⸗Mollusken: Helix-Arten, daruu⸗ 

ter bidens Chem ‚rotundata Müll., pulchella Rossm. ‘Die 

Heine zierliche Auricula minima Müll. u. f. w Dus 

Lager ift hübſch aufgefchleflen, indem daſſelbe abgebaut 

and in einem zur Stelle befindlichen Kalkofen gebrannt wird. 

Ein zweites anfcheinend fehr ähnliches Lager findet fich 

an dem ſüdöſtlichen Abfall Der nicht unbedeutenden Hügel» 

gruppe, die den Nordrand des Cummerower und Dial 

chiner See: Bedens begleitet, und zwar zwijchen den hoben 

Auslänfern dieſes Höhenzuges oberhalb des Hofes Gors 

Ihendorf. Daffelbe tritt hier in zwei Schluchten auf, Die, 

etwa SO Fuß über dem Spiegel des Cummerower See's 

gelegen, fo quellreich find, dag fie hinreichend Waſſer ge- 

ben zum Zreiben einer Heinen Waſſer⸗Mühle, die in der 

einen Schlucht liegt. Dean ficht bier ftellenweife benfel- 

ben Kalftuff und benfelben milden Kalk mit eingejchloffes 

nen Conchylien wie bei Teteromw, genaneres über die Las 

gerungs-Verhältnifie ift hier aber nicht zu fagen, weil biefe 

Lager nicht aufgefchloffen find. 

Schon oben deutete ih an, daß Kafktufflazer Teicht 

auf anftehende Kalklager fchließen laſſen; auf folche Lager 

läßt in beiden Angeführten Localitäten fchon die fehr ber 

deutende Höhe ber genannten Hügelgruppen ſchließen, und 

baß überall anftehende Lager den leteren mindeſtens nicht 

fremd find, dafür fpricht ein Thonlager, welches in dem 

weitern Verlauf des Höhen-Zugs nach Malin zu in dem 

zu diefer Stadt gehörigen fog. Kulenfchen Holze in ver- 

ſchiedenen Gruben aufgeſchloſſen iſt. Ich ftelle Dies Lager 
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zum Geptarientbon, obwohl bei ber geringen Tiefe ber 

Anfjhlüffe bisher außer einigen ganz Heinen Fifchfchuppen 
noch feine Petrefacten ſich gefunten haben, und fchließe 

darauf aus ber Anmefenheit zahlreicher Gyps⸗Cryſtalle und 

jener für dieſen Thon fo haracteriftifchen rundlichen Septa- 

rien, verbunden mit der Uebereinſtimmung des petrogra⸗ 

pbifchen Characters tiefes Thons mit dem Septarienthon 
anderer Tocalitäten. 
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7. Beiträge zur Kenntniß der Cerliärformation, 
von 

J. O. Semper. 

1. Ueber die Eondylien von Lieth bei Elmshorn. 

Im October 1856 habe ich in ver Kieler Schufzeitung!- 

ein Verzeichniß der mir damals von Lieth befannt gewordenen 

Conchylien veräffentlicht und dabei bemerkt, daß es mir 

nicht möglich gewefen über tie Lagerung Des dieſelben 

enthaltenden fchwarzen Thones und fein Verhältniß zu 

dem bekannten rothen Thon einen befriedigenden Aufſchluß 

zu gewinnen. Es ift num allerdings feit dem in Leonhard 

und Bronn's Jahrbuch mitgetheilt, daß ich das Verhältniß 

beider ergründet habe: dieſe Mittheilung muß aber auf 

einem Mißverſtänduiß beruhen. Die Löſung diefes Räth⸗ 

jels ift meines Wiffens bisher Niemandem, mir aber keinen⸗ 

falls, gelungen. 

Seit jener Zeit habe ich nun noch einige andere Arten 
von Lietb erhalten und das befondere Intereffe, das fich an 

einige derſelben Inhipft, mag e8 rechtfertigen, wenn ich es wage 

den geehrten Mitgliedern des Vereins In dem folgenden Ver 

zeichniß denfelben eine etwas magere Arbeit vorzulegen. 

In ter Reihenfolge der Gattungen und Arten bin 
Ih ber leichteren Vergleichung wegen, Beyrichs claffifchem 

Werke gefolgt, der aus demſelben Grunde fih nach Hörnes 

Vorgang richtete. Dagegen habe ich in Klammern bie 

1. Echnlzeitung. NG 3. Kiel den 18. October 1856, 
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jenigen Gattungsnamen hinzugefügt, denen die Arten nach 

dem Standpunkt der heutigen Malakozoologie zufallen 

würden. Als Grundlage bierzu dienten mir vorzüglich 

9. & U. Adams The genera of reeent mollusca unt 

Deshayes nenes großes Werf über die Koffilien des Ba- 

riſer Beckens. 

1. Conus (Leploconus) antedituvlanus Brüg. (l.c. Mi.) 

Es liegen mir 2 Exemplare und 3 Bruchſtücke vor. 

Charakteriftifch für unfere Formation ſcheint dieſe Art in 

der That an feinem der Fundorte Norbventfchlands zu 

fehlen, die zu der jüngeren Miecänformation gehören. 

2. Mitra Borsoni Bellard. (l. c. M 2.) 

Ein Eremplar, dent die oberen Umgänge fehlen, voll 

ftändig übereinftimmend mit ben ſehr gut erhaltenen Erem- 

plaren aus Nordſchleswig. Bosquet hat dieſe Art anch bei 

Rekken und Giffel aufgefunden. 

3. Nassa decipiens Semper. (Schulzeit. ult. Dec. 56.) 

Es liegen mir 3 Stücke dieſer Art vor, die bei Uuter⸗ 

fuchung eines größeren Materiales fi) wohl als Varietät 

ber Nassa syliensis Beyr. mit herausjtellen wird. 

4. Nassa prismatica Brocchi. (l. c. A2 3.) 

Dei ver erſten Veröffentlichung dieſes Verzeichniſſes 

hatte ich es nicht gewagt, das einzige vorliegende Bruch: 

ftück, dem ber rechte Dinudraud und alle oberen Umgänge 

fehlen, der befannten fubapenninen Art zuzuzählen. Seither 
habe ich Diefe Art aber auch auf Sylt gefunden und das bier 

in Rebe ftehende Exemplar ift auch von Herrn Dr. Fr. 

Nolle in Wien als zur Nassa prismatica Brocc. gehörig 

erkannt worden. Ä 
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5. Cassis (Semicassis) saburon Brug. 

Kine leicht kenntliche Art, von der ein ziemlich gut 

erhaltenes Exemplar und mehrere Bruchſtücke vorliegen. 

6. Cassidaria (Galeodea) echinophora L. (l. c. M 4.) 

Bon diefer Art find nur Bruchſtücke gefunden worben. 

T. Aporrhais alata Eichwald sp. (l. c. M& 5.) 

Ein Eremplar Liefer Art, vie von Bosquet aud) 

an den oben angeführten Sunborten in Gelderlaud nad» 

gewieſen ift. 

8. Murex spinicosta Bronn. 

Ein Exemplar, dem leider der Canal und bie Der- 

dickung bes vechten Munbrandes fehlt, im übrigen aber 

ausgezeichnet gut erhalten und von bebeuteniderer Größe, 

als das von Beyrich abgebildete Stück von Lüneburg. 

Seine Belchreibung ift ungemein treffend, muß ſich 

aber auf ein jüngeres® Exemplar beziehen. Er giebt 

nämlich an, daß auf allen Windungen zwiſchen ven drei⸗ 

teihig geortnieten Wulſten je zwei Zwifchenrippen ſtehen, 

bie nur uf der Schlußiwinbung etwas weiter von dem 

vordern Wulſt entfernt ftehen. Mein Eremplar befigt 

dieſe 2 Zwifchenrippen auch, aber nur auf ben oberen 

Windungen, die letzte aber zeigt deren 3, won benen bie vor- 

berite als die zulett aufgetretene, am ſchwächſten ausge: 

bildet ift. Mein Exemplar ijt 42 Dim, lang und troß 

ber abgebrodhenen Mundwulſt 36 Dim. breit, wihrend das 

bei Beyrich abgebildete Stüd nach der reftamirten Fi⸗ 

gur in der Breite nur 32 Mm. mißt und die wirklich 

vorhandene Länge nur 29 Mm. beirägt. Beyrichs Ver⸗ 

muthung, diefe Art werde auch wohl noch an andern als 
den 3 von ihm angeführten Orten gefunden werben, hat 
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fich fonach beftätigt, aber Die Art fcheint überall in Nord— 

deutſchland fehr felten zu fein. Das Eremplar ven Lieth 

ift das größte und befterhaltene won allen. 

9, Fusus (Trophon) eximius Beyr. (l. c. AZ 6.) 

Es liegen mir jetzt 4 Eremplare dieſer Art uud ein 

Embruonalende vor. 

10. Fusus (Trophon) Meyni Semp. 

Ich beſitze A mehr oder weniger gut erhaltene Exem- 

plare einer Art, für die ich bisher keine ganz zutreffende 

Beſchreibung oder Abbildung habe finden können, ſie daher 

für nen halte. Ich habe mir erlaubt ihr den Namen des 

Hru. Dr. Meyn beizulegen, dem vor allen andern wir bie 

Kenntnig der Geologie uuferes Naterlandes verbanfen. 

Diefe neue Art erfcheint mir am müchften verwandt 

mit Trophon costiferum Wood (Crag Mollus. Tab. VI 

Fig. 9 a. b.) Auch bei meinen Exemplaren ſchwankt bie 

Zahl der wenig erhabenen Längsrippen zwijchen 10—16 

und die Wintungen find bebedt mit einer großen Zahl 

Dnerftreifen, die einer Anzahl dünner Etride vergleichbar 

über De ganze Schafe hinlaufen. Das Embryonalende 

ift bei Wood nicht abgebildet und wicht genau genug be 

jchrieben, um verglichen werben zu können. 

Drei meiner Etüde find one Embryonalende, der Canal 

ift aber an allen 3 dafür fait ganz erhalten. Das größte 

Exemplar ift noeh 32 Dim. lang und hat daher wenigſtens 

35 Dim, gemefjen; feine Breite beträgt in der Echluf- 

.windung gemeffen wo ter rechte Mundraud abge 

brochen ijt, 15 Dim. Weil allen Greuiplaren der rechte 

Mundrand fehlt, möchte ih und auch nach Analogie mit 

ben borh immerhin ziemlich nahe verwandten Arten Fusus 
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eximius und Lüneburgensis annehmen, daß bie Att 

gleichfalls keinen verdichten vechten Mundrand beſeſſen 

habe, durch bie Trophon costiferum fich fo fehr aus⸗ 

zeichnet. An meinem zweiten Eremplare ift das Embryo— 

nalende vollſtändig erhalten, es zeigt erft 1, glatte Win- 
bungen, dann tritt auf zwei Umgängen eine Zwifchen. 

feulptur auf, bie aus 4 erhabenen Duerftreifen befteht, von 

denen ber ſchwächſte hart an der unteren Nath liegt und bie fol- 
genden drei an Stärke zunehmen. Zwifchen dem vierten und 

per oberen Nath ijt der Zwiſchenraum größer, als zwifchen 

den Etrelfen felbft. Vom Eintritt diefer Zwilchenjeulptur an 

ift die ganze Schale bis zum rechten Mundrand Hin mit 

ganz feinen Längsftreifen bedeckt, bie teils Anwachsftreifen 
fetu mögen, theils aber ficher eine eigene Scufptur bilden. 
Diefelben ftehen ungemein nahe zufammen und Taufen über 

bie Querftreifen hinüber, in deren Zwifchenräumen fie etwas 
gebogen find, fo daß unter ber Loupe die ganze Schale 

mit einer wellenförmigen Zeichnung bededit erfcheint. Die 

Längsrippen find auf den oberen Umgängen ſchärfer und 

erhabener als auf den mittleren und der Schlußwindung, 

verlieren fich aber nicht auf der letzteren. Ihre Zahl bes 

trägt wie gejagt zwiichen 10—16. Auf der letzten Mittel» 

windung zähle ic) gerabe oberhalb ver Stelle wo ber rechte 

Mundrand weggebrochen ift, 18 Duerftreifen. Auch biefe 
verflachen fih nicht auf der Schlußwindung und werben 
auf dem Abfall diefer Windung zum Canal Hin wieder 

ftärfer. Der Abfall dev Schlußwindung zum Canal iſt 

ziemlich fchroff, die Mündung felbft daher auch weit gerunbeter 

als bei Fusus eximius ımd Lüneburgensis, Die Spindel 

ift ziemlich ftark gebreht, daher bie Richtung ge 
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anf bie Achfe ver Mündung eine weit ſchiefere, als bei den 

beiden angeführten Arten. Hierin fchließt fich tie miocäne 

Art dem erwähnten Trophon cosliferum an, dem fie auch 

darin noch gleicht, daß der Kanal etwas ftärker zurüdge 

bogen ift, als Beyrich ihn bei dem norbbeutjchen Arten 

abbilbet. 

Bon anderen Fundorten ift mir dieſe Art bisher nur 

von Lüneburg befannt geworben. 

11. Fusus (Trophon) semiglaber? Beyr. (l. c. 27.) 

Zu ben früher erwähnten Bruchſtücken ift nichts 

neues binzugelommen, fo baß die Beftimmung ber Art 

zweifelhaft bleibt. 

12. Fusus (Trophon) distinctus Beyr. (l. c. 8.) 

Bon diefer an allen Bunborten unjeres Baterlandes 

wieberfehrenden Art habe ich ron Lieth 4 Exemplare er- 

balten. 

13. Fusus (Trophon) gregarius Philippi. 

Nur ein Exemplar biefer bisher noch nie im Norben 

ber Elbe beobachteten Art. Es ſchließt fich mehr an 

die Erempfare von Gühlitz an, als am biejenigen von 

Lüneburg. 

Es ift 34 Dim. lang, Embryonalende und Canal 

find ziemlich vollftändig erhalten, doch ift auf erfterem die 

Sculptur verwiſcht. Diefe Art ift ficher von der vorber- 

gehenden verſchieden. 

14. Fusus abruptus Beyr. 

Ein ganz Heines Bruchſtück, das ich einer anderen 

norddeutſchen Art zuzutheilen vermag, bürfte ſich wielleicht 

auf biefe angeführte. beziehen. Die Beftimmung bleibt aber 

jehr zweifelhaft. 
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15. Fusus crispas Borson. (l. 0. 2 9 F. sexcostätus.) 

Die beiden von Lieth vorliegenden Bruchſtücke hatte 

ich früher der genannten Art Beyrichs zugezählt, weil ſich 

bei dem einen derfelben bie von Beyrich angegebene Falte 

auf der Spindel in der That im Gewinde verfolgen läßt, 

obgleich ich mir wohl bewufit war, daß bie Sculptur ber 
Oberfläche entfchleden auf F. crispus hinweiſe. Ich habe 

nun meine italieniſchen Exemplare von Tortona, bie ich Hrn. 

Michelotti verbanfe, noch einmal einer genauen Unterfuchung 

unterworfen und auch bei ihnen eine Falte im Gewinde 
verfolgen können. Dies kann daher nicht Als unterfchel- 

dendes Kennzeichen angenommen werben. Die äußere Sculptur 

der norbbeutfchen ftimmt ganz mit derjenigen meiner italieni- 

ſchen Exemplare. Beyrich's Fusus sexcostatus fehlt 

alſo bisher in Schleswigholſtein. | 

16. Fusus attenuatus ? Philippi. 

Ein ſchön erhaltenes Exemplar von 14 Mur. Länge 

läßt fih nur auf diefe Art beziehen und bie Identität 

beider läßt fich nur deßhalb bezweifeln, weil Philippis 
Art, wenn auch im Diluvium, doch im unmittelbaren Ge⸗ 

biet ber Unteroligocänformation gefunden ft. Dies ift 

auch wohl der Grund, warum Bosquet bie von ihm bei 

Giffel gefundene Art fraglich unter dem obigen Namen 
aufführt. Durch die Auffindung diefer Art in Gelverland 

und Holjtein kann Beyrich's Vermutung, Philippis Erem- 

plar fei ein verſchwemmtes gewefen, nur an Gewicht ge 

winnen. 

. 47. Turbinella labellum Bonelli. 

Ein einziges Exemplar liegt mir vor, das. in Größe, 
16° 
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Form und Sculptur fo vollſtändig mit den Städen über 

einftimmt, Die mir Herr Michelotti von Tortona fanbte, 

daß ich nicht baran zweifele, biefe italienische Art, die ſchon 

im Wiener Beden zu den Seltenheiten gehört, vor mir 

zu haben, obgleich ich befennen muß, baß an meinem Exem⸗ 

plare die Spindelfalten weit weniger als an ben italienijchen 

Exemplaren entwidelt fein müfjen, benn jo weit id) bie 

Mündung vom Thon befreien fonnte, was. allerdings nur 

oberflächlich möglich war, konnte ich Feine beftimmte Spur 

berfelben entveden. Es muß daher kon ferneren Unter- 

juchungen an einer Reihe von Cremplaren abbäns- 

gen, ob biefe Art nicht etwa als onene Art in bie 

Gattung Fusus aufzunehmen if. Das Cremplar von 

Lieth ijt 12 Mm, lang und 4 Mm. breit; mit Turbinella 

debilis Beyr. ijt es nicht zu verwechſeln, kaum zu vergleichen. 

18. Cancellaria subangulosa Wood. 

Ih kann Beyrichs Anficht nur beipflichten, daß ge 

wiß C. Nystii Hörnes, C. minuta Nyst. und C. subangu- 

losa Wood ident find. Ich habe Tegteren Namen vorge- 

zogen, weil er zuerft, nämlich 1842 publicht zu fein ſcheint 

C. minuta ift erjt 1843 veröffentlicht, in bemfelben Sabre 

auch Philippi's Name C. pusilla. Diejer legte ift indeß 

für ein oberoligocänes Vorkommen anfgeftellt worden und 

erft von Beyrich auch auf mittel und unteroligochne und 

miocäne Formen bezogen worbeit. Ich vermag nicht zu ent- 
ſcheiden, ob dieſe Anficht in der That begründet tft, 

vielleicht wird fich bei Unterfuchung einer bedeutenderen 

Anzahl Eremplare doch noch ein Unterfchieb zwiſchen ber 

oligocänen und miocänen Form finden. In diefem Galle 

müßte Philippi’ Name ver Älteren Urt bleiben. 
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Cancellaria suhbangulosa Wood iſt eine ber we 

nigen Arten), bie unfere jängfte Miocänformation zugleich 
mit bem Crag und ben Subapenninfchichten Italiens ge- 

mein hat. In letterer, aus ber fie meines Willens noch 

nicht bekannt war, habe ich fie gemeinfchaftlich mit 

Cirsotrema obtusicostata Wood sp. bei Siena nachge- 

wieſen. Wood fpricht bie Vermuthung aus, feine Can- 

cellaria subangulosa fei möglicherweife nichts als eine 

Varietät der Admete crispa (Cancellaria costellifera), 

biefe Vermuthung iſt meiner Anſicht nach, nicht begründet. 

- Cancellaria subangulosa tritt außerhalb des Erag an fo 

vielen Fundorten auf, ohne ihre Größe und bie allgemeinen 

Derhältniffe ihrer Form und Sculptur wefentlich zu ver- 

ändern, fie geht fogar entweber in einer iventen, oder Doch 

ganz nahe verwandten Art in die untersten Dligocänfchichten 

hinab, und nirgends zeigt fie einen Uebergang zu der Form 

ber Admete crispa. Diejfer Grund für die gänzliche Ver- 

fhiedenheit beider Formen wirb dadurch noch verjtärft, daß 

ich, wenn auch als höchfte Seltenheit ein Eremplar berAdmete 

erispg ans dem Thon von Sylt herausgearbeitet habe. Dies 

Eremplar ift eher noch größer als das von Wood abgebildete 

und unvermittelt ftellt fich biefe Form neben bie kaum halb ſo 

großen Exemplare der Cancellaria subangulosa. 

19. Pleurotoma (Turris) intortaBrocchi. 

Bon biefer Art, die ich auf Sylt in vollſtändigen Erem- 

plaren gefunden babe, find bei Lieth bisher nur Brucdftüde 

vorgekommen. 

20. Pleurotoma (Turris) cataphractaBrocchi. (1. c. MIO.) 

Uebereinſtimmend mit den in Nordſchleswig vorkom⸗ 

menden Formen. 
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21. Pleurotoma (Turris) turricula Brocchi (1. c. 

% 11, Pleurotoma colon Sowerby.) 

Meine frühere Beftimmung gründete fich, wie ich es 

auch dabei bemerft Habe, auf ein abgeriebenes Exemplar 
und ich bemerkte daher dabei, daß biejelbe zweifelhaft fei. 

Jetzt Tiegen mir zwei zum Theil gut erhaltene Ereinplare 

vor, Die vollfommen mit denen von Spandet und Split 

übereinftimmen. Schon Meyn hatte dieſe richtig der weit 

verbreiteten italienischen Art angeſchloſſen. In Brof. 

Karſten's Verzeichniß der Conchylien von Sylt iſt dieſe 

daſelbſt nicht gerade ſeltene Art nicht aufgeführt. 

22. Pleurotoma (Turris) obeliscus des Moulins 

(1. c. M 13.) 

Bon biefer auch auf Sylt ziemlich feltenen Art find 

bei Lieth zwei Exemplare vorgefommen. 

23. Pleuroloına (Turris) rotata Brocchi. (I. c. A212.) 

Ich kenne feine Art, der ich unfre norbdeutichen Vor⸗ 

kommniſſe beffer anzufchliegen müßte, als biefer bekaunten 

ttaltenifchen Art. Allerdings find einige Unterſchiede vor- 

handen, e8 bilden fich bei den ſchleswig⸗-holſteiniſchen Exem⸗ 

plaren die Suoten auf dem Kiel in ver Mitte der Win⸗ 

bungen nicht zu fo fcharfen Spiten aus, wie bei meinen 

Stüden aus Toscana, und bie Querſculptur iſt etwas 

feiner. Es laufen daher bei den hiefigen Eremplaren mehr 

erhabene Tinten zwifchen der Nath und dem Kiel, als bei 
ben italienifeben und auf den Knoten des Kieles felbft 

finde ich bei unferen Stüden etwa 6 -8, bei ben italieni⸗ 

ſchen nur 4—6. 

Die einzige Art, die meiner Anficht nach zur Wer 

gleihung herangezogen werben könnte, iſt Pleurotoma (de - 
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ronata Münster, aber gerade ber bei ihr nach Hörnes 

beruorftehende Charakter, das bide oft perlſchnurartige 

Band eben unterhalb der Nath, fehlt den mehreren hun⸗ 

dert Eremplaren der norbalbingifchen Art, die ich unter- 

ſuchen konnte. Ich habe Originaleremplare ber Pl. co- 

ronata aus Hörnes Hand vor mir liegen, unjere norddeutſche 

Art läßt fich nicht damit vergleichen. Wie aber fteht es 

mit ber Art, Die Bosquet von Relkken und Giffel als 

Pl. coronata anführt? Solite fie nicht vielleicht mit der 

norddeutſchen Art übereinftimmen? 

24. Pleurotoma (Turris)? Zimmermanni Philippi. 

Die wenigen Exemplare, für die ich diefen Namen in 

Aufpruch nehmen möchte, zeichnen fich von den Eremplaren ber 

vorhergehenden Art zumal durch gebrungene Form auß, fie ent: 
iprechen in diefer Hinſicht ganz der von Philippi (Palae- 

ontographica 1. Zaf X. a Fig. 3) gegebenen Abbildung. 

Die Knoten find bei meinen Exemplaren faft gar nicht 

über den Kiel erhaben. Dies fcheint eine ziemlich feltene 

Art zu fein, in den veichen Bundorten Nordſchleswigs habe 

ich fie noch nicht angetroffen, auch noch Teine Zwiſchen⸗ 

formen zwifchen ihr und ber vorigen Art beobachtet. 
25. Pleuroloma (Turris) sp. 

Ein 12 Dim. langes nicht ganz vollſtäudig erhalte⸗ 

nes Eremplar einer Art, die in bie Verwandſchaft ver 

Pl. Stoffelsii Nyst. gehören dürfte. Leider fehlen mir bel- 

giſche Exemplare dieſer Art; nach der von Nyſt angegebenen 
Beſchreibung und ver ſchlechten Abbilduug läßt fich eine ge 
naue Bergleichung nicht vornehmen. 

26. Plearolema (Drillia) festiva Doderlein, Bellarbi 

Taf. 2 Fig 1 und 5; Hörnes Taf. 36 Fig. 15. 
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Es liegt mir ein 9,50 Dim. langes Eremplar vor, 

deſſen Zeichnung fo vortrefflich mit Hörnes Beſchreibung 

und Abbildung übereinſtimmt, daß ich an der Identität 

nicht zweifle. Das letzte Ende des Canals und der rechte 

Mundrand ſind abgebrochen, es iſt aber doch ein ziem⸗ 

lich ausgewachſenes Eremplar, welches mir vorliegt, da 

auf der legten Windung bie Längsrippen ſchon anfangen 

objolet zu werden. Die Art wird daher in unfern Schich> 

ten wohl immer Keiner als im Süden vorlommen, wie 

das ja bei fo vielen anderen ſchon nachgewieſen iſt. | 
27. Pleurotoma nov. sp. 

Ein 11 Mm. langes Exemplar einer meiner Mei⸗ 

nung nach neuen Art, beabfichtigte ich erft unter dem Na⸗ 

men Pl. Helena zu befchreiben; da aber ber Canal nicht 

ganz erhalten und ber rechte Mundranb abgebrochen tft, 

ziehe ich es vor dies zu werfchieben, bis mir ein grüßeres 

Material vorliegen wird. Die einzige Art, mit ber ich fie 
vergleichen könnte, ift PL. Gastaldü Bellardi, bie allerdings 

bedeutend größer, in der Form doch ganz mit ber Art 

von Lieth übereinftimmt. Der hauptfächlichfte Unterſchied 

liegt darin, daß die Turiner Art ganz platt, vor allem 

ohne jede Querfurchen fein ſoll, während mein Eremplar 

seine Anzahl feiner, feichter, weit auseinanderſtehender Fur⸗ 

hen auf ben Umgängen zeigt. 

28. Pleurotoma (Bela) obtusangula Brocchi. 

Diefe weltverbreitete Art, die faft am feinem ber 

ſchleswigſchen Fundorte fehlt, ift bei Xieth in 2 Erem- 
plaren vorgefommen. 

29. Lunatia ? sordida Swainson Philippi's Ab⸗ 

bildungen ꝛc. Band I Natica Taf. 1 Sig. 5. | 



283 

Außer 11 Heineren Exemplaren liegt mir das Bruch- 

ftüd ‚eines größeren vor, das nur um eiu geringes Heiner 

geweſen iſt, als bie citirte Abbildung. Cine genaue Uns 

terſcheldung aller der foffilen Natica Arten iſt faft eine Uns 

möglichkeit. 

30. Turritalla subangulata Brocchi. (l. c. M% 15.) 

Den früheren Bemerfungen habe ich nichts Hinzuzu- 

ſetzen. 

31. Turritella tricarinata Brocchi. 

Eine Art, die fich faſt an allen — norddeutſchen 

Fundorten findet. 

32. Turritella sp. 

Zwei etwas abgeriebene Stücke, von ber vorigen Art 

verichieden, Doch wage ich nicht, ihnen einen Namen zu 

geben. 

33. Turritella sp. (l. c. „7 16.) 

Auch dieſe Art, von der mir fünf defecte Eremplare 

torliegen, muß ich e8 vorziehen, unbejtimmt zu laſſen. 

34. Turritella marginalis Brocchi. (l. c. A 17.) 

Das früher befchriebene Exemplar iſt leiver das ein» 

zige geblieben, fo daß ich Feine neuen Meittheilungen zu 

machen habe. Es wäre ungemein interejfant, von biefer 

Io jeltenen Art unbeſchädigte Eremplare aufzufinden, die 
eine zweifelhafte Beftimmung geftatteten. 

Mörchia sp. 

Mayer {im Journal de Conchyliologie Juli 1860 

pag. 308, 

Das vorliegende Gremplar gehört biefer neuen Gat⸗ 

tung an; ber befondere Erhaftungszujtand der Schule 
macht e8 mir aber wahrſcheinlich, daß ich ein durch Zu⸗ 
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fall in die Tertlärſchicht gerathenes Exemplar einer ber 

vielen fogenannten Serpula-Arter ber Kreide vor mir habe. 

Ich ziehe es da vor, dies Exemplar nicht mitzuzählen und 

erwähnte e8 nur, um andere Yorfcher darauf aufmerffam 

zu machen. 

35. Dentalium? badense Partsch. (l. o. M 18.) 

Es Liegen mir von Lieth 33 mehr und minder gute 

Eremplare, zum Theil nur Bruchſtücke vor, die zu ber 

auf Sylt und aud am anderen Orten fih findenden Art 

mit zahlreichen, abgerundeten Lüngsrippen gehören. Ich 

glaube, daß fe zu ber angeführten Art des Wiener Beckens 

gehören. 

36. Dentalium? mutabile Doderlein. 

Zu diefer Art möchte ich vier Exemplare rechnen, 

bie ungefähr 11 ziemfich erhabene etwas fcharf werdende 

Längsrippen tragen, zwifchen denen dann einzelne feinere 

Längsſtreifen auftreten. Die Bejtimmung bleibt mir aber 

ſehr zweifelhaft. 

37. Dentalium sp. 

Ein Teines 3 Mm. langes Bruchftücd einer Art, die 

mit feiner anderen wie aus der Miocänformation Nord- 

beutfchlands bekannt gewordenen, übereinſtimmt. Zur Be- 

ſchreibung ift e8 aber nicht geeignet. 

38. Ditrypa sp. 

Auch über diefes Eremplar fann ich erft nach Erhaltung 

beſſerer Stücke Auskunft geben. 

89. Venus? subcincta d’Orbigny. 

Zwei Bruchftide, denen leider das Schloß fehlt. 

Die Ecufptur der Oberfläche ftimmt mit dev meiner ita⸗ 

lieniſchen Ezenplare überein. 
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40. Isocardia Olearii nov. sp. 

1674 Bucardia. Olearii Gottorffiſche Kunſtkammer 

Taf. 22 Fig. 3. 

1851 Isocardia cor? Philippi Palaeontographica 

1 Fig. 90. 

1856 Isocardia cor, (l. c. 2 19.) 

1357 Isocardia Forchhammeri Beck Karſten in Nach» 

vihten u. f. w. 

Dies iſt die auf Sylt Häufig vortommende Art. Phi⸗ 

lippi Hatte fie für die lebende Art gehalten, fo wie er 

auch die oberoligocäne Isocardia Philippii Deshayes mit 

beiden vereinigte. In Folge feiner und einigen anderen 

Angaben bezeichnete ich Die migchne Art auch Anfangs mit 

bem Namen ber lebenden. Es unterliegt jett aber feinem 

Zweifel, daß fie von berjelben verschieden fet. 

Ih Habe nicht In Erfuhrung bringen können, ob und 

wo ber Name Isocardia Forchhammeri Beck. publicirt 

worden ift. Ich glaube, er ift es nie und bat wohl nur 

bandfchriftliche Exiftenz im Kopenhagener Muſeum. 

Die citirte Abbildung ift ausgezeichnet zu nennen; 

bie Umriffe und die allgemeine Form unferer Muschel 

find auf das genauefte wiedergegeben. Meines Wiſſens 

üt dieß die einzige Abbildung einer fehleswig - Hoffteinifchen 

Zertiärconchhlie, bie vor Beyrich's Werke vorhanden war, 

unzweifelhaft tft e8 bie Altejte, und ich glaube verpflichtet 

zu fein, diefe für unfere ganze Formation fo bezeichnende 

Conchhylie den Namen des Mannes tragen zu laffen, ber 

die einzige und vollftindig getreue Abbildung derſelben 

Ihon vor faft 190 Sahren geliefert Hat. 
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41. Astarte anus Philippi Palaeontographica 1 Taf. 3 

Sig. 1. 
Bon diefer harakterifiifchen Art Tiegt mir eine Schale vor. 

42. Astarte velula Philippi Palaeontographica I 

Taf. 8 Fig 3. | 

Eine ganze Schale und drei Brudftüde find bei Lieth 

von diefer an den jchleswigfchen Fundorten noch nicht 

nachgewiejenen Art vorgekommen. 

43. Astarte Steinvorthi nov. sp. 

Bon diefer mir wohl von Lüneburg aber nicht von 

ben fchleswigfchen Fundorten befannten Art babe ich bei 

Lieth 4 Schalen gefunden. Die Befchreibung erfolgt a. a. O. 

44. Astarte sp. 
45. Astarte sp. 

Dieſe beiden Arten bin ich vorläufig nicht im Stante 

näber zu beftimmen, beive find von ber vorhergehenden 
verfchieden. 

Bei ter Gattung Astarte erfcheint es als fehr ei 

genthümtich, daß bei Lieth alle die zuerst von Lüneburg 
befannt gewordenen Arten gefunden worden find, während 

mir nit ein einziges Exemplar vorgefommen ift, daß ich 
einer ber verfchiedenen Arten hätte zuzählen können, bie auf 

Sylt und in Norbfchlesiwig ſo Häufig find. 

46. Cardita (Actinobolus) scalaris Leathes in 

Sowerby Min. Conch. | 
Eine Echale diefer Art Liegt mir vor. 

47, Cardita (Actinobolus) erbicularis Leathes in 

Sow. Min. Conch. 

Mein Eremplar gehört ohne Zweifel ver Varietät, 

die Bosquet a. a. D. mit den folgenden Worten charak- 

terifirt: varielas testa minore, costis 13 — 20. Das 
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Eremplar von Lieth Hat 20 Rippen, die englifchen‘ Er- 

emplare nad) Wood 16—18, 

48. Nucula Georgiana nov. sp. 

Ein Bruchftüd der auf Spit fich findenden ausge⸗ 

zeichneten Art, bie ich in einer ſpäteren Arbeit über bie 

Couchylien von Lüneburg bejchreiben werde. 

49. Limopsis aurita Brocchi. 

Bier Eremplare, von denen eines, leider abgefchliffen, 

jo groß wie ziemlich große italieniſche Stüde ift; bie 

übrigen find Heiner. 

50. Limopsis sp. 

Die bier als verſchiedene Art betrachleten vier Erem- 

plare unterfcheiden fih nur dadurch von denen ber vors 

hergehenden Art, daß der Umriß ver Schale Freisförmiger 

ft und das Schloß im Verhältniß weiter zu beiten 

Seiten der Wirbel ausgebehnt erſcheint. Dadurch bringt 

biefe Art noch mehr als die vorhergehende denjenigen Ein- 

druck hervor, der erfterer ben Namen ber „Geöhrten“ wer 

ſchaffte. Da ich nach dem geringen Materiale nicht über 

den Namen entfcheiden mag, begnüge ich mich vorläufig 
damit, nur Ihr Auftreten zu conftatiren. 

51. Peciunculus (Axinaea) sp. 

Zwei Tragmente, Die feine Beſtimmung zulaffeı. 

52. Arca sp. (l. c. A 20.) 

Nach nochmaliger genaper Unterfuchung finde ich, 

daß das in Rede ftehende Bruchftücd meiner Art ver Gat- 

tung Arca angehören muß. Eine Deftimmung ber Art 

it aber nicht möglich. 

53. Biloculina? clypeata d’Orbigny. 

Ein zerbrochenes Eremplar: 
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S. Notiz über dad Alter und die paläontologiſche Ver⸗ 

wandihaft der Fauna ded Glimmerthons. 

Herr Profeffor Maher hat am 12. September 1860 

der helvetiſchen Geſellſchaft ver Naturwiſſenſchaften, damals 

verſammelt in Lugano, einen kurzen Vortrag gehalten über 

zwei verſchiedene Arten blauer Mergel, die man bisher beide 

unter dem Nanten „Ober⸗Miocäu“ mit einander ver 

wechfelt habe. In dieſem Vortrage werben auch die Be- 
ziehungen biefer fübeuropälfchen Formation zu der anfte 

benden Tertiärformation unferee norddeutſchen Tiefebene 

erörtert, die unter dem Namen des Glimmerthons oder 
der Lager des unteren Elbgebietes bekannt iſt. Es kann 
für die norddeutſchen Geologen nur von großem Intereſſe 

ſein, die Anſichten des berühmten Schweizer Paläontologen 

über unſere Tertiärformation kennen zu lernen und da ich 

wohl annehmen darf, daß in unfern Kreiſen die Zeitfchrift*) 

in der bie betreffende Arbeit veröffentlicht ift, fo gut wie 

gar nicht gelefen wird, fo gebe ich bier eine möglichſt 

wortgetrene Ueberſetzung derjelben, um ſodann einige weitere 

Bemerkungen daran zu fnüpfen. 

„Die obermiocänuen” oder „tortonifchen" blauen Mer⸗ 

gel von Sant Agatä und Serravalle bei Tortona, fo wie 

von Vezza bei Alba unterfcheiten fih von ben „unter 

pliocänen‘ blauen Diergeln der piacentiniichen Etufe von- 

Castel nuovo d’Asti, Volpexdo, Casteggio, Montebello etc. 

fowohl ftratigraphifch als auch mit Beziehung auf bie 

palaeontologiichen Verhältniffe. Wenn bie Faunen beider 

auch viele Analogien darbieten, fowohl vermöge der ge 

*, Bibliotheque universelle de Genöve, 
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ningen Zahl der Bivalven al8 durch die großen Arten 

und Individuenzahl von Pleurotonten, fo wie durch die 

große Zahl gemeiner Arten, die ihnen beiden gemeinſchaft⸗ 

lich find, fo unterfcheiden fie fih von einander doch nicht 

weniger bedeutend durch die große Anzahl typifch „miocäner“ 

Ärten,die in den erjtgenannten Mergeln vorkommen, ben 

zweiten gänzlich fehlen. ‘Die hänfigjten Diefer Arten find 

Cardium discrepans, Cardita Jouanneti, Lucina Agassizi, 

Arca helvetica, Dentalium Bouei, Natica redempla, 

Turbo carinalus, Turritella Archimedis, T. bicarinale, 

T. varicosa, Cerilhmm granulinum, Melanopsis Mar- 

tiniana,Pleurotoma asperulata,Pl.denticulata,Pl.Jouanneti, 

Pl. recticosta, Pl. semimarginata, Cancellaria spinigera, 

Pyrula rusticula, Buccinum Caronis (niit B. Caronis 

Brongniart ſondern Pseudoliva brugadina), B. Dujardini, 

B. miocenicum, B. vindobonense, Conus canaliculatus, 
C. Berghausi, Marginella Deshayesi, Ancillaria glandi- 

formis elc. Neben diefen Arten findet man darin noch in bes 

deutender Anzahl andere feltnere miocäne Formen und 

eine große Anzahl von Arten, vie diefen Stufen eigenthüm⸗ 

lich angehören. Man Tann fagen, daß die Fauna dieſer 

Schicht ven Tortona fich in mehr als der Hälfte der Arten 

von ber Fauna der Mergel der Stufe von Piacenza uns 

tericheidet. — Die unteren blauen Mergel unterfcheiden 

fi) nicht weniger in ftratigraphifcher Beziehung von den 

oberen. In ber That, während die erfteren ſtark gehoben 

find (Modena, Serravalle, Pino, Baldissero) und zuweilen 

gegen die Apenninen einfchießen (Sassuolo) zeigen bie 

oberen nur Neigungen von böchitens 20 Grad und liegen 

häufig in discordanter Lagerung auf ten unteren Mergeln 
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(Sassuolo;, Serrävalle) zuweilen won ihnen durch Gyps⸗ 

übern getrennt (Bagnasco bei Reggio, Sant Agala bei 

Tortona, Castel nuovo d’Asti) zumeilen von beufelben auch 

ganz und gar unabhängig Die Stufe von Tortona 

ift im mittleren Europa vertreten durch die blauen 

Mergel von Saubrigues und Saint Jean de Marsacg bei 
Bordeaux, Baben bei Wien und bie deutfchen Länder, bie 

die Norbfee umgeben (des conirees germaniques limi- 

trophes de la Mer du Nord) fo wie burch bie obere 

Süßwaffermolaffe der Schweiz. Die Stufe von PBiacenza 

Dagegen iſt nur in Italien gut charfkterifirt. Zu ihr ge- 

hören die Mergel der Gegend von Reggio, von Bacedadco 

und Tablano und von Albenga bei Savona. Außerhalb 

der italienischen Halbinfel kann man nur noch die blauen 

Mergel von Soustons bei Bahonne und von Barentan bei 

EHerbourg fo wie ben Eoralline Crag dieſer Stufe mit ei⸗ 

niger Sicherheit zurechnen. Alle andern „pliocänen” Ab⸗ 

lagerungen ber europäifchen Küften gehören welt eher ber 

Stufe von Asti an.” 

Dies iſt der Auffag. Es unterliegt allerdings gar feinem 

Zweifel, geht auch ſchon aus den Arbeiten ber piemonteſiſchen 

Autoren klar hervor, daß die Fauna der Mergel von Toscana 

eine ganz andere, ältere iſt als diejenige der blauen Mer⸗ 

gel von Piacenza. So fehr ich von ver Richtigfeit dieſer That- 

fache überzeugt bin, ebenfo fehr halte ich aber auch bie 

von Brof. Mayer über unfre norddeutſche Sormation aus⸗ 

gejprochene Anfiht für unrichtig. Nach derſelben ſollen 

unfre „Lager des unteren Elbgebietes“ in die Stufe von Tor⸗ 

tona gehören. Nun läßt fich alferbings folgendes Rai— 

fonnement aufftellen: Rad Beyrichs Unterfuchungen iſſ die 



241 

Fauna das Lager des unteren Elbgebietes älter als dies 

ienigen des Coralline Erag; dieſer Crag aber gehört zur 
Stufe von Piacenza und diefe folgt unmittelbar auf bie 

ältere tortonifche Stufe; alſo iſt in Norddeutſchland der 

Glimmerthon das Aequivalent der Formation von Tortona 

im Süden Europas. Aber feine einzige paliontologifche 

Thatſache unterftügt eine folde Annahme; alle bisherigen 

Forſchungen zeigen, daß fat gar Feine paläontologifche Ver⸗ 

wandtichaftzwifchen ber Fauna von Eortona und dem Lager des 

unteren Elbgebietes beſtehi. Brofeffor Mayer führt zuerft bie 
große Armuth Der erfteren in Bivalven an. Der Glim⸗ 

merthon, wenn auch die Zahl ver Bivalvenarten in ihm Tange 

nicht Die Zahl der Gaſteropodenarten erreicht, hat boch immer 

eine hübſche Anzahl von Bivalvenarten. Unter ihnen fin- 

bet ſich auch Feine einzige der für Tortona charakteriftifchen 

Arten, wührend gerade die beiden Gattungen, bie fowohl 

durch bie Zahl der Arten, wie die ungemelne Häufigfelt 

ber Exemplare, der Fauna unferer Formation einen ihrer 

beroorftechenpften Charaktere aufprüden, nämlich Astarte 

und Isocardia, gerade die innige Verwandtſchaft unferer 

norbdeutichen Formation mit den im weiteren Sinne zum 

Crag gezählten norbeuropätichen Ablagerungen beweiſen. 

Bon den felteneren oder ganz eigenthümlichen Gafte- 

ropodenarten ber tortonifchen Stufe findet ſich auch nicht 

eine einzige Art in unferer norbteutfchen Formation. Und 

bon allen im vorftehenden Aufjag mit Namen angeführten 

Arten giebt e8 nur zwei, nämlich Pleurotoma semimar- 

ginata L,k. und Turritella bicarinata Eichwald, denen 

vielleicht ähnliche Arten unfer Glimmerthon aufzumweifen 

bat. Das bisher von ihnen vorliegende geringe Maria 
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bebarf noch einer genaueren Unterfuchung, jo wie anderer: 

ſeits zu unterfuchen wäre, ob biefe beiden Arten fich nicht 

auch noch in einer jüngeren als ber tortonifchen Stufe 

finden. Eine andere der aufgezählten Arten zum Beiſpiel 

Turritella varicosa.Br. findet ſich gerade Häufig in ber 

Stufe von Placenza. 

Es ift alſo bisher keine paläontologiſche Thatſache 

befannt geworben, bie die Synchronifirung der beiden in 

Rede ſtehenden Ablagerungen unterftüßte und bewiefe. 

Suchen wir nun anbererfeits, welche Schlüffe ſich denn aus 

ber direften Beobachtung der Conchhlien ziehen Laffen, 

fo drängt fih uns zumäcft die Frage auf: Sind bem 

von ben von Prof. Maher genannten Arten gar Feine in Nord» 

deutſchland und in welchen Schichten etwa gefunden wor⸗ 

ben? Es tft durch Beyrich bewiefen, daß die Spirilla ru- 

sticula fih in den Geſchieben des Holfteiner Gefteind 

findet; ich ſelbft Habe darin eine Nassa gefunden, die ich 

von Nassa tessellata Bonelli von ber Superga bei Turin 

nicht zu unterfcheiden vermag. Wir finden alſo in Norb- 

deutfchland Arten aus der tortonifhen Stufe auch in un. 

ferer Älteren Miocänformation, aber nicht in dem jüngeren 

Slimmertbon. 

Was num fchließlich die Arten betrifft, die diefer letz⸗ 

tere mit ſüdeuropäiſchen Bildungen gemein bat, fo find 

es unter ben Gafteropoden meines Wiſſens ausſchließlich 

jolche, die fich, wenn auch felten, ſchon in der tortoniſchen 

Stufe finden, doch in ihrer vollen Entwidelung in ber 

piacentinifchen Stufe erfcheinen. Ich nenne nur Pleu- 

rotoma turricula, cataphracta, rolata, dimidiata, obe- 

liscus, intorta, obtusangula, modiola; Cassidaria echi- 
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nophora, Cassis saburon, Turritella tricarinata, Cirso- 

troema obtusicostata Wood sp.; Cancellaria subangulosa 

varicosa, calcarata; Discospira foliacea Philippi sp. 

und viele andere. Nicht wenige biefer Arten treten 

auch noch in ven tiefften Schichten der Erag- Formation 

auf, deren enge Verbindung mit den norbbeutichen Ablas 

gerungen auch noch durch bie große Gleichartigfeit, der in 
beiden vorkommenden Voluta- und Fusus-Arten bewiejen 

wirb: | 

Unfere Formation It daher am nächiten verwandt 

mit den tieferen Schichten des Crag, nicht aber mit den 

Ablagerungen ber tortonifhen Stufe. Diefe Verwand⸗ 

ſchaft wird einmal in fpäteren Zeiten, wenn wir bie Glim—⸗ 

merthonfaung wirflih in ihrem ganzen Umfange. fennen 

werben, geeignet fein, ein Helles Licht zu werfen auf bie 

Unterfuchungen über die Grenzen der einzelnen Xertlär- 

meere, auf ihre Verbindungen und Unterbrechungen. Es 

wird dabei beſonders Rückſicht zu nehmen fein auf diejeni⸗ 

gen Arten, die dem Glimmerthon mit den ungefähr gleich 

alten Schichten. des Wiener Beckens gemeinfchaftlich find, 

um nachzuweiſen, ob biefelben fich auf bett weiten Wege 

burch Italien, Frankreich und Belgien bis zu uns verfol- 
gen laſſen. Denn es bleibt für ihre Verbreitung kein an- 

berer Weg übrig, feitdeni Beyrich nachgewiefen bat, daß 

ein birefter Zufammenhang des Wiener Beckens mit dem 

norbbentfchen Tertiärmeere, . etwa durch Echlefien hindurch, 

durchaus nicht ftattgefunden hat. Geftütt auf folche That⸗ 

jachen wird man dann wohl bald anfangen immer etivas 

‚mehr als nur vage Muthmaßungen über bie Teinperatur- 

verhältniffe unferes Xertiärmeeres zu hegen; mis aber 
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freilich mag es noch dauern, bis es uns in Norbbeutjchland 

gelingen wird, eine ſolche Fülle von Beobachtungen über 

die marinen Tertiärfchichten zu fammeln, wie Oswald Heer 

fie über die Süßwaſſerbildungen veröffentlicht hat. 

3. Notiz über die Gattung Cancellaria. 

J. 

Im Juliheft des diesjährigen Jahrgeangs des Journal 

de Conchyliologie hat Herr Croſſe eine Arbeit über die Gat⸗ 

tungCancellaria veröffentlicht. Dieſelbe zerfällt in drei Theile. 

Im erften führt Herr Eroffe alle Thatfachen an, die über 

die Anatomie ver Gattung Cancellaria vorliegen, und indem 

er die Abtrennung der Gattung Admete Kröyer für nicht ge- 

rechtfertigt erflärt, weift er der Gattung Cancellaria cauf 

Grundlage der neueften Forſchungen ihren Bla im na» 

türlichen Shfteme an. Ste erhält benfelben, wenn auch 

nur unter ftarlem Zweifel, zwifchen den Gattungen Tur- 

binella und Pyramidella.. Der zweite Theil umfaßt bie 

Aufzählung aller befannten Tebenden Arten, ans ber wir 

erjeben, daß es jett 93 befannte lebende Arten giebt. Vier 

derjelben find diejenigen aretifchen Arten, die in die Gattung 

oder Gruppe Admete fallen. Schlieft man biejelben, pie 

boch manches eigenthämliche im Habitus haben, aus, jo find 

alle echten Cancellarien mit einer einzigen Ausnahme trepifch 

und fubtropifh. Diefe eine Art ift die C, cancellata L. des 

Mittelmeeres, die fich indeffen eng an eine Art vom Se 

negal anſchließt, Teine eigene Gruppe bildet und daher 

zeigt, daß fie wohl nur ein vorgefchobener Pojten ber 

Fauna ber weitafrifanifchen Küfte tft. Herr Croffe zeigt 
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uns ferner, daß an ber Weftküfte Amerifa’s von Peru bis 

San Blas allein 28 Arten leben. Den zweiten Central⸗ 

punft für die Entwidelung der Gattung bilden die großen 

Inſelgruppen der indochineſiſchen Meere, fie enthalten 

mindeftens 23 Arten, zu denen man wohl füglich noch 8 

Arten rechnen Fann, deren Vaterland theils Ceylon ift, und 

bie theils aus andern indiſchen Gegenden ſtammen. 

D. 

Die dritte Abthellung enthält Die Aufzählung ber fof- 

filen Arten. Derfelben muß ich vorausfchiden, daß ich 

manche der von Herrn Croſſe angenommenen Gruppen 

nicht für ganz natürlich halte, mindeftens manche Arten 

nicht an der richtigen Stelle eingereihet finde. 

Erite Gruppe. Trigonoftome Arten. 

1. Cancellaria gemmata Conrad. (d’Orbigny Prodröme 

vol. 2. pag. 355.) 
C. babylonica Lea (Contrib. Geol, pag, 138 Taf. 5 

Sig. 134.) 
Localität: Alabama. Stufe 36. 

2. Cancellaria umbilicaris Brocchi. (Brocchi af. 3 

dig. 10, 11.) 
Localität: Turin, Dar, Aſti. Stufe 26 unb 27. 

3. Cancellaria acutangula Faujas. (Grat. Taf. 1 Big. 

1, 3, 20.) 

gocalität: Dar, Bordeaux. Stufe 26. 

4. Cancellaria trochlearis Faujas. (Grat. Taf. 1 

dig. 5.) 
Localität: Dar, Bordeaux. Stufe 26. 

5. CancellariaspiniferaGrateloup. (Grat.Taf.1 ig. 15.) 

Localität: Saubrigues. Stufe 21 Faluns bleus, 
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12, 

13. 

14. 

15. 
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Cancellaria Grateloupi d’Orbigny. (Prodröme vol, 

3 pag. 10.) 
Cancellaria acutangula Grateloup. var B, D. (Taf. I 

Big. 2, 4.) 

Localität: Saubrigues. Stufe 26. Faluns bleus. 

Cancellaria canaliculata Hörnes & Partsch. (Grat. 

Zaf. 1 Fig. 11, 12. 

Localilät: Saubrigues. Wien. Etufe 26. 

Cancellaria Geslini Basterot. (Memoire Tafel 2 

dig. 5.) 
Localiät: Dax, Borbeaur. Stufe 26. 

Cancellaria stromboides Grateloup. (Cancel. Taf. 

1 #ig. 6.) 
gocalität: Saubrigues. Gtufe 26 Faluns bleus. 

Cancellaria Deshayesana Desmoulins, (Grateloup. 

Zof. 1 ig. 13, 17.) 

Localität: Dar, Bordeaux. Gtufe 26. 

Cancellaria Westiana Grateloup. (Canc. ig. 18,21.) 
Localität: Dar, Bordeaux, Baden. Stufe 26. 

CancellariaBrocchii Crosse (Brocchi Taf.3 Fig. 12.) 
Cancellaria piscatoria Brocchi nec Deshayes, 

Localität: Tortona, Turin. Gtufe 26. 

Cancellaria uniangulata Deshayes. (Hörnes Taf. 34 

dig. 2.) 
Loealität: Zurin, Steinabrunn. Stufe 26. j 

Cancellaria Partschi Hörnes. (Hörnes Taf. 34 

dig. 2.) 

Localität: Gainfahren, Stufe 26. 

Cancellaria scrobiculata Hörnes. (Hörnes Taf. 35 

Fis. 1.) 
Localität: Steinabrunn, Gainfahren. Stufe 26, 
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17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24, 

26. 

27. 
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Cancellaria gradata Hörnes. (Hörnes Taf. 35 

dig. 2.) 
Locaität: Steinabrunn, Gainfahren. Stufe 26. 

Cancellaria ampullacea Brocchi. (Brocchi Taf. 3 

dig. 9.) 
Localität: Dax, Turin, Wien. Stufe W. 

Cancellaria calcarata Brocchi. (Brocchi Taf 3 

dig. 7.) 

Localität; Turin, Wien. Stufe 26. 

Cancellaria Michelini Bellardi. (Canc. Taf. 4 

dig. 5, 6.) 
Localität: Piemont, Wien, Belgien. Stufe 26. 

Cancellaria imbricata Hörnes. (Taf. 35 Fig. 16.) 
Localität. Steinabrunn, Gainfahren. Stufe 26. 

Cancellaria subcarinata Bronn. 

Localität: Mobena. 

Cancellaria coronata Scacchi. (Philippi Enum. 

vol. II. Taf. 25 Fig. 27.) | 

Roealität: Sieilien. 

Cancellaria crassicosta Bellardi. (Bellardi Taf. 2 

Sig. 7, 8.) 
Localität: Piemont. Stufe 26. ⸗ 

Cancellaria spinulosa Brocchi. (Brocchi Taf. 3 

Fig. 14, 15. 
Localität: Piemont, Piacenza. Stufe 26. 

Cancellaria sulcata Bellardi. (Bell. Taf. 3 Fig. 1, 2.) 

Rocalität: Turin. Gtufe 26. 

Cancellaria scabra Deshayes. (Bell, Taf.4 Fig. 1, 2.) 

Localität: Afi. Stufe 27. 

Cancellaria cassidea Brocchi. (Brocchi Taf. 3 

dig. 13.) 
Rocalität; Ai. Stufe 27. 
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28. Cancellaria hirta Brocchi. (Brocchi. Zaf. 4 Fig. 1.) 
gocalität: Ai. Stufe 27, 

29. Cancellaria subhirta d’Orbigny. (Grateloup Taf. 

1 Fig. 25.) 
focalität: Dar. Gtufe 36. 

30. Cancellaria Iyrata Brocchi, (Brocchi Xaf. 3 

dig. 6.) 

Localität: Tortona. Baden. Gtufe 26. Hierzu bemerkt Her 

Croſſe wörtlih: „Die Herrn Hörues und Partich glauben mit 

dieſer Urt bie vorhergehende vereinigen zu müſſen.“ 

31. Cancellaria subvaricosa Enge] ( Grateloup 

Taf. 1 Fig. 8.) 
Rocalität: Dar, Bordeanx. Gtufe 26. 

32. Cancellaria varicosa Brocchi. (Bell. Taf. 1 Fig. 

7, 8). 

Localität: Aſti. Stufe 27. 

Dieſe 3 Arten bilden den Uebergang von den Tri⸗ 

gonoſtomen, deren allgemeineß Ausſehen fie haben, zu ben 

Purpuriformen, denen fie ſich durch die Form ihrer Mün- 

bung nähern, die oval wird, während fie zugleih nad 

bem Canal hin in der Nähe des vorlegten Umganges be 

deutend breiter bleibt. (Croſſe). 

Zweite Gruppe: Purpuriforme Arten. 

33. Cancellaria contoria Basterot. (Mem. Taf. 2 

Fig. 3). 
Localität: Dar, Wien, Borbeaup. Stufe 26, 

34. Cancellaria Dufourii Grateloup. (Canc. Taf. 1 

dig. 26, 29.) 
Cancellaria Bronnii Bellardi. 

Localität: Saubrigues, Turin, Wien. Stufe 26. 
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36. 

37. 

38. 

39. 

40. 

41. 

42. 

43. 
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Cancellaria inermis Pusch. (Hörnes Taf. 34 Fig. 

10, 13.) 

Rocalität: Wien, Bolen. Gtufe 36. 

Cancellaria callosa Partsch. (Hörnes Taf. 34 

dig. 14, 16). 
Localität: Bainfahren. Steinabrunn. Stufe 26. 

Cancellaria Bellardii Michelotti. (Hörnes Taf. 38 

dig. 17, 18). 

Loealität: Wien, Turin. Stufe 26. 

Cacellaria Bonellii Bellardi. (Canc. Taf. 3 Fig. 

3, 4). 

Loealität: Wien, Tortona. Stufe 26. 

Cancellaria subcancellata d’Orbigny. (Prodröme 

vol. IH. Seite 54 und 171.) 

Cancellaria cancellata Grateloup nec. L. (Canc. Taf, 1 Fig. 7, 10). 

Loealität: Wien, Tortona, Afi. Stufe 36, 27. 

Cancellaria buccinula Lamark. Bafterot Taf. 2 

dig. 12). 
Localität: Dax, Turin. Gtufe 26, 

Cancellaria doliolaris Basterot. Taf. 2 Fig. 11). 

Localität: Dar, Borbeaur, Turin. Stufe 26, 

Cancellaria Bernardii Mayer. (Journ. Conch. 1861 

Zaf. 15 Big. 3, 4). 

Localität: Leognan. Stufe 26. 

Cancellaria Raulini Mayer. (Journ. Conch. 1859 

Taf. 3 Fig. 7). 

Loealität: Salles. Stufe 26. 

Cancellaria patula Mayer, (Journ. Conch. 1859 

Taf. 3 Fig. 8.) 
Localität: Saucats Stufe 25. 
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46. 

47. 

48. 

49. 

53. 

54. 

55. 
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Cancellaria Beyrichi Mayer. (Journ. Conch. 1859 

Taf. 11 Fig. 8). 
Localität: Saint Jean de Marſarqg. Gtufe 26. 

Cancellaria cingens Sandberger. (Sandberger Taf. 

15 $ig. 8). 
Localität: Mainzer Beden. 

Cancellaria Brauniana Nyst. (Sandberger Taf. 15 

Fig. 7). 

Localität: Mainzer Becken. 

Cancellaria moguntina Crosse. (Sandberger Taf. 

15 Fig. 1). 
Canc. minuta A. Braun, Sandberger; von Nyst, 

Localität: Mainzer Beden. 

Cancellaria minuta Nyst. (Nyst Taf. 38 Fig. 23). 

Rocalität: Antwerpen. Stufe 26. 

? Cancellaria alabamensis Gabb. (Phil. And. 1860 

Taf. 48 Fig. 14). 
Localität: Prairie Bluff, Alabama. Kreide. Herr Crofſe ber 

merkt, daß ihm diefe Art im höchſten Grabe zweifel- 

haft erſcheine. 

Cancellaria fenestrata Eichwald. (Lethaea rostica 

Taf. 8 Fig. 15). 
Rocalität: Rußland. Xertiärformation, 

Cancellaria granulata Nyst. (Nyst Zaf. 39 Fig. 14). 
gocalität: Kleinfpauwen. Gtufe 26, 

Cancellaria planispira Nyst. (Nyst Taf. 38 ig. 22). 
Localität: Bolderberg. Stufe 26. 

Cancellaria quadrata Sowerby, (Min. Conch. Xaf. 

360\. 
Localität: Barton. Stufe 25. 

Cancellaria subevulsa d’Orbigny. (Prodröme vol. 

II Seite 315). 

Localität: Euife Lamotte Stufe 24. 
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56. Cancellaria 'evulsa Sowerby. (Min. Conch. Taf. 

361 Fig. 2, 4. 

Localität: Barton, Grignon. Stufe 25. Herr Croſſe bemerkt, 
baß dieſe beiden Arten ben Uebergaug zur Gruppe 

der Mitriformen Arten bilden. 

57. Cancellaria pseudoevulsa d’Orbigny. (Prodröme 

vol. II Seite 11.) 

gocalität: Belgien. Stufe 26. 

98. Cancellaria laeviuscula Sowerby. (Min. Conch. 

Zaf. 361 Fig. 1). 

. Roealität: London, Barton. Stufe 25. 

69. Cancellaria Laurensii Grateloup. (Canc. Taf. 1 

dig. 24). 

Localität: Saubrigues. Stufe 26, 

60. Cancellaria turricola Lamark. (Grat. Canc. Taf. 

4 Fig. 23). 

Leoalität: Dar. Stufe 24. 

61. Cancellaria intermedia Bellardi. (Bell. Taf. 1 

Figur 13, 44). 
Localität: Dax, Tortona, Stufe 26. 

Alle diefe Arten gehen mehr und mehr in bie Mi- 

triformen Arten über. (Eroffe.) 

Dritte Gruppe. Mitriforme Arten. 

62. Cancellaria crenulata Deshayes. (Coqu. foss. Taf. 

19 Fig. 31—33). . 
Localität: Euife-Zamotte. Stufe 24. 

63. Cancellaria Maglorii Melleville. (Sables Inferieurs 

Taf. 9 Fig. 1-3). | 
Loealität: Mons-enstaonnais. ‚Stufe 24. 
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64. Cancellaria costulata Lamark. (Coqu. foss. Taf. 

79 Big. 34, 45). 

Loealität: Barnes, Mouchy. Stufe 28. 

65. Cancellaria suturalis Sowerby (Coqu. foss. Taf. 

71 Fig. 34, 35). 

Localität: Barnes, Monchy. Gtufe 25, 

66. Cancellaria elegans Deshayes. (Coqu. foss. Taf, 

79 Sig. 24—26.) 

Localität: Parnes, Sriguon. Stufe 35. 

67. Cancellaria striatulata Deshayes. (Coqu. foss. Taf. 

79 Big. 29, 30.) 

Loealität: Monchy. Stufe 25. 

68. Cancellaria volutella Lamark. (Cogu. foss. Taf. 

79 Sig. 18—20). 

Localität: Grignon. Gtufe 28. 

69. Cancellaria mitraeformis Brocchi. (Brocchi Taf. 

15. Figur 13). 
Localität: Piemont. Stufe 26. 

70. Cancellaria parva Lea. (Conchyl. Taf. 5 Fig. 141). 
Localität: Alabama. Stufe 25. 

71. Cancellaria labrosa Bellardi. (Bellardi Taf. 1 
Fig. 3, 4). 

Loealität: Turin. 

72. Cancellaria alveata Conrad. (Prodröme vol. Il. 

Seite 355). 
Localität: Alabama. Stufe 38. 

73. Cancellaria sculptura Lea. (Contr. Taf. 5 Sig. 137). 
Localität; Alabama. Gtufe 25. 

74. Cancellaria Leai Crosse. (Lea. Contr. Taf. 5 

dig. 138). 
Cancellaria tesselata Lea non Sowerby, 

Localität: Alabama. Gtufe 25, 
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75. Cancellaria elevata Lea. (Conir. Taf. 5 Fig. 139). 
Loealität: Alabama. Stufe 238. 

76. Cancellaria costata Lea. (Contr. Taf. 5. Fig. 141). 
Localität: Alabama. Gtufe 25 

d’Orbigny hat im Prodröme bie Anſicht ausgeſpro⸗ 

hen daß biefe, und bie brei vorhergehenden Arten 

mit ter C. alveata_Conrad, zu vereinigen feien. 

(Croſſe). 

17. Cancellaria elongataNyst. (Nyst Taf. 38 Fig 23). 
ocalität: Belgien, Stüfe 26, 

78. Cancellaria Nysti Hörnes & Partsch. (Hörnes 

Taf. 34 Fig. 1). 
Localität: Steinabrunn. Stufe 26. 

Nur dem Namen nach find Herrn Eroffe folgende 

bekannt: 

79. Cancellaria perspectiva Conrad. (Prodröme vol. 

Il. Seite 56). 

Loralität: Vereinigte Staaten, Stufe 26. 

80. Cancellaria lunata Conrad. (Prodröme vol, II. 

Seite 56). 
Loealität: Vereinigte Staaten. Stufe 26. 

81. Cancellaria alternata Conrad. (Prodröme vol, III. 

Seite 56). 

Localität: Vereinigte Staaten. Stufe 26. 

I. 

Es find aljo, wenn wir bie eine zweifelhafte Art der 

nordamerikaniſchen Kreide nicht berüdfichtigen, im ganzen 

80 foffile Arten und dieſe alle aus der Xertiärformation 

befannt. Alle viefe Arten find in Europa und Norda- 

merifa gefunden. Iſt nun dies Verzeichniß des Herrn 
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Croſſe richtig? das heißt giebt es einmal eine Aufzählung 

aller befchriebenen und abgebildeten Arten und giebt es 

dann anderutbeils ein richtiges Verzeichniß der wirflichen 

foffilen Arten, unter Ausſcheidung der Synonymen? Kleines 

von beiden. Mit Beziehung auf legtere Frage finde ich, 

daß viele Arten gar nicht auf ihre wirkfiche Verwandſchaft 

geprüft find. Und was bie erjte Frage betrifft, jo iſt es 

gewiß jebem Norddeutſchen beim Leſen ber vorhergehenden 

Zellen auf der Stelle aufgefallen, dag Herr Croſſe bie 

ganze norddeutſche Literatur überfchlagen hat. Selbſt bei 

dem offenen Geſtändniß, daß das Verzeichuiß der foſſilen 
Arten wohl der ſchwächſte Theil feiner Arbeit jel, Hätte 

Herr Eroffe ſich die Literatur doch. wohl etwas genauer 

anfeben müfjen. Ich will verfuchen, nun zuerſt — Lücke 

auszufüllen. 

Es find meines Wiſſens bisher 25 Arten aus ber 

Tertiärformation Norddeutſchlands befchrieben worben. 

Bon diefer Zahl gehen zuerjt 13 Arten ab, bie in dem 

obigen Verzeichniß fehon enthalten find, weil fie, ſchon feit 

Längerer Zeit von anberen Fundorten befannt, Herrn Eroffe 

in den anderen von ihm benutzten Büchern vorlamen. 

Es find dies, dem Namen nach folgende Arten: 

Cancellaria evulsa Solander. C. Bellardii Michelotti. 

C. laeviuscula Sowerby. C. quadrata Sow. C. elongata. 

Nyst. C. granulata Nyst. C. .contorta Basterot. C. 

cancellata L. C. varicosa Brocchi. C. Iyrata Brocchi. 

C. calcarata Brocchi. C. acutangularis Lk. 

Außer biefen find von Beyrich folgente 10 Arten ab- 

gebildet und bejchrieben: 
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82. Cancellaria nilens Beyrich. (Beyrich Taf. 27 
dig. 1). 

Loealität: WeReregeln. Unteroligecän. 

83. Cancellaria excellens Beyrich, (Beyrich Taf. 25 

ig. 5). 

Cocalität: Wefteregeln. Unteroligocän. 

84. Cancellaria multistriata Beyrich‘ (Beyrich Taf. 

26 Fig. 6). 
Localität: Erefeld. Oberoligocän. 

85. Cancellaria Roihi Semper. (Beyrich Taf. 27 Fig. 

3, 4). 

C, nodulifera Beyrich nec Sowerby. 

Loealität: Spandetgaard, Brom, Storland. Obermiseäu. 

Ich habe ven Namen biefer Art ändern müſſen, bo Cancellaria no- 

dulifera Sowerby bie Priorität hatund erlaube mir ihr ben Namen meines 

bochgeehrten Freundes Herr Dr. Roth, Secretair ber beutjchen ge- 

ologiſchen Geſellſchaft, beizulegen. 

86. Cancellaria pusilla Philippi. (Beyrtch Taf. 27 

Fig. 9. Taf. 28 Fig. 1, 2.) 

Fasciolaria pusilla Philippi. (Beiträge Taf, 4 Fig. 11.) 

Fusus exilis Philippi. (l. c. Taf. 4 Fig. 12.) 

. Cancellaria elongata Karsten. (Bergeichniß Seite 25.) 

Localität: Wefteregelnz; Unteroligocän. Gtettin und Herme⸗ 

borf; Mitteloligocän. Steruberg, reden, Caſſel; 

Oberoligorän. Dingben, Sylt, Lüneburg; Ober⸗ 

miocän. 

87. Cancellaria occulta Beyrich, (Beyrich Xaf. 28 

Tg. 7.) 
Localität: Sternberg; Oberoligocän. 

88. Cancellaria parvula Beyrich. (Beyrich Taf. 28 

dig. 8.) 

Localität: Steinbeck; Miocän. 
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89. Cancellaria scalaroides Wood. (Beyrich Taf. 37 

ig. 5.) 
Cancellatia coronata Wood non Scacchi (Univalves Taf. 7 

$ig. 18.) 

Cancellaria scalaroides Wood, (Part. II Taf. 31 Fig. 9). 

Loealität: Guhlitz; Obermiocän. 

90. Cancellaria Behmi Beyrich. (Beyrich Taf. 28 Fig. 8.) 
Loealität: Stettin; Mitteloligecän. 

91 Cancellaria sperla Beyrich. (BeyrichXTaf. 28 ig. 5.) 

Loealität: Gühlig; Obermiocän. 

Zu diefer Zahl kommt die im vorigen Jahr ver 

öffentlichte: 

92. Cancellaria Albrechtina Mayer. (Faunula von 

Kleinkuhren Seite 10.) 

Loealität Kleinkuhren. Mitteloligocän. 

Hierzu kommen nun noch, allerdings ſehr fraglicher 

Weiſe, folgende beide Arten: 

93. Cancellaria Thuringiae Giebel. (Beiträge Seite 1 
Localität: Schraplau. 

94. Cancellaria similis Giebel nec Sowerby. (Beiträge 

Seite 98 Taf, Fig. 2.) 

Localität: Biere: 

Beide find mir vollkommen unbekannt, wenn mir 

auch die Echrift, in ber fie veröffentlicht wurden, in dieſem 

Augenblide vorliegt. Ich führe fie nur zu dem einzigen 

Zwed an, bie Literatur zu erfchöpfen; zugleich aber ver- 

wahre ih mich gegen jede DVerantwortlichkeit die man 

daraus für mich herleiten möchte, ba bie paläontologifchen 

Arbeiten des Herrn Giebel mir von jeber nichts als großes 

Mißtrauen eingeflößt haben. 
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IV. 

Dem fo vervolfftändigten Verzeichniffe glaube ich, 
haben wir Grund, nun noch folgende Arten beizufügen. 

95. CancglJlaria serrata Bronn. (Italiens Tertiärgebilde. 

Seite 44 Numuer 211). 

Lolalität: Bacedasco, Siena. Stufe 27. Da biefer Name ſchon 
im Jahre 1831 gegeben iſt, gebe ich der O. serrata 
Reeve (Conch, Jcon. 81,) den Namen Cancellaria 

Crossei Semper, 

96. Cancellaria obsoleta Hörnes. (Taf. 52 Fig. 8). 
Lolalität: Grund. Gtufe 26. 

97. Cancellaria crenata Hörnes. (Taf. 52 Fig. 4). 
golafität: Grund. Stufe 26. 

98, Cancellaria Hebertiana Hörnes. (Taf. 52 Gig. 5.) 
Lolalität: Grund. Stufe 236. 

99, Cancellaria Neugeboreni Hörnes. (Taf. 52 Fig. 6). 
Solalität: Nikolsburg. Stufe 26. . 

100. Cancellaria subangulosa Wood. (Crag Mollusk 

Taf. 7 Fig. 20). 
Eolalität: Sutton (Eor. Erag). Stufe 27. 

. 101. Cancellaria costellifera Sowerby. (Crag Mollusk- 

Taf. 7 Big. 21). 
Lokalität: Sutton, Briblingten. Stufe 27. 

102. Cancellaria notabilis Eichwald. (Leihaea Rossica 

Taf. 8 Fig. 14).- 
Lokalität; Staro⸗Poczaiow. Stufe 26. 

103, Cancellaria Puschi Semper. (Pusch Taf. 11 Fig. 16). 
Cancellaria (Voluta) eitharella Brong. Pusch Pol, Paläonto. 

Seite 129. — Cancellaria citharella Pusch Eichwald, (Lethaea 

Rossica pag. 201). ie 
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Lokalitãät: Korytniee in Polen. Diefe Art kann ben ihr von 

Eichwald beigelegten Namen C. citharella Pusch nicht 

führen, da biefer Autor fle burchans nicht unter dieſem 

Namen als neue Art anfflellte, fonvern fie für bie Voluta 

eitharella Brongniart hielt. Ich babe ihr daher den Namen 

ihres Entbeders gegeben. Stufe 26. 

V. 

Sehen wir nun von der einen oben erwähnten, zwei⸗ 

felhaften Art der Kreide ab, ſo ſind im ganzen 102 foſ⸗ 
ſile Arten bekannt und alle dieſe ſind tertiär. Trotz der 

Vergrößerung des urſprünglichen Verzeichniſſes iſt jedoch 

mit Sicherheit anzunehmen, daß es noch außer ben an- 

geführten eine ziemliche Anzahl Arten in Werken geben 

wird, bie mir unbekannt geblieben find. Diefe würden 

die Anzahl der tertiären Arten alfo noch mehr erhöhen. 

Anbererfeits ift e8 Dagegen wohl feinem Zweifel unterwors 

fen, daß in dem vorſtehenden Verzeichniſſe eine Anzahl Arten 

boppelt angeführt find, ein Theil derfelben alfo bei ger 

nauer Vergleihung genügender Eremplare in die Syno⸗ 

nyme fallen würde. Die Vermehrung auf der einen 

Seite mag ben Ausfall auf der andern beden und fo _ 
fpätere Unterfuchungen viefleicht ein ähnliches Zahlenver- 
hältniß zum Reſultat haben, 

Ich wende mich jeßt zu ben befonderen Beobachtun⸗ 

gen, die ich beim Studium des Cataloges machen Fonnte. 

Es fpringt zuerft in die Augen, auf welde eigen- 

thümliche Weife die Gattung Cancellaria in ihrem Ent⸗ 

wicklungsgange in ber Tertlärformation auftritt. Schlieft 

man fih nämlih der von Herrn Eroffe angenommenen 
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d'Orbignyh'ſchen Eintheilung an, fo vertbeilen fich vie 

fimnttlichen Arten wie folgt: 

Stufe 24 3 Arten Und nad dem er⸗ 3 Arten, 
.» 2% 15 + weiterten Verzeich⸗ 15 ⸗ 

. Bl  - niffe. no. 
» 27 9 + 13 ⸗ 

Hier muß als Facit eine größere Summe herauskom⸗ 

men, als die einfache Artenzahl beträgt, weil ſowohl in 

ben beiden jüngften Formationen, Etufe 27 und 26 B, 

als auch in Etufe 26 B und A mehrere Arten in beiden, 

alfo doppelt gezählt werden mußten. Die beiden Unter- 

abtheilungen der fechs und zwanzigften Stufe fint, wie 

man fieht, in dem Catalog des Harn Croſſe nicht bes 

fonders angeführt; ich habe geglaubt, wenn auch einige 

Irrthümer dabei vorfallen follten, die ofigocänen Arten 

beftmöglichft von den wirklich miochnen trennen zu müf⸗ 

jen, um einen Haren Weberblid zu erhalten. Hätte ich 

biefe Trennung nicht vorgenommen, fo wirbe das mert- 

würbige Verhalten der Entwickelung ver Gattung nur um 

jo greller, aber auch übertrieben erfchienen fein. Daher 

habe ich alle ofigocänen Arten möglichſt auszufondern ge- 

ſucht, auch dann aber bleiben für die eigentliche Miocän⸗ 

formation noch beinahe 4mal fo viele Arten, als für bie 

Dligocänformation. Die Gattung hätte alfo einmal in 

der Miccänzelt culminirt und wäre dann zurückgeſunken, 

um in ber Sebtwelt zum zweiten Mole zu culminiren. 

Iſt Dies in der That das wirkliche, auf genau beobachtete 

Vorkommniſſe geftütte Verhäftnif? 

Nein, es ift dies nicht der Fall, wenigftens nicht auf 

fo craffe Weiſe, und es wird nicht ſchwer fein, Dies zu 
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beweifen. Die Zahl ver ausſchließlich miocänen Arten 

iſt im Verzeichniß im Verhältniß viel zu hoch angegeben, 

weil Herr Croſſe etwas zu fehr dem fchematifirenden. 

d'Orbigny gefolgt ift, ohne bie Älteren Autoren ftet3 zu 

Rathe zu ziehen, vie doch die Angabe des Vorkommens 

auf das forgfältigfte gemacht Haben. Die Sache iſt 

bie, daß fich in der Stufe 27 viel mehr Arten finden, als 

Herr Erofje darin aufzählt. Er führt wie aus dem vor⸗ 

bergehenden Verzeichniffe zu erfehen, nur folgende 6 Arten: 

ausprüdlich darin auf: Cancellaria umbilicaris, scabra,, 

cassidea, hirta, varicosa, subcancellata. Ihnen füge id 

bie beiden O. coronata und subcarinata hinzu, bei benen, 

im Verzeichniß feine Stufe angeführt ift, die aber in die 

fieben und zwanziafte gehören, und außerbem bie Can- 

cellaria minuta Nyst., die hierher und nicht in Die ſechs und 

zwanzigfte Stufe gehört. In berjelben Stufe kommen 

nun aber auch folgende Arten vor: Cancellaria Brocchi 

Crosse; uniangulata Deshayes; ampullacea Brocchi; 

calcarata Brocchi; spinulosa Brocchi; Iyrata Brocchi; 

contorta Basterot; Bonellii Bellardi; mitraeformisBrocchi; 

Ich begnüge mich hier die Namen anzuführen, ohne für 

jede einzelne Art ein Citat zu geben. Jeder kann die be 

treffenden Stellen in den Werken von Brocht, Bronn 

und DBellardi finden. Von diefen 9 Arten kommt tn 

ber jechsundzwanzigften Stufe die Cancellaria mitraefor- 

mis wahrjcheinlich nidht vor, denn wenn auch Michelotti 

(Foss. Mioc, Seite 221) Zurin ald Fundort angiebt, fo 

führt doch Bellardi in feiner ausgezeichneten Monographie 

biefen Fundort nicht an. Ich halte daher das Vorkom⸗ 

nen berjelben in der Mivcänformation für fehr zweifel- 
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haft, und ziehe biefe eine Art von ben miocänen (Stufe 
25 B) ab und lege die I Arten zu den pliocänen (Stufe 27) 

hinzu. Dann ſtellt ſich folgendes Verhältniß Heraus: 

Stufe 24 3 Arten 
e 25 15 ⸗ 
⸗ IA 27» 

. 26 8 » 
.» 27 22 ⸗ 

Man fieht aus diefer Tabelle, wie fehr das in ber 

erjten herrfchende Mißverhältniß fchon geſchwunden iſt. Er» 

wägt man dabel, daß bie Trennung ber unter Stufe 26 

A und B begriffenen Schichten weder überall in Europa, 

noch in den einzelnen Becken ſchon genau für alle Schichten 

durchgeführt iſt, fo ift ficher zu behaupten daß, wenn erſt 

einmal alle die einzelnen Stufen überall durchgeführt ge- 

trennt fein werben, feine ältere Stufe die ſiebenundzwan⸗ 

zigfte an Zahl der Arten übertreffen, man vielmehr bie 

Sattung Cancellaria fteigend fortentwidelt finden wird, 

bis in die Jetztwelt. 

Ehe ih nun zu einigen fpeclellen Bemerkungen über 

verſchiedene Arten übergehe, babe ich die Priorität einer 

lebenden Art feftzuftelfen. 
n. Cancellaria SowerbyiBellardi. (Bell. 1. c. pag. 232.) 

Cancellaria mitraeformis Sowerby nec Brocchi, (Ihesaurus 

Fig. 24 und 35.) 
Cancellaria Sowerbyi Crosse (Journal de Conchyl, 1861. 

3. Seite 242.) 

Schon im Jahre 1841 hat Bellardi bei Gelegenheit 

feinev Beſprechung der C. mitraeformis Brocchi ber von 

ihr fehr verſchiedenen Lebenden Art den Namen ihres Ent- 

deckers gegeben. Es war daher überflüſſig, daſſelbe noch 

einmal zu thun. 
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12. Cancellarin Brocchii Crosse (C. piscatoria Brocchi.) 

und 

23. Cancellaria hirta Brocchi. 

Diefe beiden Arten ftehen wie man fieht, im Ver⸗ 

zeichniß weit auseinander, nichts befto weniger find fie 

nicht allein ganz nahe verwandt, fondern fogar ibent. 

Bronn (l. c. Seite 43) und Bellardi (l. c. Seite 243) 

baben fie daher auch ohne weiteres vereinigt. Ich felbit 

habe mich durch Unterfuchung mehrerer hundert Ereinplare 

von der Richtigkeit Diefer Verfchmelzung überzeugen Tönen, 

Die Art behält daher den ihr von Brocchi gegebenen 

Namen C. hirta. Der Name C. Brocchii Crosse fällt 

in die Syuonymie und NF 12 ift aus der Zuhl der Ars 

ten ganz zu ftreichen. 

18. Cancellaria calcarata Brocchi und 

29. Cancellaria subhirta d’Orbigny. (C. hirta Grat. 

nec Brocchi.) 

Hörnes Seite 322 erklärt beide Arten für ident. 

Selbſt für den Fall, daß fie es nicht wären, was ich nicht 

beweifen kann, bleiben fie doch noch immer zu nahe ver» 

wandt, um eine Trennung um 14 Nummern zu erlauben. 

Stud fie aber ident, jo ift Can. subhirta ſchon vie zweite 

Art, die aus der Anzahl der miocänen Arten des Ver» 

zeichniſſes wegfällt. 

24. Cancellaria spinulosa Brocchi und 

30. Cancellaria Iyrata Brocchi, 

Die erſte Art wird von Bellardi nur zweifelnd auf- 
recht erhalten. Michelotti und Hörnes verbinden fie ohne 

weiteres mit ver zweiten, deren Jugendform fie barjtelle. 

Der Anſicht diefer Tettteren Gelehrten kanu ich mic, nach 
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genauer Unterfuhung aller mir vorliegenden Exemplare, 

nur anfchließen. NE 24 fällt fonach als eigene Art weg. 

AR 30 Cancellaria Iyrata Brocchi. Bei dieſer 

Art bemerkt Herr Croſſe wörtlich: „Die Herren Hörnes 

und Partſch glauben mit biefer Art die vorhergehende ver- 

einigen zu müſſen.“ Die vorhergehende Art ift „NE 29 

Canc. subhirta d’Orbigny. Daß Hörnes biefe letztere 

Art, Canc. hirta Grat. (subhirta d’Orb.) als Synonym 

zu Canc. calcarata Brocchi zieht, habe ich ſchon oben 

benterft, daraus folgt, daß die Verwanbdtichaft ber beiden 

Arten 2 29 und NE 30 doch wohl nicht fo groß iſt, 

wie Herr Eroffe anzunehmen feheint. Seine Notiz felbft 

aber, die ich eben wörtlich angeführt habe, muß auf einem 

ftarfen Irrthum feinerfeits beruhen. Denn in ben, ber 

Cane. Iyrata gewidmeten Artifel des weltbefannten Werkes 

ift weder von einer Vergleichung berfelben mit irgend einer 

Art im allgemeinen, noch mit ber Canc. subhirta d’Orb. 

im befonderen die Itede. Der Name Canc. hirta kommt 

in diefem Buche überhaupt nur zweimal vor, inmal 

auf Seite 3223: bier wird der Name Canc. hirta Grat. 

“in die Synonymie ber Canc. calcarata Brocchi gebracht. 

Das andere Mal auf Seite 325: und bier werben bie 

Unterfchiede der Canc. Westiana Grat. von der Canc- 

hirta Brocchi auseinanbergefegt. Dieje letzte Stelle kann 

von Herrn Eroffe nicht gemeint ein, da Canc. Westiana 

AR 11 iſt, alfo nicht unmittelbar vor AP 28 Canc. hirta 

Brocchi ſteht. Was Herr Eroffe daher hat fügen wollen, 

bleibt mir ganz unverftändlih, Nur fo viel iſt Har, daß 

Hömes das nicht gejagt Hat, was Her Croffe ihn 

fagen Täßt. 
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39. Cancellaria subcancellata d’Orbigny. 

Bei diejer Art ift Herr Croſſe zu fehr dem firengen, 

und unnatürlichen Schematismus des Prod. d. Palaͤontolog. 

gefolgt, indem er ausdrücklich die Ereimplare der Euba- 

penninjchichten zu d'Orbigny's Art rechnet, fie alfo von ber 

lebenden Art trennt. 

Es wäre wohl der Mühe werth gewejen, die Sache 

noch einmal zu uuterfuchen. Hörnes hat darüber In ber 

neueren Zeit die genaneften Unterfuchungen angeftellt; feine 

Mitteilungen und Abhiltungen zeigen, daß alferbings 

zwifchen ven Exemplaren aus den wirflich miocänen Schichten 

und den lebenden eine ftarfe Verſchiedenheit ftattfindet, bie 

boch wohl berechtigt, Die miocäne Art als beſondere hinzuſtellen. 

Darin aber muß ich Hörnes gleichfalls ganz recht geben, 

daß die eigenthümlichen fubapenuinen Eremplare von der 

lebenden Art nicht zu trennen find. Mir liegen, indem 

ih diefe Zeilen fchreibe, Hunderte von Ereinplaren von ben 

verſchiedenen Fundorten der italienischen Subapenuinfor- 

mation und zur Vergleichung eine Anzahl Eremplure ver 

lebenden Art vor, bie ein Freund im vorigen Jahr bei 

Algier für mich fiſchte. Einen Unterfchied kann ich zwiſchen 

ihnen nicht finden. Diefelben Autoren, bie bieje beiden 

Arten vorgefaßter Meinungen wegen trennen, fcheuen fich 

andererfeitö doch nicht, ein weit größeres Schwanken ber 

Artlennzeichen dort anzunehmen, wo es gerade in ihr 

Syſtem paßt. Ob die Exemplare der miocinen Schichten 

nun wirklich eine befondere Art bilden, kann ich nicht ent- 

fcheiven, glaube aber, daß es dem jegigen Staude uuferer 

Kenntniß am beften entjpricht, weun ich bie nF 39 wie 

folgt ordne; 
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39. Cancellaria suhcancellata d’Orbigny (Grateloup 

Zaf, 1 Sig. 7, 10. Hörnes Taf. 34 Fig. 20—22. 

Localität: Wiener Beden, Tortona, Borbeaur etc. Stufe 20 

39. a. Cancellaria cancellata L. sp. | 
Localität: Ai, Caſtell' Arquato, Bologna, Siena. Stufe 27, 

48. Cancellaria minuta A. Braun, 
Cancellaria moguntina Crosse, 

E83 war nicht nötbig den Namen zu ändern, ba 

wie Beyrich nachgewiefen hat, bie Canc. minuta Nyst 

. Indie Eynonymie der Canc. subangulosa Wood gehört. 

Diefe Art behält daher den ihr von AL. Braun gegebenen 

Namen. " 5 
49. Cancellaria minuta Nyst. 

78. Cancellaria Nysti Hörnes. 

100. Cancellaria subangulosa Wood. 

Es geht aus Behyrich's Unterfuchungen (Seite 306 

und 323) wohl unzweifelhaft hervor, daß dieſe 3 Arten 

nur eine einzige bilden. Eine genaue Vergleichung der 

Beſchreibungen, die Nyſt, Hörnes und Wood von ihren 

Arten gegeben haben, betätigt mir tie von Beyrich ausge» 

Iprochene Anſicht. Selbſt wenn man aber auch nicht ge» 

neigt wäre, diefe brei in eine Art zu verfchmelzen, müßte 

man doch die ungemein nahe Verwandſchaft derſelben an⸗ 

erkennen und fie demzufolge neben einanberftellen. Herr 

Eroffe bat aber die beiden von ihm angeführten Arten 

wicht allein durch 29 diefen Formen ganz fremde Arten 

getrennt, fonbern fie auch noch in verichledene Gruppen 

gebracht, wozu Teinenfalls ein Grund vorhanden war. 

Beyrich verbindet alle 3 Arten auch noch mit ber 

45. Cancellaria pusilla Philippi sp. 
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Trotz bes mir vorliegenden nicht unbebeutenden Mo- 

terinl® habe ich mir doch nicht mit Beftimmtheit barüber 

ar werben fännen, ob dieſe Verbindung gerechtfertigt ift. 

Wäre fie es, dann Hütten wir in derſelben eine Art vor 

uns, deren geologifche Verbreitung dann von Teiner andern 

Cancellaria erreiht wirde. Sie würde begimen in 

der Unteroligocänformation und fi durch alle Dligos 

caͤn⸗ und Miccäinfchichten fortpflanzend, erjt im Süpen in 

ven Subapenninsgichten Toscana's und des Pincentini- 

ichen, fo wie im Norden in den belgiſch-engliſchen Crag⸗ 

ſchichten ihr Ende finden. . 

Dies ſind die Bemerkungen, die ſich mir beim Studium 

des Catalogs aufdräugten. Ste werden ihren Zweck ers 

füllt haben, wenn es mir durch ihre Veröffentlichung ge 

Inngen fein follte, ein wenig zur Aufklaͤrung der Verwirrung 

beizutragen, die Herr Croſſe in der Literatur der foſſilen 

Cancellarien herrſcheud gefunden Bat. 

4. Catalog einer Sammlung Betrefahten des Sternberger 

Geſteins. 

Herr Baumeiſter F. E. Koch in Dargun, dem wir 

auf dem Felde der Geologie und Paläontologie Norddeutſch⸗ 

lands ſchon fo mannigfaltige ſchöne Reſultate verdanken, 

bat die Güte gehabt, mir eine Sammlung Petrefakten des 

Sternberger Geſteins zur Verfügung zu ftellen, mich dabei 

zugleich um meine Anficht über die einzelnen Arten er 

ſuchend. So fehr Ich mir nun auch meiner geringen 

Kräfte bewußt bin, fo Habe ich doch geglaubt, dieſem 

ehrenvollen Auftvage entjpvechen zu mällen. So entftand 
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ber folgende Katalog, Diefe Mitthellungen bezwecken 

daher nit im entferuteften eine auch nur annähernd voll⸗ 

ſtäudige Ueberfiht der Mollusfenfaung des Sternberger 

Sefteins zu geben, — bies der Grund, wenn fie etwas frag 
mentarifch erjcheinen. 

Ich Habe geglaubt, dieſelben veröffentlichen zu dürfen, 

um denjenigen Geologen unferer Gegenven, die fich bisher 

beinahe ausfchlieglich auf die Arbeiten von Philippi und 

Karften fügen mußten, eine wenigſtens etwas ficherere 

Srunplige für ihre Unterfuchungen zu geben. 

I. Pteropeda. 

Die Pteropoden jcheinen in den Tertiärichichten Deutfch- 

lands nur geringe Heberrefte als Beweiſe ihres einftigen Da⸗ 

ſeins Hinterlaffen zu haben, während diefelben in der Tertlär⸗ 

formation Süd» und Südweſteuropas nicht fo ganz felten 

auftreten. Immerhin aber mögen fie bei ung noch 

häufiger fein, als in den belgiſch-bataviſchen Schichten, 

aus denen mir noch gar Feine Art befannt geworben iſt. 

Aus dem Mainzer Beden babe ich bisher nur eine 

einzige Art angeführt gefunden. Sie iftvon Sundberger 

(Unterjuchungen über das Mainzer Tertiärbeden, Wies- 

baden 1853 pag. 10) als Cleodora sp.? aus dem Mee⸗ 

resfande bei Weinheim aufgeführt worden, Soll nun dies 

Vragezeichen andeuten, daß Sanpberger nicht allein über 

die Beftimmung der Art, fondern der Gattung felbft im Zivel- 

fel war, fo wäre «8 möglich, daß Die Mainzer Art mit einer der 

weiter unten zu befprechenden zufammenftele. Steht aber Cleo- 

dora als Gattung feſt, fo kann ſie nichts mit unfern norddeut⸗ 

Schen Arten zu thun haben. Leider iſt Sandbergers großes 

Kupferwerk noch nicht weit genug vorgefgritten, um mir 
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bie Entfcheldung über diefe Trage zu ermöglichen. Eine 

zweite Art findet fich im Wiener Becken, in welchem fie 

zugleich Die einzige ift. Hörnes hat fie als Vaginella 

depressa Daudin abgebifvet und befchrieben. Ich werte 

weiter unten wieder Gelegenheit finden, ihrer zu erwähnen. 

Dies find die beiden einzigen Pteropodenarten, bie 

mir außerhalb Norbveutfchlands bekannt geworben find. 

Aus den Tertiärfchichten Norddeutſchlands babe ich 

nun folgende Arten angeführt gefunden: 

Cleodora conica v. Münster von Caffel und Caſtel 

Arquato. 

in Leonhard & Bronu Jahrbuch 1835 pag. 431. 

Cleodora strangulata? Basterot (Vaginella) von 

Sternberg. 
dv. Münfler am angeführten Orte pag. 448. 

Belemnites lanceolatus nov. spec. von Sternberg. 
in Bol Geogunoſie ber deutſchen Oſtſeeländer 1846 pag. 

176 Tab. 3 Fig. 16. 
Creseis Vaginella Rang aus Sternberger Geftein. 

H. Karften Berzeihniß der im Rofloder Muſeum befindlichen 

Berfleinerungen bes Sternberger Geſteins 1849 pag. 10. 

Creseis Daudinii? Vaginella Daudinii Sowerby ? 

von Sternberg, 
9. Karſten ebenbafelbfi pag. 10. 

. Vaginella sp. (= Belemnites lanceolatus Boll = 

Creseis Daudinii Karsten.) 

Bel in Mellenburg. Archiv 1852 Pag. 74. 

Vaginella Münsteri Bronn.nov. sp. Septarienibon 

von Steruberg. | 
Cleodora strangulata Münster neo Deshayes. Brpun 

in Caeno-Lethaea pag. 423. 1896, 
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Vaginella cfr. depressa Daudin von Sit. 
©. Karſten. Nachrichten Aber das phyſilaliſche Inſtitut 

end das mineralogiſche Muſeum in Kiel 1857. 

Creseis vaginella Rang von Sylt. 
©. Karftien. Ebendaſelbſt. | 

Dies ift eine ganze Reihe von Namen, zu denen 

wohl noch einige Hinzufommen mögen aus Werfen, bie 

mir unbekannt geblieben find. Aber auf den erften Blick 

fiehbt man, daß viele diefer Namen Synonymen find, fich 

immer wieder auf biefelben Arten beziehen, Welche von 
ihnen find nun als wirklich verſchiedene Arten bezelchnend 

anzuerkennen, welche dagegen in bie Reihe der Synonymen 

zu verweiſen? Es wird, ehe ich zur Beſchreibung der ein— 

zelnen Arten übergehe, nöthig fein, ber Beantwortung biefer 
Fragen einige Zeilen zu widmen. 

Sch Ein bisher nicht fo glücklich geivefen, Bleropoben 

im Glimmerthon der Infel Sylt zu finden und es iſt zu 

lange her, daß ich die im Kieler Mufeum befindlichen von 

Sylt ſtammenden Conchylien gefehen, als daß ich in 

biefem Augenblid entſchelden könnte, ob in ber That zwei 

verſchiedene Arten Herrn Prof. G. Karſten Grund gaben, 

zwei Namen auzuführen. Aber ein Blick in Bronn's 

Lethaea oder in ben Prodröme de Paleontologie strati- 

graphique (Falunien B. N? 1802) hätte genügt, um Hru. 

Prof. Karften zu zeigen, daß bie beiden von ihm aufge 

führten Namen einer und verfelben Art, nämlich der Va- 

ginella depressa Daudin angehören. Es iſt biejes leider 

einer der Heinjten Fehler dieſer Arbeit. 

Was mag Cleodora conica v. Münster (ſiehe oben) 

für eine Art fein? Ste iſt an ber angeführten Stelle von 



270 

ihrem Auter ohne jebe Diagnofe aufgeftelt werben und ich 

kann weber im zweiten noch im dritten Bande des Kupfer: 

wertes von Goldfuß eine Abbildung derfelben finden. Der 

erfte ift mir nicht zur Hand; ich darf aber annehmen, daß 

fie auch darin nicht abgebilvet ift, weil auch zu ber fol- 

genten Art, die Bronn in ber Lethaea beſonders aufführt 

(fiehe oben V. Münsteri Bronn), von demſelben keine Fig, 

citirt wird. PHilippi in den Tertiärverjteinerungen erwähnt 

ihrer nicht ; fie ſcheint alfo fehr felten oder ganz apokryph 

zu fein.) ine Diagnoje oder Beichrelbung ift an der 

angeführten Stelle nicht gegeben, ebeufowenig ift erſichtlich, 

weldhe Art Graf Deünfter mit der Ortsangabe Castell’ 

Arquato im Auge gehabt Hat; daß beide Arten, die plio⸗ 

cäne ans Stalien und die oligocäne von Caſſel ver 

ſchieden find, kann man felbft ohne Anficht der Exemplare 

als erwiefen annehmen. Der von Münfter gegebene Name 

muß, wenn er nicht etwa irgend eines rundes wegen 

ganz wegfällt, jedenfalls der norbbeutfchen Art bleiben, da 

Graf Münfter bei diefen Unterfuchungen von ben norb- 

deutfchen Arten ausging. 

Auch die zweite der von Münfter aufgeführten Arten, 

der er fraglich den Namen Cleodora strangulata? Bas- . 

terot giebt und als ihren Fundort das Sternberger Ge: 

ftein nennt, ift mit Feiner Diagnofe oder Beſchreibung ver- 

®) Als dieſe Zeilen ſchon geichrieben waren, erhielt ick von Hru. 

Dr. Speyer bie Nachricht, daß auch ihm eine Cleodora conica Münfler 

ons ten heiflihen Zertiärgebilden gänzlich unbekannt fei, und ihm 

überhonpt von Pteropoden darin nichts anderes bisher vorgelonmen 

fei, ale das weiter unten erwähnte Eremplar. Die Cleodors conica 

wird fonach im ber That eine ganz apolryphe Art fein, 



271 

feben. Bon ihr kann ich mit Beftimmtheit behaupten, 

daß fich feine Abbildung derjelben in Goldfuß's Werke fin- 

det, Deun gerade dieſe Art hat Bronn am angeführten 

Orte zur neuen Art Vaginella Münsteri erhoben, indem 

er babei nur „Jahrbuch 1835 pag. 448° anführt. An 

biefer Stelte ftehen nur die Worte „„Cleodora strangulata? 

Basterot.” Diefem Citat fügt dann Broun einige Be 

merfungen Hinzu, an deren Schluß er tie Vermuthuug 

ausjpricht, es möge ſich wohl um abgebrochene Exemplare 

handeln. Dieſe Beichreibung felbft werde ich im folgenden 

noch beiprechen müſſen; hier genügt es zu erwähnen, daß 

aus feinem Worte erhellt, ob Bronn dieſelbe nah Müuſters 
Driginaleremplaren entworfen hat oder nach Eremplaren, 

bie er für Münſter's Art hielt. Welche Art Münfter 

felbft gemeint haben mag, dafür giebt uns fein Citat einen 
Anhaltspunkt. Er nennt fie nämlich Cleodora stran- 
gulata Basterot, während doch Baſterot gar nicht ber 
Autor ber wirklichen Cleodora strangulata if. Münfter 
bielt aljo feine Art für ivent ober wenigftens fehr nahe 
verwandt der Art von Bordeaur, bie Bafterot aufführe 
und beren ältefter Name Vaginella depressa Daudin iſt. 

Münfter giebt für feine Art ausdrücklich als Fundort das 
Sternberger Öeftein an. Wie kommt es, daß Vronu ftatt 
deſſen bemerft „im Ceptarienthon von Sternberg.” Dies 
muß auf einem Schreibfehler beruhen, ba auch nicht entfernt 
anzunehmen ift, daß Vronn bie Sternberger Sanpfteinge- 
ſchiebe für Ausfcheidungen des Septarienthones gehalten habe. 

Wir treten jetzt in den Bereich der mellenburgifchen 
Autoren ein. Zwei ber von ihnen angeführten Nansen 
Vaginella lanceolata Boll und Creseis Daudinil be 
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ziehen fi) auf ein und dieſelbe Art. Der dritte von H. Karften 

aufgeführte, Übrigens gänzlich überflüfſige Name Creseis 

vaginella gehört, wie e8 fich aus ber Beſchreibung ergiebt, 

einer neuen Art an, ber Vaginella tenuistriata Boll. 

Sch gehe jett zur Befchreibung ber Arten über. 

1. Vaginella tenuistriata Boll in litt. et specim. 
1849 Creseis vaginella H. Karsten |. c., 

Testa nitida, fragilis, elongato-acuminata, longi- 

tudinaliter sublilissime striate, non inflata, aperturam 

versus parum coarciata. Apex aculissimus, filiformis. 

Apertura iransversa, compressa, margine utroque latere 

valde sinuato. — Länge 14 Dim. Breite 3 Mm. — 

Borfommen: Oberoligochn im Sternb. Geftein. (Boll, 

Koch). | 

Es geht aus Karſten's Beſchreibung deutlich hervor, 

daß er mit feiner Creseis vaginella dieſe ſchöne Art ge⸗ 

meint hat. Die Schale ift ungemein dünn und zart, fo 

daß fie beim Zerſchlagen des Gefteins faft ftets abſpringt. 

Es Tiegt mir nicht ein einziges Exemplar vor, an der fie 

ganz erhalten wäre Cie ift mit äußerſt feinen Längs⸗ 

fireifen bedeckt, die nım mit einer ziemlich ftarfen Toupe 

wahrzunehmen und an halbwegs vermwitterten Scha—⸗ 

len gar nicht mehr zu erkennen find. Dies mag Karften 

bewogen haben, anzunehmen, Bronns Mittheilung bezöge 

fih auf diefe Art; ich Halte mich indeß überzeugt, daß 

ber V. Münsteri Bronn nicht abgebrochene Eremplare dies 

fer Art, fondern der folgenden zu Grunte liegen. An 

beiden Seiten verſtümmelte Exemplare ber V. tenuistriata 

feben nämlich täufchenn der Ausfüllungsinaffe eines Den 

taltum ähnlich, aber nicht einer Pteroporenfchale. Da⸗ 
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gegen finb die Eigenthümlichkeiten einer folchen noch leidlich 
an verjtümmelten Stüden der folgenden Art erkennbar. 

Ich ziehe e8 daher vor, die V. Münsteri als Synonym 

zur folgenden zu ziehen. ‘Die Spite ber V. tenuistriata 

tt fadenförmig ausgezogen und ungemein dünn; bie Breite 

bes Gehäufes nimmt gewöhnlich langfam und regelmäßig 

bi8 zur Spike bin ab. Nur an einem Eremplare ver: 

jüngt ſich das Gehäuſe etwas raſcher. Nie indep ſchwillt 

e8 bauchig an, wie bei der V. depressa; ebenjo iſt die Ein» 

ſchnürung oben unter ver Mündung bei V. tenuistriata 

nur ſchwach angeveutet. Die Mündung felbit ift ein 

wenig von vorne nach hinten verengert, mit feharfen ge- 

rabeaus ſtehenden Mundränbern, bie vorne und hinten 

ſtark mondförmig geſchweift ſind. Au den beiden Seiten, 

über die das Thier die Floffen-Organe hervorſtreckt, ſenkt 

ſich in Folge deſſen das Gehäufe, ob aber der Rand ba- 

ſelbſt wirklich nach außen etwas umgebogen ift, will ich 

nicht mit Beftimmtheit behaupten, glaube eine Anbeutung 

davon an mehreren Exemplaren gefunden zu haben. An 

mehreren Stüden habe ich ungefähr das untere Drittel bes 

Gehäufes etwas nad der Seite gebogen gefunden; ich 

halte dies für eine zufällige Erſcheinung, etwa Durch irgend 

einen Widerftand hervorgerufen, tem bie zarten Schalen 

beim Begrabenwerden im feinen Sande fo leicht ausge: 

ſetzt waren. 

Mir ift nur eine einzige Art befannt, die ber V. 

tenuistriata in ter allgemeinen Form nahe Fommt. Es 

{it die miocäne Vaginella Calandrellii Michelotti von 

Turin, deren Gehäufe aber bedeutend fefter und ohne bie 

lang ausgezogene Epige unfrer oligocänen Art I vanpe 
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ſächlich unterſcheidet biefe letztere fich auch dadurch, daß bie 

Schale der italieniſchen Art ganz glatt ohne jede Spur 

von Läugsſtreifen iſt. 

Ich habe dieſe Art, eine Zierde des Sternberger Ge⸗ 

ſteins, nirgends beſchrieben gefunden und kann ihr daher 

zu meiner Freude den Namen laſſen, mit dem mein 

hochverehrter Freund Herr Ernſt Boll dieſelbe in ſeiner 

Sammlung bezeichnet hat. 

2. Vaginella depressa Daudin. 

1846 Vaginella lanceolata Boll Geognosio pag. 176 Taf. 

2 Sig. 16. 

1849 Creseis Daudinii: Karsten pag. 10. 

1852 Vaginolla depresss. d’Orbigny Prodröme cte. Fa 

lunien B, „NO 1802. 

1852 Vaginella sp. Boll Meklenburgiſches Archiv pag. 74. 

1856 Vaginella depressa, Bronn Caeno-Lethaea pag. 438. 

Als fernere Synonyme muß ich, meiner Anficht nad) 

anführen : 
1835 Cleodora strangulata Münster in Leonhard u. Bronn 

Yahrbuch pag. 48. 

1856 Vaginella Münsteri,. Bronn Caeno-Lethaea pag. 423. 

Länge 5 Mn, Breite 2 Mm. — Borfommen: 

Oberoligocän Im Sternberger Geftein (Koch, Voll) bel 

Cafjel (Dr. Speyer, Landauer); Miocan in den Gejchieben 

bes Holſteiner Gefteins von Kiel (Bad, Lempfert). So⸗ 

dann in einen eifenfchüffigen Sanpfteingefchiebe ber Ge 

gend von Gram (Dr. Keimers). 

Ich habe mich genöthigt nefehen, die miocänen Vor⸗ 

fommniffe hier mit aufzuführen und zu erörtern, obgleich 

fie eigentlich nicht in den Bereich dieſer Arbeit fallen, weil 

ich allein aus ihrer Beobachtung bie Berechtigung entneh- 
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men Fonnte, bie Form von Caſſel mit der Art des Stern⸗ 

berger Gefteins zu verbinden und alle zufammen auf bie 

befannte Art von Borbeaur zurüdzuführen. Die Exemplare 

von Bordeaux, die ich den Herrn Bellardi und Deshahes 

verbanfe, zeichnen fich durch einen gedrungenen Bau und 

fiarfe Aufblähung des Gchäufes unmittelbar vor der Spitze 

aus. Bon ihnen in feiner Weiſe, jelbft in ber Größe 

nicht verfchteden, find die Stüde aus dem Holfteiner Ge- 

ftein (Bad). Ihnen amt nächſten fiehen dann die Vor— 

kommniſſe des Sternberger Geſteins. Von dieſen Tiegt 

mir ein früher von Hrn. Boll erhaltenes, fo wie ein 

Eremplar des Hrn. Koch vor, fowie eine naturgetreue 

Zeichnung des Driginaleremplars ber V. lanceolata Boll, 

Diefelben Halten im Allgemeinen den Charakter ver 

Eremplare von Kiel und Borbeang noch feft, nur find fie 

etwas Kleiner; die Anfhwellung des Gehäufes nach ter 

Spite Hin ift nicht ganz fo ſtark, obgleich noch volffommen 

beutlich ausgebrüdt. Die Spike erfeheint an den Stern- 

berger Stüden nicht ganz fo fpig ausgezogen, mas 

indeß feinen Grund gewiß barin hat, daß mir von Sternberg 
nur Steinferne vorliegen, bie alfo jedenfalls um vie Dice 

ber Schalenfubitanz fürzer fein müſſen als Exemplare mit 

erhaltener Echale (Kiel, Bordeaux). Die Mündung ift 

an meinen meklenburgiſchen Eremplaren und namentlich 

anf der Zeichnung von Boll Originaleremplar vollfom- 

in allen Charakteren mit derjenigen meiner Kieler und fran- 

zöſiſchen Stücke übereinftimmend Es bleibt noch übrig 

einer einen Eigenthümlichkeit zu erwähnen, die mir indeß für 

die Ipentität aller aufgeführten Formen fehr beweifend 

eriheint. Die ganze Schale ter V. depressa von Tor- 
18* 
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deaur iſt gewiffermaßen von vorne nah hinten zufam- 

mengedrüdt, an ben beiden fchmalen Seiten, bie ba- 

durch entſtehen, zeigt fih nur von ber Spike aus 

laufend eine fcharfe, etwas erhabene Leiſte. Diefe tft 

nicht etwa Durch einen auf die Schale nach dem Tode 

des Thieres ausgeübten Drud entftanden, fondern iſt 

eine bejondere natürlihe Kigenfchaft des Gehäufes. 

Diefe Leifte num ift nit allein an den mit der Schale 

verjehenen Kieler Exemplaren vorhanden, ſondern ich bes 

obachte fie vollfommen deutlich auch an meinen Sternberger 

Steinfernen. Sie ift ſcharf ausgeprägt au an der Eaf- 

feler Form vorhanden, die fich im übrigen etwas mehr 

vom Typus ber Art entfernt. Es find mir von berfelben 

2 Exemplare befannt geworben, von denen das eine fich 

im Defige des Hrn. Dr. D. Speyer in Caſſel beftubet, 

der mir eine genaue Zeichnung deſſelben überſandte; das 

andere befindet fih in meiner Sammlung. Beides find 

Steinferne und an beiden find die Mundränder nicht velf- 

ſtändig erhalten. Sie unterfcheiden fi dadurch von ben 

Sternberger Vorkommen, daß ihnen die eigenthämliche 

Aufblähung des Gehäufes vor der Spike fehlt, oder ver- 

Ihwindend ſchwach iſt. Ebenſo verhalten fih die Stüde 

aus dem Gejchiebe von Gram, an denen die Anfchwellung 

vielleicht ein Klein wenig ftärfer angebeutet iſt. Diele 

Exemplare fchließen fich eng an die von Hörnes abgebil- 

bete und befchriebene Form, während mehrere Erempflare 

des Holfteiner Gejteins, die ich Hrn. Lempfert verbanfe, 

ganz bie bei Turin vorfommende Form wiederholen, von 

der mir ein Exemplar vorliegt. 

Wir haben bei diefer Art alfo eine bauchige und eine 
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mehr legelförmige Form zu unterjcheiden, die indeß durch bie 

mannigfachiten Uebergänge verbunden, eine Trennung in 

zwei Arten mir nicht erlaubt haben. Diefe beiden Formen 

find nicht einmal nach den Formationen geſchieden, denn 

während bie Form von Caſſel als die größte Entwidelung 

ver Teyelförmigen Varietät fich darſtellt, ſchließt fich bie 

gleichfalls oberoligocäne Form von Sternberg direft an 

die ganz bauchigen Exemplare des miochnen Holſteiner 

Öefteines an. 

Es bleibt jet noch übrig, die beiden oben angeführ- 

ten Namen von Münfter und Bronn zu erörtern. Die 

Cleodora strangulata v. M. fann fih nur auf bie V. 

depressa beziehen, weil eben bie zweite Art bes Sternberger 

Geſteins, die V. tenuistriata, durchaus nicht strangulata ift 

und felbft in abgebrochenen Eremplaren durchaus nicht 

mit der franzöfifhen Art verglichen werben kann. Ebenſo 
fann bie V. Münsteri Bronn auf nichts anderem al3 

einem abgebrochenen Erempfare ber V. depressa berufen. 

Denn Bruchftüde der V. tenuistriata, die noch Fürzer find 

als V. depressa, ſehen wohl wie die Ausfüllung einer 

Dentalienröhre, nicht aber wie eine Pteropovenart aus 

Auch würde Bronn, wenn ihm wirklich ein Bruchftüd der 

V. tenuistriata vorgelegen hätte, das charafteriftifche Kenn⸗ 

zeichen berfelben, bie feine Streifung wohl nicht überjehen 

haben. Es bliebe übrig, anzunehmen, daß die Bronn’jche 

Art eine dritte, noch nicht wieder aufgefunbene Art jet, 

man alſo eventuell noch immer Ruͤckſicht auf ben von 

ihm gegebenen Namen nehmen müffe Für diejenigen, 

bie dieſer Anficht find, will ich, da Die Lethaen ſchwerlich. 

Jedem zur” Hand ift, bier noch bemerken, daß unter allen 
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Umſtänden der Name Vaginella Münsteri Bronn ein 

todtgeborener iſt, der jedem anderen jüngern mit nur eini⸗ 

germaßen genügender Beſchreibung verſehenen Namen weichen 

muß. Bronn's ganze Charakteriſtik beſteht nämlich nur 

ans folgenden Worten: „Iſt kürzer (nämlich als V. 

depressa) die Mündung nicht bogig — ob abgebrochen?“ 

— dies iſt gar nichts, weder eine Diagnoſe noch eine Be 

ichreibung. Der Name bat daher durchaus Feine Be 

rechtigung und jollte [päter im Sternberger Geftein noch eine 

dritte Art aufgefunden werden, fo wird man ihr mit 

vollem Recht einen neuen Namen geben fünnen. 

II. Gasteropoda. 

Während bei den Pteropoden die Vollſtändigkeit bes 

Materiales es mir erlaubte, über die Beſchreibung einer 

einzelnen Art hinauszugehen und einige allgemeinere Cr» 

örterungen daran zu knüpfen, muß ich mich bei den Ga- 

jteropoden auf eine einfache Aufzählung der in der Samm⸗ 

[ung vertretenen Arten bejchränfen, ba biefelbe bei weiten 

nicht alle im Steruberger Geftein vorlommenden Arten 

umfaßte. Nur aus der Yamilie der Bullaceen enibielt 

bie Sendung eine reiche Artenzahl, die zufammen mit bem 

ſchon früher in meinem Beſitz befindlichen Material, es 

miv möglich machen wird, im nächften Jahrgang des Are 

hivs Die Bullaceen des Steruberger Geſteins monogra⸗ 

phiſch zu bearbeiten. Im folgenden finden fich daher nur 

einzelne, wenige Arten diefer Familie angeführt, von benen 

Beichreibungen oder Abbildungen fchon eriftiven. 

1. Conus sp. | 

Zwei Jugenberemplaren, eingefanbt unter beu Namen 
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C. Allioni Michel., bie zur Unterſuchung und Vergleihung 

nicht tauglich find. E8 erfcheint mir fehr fraglich, ob un- 

fere norddeutſche Art mit Recht den italienifchen Namen 

führt, wenigſtens ſcheinen alle meine Originaleremplare 

aus Turin anders gebogene Anwachsjtreifen zu befiten, 

als meine Stüde von Caffel. 

2. Ancillaria Karsteni Beyrich. 
Beyrich Zaf. 2 Fig. 2 

3. Ringicula striata Philippi. 
Beyrich Taf. 2 Fig. 12. 
Diefe und die folgende Art führe ich bier nur 

auf, um mich Behrich's Werke anzufchließen, die natür⸗ 

liche Verwandtjchaft verweilt die Gattung Ringicula zu 

Acteon. | 

4. Ringicula Grateloupi d’Orbigny. 

Ueber dieſe für die Fauna des Sternberger Gefteind 

neue Art bat der Entdeder, Herr Koch, an einer andern 

Stelle des diesjährigen Archivs S. 200 ſelbſt berichtet. 

5. Voluta Siemssenii Boll. 
Beyrich Seite Si. Taf. 5 Fig. 4. 

Ein Iugenveremplar mit dem Cmbryonalende und 

trefflich erhaltener Sculptur. Bon den verjchiedenen von 

Beyrich gegebenen Figuren paßt die angeführte am beſten 

auf Das vorliegende Eremplar. Es ift meiner Dieinung 

nach nicht abzujehen, warum biefe Art, wenn fie won ber 

Unteroligocänformation an bis zum Obermiocän fortleben 

fonnte, nicht auch noch ſpäter gelebt haben follte, denn es 

tft Doch jegt eine nicht mehr wegzuläugnende Thatſache, 

daß bie fauniftifche Verwandtſchaft Der norddeutſchen Ober- 

miocänformation mit den älteren Cragfehichten eine ſehr 

enge ift, und daß beide ſich unendlich viel näher fehen, 
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als unfer Obermicchn dem Oberoligechn. Daher Hätte 

Behrich, wenn er einmal die Dauer der Art durch die ganze 

norddeutſche Tertiärformation hindurch zugab, auch die 

Voluta Lamberti in ven reis feiner Art mit bineinziehen 

müſſen. Ich Halte die von Beyrich vorgenommene Ver⸗ 

bindung für unnatürlich und bin der Anficht, daß wir eine 

größere Anzahl von Arten unter biefem einen Namen 

erkennen werben, wenn wir erſt aus allen Sormationen 

zahlreiche und vollſtändig erhuftene Eremplare beobachten 

fönnen. Denn die vielen Stüde, auf die Beyrich fein Ur⸗ 

tbeil ftüßt, find ohne Ausnabme doch nur Bruchftüde 

gewefen. 

6. Voluta subgranulata Schlotheim. 

Beyrich Taf. 4 Fig. 7. 

7, Mitra semimarginata Beyrich. 

Beyrich Taf. 5 Fig. 7. 
8. Mitra semisculpta Beyrich. 

Beyrich Taf. 5 Fig. 8. 
9, Mitra hastata Karsten. 

Beyrih Taf. 5 Fig. 10. 

10. Mitra Philippii Beyrich 
Beyrih Taf. 5 Fig. 12. 

11. Terebra Beyrichi Semper. 
T. plicatula Beyrih Taf, 6 Sig. 10, MM. nec Lk. 

Es Tiegt mir eine ganze Reihe von Eremplaren aus 

allen von Profeſſor Beyrich angeführten Varietäten vor, 

bie alle die unzweifelhafte Verſchiedenheit ter norbreut- 

chen oberofigocänen von der Pariſer eochnen Art bewei- 

jen. Bon letterer erlaubten mir mehrere faft wunderbar 

erhaltene Exemplare aus Deshayes Hand eine genaue Ber- 

gleihung. Beyrichs Figuren und Bemerfungen find aus- 
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gezeichnet und ich beſcheide mich, eine neue Befchreibung 

zu entwerfen, indem ich um den einen Punkt hervorhebe, 

ben Beyrich überjehen bat, ver aber gleichwohl bie Tren- 

nung beider Arten durchaus erheifcht. Das Embryonal- 

ende beider Arten iſt nämlich vollfommen verſchieden ger 

bildet. Dei meinen größten Parifer Eremplaren von 18 

Dim. Länge iſt das Embryonalende nur 0,75 Mm. lang, es 

befteht an allen meinen Eremplaren ans 3 Umgängen 

und ift oben auf platt. Dagegen haben alle meine Exem⸗ 

plare von Eaffel und Sternberg, fo welt fie überhaupt fo 

gut erhalten find, mit nur 9 Dim. Länge ein Embryonal» 

ende von au 0,75 Dim, Länge, das aus 4 Umgängen 

befteht und oben auf viel fpiker als das der Parifer Art 

tft. Die Form dev Mündung fcheint mir auch etwas verfchie- 

pen zu fein, Doch tft fie an feinem einzigen meiner beutjchen 

Stücke gut genug erhalten, um eine Vergleichung zu erlauben. 

Die Terebra Beyrichi liegt mir in Eremplaren vor aus 

dem Sternberger Geftein und von Caſſel. Meine unter- 

oligecänen Stüde von Wefteregeln find nicht gut genug 

erhalten, um mich mit Beſtimmtheit über biefelben aus» 

fprechen zu können. 

12. Terebra cincta Schlotheim sp. 
Beyrih Taf. 6 Fig. 12. 

43. Buccinum Bolli Beyrich. 

Beyrich Taf. 7 Fig. 3, 4, 

14. Nassa Schlotheimi Beyrich. 

Beyrih Taf, 7 Fig. 7,8, 9. 

45. Nassa pygmaea Schlotheim sp. 

Beyrich Taf. 7 Fig. 6. 

16. Cassis megapolitana Beyrich. 
Beyrich Taf. 10 Fig 7, 8. 



282 

17. Aporrhais speciosa Schlotheim sp. 
var, Margerini von Wismar. (Bergl. S. 206). 

var, megapolitans aus dem Sternberger Geftein. (Bergl. S.209). 

18. Aporrhais tenuis Boll. 
Rostellaria tenuis Boll. Geognofie 1816. Seite 173. 

Diefe Urt feheint mir von Aporrhais speciosa wirt 

lich verfchieren zu fein. An einer andern Stelle dieſes 

Archivs (S. 212) hat Herr Koch feine Anfichten darüber 

mitgeheilt, weßhalb ich eine Unterfuchung über beide Ar» 

ten bier vermeibe. 

19. Tritonium flandricum de Koninck. 

Beyrich Taf. 12 Fig. 4. 

20. Murex capito Philippi. 
Beyrich Taf. 13 Big. 4, 5, 6. 

21. Tiphys cuniculosus Duchas. 
Beyrich Taf. 14 Fig. 6. 

22. Tiphys Schlotheimi Beyrich. 
Beyrih Taf. 14 Fig. 7. 

23. Tiphys sejunctus Semper. 
Tiphys tubifer Karsten Berzeihniß 1849 Seite 37 (pars). 

Tiphys fistulatus Schlotheim Boll Archiv 1849 Seite 211 (pars). 

Tiphys fistulatus Schlotheim Bol Zeitſchrift d. deut. geolog. 

Gef. 1851 Seite 457. 
Tiphys fistulosus nec Brocchi Beyrich loc, cit. Seite 217 

Tiphys fistulosus nec Brocchi Sanbberger Taf. 18. Fig. 9. 

Die von Beyrich mit dem Namen ber Italienifchen Art 

belegte norddeutſche oberoligocäne Art ift von erfterer be 

ftimmt verfchievden. Seine Eremplare werben fchlecht er- 

halten gewefen fein, was auch ber Grund geweſen fein 

mag, weßhalb er die Art nicht abgebildet Hat. Sch Habe 

hunderte von italienifchen Eremplaren unterjucht und Fein 
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einziged mit ben Eremplaren des Steruberger Gefteins 

übereinftimmend gefunden. Die Unterfchiede beftehen in 

folgendem: die italtenifche Art Hat ftets ein Feines Em» 

bihonalende von 2 bis 2'/, Umgängen, die norbbeutfche 

Dagegen ein großes von 4 Windungen. Der Raum, ber 

zwilchen den Tiphysröhren und der Nath Iiegt, bildet bei 

T. sejunctus ein fürmliches Dach, fo daß, wenn man fich 

alle Wülfte und Röhren wegdenkt, die Umgänge fich bei- 

nahe treppenförmig über elnanber erheben. Dies iff bei 

T. fistulosus nie der Fall, wo im Öegentheil die Windun⸗ 

gen ſtets regelmäßig gewölbt find. Das auffallenpfte 

Kennzeichen jedoch, woran bie Verſchiedenheit ber Arten ſo⸗ 

fort erfannt werden kann, Tiegt in der ganz verſchiedenen 

Stellung der Nöhren. Belde Arten haben, das ift aller 

dings vollfommen richtig, deren auf jevem Umgange ftetd 

nur 4, bei T. fistulosus aber find diefelben in Reihen unter 

einander geordnet, fo dag man, wenn man von oben auf 

das Embryonalende fieht, vier Reihen regelmäßig über 

alle Umgänge herablaufen fieht. Die Röhrenreihen find 

bei der Windung des Gehäufes nur ganz wenig vorge- 

hoben worden, fo daß bie letzte Tiphysröhre auf ber 

Schlußwindung doch noch Immer faft gerade unter der ihr ent» 

fprechenven Röhre auf der oberften Mittelwindung fteht. 

Zwiſchen diefen 4 Köhrenreiben fieht man aljo dem ent» 

fprechend 4 glatte Streifen fih über das ganze Gehäufe 

binunterziehen. Bei Tiphys sejunctus iſt diefe Regelmä⸗ 

Bigfeit in ber Anordnung der Röhren durchaus nicht vor- 

handen. Ihre 4 Reihen drehen fih im Gegentheil beim 

Wachſen des Gehäuſes fo raſch um die Achfe berfel- 

ben berum, daß jede einzelne Röhre fuft regelmäßig unter 
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derjenigen Röhre bes zweithöheren Umganges ſteht, bie 

der folgenden Röhrenreihe angehört. Bon oben nah un 

ten wechfeln alfo auf den Umgängen fait immer Röhren 

mit Intervallen und von ber oben bejchriebenen Regelmä⸗ 

figfeit bei T. fistulosus iſt hier feine Spur. Da bie oben 
beiprochenen Charaktere aus dem Wachsthumsgeſetz Der Thiere 

ſelbſt hergenommen find, berechtigt bie Darin beobachtete Ver⸗ 

ſchiedenheit ficher zur Zrennung der beiden Arten. — Zu 

ber oben citirten Abbildung ber Art des Mainzer Beckens 

tft die Beſchreibung noch nicht erjchienen, bie Abbildung 

ſcheint mir aber vollftändig mit ven Exemplaren des Stern⸗ 

berger Gefteines übereinzuftimmen, felbft in der Größe 

weichen fie nicht von einander ab. Die Abbildung zeigt 

deutlich, daß auch an der Mainzer Art die Tiphysröhren 

nicht fo regelmäßig unter einander georbnet find, wie an 

der italienifchen. Die Webereinftimmung der Mainzer 

Eremplare mit denen von Sternberg beftärft mich in 

ber Anficht, die oligocänen Vorkommniſſe für eine an» 

dere als die ſubapennine Art zu halten. 

24. Tiphys pungens Solander. 

Beyrich Taf. 14 Fig. 5. 

Mit den Sternberger Formen völlig übereinjtimmend, 

fommt diefe Art auch bei Niederfaufungen vor, von mos 

her Beyrich fie noch nicht fannte. Aus dem Diluvium 

von Mölln befite ich zwei Exemplare, bie mehr der mio- 

chnen Art (Beyrich Taf. 14 Fig. 4) fich nähern, indeß 

jehr gerollt find, fo daß ich mich nicht mit Beſtimmtheit 

über fie auszufprechen wage. 

25. Pyrula concinna Beyrich. 

Beyrich Taf, 15 Fig. 7, 8. 
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26. Pyrula retioulata Lm. 
var. canaliculatse Beyrich Taf. 15 Big. 3. 

27. Fusus scrobiculatus Boll. 
Beyrich Taf. 33 Fig, 3. 

28. Fusus elegantulus Philippi. 
Beyrich Taf. 28 Fig. 8, 9, 10, 12. 

29. Fusus Waelii Nyst. 

Beyrih Taf. 20 Fig. I, 2, 3. 

30. Fusus elongatus Nyst. 

Beyrih Taf. 24 Fig. 3—6. 

31. Cancellaria evulsa Solander. 

Beyrih Taf. 26 Fig. 3, 4, 5. 

32. Cancellaria pusilla Philippi. 

Beyrih Taf. 28 Fig. 2. 

33. Cancellaria granulata Nyst. 
Beyrich Taf. 9 Fig. 26 

34. Turritella sp. 
Turritella communis (nec Risso) Boll Geoguoſie 1846 Seite 168. 

Turritella communis (nec Risso)Rarfien Berzeihniß 1849 Seite 21. 

Turritella communis (nec Risso) Boll Archiv 1849 Seite 205. 

Dies ift entſchieden diefelbe Art, wie die bei Caſſel 

vorkommende, die Philippi a. a. DO. auch ald T. com- 

munis angeführt hat, von ber fie aber In Wirklichkeit fehr 

verſchieden iſt. Ich vermeide es der oberoligocänen nords 

beutjchen Art einen Namen zu geben, ba ich vermuthe, 

daß Deshayes in der zunächſt erfcheinenben Lieferung fels 

nes großen Werkes fie Shen benannt haben wird. 

35. Vermelus sp. 
?? Vermetus intortus (nec Lm.) Karften Verzeichniß 1849 

Seite 19. 

Es Liegen mir zwei Exemplare vor, deren Umgänge 

faft in einem Kreife um einander aufgerollt find. ‘Die 
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Schlußwindung fteigt erjt an, legt fi) dann auf und ho- 

rizontal über bie beiden legten Mittelwinpungen hinüber, 

und ragt dann frei gerade aus. Die Oberfliche fcheint 

glatt oder nur wenig rauh geweſen zu fein. Der Durch: 

mefier des Kreifes beträgt 5 bis 6 Mm. | 

Die Art ſcheint neun zu fein, wenigftens ift mir au« 

genblicklich keine andere befannt, mit ber ich fie ibentifi- 

ehren fünnte, Zu einer genauen Beſchreibung reichen meine 

Eremplare nicht and. Wenn dies wirklich, woran ich übri- 

gens zweifeln muß, die Art ift, die von Karſten als V. 

intortus angeführt wurde, fo läßt fich ein ſolches Verfehen 

nim unter ber Vorausfegung erklären, daß Karſten nie ein 

Exemplar von V. intortus gejeben hat. Selbſt in biefen 

Tall blieb aber doch immer noch die von ihm citirte Fig. 

in Bronn's Lethae« übrig, die aud ihrerfeits eine Ver— 

gleichung beider Arten gar nicht erlaubt. 

36. Adeorbis carinatus Philippi sp. 

Delphinula carinata Phil. Xertiärverfleinerungen 1843 Seite 

21 Taf. 3 Fig 26. 

Delphinula carinata Phil. Karften Berzeihniß 1849 Eeite 20. 

Delphinula carinata Phil. Boll Ardiv 1849. Eeite 205. 

Delphinula carinata Phil. Boll Ardiv 1852 Seite 74, 

Die davon mir vorliegenden Exemplare gehören alfe zu 

der von Karſten befchriebenen Varietät mit ftärfer ent- 

wicelten Streifen. 

37. Xenophora Lyellans Bosquet. 
Trochus agglutinans Lam,? Boll Geognoſie 1846 Seite 168. 

Trochus cerispus König, Karften Verzeichniß 1849 Eeite 20, 

Phorus Lyellianus Bosquet Quart. Jour. Geolog. Soc. 1849 

pag. 300, 315 (2 pars) 

Xenophora Lyellians Bosquet Gandberger Seite 134 Taf. 

12 Sig. 10, 10 a-d, 
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Ein großes Eremplar mit vollfommen freier Unter- 

feite Täßt feinen Zweifel darüber, daß Die Art des Stern- 

berger Geſteins übereinftimmt mit der zuerft von Bosquet 

aus der beigifhen Dligecänformation gemauer bejchriebe- 

nen Art. Sandberger's Zweifel über das Verhältniß biefer 

Art zur Xenophora scrutaria Philippi sp. fanıt ich nur 

theilen, auch mir liegen von Caſſel feine genügend erhal⸗ 

teen Exemplare vor, um zu entfcheiden, ob beide Arten 

zufammengehören oder nicht. Iſt Philippis Abbildung 

rihtig, fo ift an eine Vereinigung wohl nicht zu denken, 

obgleich gerade die Charaktere der Philippiichen Art Teicht 

nur Kennzeichen des Jugendzuſtandes fein könuten. Auch) meine 

jungen Exemplare des Sternberger Geſteins haben einen 

weiteren Nabel al8 das ausgewachſene und jchärfere 

Längskielchen. Aehnlich jpricht auch Karſten fich über beide 

Arten aus. Nur die Beobachtung einer ganzen Alterss 

reihe je von ben verfchiebenen Fundorten, kann bie Frage 

genügend löfen. — Bon X. erispa König, mit der Kar⸗ 

ften fie verwechſelte, ift biefe Art ſehr verfchieben. 

38. Sigarelus claihratus Recluz. 

Sigaretus canaliculatus (nec Sow.) Basterot 1825 Mém. Euvir. 

Bord. p. 70. 

Sigaretus haliotoideus (nec L.) Grateloup 1840 Atlas Zaf. 43. 

Sig. 19, 20. 
Sigaretus clathratus Recluz, 1843 Jllustr. Conch, Zaf. 1 fig. 

11, 12. 

Sigaretus canaliculatus (nec Sow.) Karsten 1849 Berzeihniß 

Eeite 18. 

Sigaretus canaliculatus (nec Sow.) Boll 1852 Archiv Seite 74. 

Sigaretussubcanaliculatus d’Orbigny 1852 Prodröme 3 Seite 39, 

Sigaretus clathratus Recluz, Hörnes 1856 Taf. 46 Fig. 28. 
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Es Tiegen mir aus dem Sternberger Geftein 2% 

Jugendexemplare einer Art vor, bie ih von der franzifi- 

ichen, die ih in zwei Exemplaren von Bordeaux befige, 

nicht unterfcheiden kann. Sollte ſich bei Unterfuchung einer 

größeren Anzahl von Eremplaren ihre Identität behaupten, 

fo wäre biefer Fall ein Seitenftüd zur Nassa Schlot- 

heimi Beyrich. — Sig. clathratus wäre dann Die zweite Art 

die Das Wiener Beden mit ber norbbeutichen Dberoligo- 

cänformation gemein hätte; bie erjte und meined Willens, 

bisher einzige Art iſt Murex capito Phil. Die Unterfchiebe 

bes Sig. clathratus von dem eocänen Sig. canaliculalus 

Sow., ven ich nicht in Eremplaren vergleichen kann, find von 

Hörnes a. a. D. Seite 515 angegeben. Bon Sig. eleg- 

ans Phil. (1. c. Taf. 3 Fig. 24. Sig. subelegans d’Or- 

bigny Prodröme III. Seite 39 ein ungeſchickt gewählter 

und ganz unbrauchbarer Name, ba bie Art gar nicht 

„weniger zierlich* iſt) ift Sig. clathratus Recl. weit ver: 

fchieven durch das viel fpitere Gewinde der erfteren Art. 

39. Natica conomphalos Sandberger. 

Natica glaucinoides (nec Sow.) Karsten Verzeichniß 1849 

Geite 18. 

Natica castanea (nec Lam.) Boll Geognofte I846 Seite 168. 

Natica glaucinoides (nec Sow.) Boll Ardiv 18419 Seite 208. 

Natica conomphalos Sandberger Taf. 13 Fig. 3 

Die mir vorliegenden Eremplare dieſer im Sternber- 

ger Geſtein gemeinen, aber faft nie vollftändig erhaltenen 

Art, find alfe Feiner als das von Sandberger abgebildete 

Sremplar. Hiervon abgefehen paſſen meine Cremplare 

jehr gut zu dieſer Abbildung. 
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40. Natica micromphalos Sandberger. 

Natica hemiclausa nec Sow. Karſten. Berzeihnig 1849 Seite 18, 

Natica micromphalos Sandberger, Xaf. 13 Fig. 2. 

Die Eremplare, die Herr Koch mir unter Teßterem 

Namen gejandt Hat, find ebenfo wie die vorhergehende Art, 

Heiner als bie Abbildung derjenigen Art bes Mainzer 

Beckens, für die ich fie deſſenungeachtet halte. Die Wöls 

bung der Umgänge, fowie bie Erhabenheit des Gewindes 

fchwanft etwas, ohne indeß Auhalt zur Unterfcheivung 

mebrerer Arten zu geben. Charakteriftiich bleibt für alle 

der ungemein enge Nebel. 

41. Natica sp. 

Zwei kleine, nicht gut erhaltene Eremplare entfernen 

fih von allen übrigen durch das ungemein niedrige Ge- 
winde, noch niedriger, als an gleich großen Stüden ber 

N. conomphalos, ob fie aber eine eigene Art bilden, muß 

ich vorläufig dahin geftellt fein laſſen. 

42. Natica sp. 

Ein einziges Exemplar, 9 Dim. bob und 9 Mm. 

breit, fheint in Folge feiner ausgezeichneten Skulptur von 

ben andern getrennt werben zu müſſen. Die Form ift 

ber einer jungen N. conomphalos ſehr ähnlich, das Ge⸗ 

winde wenig erhaben; bie Umgänge faſt eben, mit deutlichen, 

aber nicht vertieften Näthen. Die Bildung des Nabels 

und ber Schwiele iſt der ber genannten Art ähnlich. Die 

ganze Echale ift mit feinen, vertieften Linien bedeckt, bie 

auf der Mitte ver Schlußwindung am fhwächlten, um ben 

Nabel herum aber am tiefften find. Aus ber übrigen 

norddeutſchen Dligocänformation und bem Mainzer Becken 

ift mir feine übereinftimmende Form befannt. 
19 
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43. Natica dilatata Philippi, 

Natica dilatata Philippi, Xertiächerfleinerumgen 1843 Seite 20 

Taf. 13 Sig. W. 

Natica sordida nec Swainson Karſten. Verzeichniß 1849 Geite 18- 

Unter dem von Karften angeführten Namen Hat Herr 

Koch mir einige Eremplare einer von allen vorhergehenden 

ganz verſchiedenen Art eingefandt. Die Form bes Gewin- 

des und bie glatt aneinanderfhließenden Umgänge ftellen 

diefelbe zunächſt neben die als N, hantoniensis Sow. von 

Sanbberger Taf. 12 Fig. 11 abgebildete Art, bie gemein 

ift in der Unteroligocänformation Magdeburgs. Bon ihr 

unterſcheidet fich die oberoligocäne Art durch einen weit 

engeren Nabel. Die Exemplare des Sternberger Gefteines 

ftimmen volffommen überein mit einem Städ von Caffel 
in meiner Sammlung; ich ftehe daher auch nicht an, fie 

für Philippi's Art zu halten. | 

44. Acteon punctato-sulcatus Philippi. 
Tornatella punctato sulcata Phil, Tertiärverfleinerungen Geite 

37 Taf. 8 Fig. M. 

Tornatella tornatilis nec L, Karſten. Berzeichniß Seite 19. 

Acteon striatus neo Sow, Boll Archiv 1849 Seite 905, 

Acteon punctato-sulcatus Phil, Bol Archiv 1863 Seite 74. 

Eine im Sternberger Geftein, wie es jcheint, faft eben 

fo häufige Art wie bei Caſſel. Karften’s Behauptung, biefe 

Art fer nichts als eine Varietät bes lebenden A.tornatilis, 

iſt vollfommen unbegründet, beive Arten find auch nicht 

einntal entfernt mit einander verwandt. 

Sollte dieſe Art nicht etwa die verfchollene Torna- 

tella striatopunctata Münster (Leonhard u. Bronn 1835 

Seite 449) aus dem Sternberger Geftein fein? 
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45. Bulla lineata Philippi. 

Bulls linests, Philippi. Xertiärberfleinerungen 1843 Zaf. 

Sig. 2. 

Bulla linesta Phil, Karften Berzeihnig 1949 Seite 13, 

46. Bulla terebelloides Philippi. 
Bulla terebelloides Philippi. XTertiärberfleinerungen 1343 Taf. 

3 55.5. 

47. Volvula striata Boll sp. 
Bullina striata. Boll Geognofie Mai 1846 Geite 168. 

Bulls apieins, Philippi Paläontograph. I März 1847 Seite 89, 
Bullina apicina Phil, Karſten Verzeihnig 1849 Seite 14, 

Bullina striata Boll. Bol Atchiv 1849 Seite 204. 

Bullina striata Boll, Boll Archiv 1852 Seite 76, 

. Der von Boll dieſer Art gegebene Name Hat un⸗ 

zweifelhaft Priorität: es ift daher zu tabeln, daß SKarften, 

ber doch bie Identität beider Arten felbjt behauptet, ihr 

den jüngeren Namen beilegt. Beide Wutoren nähern 

diefe Art der B. Lajonkairiana, mit der fie indeß nicht 

verwandt ijt. Sie gehört einer Heinen Gattung an, ven 

ber etwa 8 lebende und noch weniger folfife Arten bekannt 

fein mögen. 

48. Dentalium sp. 
? Dentalium entalis (nec L,) Münfler in Leonh. u. Bronn 

Jahrb. 1835 Seite 448, 

Dentalium entalis (nec L.) Boll Geogunoſie 1846 Seite 173. 

Dentalium entalis(nee L.) Karften Berzeihuig 1849 Seite 11. 

Dentalium sp. ‚N I. Boll Ardiv 31849 Seite 208, 

Mehrere Exemplare, von denen einige an der Spike 

ganz glatt, andere ſchwach Längsgeitreift find, und bie 

möglicherweife zwei verfchledenen Arten angehören. Ich 

beziehe auf diefelben bie angeführte Literatur; mir erfcheinen 

fie theils mit D. Dunkeri Nyst., theils mit D. —— 
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geri Bosquet verwandt, ob fie indeß mit einer biefer 

Arten in der That Übereinftimmen, vermag ich nach bem 

geringen Materiale nicht zu behaupten. Es wird erft, 

uachdem Sandberger und Deshahes ihre Arbeiten über 

die Dentalien veröffentlicht haben werben und felbft dann 

nur geſtützt auf ein außerorbentlich reiches Material mög⸗ 

lich fein, die norpbeutjhen Arten einigermaßen genügend 

zu ordnen. Bis dahin nützen Beobachtungen an Bruch⸗ 

ſtücken oder neue in bie Welt gejchidte Namen ohne eine 

bejchreibende Zeile dabei, nicht das geringfle und es ift 

nur zu bedauern, wenn ein Dann wie Profefioe Maher, 

dem ein reiches Material zur Verfügung fteht, in feiner 
Arbeit, über bie Faunula des marinen Sandfteins von 

Kleinkuhren (Zürcher Bierteljahrsfchrift VI. 2. 1861) dieſen 

letzten Weg erwählt und unter dem Namen D. Zadda- 

chinum eine „ehr häufige” Art befannt gemacht hat, ohne 

über biefelbe etwas anderes zu fagen, als daß fie ven 

D. duplex und D. bicarinatum Ähnlich fieht, aber weder 

des einen noch des andern Hauptmerkmale trägt. 

49. Dentalium Kickxii Nyst. 

? Dentalium costatum (nec Lk,) Münfter in Leonhard u. Bronn 

Jahrb. 1835 Geite 448. 

? Dentalium acuticosta (nec Desh) Münfter in Leonhard 

uud Broun Jahrb. 1835 Geite 448, 

Dentalium Kickxii, Nyst Coqu, Polyp. Belg. 1843 Zaf. 31 

1. 

——— striatum (ncc Lk.) Bol Geognoſie 1846 Seite 173. 

Dentalium elephantinum (nec L.) Karſten Verzeichniß 1849 

Seite 11. 

Dentalium dentalis (nec L.) Karſten Verzeichniß 1849 Seite 11. 

Dentalium stristum (nec Lk.) Karſten Verzeichniß 1849 
Seite 12. 
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Dentalium sp. N 2. Bol Archiv 1849 Seite 203. 
Dentalium Kickxii Nyst. Sanbberger 1860 Lieferung 3 Taf. 

15 Sig 6. 
Dentalium Kickxii Nyst, Speyer Zeitfhr. Geol. Gel. 1860 

3 Seite 491. 
Dentalium Kickxii Nyst. Deshayes (? 1858, wahrſcheinlich 

1861) II Taf. 3, Fig. 1 bis 4. 

Die aus ben nieflenburgifhen Autoren angeführten 

Citate glaube ich mit Sicherheit auf biefe im Sternberger 

Geftein häufige, aber eigentlich immer "fchlecht erhaltene 

Art beziehen zu bürfen, Halte es jedoch für fehr wahr: 

icheinlich, baß außerdem noch mehrere der von Karften fo 

freigebig ausgetheilten Namen fi nur auf Bruchſtücke 

ober jchlecht erhaltene Eremplare dieſer Art beziehen. 

Auch die beiden aus Graf Münfters Namensverzeichniß ange- 

führten Arten gehören wohl hierher. Die Exemplare bes 

Sternberger Gefteins, die mir vorliegen, find alle unvoll- 

ftändig; nach forgfültiger Vergleichung mit den angeführten 

Abbildungen glanbe ich fie ohne Zweifel mit dieſer weitver⸗ 

breiteten oligocänen Art vereinigen zu müffen. Sie ftim- 
men genau überein mit meinen Exemplaren von Söllin- 

gen, die ich in Uebereinftimmung mit Hrn. Dr. Speyer für 

D. Kickxii halte. Jedoch muß ich dabei bemerken, daß 

weniaftens von meinen Eremplaren von letzterem Fund⸗ 

orte Tein einziges eine Spalte befigt, während doch bie 

Abbildungen bei Sandberger und Deshahes eine folche zeigen, 

Auf der angezogenen Lieferung von Deshayes Wert 

fteht allerbings die Jahrzahl 1858; da der Pariſer Buch⸗ 

händler fie mir aber erſt im Juli d. I. zufandte und bie 

Befchreibung der Gattung gar noch nicht erfchienen ift, glaube 

ih annehmen zu dürfen, daß biefes Heft in Wirklichkeit 

erft im Anfang diefes Jahres erfchtenen ft. 
Seπα 
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Ill. Lamtllibranchia. 

Auch für fie gilt das oben von ben ©afteropoben 

Geſagte, die Zahl der mir vorliegenden Arten ift eine 

geringere, als die in ter bisherigen Literatur aufgeführte; 

es empfiehlt fich daher für fie Feine andere Behandlung, 

als die einer einfachen, fuftematifchen Aufzählung. Da bie 

bisherigen Mittheilungen über vie Lamellibranchia aber 

noch viel fehlerhafter find, als die über Die Gaſteropoden, 

deren Beyrich einen großen Theil fo jchön geordnet hat, 

fo erfcheint e8 mir bei erfteren nothwendiger, die Literatur 

etwas ausführlicher anzuführen, um wenigftens ben Verſuch 

einer richtigeren Ordnung zu machen, 

1. Corbula subpisum d’Orbigny. 

Corbula rotundata (nec Sow.) Goldfuss T. 152 $. 3. 

Corbula nucleus (nee Lk.) Philippi Tert. 1843 &. 7, 45, 70. 

Corbula rotundata (nec Sow.) Boll Geoguofle 1846 ©. 174. 

% Corbula nucleus (nec Lk.) Karsten Ber. 1849 ©. 34. 

Corbula rotundata (nec Sow.) Karsten l, c, 1849 ©. 34. 

Corbula pisum (nec Sow,) Boll Ardiv 249 ©. 215. 

Corbula pisum (nec Sow., nee gibba Oliv.) Boll Archit 

1852 ©, 73, 

Corbula subpisum. d’Orbigny Prodröme 1852 III p. 20. 

Corbula pisum (nee Sow.) Speyer in Zeitſchr. Geolog. 

Gef. XIL 3. ©, 493, 

Corbula subpisum d’Orb, Deshayes &. 216 X. 12 pag. 24—28, 

Die Eremplare, die mir von biefer Art aus dem 

Sternberger Geftein vorliegen, ftimmen vollſtändig mit ben 

vielen Stüden meiner Sammlung von Jeurres, Bergh, 

Wefteregeln, Sülldorf, Hermsborf und Caſſel überein; fie 

ftehen in der burchichnittlichen Größe zwifchen denen von 

Seurres und Mefteregeln. Die Beichreibung, bie Her 
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Dr. Speyer von den Exemplaren von Söllingen giebt, zeigt, 

daß auch biefe bierber gehören. Weber die Verſchiedenheit 

biefer oligocänen Art von ber Corb. rotundata Sow. und 

pisum Sow. bat ſchon Deshayes am angeführten Orte 

ausführlich geſprochen. Von ber lebenden Art des Mittel- 

meered, Corb. gibba Oliv., entfernt ſich bie oligocäne 

weit durch ihre viel fchmalere, dreieckige Geſtalt, ven viel 

ftärfer Hervortretenden Wirbel der großen Schale und bie 

viel flachere Kleine Schale. 

Ih würde d'Orbigny's jämmerlichen Namen nicht 

angenommen haben, wenn er nicht durch Deshayes Ab- 

bildung und Beſchreibung fanctionirt worden wäre. 

2. Neaera subcuspidata d’Orbigny. 

ꝰ Corbula cuspidata, Goldfuss T. 152 5. 1. 

® Corbula cuspidata (neo Bronn), Philippi Xertiärberf. 

1843 ©. 7. 
. Corbula cuspidata (neo Bronn). Karsten Berg, 1849 &. 34. 

Neaera cuspidata (nec Forb,) Boll Archiv 1852 ©, 73. 

Corbula subcuspidata d’Orbigny Prodr. 1852 III &, 110, 

Es liegen mir die Steinferne vor von einer linken 

und zwei rechten Klappen; an allen ift nur eine Spur 

der zarten, feingeftreiften Schalen erhalten, an Teiner aber 

das Schloß zu ſehen. Ich nehme für dieſe Art d'Orbigny's 

Namen an, weil er bier einmal zufällig das rechte ges 

troffen hat und ber Name grammatijch richtig gebildet iſt. 

An der That iſt die fehnabeiartige Fortfegung viel kürzer 

und ftumpfer, al8 bei N. cuspidata. Hierdurch und durch 

Die viel dünnere Schale, die nur mit ganz ungemein feinen 

und ſchwachen Längsftreifen bedeckt ift, unterſcheidet fich 

die oberoligocäne Art Hinlänglih won ber leben N. cuspi- 
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data, deren Name übrigens werer von Bronn noch von 

Vorbes, fonvern fchon von Olivi (Zoologia Adriatica 1792 

Seite 101 Taf. A Fig. 3) gegeben worden ift. 

Exemplare von Eaffel habe ich nicht vergleichen können 

und leider eben fo wenig die N. clava Beyrich von 

Hermsdorf. Dinfichtlih der Berechtigung der Gattung 

Neaera verweiſe ich auf Deshayes ſchon oben angeführtes 

Werk. 

3. Mactra trinacria Semper. 

Mactra triangula (nec Ren.) Goldfuss T. 153 $. 6. 

Mactra triangula (nec Ren.) Philippi Xertiärverft. 1843 

©. 7, 45. 
Mactra triangula (nec Ren.) Boll Geognofle 1846 ©. 174. 

Mactra triangula (nec Ren,) Karsten Berz. 1849 ©. 34. 

Mactra triangula (nec Ren.) Boll Ardiv 1849 S. 215. 

Mactra triangula (nec Ren.) Boll Ardiv 1852 ©. 73. 

Mactra subtriangula % pars. d’Orbigny Prodöme 1852 

III p. 100, 

Die Schale Ift ſehr hoch, ſpitz dreieckig, faſt gleiche 

feittg, fo daß der Wirbel faft genau auf ber Mitte des 

Längendurchmeſſers fteht; glatt, me am unteren Rande 

mit wenigen, ſchwachen Streifen. Die Wirbel find Flein, 

wenig nach vorne geneigt, von benfelben aus ziehen zwei 

ftumpfe Kiele an den Vorder⸗ und Hinterrand, zwifchen 

den Kielen und dem unteren Nande treten einige ſchwache 

Tängsftreifen auf. Die Mantelbucht und die Meusfelein- 

brüde find bes ausfüllenden Geſteins wegen nicht zu be 

obachten, an einer linken Schale aber Tiegt das Schloß 

frei. Der Mittelzahn ift wie bei M. Iriangula bifid und 

trägt neben ver Bandgrube noch einen dünnen accefforifchen 

Zahn. Während aber bei M. triangula der hintere Arm 
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des Mittelzahns der längere ift, ift es bier ber vordere. 

Die Seitenzähne der M. trinacria find ſchmal und weit 

fürzer, als bei M. Iriangula, deren ganzes Schloß überhaupt 

weit mehr in die Länge gezogen und nicht fo ſpitzwinklich tft. 

Die Seitenzähne find fein geftreift. Diefe Art ift aller 

dings der Vorläufer ber M. triangula, aber doch von ihr volle 

ftändig verfchieden. Außer den eben angeführten Unterſchieden 

im Schloß trennen fie noch die ſcharf dreiſpitzige, faſt 

gleichjeitige Yorm, während bei M. triangula im allge 

meinen der Wirbel auf ein Drittel und nicht auf ber 

Hälfte des Längendurchmeſſers ſteht; ſodann Die viel 

platteren, nicht fo aufgetriebenen Wirbel und bie größere 
Glätte der Außenfeite. In allen diefen Merkmalen ftimmen 

meine Exemplare von Leognan vollitändig mit denen bes 

Sternberger Gefteines überein, was mich um fo mehr 

veranlaßt, die oberoligochne Form für eine befonbere, nicht 

mit M. iriangula zu verbindende Art anzuſehen. Dies 

war der Grund, d'Orbigny's Art heranzuziehen; daß ich 

es zweifelnd thue, rührt baber, weil Hörnes fie gerade 

für übereinftimmenb mit ber zu M. triangula gezogenen 
Form des Wiener Beckens erflärte. Ich Tann nicht ent- 

fcheiden, ob etwa bei Bordeaux beide nebeneinander vorkom⸗ 

men, oder ob fie im Wiener Beden nicht von einander 

getrennt wurden. 

Mein größtes Exemplar des Siernberger Geſteins iſt 

11 Dim. lang und 7 Mm. hoch. d'Orbigny's Namen 

habe ich nicht annehmen können, weil er das Gegentheil 

bes wirklichen Verhältniſſes ausdrückt. Gerade M. tri- 

nacria ijt die breiedigere Art und M, triangula bie 

ftumpfere Form, nicht aber umgekehrt. 
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4. Syndosmya Bosqueti Semper. 
? Ligula donaciformis (pars) Nyst, 1813 Coquill. Polyp. Belg 

©. 93 (excl. fig.) 

Länge 18 Mm., Höhe 9,50 Mm., der Wirbel fleht 

auf "/, des Längendurchmeilers. Obgleich mir nur eine 

einzige rechte Schale vorliegt, deren Schloß und Inneres noch 

Dazu ganz vom Gefteln verbedt find, glaube ich die Art 

doch als eine bisher noch nicht unterfchievene anfehen zu 

müffen. Die Schale ift mäßig ftarf, glatt und glänzend, 

mit feinen, entfernt ftehenden Anwachsftreifen, die nur auf 

ber unteren Hälfte der Oberfläche nach dem unteren Rande 

zu Immer näher an einander rüden; ſtark verlängert, faft 

Doppelt fo Lang als hoch, ziemlich flach, ungleichjeitig, nicht 
Hoffend. Der Schlofrand vom Wirbel aus erft faft ge 

rablinig nach Hinten fortlaufend, dann aber mäßig gebo- 

gen in den unteren Rand übergehend. Letterer it faft ge 

rabe, nur wenig gebogen. Der Vorberrand neigt ſich raſch 

und gebt dann gerundet, ohne eine fchnabelartige Verlän⸗ 

gerung zu bilden, in den Unterrand über. Vom Wirbel 

zu der Stelle, wo fich die beiden Nänder verbinden, Läuft 

ein wenig erhabener, ftumpf gewölbter Kiel und verliert 

fih ganz, ehe ex den Rand erreicht. 

Es ift anzunehmen und Deshayes fpricht es gleich 

foll8 in der neuen Ausgabe feines Werkes aus, daß Nyſt 

unter dem Namen Ligula donaciformis zwei verſchiedene 

Arten befchrieben und von ihnen die pliochne Art abge 

bildet bat; biejer muß der gegebene Name bleiben. Die 

anbere, oligocäne Art Halte ih für übereinftimmend mit 

der oben bejchriebenen Art des Sternberger Gefteines. 

Einen Namen habe ich für fie bisher nicht finden Fönnen, 
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fo gebe ich ihr den meines hochverehrten Freundes Herrn 

J. Bosquet, dem vor allen andern wir hauptfächlich Die 

genauefte Kenntniß ber nn Zertiärfoffilten 

verbanfen. 

Die Syndosmya Bosqueti ift mit.2 Arten verwandt. 

Einmal, aber entfernt, mit der S. fragilis Bosquet (a. a. O. 

Seite 305 Fig. 1a. b. c.) von der fie ſich dadurch uns 

terfcheidet, daß der Vorderrand feinen fchnabelartigen Fort⸗ 

faß Hat und die Schalen nicht Haffen. Viel näher iſt fie 

dagegen verwandt mit ber S. Raulini Deshayes (Il. e. 

Seite 303 Taf. 16 Fig. I—4) von Jeurres aus bem 

Sande von Fontainebleau, aber biefe letztere ungemein 

feltene Art, ift von der oberoligocänen norbbeutfchen Art 

getrennt durch ihre gleichjeitigere, viel dreieckigere Form und 

die Skulptur der Oberflaͤche. 

5. Tellina Nysti Desh. 

Tellina tumida (nec Brocchi) Philippi Tertiärverſt. 1848 S. 8. 

Tellina elliptica (nec Brocchi) Karſten Berz. 1849 ©. 55. 

Tellina Nysti. Deshayes Deser, Bassin Par, 1 p. 336 af. 

25 ig. 5-6. 

Zwei nicht gut erhaltene, namentlich im Innern bes 

ausfüllenden Gefteines wegen nicht zu beobachtende Scha- 

[en gehören wol ohne Zweifel biefer Art an, von ber ich 

ein Driginaleremplar vergleichen Tonnte. 

Das Eitat ans Karften habe ich angeführt, weil mir 

bie vorliegende Art unter bem Namen T. elliplica zuge. 

fommen ift; ich will damit aber nicht gerabe beftimmt be» 

haupten, daß Karſten unter biefem Namen wirklich bie T. 

Nysti gemeint hat. Ob bie drei übrigen Namen, bie ich 

bei Karften und Boll augeführt finde. (Tellina rostra- 
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lina Desh., rostralis Desh., patellaris Lm.) brei ande 

ren Arten angehören, weiß ich nicht, daß fie aber mit 

den genannten Arten übereinftimmen follten, iſt ſchwerlich 
anzunehmen. 

6. Cytherea Beyrichi Semper. 
Cytherea suberycinoides (nes Desh.) Goltfuß Taf. 148 Fig. 6. 

Cytherea suberycinoides (nec Desh.) Philippi Tertiärverſt. 

1843 Seite lU x. 

Cytherea eryeina (nec Lk.) Karften Verʒ. 1849 S. 35. 

Cytheres suberycinoides (nec Desh,) Bol Ardiv 1852 ©. 73. 

Die mir vorliegenden Eremplare ftimmen vollfommen 

mit denen von Caſſel überein. Die feltene Art des Pa- 

riſer Grobkalkes, auf bie jegt der Name C. suberycinoi- 

des Desh. befhränft worben ift, kann ich allerdings nicht 

vergleichen, aber Deshayes bat fich nach Unterfuchung nord- 

beutfcher Exemplare ausführlich über ihre Verſchiedenheit 

ausgefprochen. Da er unſre oberoligocäne Art nicht be- 

nannt bat, gebe ich ihr, Die zu den ſchönſten Arten unfe- 

rer ganzen Tertiärformation gehört, den Namen des Ges 

lehrten, ber mit fo großer Klarheit die erften richtigen Un- 

terfuchungen über Norddeutſchland's Tertiärconchylien ver- 

öffentlicht Hat. 

7, Cardium cingulatum Goldf. 
Cardium turgidum (nec Brander) Münfter Jahrb. 1835 ©, 447. 

Cardium eingulatum Goldfuß Taf. 145 Fig. 4 d. e. £. 

Cardium multicostatum (nec Brocchi) Philippi Xertiärverfl. 

1843 ©. 12, 41. 
Cardium turgidum (nec Brander) Philippi ibid, ©. 11, 47. 

Cardium hillanum (nee Sowerby) Philippi ibid, ©. 47, 71. 

Cardium turgidum (nec Brander) Bol Geognofie 1846 ©, 175. 

Cardium turgidum (nee Brander) Karften Berz. 1849 ©, 36. 

Cardium eingulatum Goldfuss Karſten ibid, ©. 36, 



301 

Cardium sp. NE 6 (spec. jun). Karſten ibid. S. 37. 

Cardium turgidum (nec Brocchi) Bol Archiv 1849 S. 216. 

Cardium cingulatum Goldfuss Boll Archiv 1849 ©. 216, 

Cardium turgidum (nee Brander) Boll Archiv 1852 ©. 73, 

Cardium cingulatum Goldfuss Speier Zeitſchr. Geogl. Gel. 

xI, 3 ©. 499, 

Die Eremplare des Sternberger Gefteins, bie mir 

in den verſchiedenen Varietäten vorliegen, ftimmen ganz 

mit meinen Stüden von Caſſel und Wefteregeln überein. 

Diefe Art ift fehr veränderlich und hat daher Veranlaf- 

fung zu häufiger, aber gewiß nicht begründeter Trenunng 

gegeben. Die Eremplare, bie Hr. Karften als AZ 6 vor 

gelegen haben, find meiner Anficht nach nichts als Ju⸗ 

genberemplare biefer Art gewefen, ich befite ein gleiches 

burch Herrn Koch. 

8. Cardium tenuisulcatum Nyst. 

Cardium tenuisulcatum. Nyst Rech, 1836 7, 1 5. 3. 

Cardium cingulatum Goldfuss (pars) Taf. 145 Fig. 4 a. b. o. 

Cardium striatulum (neo Brocchi) Philippi Tertiärverſt. 1843 

©. 11, 47. 

Cardium tenuisulcatum Nyfl Coqu. Pol, Belg. Taf. 14 Fig. 7. 

? Cardium sp. Boll Geognofie 1846 ©. 175, 

Cardium striatulum (nec Brocchi) Karften Berz. 1849 ©. 37, 

Cardium tenuisulcatum Nyst Boll Archiv 1853 ©. 73. 

? Cardium striatulum (nec Brocchi) Speyer Zeitſchr. Geolog. 

Geſ. XI, 3 S. 500. 

Bon dieſer Art liegen mir aus dem Sternberger Ge 

ein drei Eremplare vor, die von meinen übrigen aus 

Belgien, vem Mainzer Becken, von Caſſel und Jeurres 

nicht verfchieben find. Ich glaube mich nicht zu irren, 

wa ich Die von Boll in feiner Geognofie mit einigen Worten 

charakteriſirte, aber nicht weiter benannte Art hierherziehe. 
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Ebenſo glaube ich die Exemplare von Söllingen, von 

benen ich bisher leider Teine befite, hierher ziehen zu müfe 

fen, obglei Herr Dr. Speyer das C. tenuisulcatum Nyst 

zum C. cingulatum Goldf. zieht, ohne aber zu widerlegen, 

was Nyſt und Deshayes darüber gefchrieber haben. Herr 

Dr. Speyer fiebt die oligocäne Art für übereinftimmend 

mit C. striatulum Brocchi an und führt außerdem im 

ber Synonymie der Art bas Cardium striatulum (nec 

Brocchi) Goldfuß Taf. 145 Fig. 5 auf. Dies C. striatulum 

Goldfuss aber ift nach Deshayes Unterfuchungen, diefelbe 

Art, die Philippi als Cardium pulchellum (l. c. Taf. 2 

Fig. 8) abgebildet hat. Aus den angegebenen Maßen geht 

hervor, daß Hr. Dr. Speyer diefe legte Art, die übrigens 

fehr felten ift, nicht gemeint hat; die Art von Söllingen 

kann alfo, wenn fie feine ganz neue ift, wohl nur C. tenui- 

sulcatum fein. Ich habe biefe letzte Art noch einmal ges 

nau mit Cardium striatulum Brocchi verglichen und halte 

es nach Brochi’s Abbildung und Befchreibung für nicht 

gerechtfertigt, beide Arten mit einander zu verbinden, 

9. Cardium Kochi Semper. 

Cardium papillosum (nec Poli.) Goldf. Taf. 145 Fig. 7. 

Cardium papillosum (nec Poli.) Philippi Tertiärverſt. 1843 

©. 11. 

Cardium papillosum (nec Poli.) pars a Coqu, Pol, Belg. 

1843 Taf. 11 Fig. 6. 

Cardium papillosum (nec Poli.) Bol Geognoſie 1845 S. 175. 

Cardium papillosum (nee Poli.) Karften Ber. 1849 ©. 37. 

Cardium papillosum (nec Poli.) Boll Archiv 1849 ©. 216, 

Cardium papillosum (nec Poli.) Bol Archiv 1852 ©. 73, 

Mit diefer Art, die ih für eine entſchieden ſelhſt⸗ 

ſtändige halten muß, fcheint eine mir bisher wenigftens 
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unerllärliche Verwechfelung vorgegangen zu fein. Nyſt hat 

unter bem faljchen Namen Card. papillosum eine belgifche 

oligocäne Art abgebildet. Diefe Art, in allem volllommen 

mit feiner Befchreibung und Abbildung übereiuftimmend, 

liegt mir ſowohl aus dem Sternberger Geftein als auch 

von Cafjel in gleichen Exemplaren vor. Diefe Ueberein- 

ftimmung geht fo weit, daß die norbbeutfchen Exemplare 

ſogar in der Größe ſich fo gut wie gar nicht von ben 

belgifchen unterſcheiden. | 

Hebert, der zuerft Nyſt's Fehler erfannte, gab ber 
belgiſchen fich auch im Pariſer Becken findenden Art den 

Ramen C. Raulini. Abgebildet und beſchrieben iſt Dies 

C. Raulini von Deshayes (1. c. Seite 561 Taf. 56 Fig. 

21—24) e8 liegt mir außerdem in mehrfachen ausgezeich- 

neten franzöfifchen Exemplaren vor, bie ich der Güte bes 

Herrn Deshayes felbft verdanke. Diefe, jo wie Abbildung 

und Beichreibung ftimmen aber nicht mit meinen Exem⸗ 

plaren von Eaffel und Sternberg überein. Daß dieſe letzte⸗ 

ven aber nicht etwa Jugendformen bes C. Raulini find, 

ſchließe ich theils aus dem offenbar ausgewachjenen Zu- 

ftand ber Schale, der übereinftimmenden Größe mit ben 

belgifchen Eremplaren und ver Verwandtſchaft mit bem 

gleichfalls ebenfo Kleinen C. scobinula Merian. ‘Der eben 

angegebene Widerſpruch laͤßt fich am Leichteften Löfen, wenn 

man annimmt, daß in Belgien beide Arten neben einander 

vorkommen, Nyſt nur bie eine — Cardium Kochi — ge 

kannt, Hebert nur die andere — C. Raulini — bejchrie- 

ben habe. Dann fünde fih im Parifer Beden nur letztere, 

in Belgien beide und in Norbdentfchland nur unfere Art. 

Es Hleibt nach dem Gefagten nur noch übrig, bie 
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Unterſchiede diefer beiden Arten genau anzugeben, ba es 

ſich um eine Unterfheidung von C. papillosum Poli nicht 

mehr handeln Tann. Sie beftehen in folgendem. “Die 

Gorm des C. Kochi iſt faft volfftändig kreisförmig, nur 

unmittelbar hinter dem Schloß ift der Hinterrand In bie 

Höhe gezogen und gebt dann erft miteinervolltommenen Kreis⸗ 

linie in den Unterrand über; bei C. Raulini dagegen: ift 

ber Hinterrand nicht in bie Höhe gezogen, fonbern faſt 

nach unten geneigt und geht ziemlich fehroff in Den Unter 

rand über. Dies rührt daher, weil vom Wirbel aus ein 

deutlich ausgefprochener Kiel bis zur Verbindungsftelle der 

beiden Nänver geht; biefer Kiel ift bei C. Kochi nicht vor 

handen. Das Schloß hat bei beiden Arten fehr viel ana- 

loges, aber man erkennt an jebem Cremplar doch fofert 

die Verſchiedenheit. ‘Der vordere Seitenzahn ift bei C. 

Raulini lang und ſchmal; bei C. Kochi dagegen Furz unb 

did. Der hintere Seitenzahn ſteht bei C. Raulini in ei⸗ 

nem ftumpfen Winkel auf den Schloßzahn geneigt, wäh- 

venb er bei C. Kochi faft im einer geraden Linie mit dem⸗ 

felben fteht. Bei Letzterer Art find die Wirbel nur eben 
oberhalb des Schloffes fichtbar und ſtark nach vorne ge 
neigt; bei C. Raulini dagegen vagen fie ſtark hervor und 

find nicht fo ftark nach vorne geneigt. Die Sculptur be 

fteht bei beiden Arten aus warzenförmigen Erhabenbheiten 

auf den Rippen. Bet C, Raulini find dieſelben rund, felbft 

bei ven kleinſten Eremplaren Heiner als bie Rippen, auf 

denen fie ftehen und bei wachfender Schale nicht zuneh- 

mend, während die Rippen jehr raſch fich verflachen,. nur 

burch eine haarförmige Nille getrennt. Am Unterrande 

treten die Erhabenheiten alſo als ganz Heine Punkte auf 
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ber viel breiteren, flachen Rippen auf. Bel C. Koch; 
find die Erhabenheiten nicht rund, fondern in die Länge 
geitredt, ſchuppenförmig erhoben und ftet8 eben fo breit 
wie bie Rippen. Diefe verflachen ich ‚nicht nach bem 
unteren Rande zu, nach bem Bin bie Erhabenheiten fich 
bichter zufammendrängen und immer een jo breit bleiben, 
wie bie Rippen, auf denen fie ftehen. 

C. Raulini mißt 13 Mm. in beiden Durchmeffern. 
Mein größtes Eremplar von C. Kochi aus bein Stern⸗ 
berger Geſtein iſt 6 Mm. hoch und eben fo breit. Für 
bie belgiſchen Exemplare giebt Nyſt 5 Mm. in beiden 
Durchmeffern an. | 

Cardium Kochi ift zunächft verwandt mit Cardium 
scobinula Merian (Desh, 1. c. 8,562 X. 56 3. 29— 32) 
bon welcher Art mir gleichfalls franzöſiſche Erempfare 
zur Vergleichung vorliegen, Ich würde vielleicht kein Bes 
benfen getragen haben, beide Arten zu vereinigen, wenn 
nicht bei C. scobinula, wie auch Deshahes in der Diag⸗ 
nofe anführt, bie Furchen zwifchen ven Rippen vollſtändig 
glatt wären, während fie an melnen Exemplaren von C, 
Kochi ſowohl, als auf Nyſts Figur geitreift find. 

10. Cardium sp. 

Ein einziges, Hinten abgebrochenes Eremplar fcheint 
mir einer andern Art von ber Größe und bem Habitus 
ber vorhergehenden anzugehören, Es unterſcheidet fich 

von derſelben durch viel Dichter ftehende Warzen und 
ftärfer geftreifte Furchen, iſt indeß möglicherweiſe doch nur 
eine Varietät des C. Kochi. 

11. Axinus unicarinatus Nyst, 
Axinus unicarinatus Nyst, Rech, Foss. Anv, 1835 T. 1 $. 22. 

20 
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Axinus angulatus (nec Sow.) Coquil. Foss. Belg. 1843 

2.65% 13. 

Axinus unicarinatus Nyst. Beyrich in Karsten u. v. Dechen 

Archiv 1848 ©. 55. 

Die mir vorliegenden Exemplare feinen von denen 

des Septarienthons nicht verfchieden zu fein. 

42. Axinus Sp. 

? Lucina saxoram (neo Lk.) Karsten Berz. 1849 &. 35. 

Lucina obtusa (nec Beyrich) Boll Archiv 1849 ©. 916. 

Lueina unicarinata (nec Nyst) Boll Archiv 1852 ©. 73. 

Es Liegen mir aus bem Sternberger Geſtein zwei 

Eremplare einer Art vor, bie ich übereinftimmend im 

holſteiner Geftein aufgefunden habe. Es find feine Jugend» 

exemplare ber vorhergehenden Art; eben fo wenig wie mit 

diefer, Tann ich fie aber auch mit Axinus obtusus Bey- 

rich (Karsten u, v. Dechen Archiv 1848 Seite 98) ver- 

einigen, von welcher letzteren Art mir einige Eremplare 

von Malliß und Hermsborf vorliegen. Die Form ber 

menen Art iſt noch runder, bie Schale dünner und bie 

Depreffion bed Muskelfeldes geringer. Eine genauere 

Befchreibung unterlaffe ich, bis mir reichhaltigeres Matertal 

zu Gebote ftehen wird. Nah Boll's Mittheilungen im 

Archiv glaube ich die oben angeführten Namen eher zu 

zu biefer, als zu ber vorhergehenden Art, ziehen zu bürfen. 

Eremplare bes Sternberger Gefteines, die wirklich mit 

Ax. obtusus übereinftimmten, befige ich nidt. 

13. Lucina gracilis Nyst. 
Lucina gracilis Nyst. Coquill, Pol. Belg. 1843 T. 6%. 8 mala. 

Lucins uncinata (noc Desh.) Karsten Berz. 1849 ©. 35. 

Lucina circinnata (nec Brocchi) Boll Archiv 1849 ©. 215. 

Lucina radula (nec L.) Boll Archiv 1858 ©. 73. 
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Die Abbildung bei Nyſt ift fchlecht und bie Art in 

ihr allerdings nicht zu erkennen, die beiden mir vorliegen» 

den Exemplare ftimmen aber genau mit meinen belgijchen 

Eremplaren, dieich der Güte des Herrn Bosquet verbanfe, 

überein. Diefe Art ift von berjenigen, bie Brocchi 

unter bem Namen Venus circinnata L. befchrieben bat, 

fehr verſchieden. 

14. Cardita sp. 
Cardits scalaris (nec Sow.) Boll Geognoſie 1846 S. 175, 

Cardita soalaris (nec Sow.) Karsten Berzeihniß 1849 ©. 37. 

Carditsorbicularis (var, sealaris Goldfuss) Boll Archiv 1853 ©,73. 

Diele oligocäne Art ſtimmt weber mit C. scalaris Sow. 

noch mit C. orbicularis Sow. überein; fie ift ebenfalls von 

Card. Omalii Nyst fehr verſchieden. Da ber Reichthum bes 

Mainzer Bedens an Carbiten Herrn Prof. Sanbberger Gele- 

genheit geben wird, ſchon in ber allernächften Zeit alle betreffen 
den Arten einer gründlichen Reviſion zu unterziehen, vermeibe 

ih e8, um eine boppelte Benennung zu umgehen, ber 

vorliegenden Art einen Namen zu geben. 

15. Astarte Kickxii Nyst. 
Astarte Kickxii Nyst, Rech. Coquill. Anv. 1835 p. 8%. 1 

. 801. 

— Kickxii Nyst, Coquill. Pol. Foss. Belg. 1843 T. 10 

. 8. 

? a concentrica (nee Goldf.) Karsten Berz. 1849 ©. 35. 

Astarte Kickxii Nyst. Boll Archiv 1949 &. 216. 

Astarte Kickxii Nyst, Boll Ardiv 1862 ©, 73. 

Astarte Kickxii Nyst, Speyer Zeitſchr. Geol. Geſ. 1860. 3 

©. 4%. 

Die Exemplare bes Sternberger Gefteins ftimmen 

- mit denen von Gaffel überein ; wahrjcheinlich gehören zu 
Ä | 20* 
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biefer Art auch zwei fehöne, große Exemplare aus bem 

Diluvium von Mölln, nur ftehen bie Rippen verfelben 

etwas Dichter. Ich ftimme Boll darin wollfommen bel, 

die A. concentrica Karsten (nec Goldfuss) jet eher bier- 

ber zuziehen; mit A. concentrica Goldfuss ftimmt bie 

oberoligocäne Art nicht überein. 

16. Nucula peregrina Deshayes. 

Nucula laevigata (neo Sow.) Goldfuss 1837 T. 125 $. 19. 

Nucula laevigata (nec Sow.) Karsten Verʒ. 1849 ©. 39, 

Nucula laevigata (nco Sow.) Boll Archiv 1852 ©. 73. 

Nucula peregrina Deshayes Trait6 &l&ment, 

Nuoula peregrina Deshayes Anim, 8. v. f, Paris I p. 817. 

Der von Goldfuß herrührenden Verwechjelung beider 

Arten find Karften und Boll gefolgt. Die citirte Abbildung 

ſtellt die norddeutſche oberoligocäne Art fehr gut dar, die 

Eremplare bes Sternberger Gefteins ſtimmen wollftändig 

mit derfelben überein. Die von Boll als Nucula laevi- 

gata Lam. in ber Geognofie Seite 175 angeführte 
Art gehört nicht, wie vielleicht dem Namen nad ver- 

muthet werben Fünnte, hierher, fondern wie aus ber An⸗ 

gabe ber Größe hervorgeht, zur Leda glaberrima v. M. 

17. Nucula ? Lyellana Bosquet. 

Nucula sulcata (neo Bronn) Phil, Tertiärverfi. 1843 ©. 14,48. 

? Nucula Lyellana Bosquet. Bull, Ac. R. Belg. 1851 ©. 4 

2.15% 3 

Eine Heine zerbrochene und im Innern ganz mit Ge 

ftein ausgefüllte Schafe fcheint mir zu feiner ber übrigen 

norddeutſchen Arten als Jugendform zu paſſen. Die 

ſtarken Querrunzeln verleihen ihr am meiften Aehnlichkeit 

mit ber angeführten Art, eine genaue Beſtimmung Tann 
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jedoch erſt an ausgewachſenen, vollſtändig erhaltenen Exem: 

plaren getroffen werden. 

18. Nucula sp. 

Nuoula fragilis (neo Deeh.) Karsten Verz. 1849 ©. 88. 

Nucula fragilis (neo Desh,) Boll Archiv 1849 S. 217. 

Nucula fragilis (neo Desh.) Boll Ardiv 1852 S. 73. 

Leider liegt mir von diefer Art nur eine, im Innern 

ganz mit Gefteln erfüllte Schale vor, fo daß es mir nicht 

möglich tft, eine auch nur einigermaßen genügende Bes 

ſchreibung Davon zu geben. Ich unterlaffe es daher auch, 

bie Art nım zu benennen; mit N. fragilis Desh., bie ich 

in Originaferemplaren vergleichen Tann, ftimmt fie aber 

nicht überein, — Vergl. Boll in Archiv 13 ©. 165. 

19, Nucula compta Goldfuss. 

Nuoula compta Goldfuss 1837 T. 125 $. 20. 

Nucula compta Goldfuss Karsten Berz. 1849 ©, 39. 

Nucula compta Goldfuss, Boll Ardiv 1849 &, 217. 

Nucula sulcata (neo Bronn.) Boll Ardiv 1852 ©. 73. 

Die Exemplare des Sternberger Geftelns gehören 

unzweifelhaft diefer Art an. Philippi hat, wie Deshahes 

nachweiſ't, dieſe Art zu gleicher Zeit auf boppelte Weiſe 

verwechfelt: einmal nämlich vie echte N. compta Goldf. 

mit ber |päter N. Lyellana Bosquet genannten Art und 

ſodann beide zuſammen mit der N. sulcata Bronn. Mit 

meinen talienifchen: Exemplaren biefer legten Art jtimmen 

meine oberoligocänen Stüde der N. compta von Caſſel 

und Sternberg nicht überein. 

20. Nucula praemissa Semper. 
Nucula margaritaces (neo Lk.) Goldfuss 1837 T. 125 5. 21. 
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Nucula margaritaces (neo Lk.) Philippi Tertiärverfi. 1843 

©. 14, 48, 

Nucula margaritacea (nec Lk.) Boll @eognofle 1846 ©. 175. 

Nucula margaritaoes (neo Lk.) Karsten Berz. 1849 ©. 39. 

Nucula margaritacea (neo Lk,) Boll Archiv 1849 ©. 217. 

Nucula margaritaces (nec Lk,) Boll Urchiv 1852 ©. 73. 

Deshayes bat a. a. DO. bie Verfchievenhett dieſer Art 

von ber lebenden fowohl als von ben verfchiebenen damit 

gleichfalls verwechfelten Arten bes Pariſer Beckens erklärt, 

ohne indeß der oberoligocänen Art einen Namen zu geben. 

Sch Tege daher diefer Art zwar einen neuen Namen bei, 

eine genaue Befchreibung davon zu geben, erlaubt aber 

ber ſchlechte Zuftand meiner Eremplare nit. Die 

don Nyſt al8 N. margaritacea abgebildete Art iſt 

der Abbildung nach von ber norbbeutfchen N. prae- 

missa verjchieben; wie fich zu Teßterer die von Phi⸗ 

Iippt in Paläontogr. I 1849 als N. margarilacea 

aufgeführten Steinlerne von Ofterwebbingen verhalten, bin 

ich nicht im Stande zu beurtheilen, 

Ich hatte diefer Art im Manuffript anfänglich ven Namen 

N. Goldfussi gegeben, der aber wie ich fehe, ſchon verbraucht 

ift. In Jahrgang 1859 Seite 165 bat Herr Boll nad 

gewiefen, daß zwei ber von Goldfuß als Arten des 

Sternberger Gefteins abgebildete Arten, N. fragilis (nec 

Desh.) unb N. abbreviata gar nicht aus dem Sternber- 

ger Geſtein, fondern aus einem meklenburgiſchen Jura⸗ 

gerölle ſtammen. Lebtere Art bat Quenſtedt in Mya- 

cites abbreviatus Goldf, sp. veräntert und bie N. 

fragllis ift in N. Goldfussi Boll umgetauft worben. 
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21.'Leda glaberrima v. Münster. 
Nucula glaberrima nor. sp. v, Münster, Leonh. und Brenn 

Jahrbuch 1835 ©. 448, 

Nucula glaberrima v. Münster Golbfuß 1837 T. 129 5. 14. 

Nucula laevigata (nec Lamk.) Bol Geognofie 1846 &. 175, 

Nucula glaberrima v. Münster Karſten Berz. 1849 S. 38. 

Nucula glaberrima Goldfuss Bol Archiv 1849 ©. 217. 

Nucula glaberrima v. Münster Boll Archiv 1852 ©. 73. 

Diefe, von Graf Münfter, nach Eremplaren aus dem 

Sternberger Geftein befchriebene Art, wird gewöhnlich für 

ident angefehen mit ver Leda laevigata Nyst (Bull. Acad. 

Brux. 1835 II. Seite 298 Nr. 16 = Nucula de- 

pressa Nyst Coq. Polyp. foss. Belg. 1843 Taf. 15 Sig. 

7) und Ich habe Lange gefehwankt, ob ich fie von berfel- 

ben getrennt halten bürfe, bis ich die Kennzeichen, bie 

meine Crempfave ver L. laevigata Nyst, bie mir Herr 

Bosquet von Nelken fanbte, von ben Exemplaren des 

Sternberger Gefteins trennten, auch an einer andern Art 

aus Italien, berLeda pellucida Phil., auffand. Der Un 

terſchied liegt darin, daß bei L. Inevigata Nyst und L. 

pellucida Phil. von den Wirbeln zwei, vorne ſchwaͤchere, hin⸗ 

ter dem Wirbel aber ftärkere Kiele ausſtrahlen und jo an 

beiden Seiten des Wirbel zwei ſchmale, etwas gefenkte 

Flächen ſcharf begrenzen. An allen meinen Exemplaren 

ver L. glaberrima aus dem Sternberger und dem Hol⸗ 

fteiner Geftein find folche Kiele durchaus nicht vorhanden 

und an beiden Seiten des Wirbels iſt eine Senfung ber 

Schale Taum angedeutet. Das Schloß beider Arten habe 

ich nicht mit einander vergleichen können. 

So wie ich bie L. glaberrima auffaffe, bleibt dieſe 

Art beſchränkt auf bie Oberoligocänformation und Das 
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Holſteiner Geftein, während die L. laevigata erſt in ben 

jüngeren Schichten in Geldern beginnt und fich bis in den 

Crag fortfekt. 

22. Leda pygmea v. Münster. 

Nucula pygmea nov. sp, v. Münster in Leonh. und Bronn. 

1835 ©, 448, 

Nucula pygmes v. Münster Golbfuß T. 125 5. 17. 1837, 

Nucula pygmes v, Münster Rarften Verz. 1849 ©. 38. 

Nucula pygmea v. Münster Boll Archiv 1849 ©, 217. 

? Nucula pygmes v. Münster Phil, Balkontogr. 1851 ©. 53 

Nucula pygmea v. Münster Boll Archiv 1852 ©. 73. 

Eine häufige und charakteriftiiche Art, gegründet auf 

Eremplare des Sternberger Geſteins. Mit ihr ſtimmen 

meiner Anficht nach, die Eremplare des Holftelner Gefteins 

volljtändig überein. Dürfte man den Angaben der Aus 

toren trauen, jo wäre diefe Art ſchon In der Unteroligo» 

caãnformation aufgetreten (Phil. wie oben). Bosquet a. a. 

D. führt fie jodann aus dem Miocän von Neffen und 

Siffel an, Philippi wiederum als N.tenuis auf Sicilien; 

Nyſt als N. Philippiana von Antwerpen und Wood als 

L. pygmea aus dem englifchen Crag. Berner fpielt 

fie eine Rolle in allen Berzeichniffen der flandinavtfchen 

Quartärconchylien und der lebenden Mollusten der brit⸗ 

tiihen und flandinavifchen Küjten. Außerdem befite ich 

aus dem Obermiocin von Lüneburg, Sylt und Gram 

Eremplare, Die mindestens mit demſelben Nechte, wie alle 

eben angeführten, auf den Namen ber L. pygmea 

Anſpruch machen dürfen. Nur aus dem Mitteloligocän 

find mir noch feine Exemplare befannt geworben. 

Es darf mit Necht gefragt werden, ob alle dieſe Vor⸗ 

fommmnifje fich, in der That auf die echte L. pygmea bes 
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Sternberger Gefteins beziehen und ob biefe Art wirklich 
von der Unteroligocäuformation an big in bie Segtwelt 
ſich fortgepflangt Hat. Nach den Erfahrungen, die man an 
ſo vielen anderen Arten gemacht hat, iſt eher das Ge 
genthell anzunehmen. Schwerlich werden alle Autoren 
&remplare aus allen verjchlevenen Schichten genau ver» 
glichen haben. 

Da nie ein Zweifel barüber entftehen kann, dag ber 
Rame L. pygmea für Eremplare des Steruberger Ge 
ſteins gegeben iſt und alſo bei etwaiger Trennung ber 
Arten der oberoligocänen Art verbleiben muß, fo übergehe 

ich bier dieſe letzte Frage, indem ich fpäter Gelegenheit 

zu finden hoffe, fpecielfe Unterfuchungen über bie vielen, 

im vorhergehenden nur allgemein angeführten Vorkomm⸗ 
niſſe anzuftellen. 

23. Leda gracilis Desh. 

Nucula minuta (neo Broochi, neo Mäll,, Fabr.) Phil. Zertiärs 

verfl. ©, 14, 48, 72. 

? Nucula rostrata (neo Lk.) Boll Beognofle 1846 ©. 176. 

? Nucula striata (neo Lk.) Karflen Ber; 1849 S. 38, 

? Nuoula striata (nec Lk.) Boll Archiv 1849 S. 217. 

% Nucula strista Goldf. (neo Lk.) Bol Archiv 1852 &. 73. 

Leda gracilis Desh, Anim, s. v. B, Paris 1858 &. 831 X. 64. 

- 5 4—%. 
Leda gracilis Deshayes Botq. in Staring: Bobem van Rieberlanb. 

? Leda Westendorpi Nyst (? pars) Speier Zeitſchr. Geol. 

Geſ. XII, 3 1860 ©. 603. 

Ich glaube für biefe Art die zweifelnd angeführten 

Namen ber mellenburgifchen Autoren in Anfpruch nehmen 

zu müſſen, weit Boll fowohl wie Karften von ihrer Art 

bemerken, daß fie häufig fei und auch mir davon eine Anzahl 

) 
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Sremplare vorliegt, während ich von ber Art, bie Karften 

hauptſächlich N. minuta genannt hat und bie er als ſehr 

felten angiebt, fein Eremplar befige. Won biefer letzteren 

oligocänen Art, deren einzig richtiger Name L. Westen- 

dorpi Nyst ift, unterfcheiret fih L. gracilis Hauptfächlich 

durch viel feinere und bichter gebrängte Streifen auf ber 

Oberfläche ver Schafe, die ſich nach Hinten nicht kamm⸗ 

artig erheben und nach vorne nicht fo fehr ausglätten, 

außerdem auch durch Die allgemeine Form. In einer be 

merfenswerthen Arbeit über bie Conchylien von Söllingen 

hat mein hochverehrter Freund, Herr Dr. D. Speher bie 

Bermuthung ausgefprochen, daß bie Leda Westendorpi 

wahrfcheinlih nur eine Varietät der L. deltoidea Risso 

(L. minuta Brocc., nee L. minuta Müll., Fabr.) ſei. 

IH kann Herrn Dr. Speyer darin nicht beipflichten: alle 
meine itallenifchen Exemplare der L. deltoidea ſind immer 

beftimmt verfchieben von meinen belgifchen Stücken ber 

L. Westendorpi, befonver8 die Lunula tft bei beiden ver 

ſchieden gebildet. Ich möchte wohl glauben, daß Herr 
Dr. Speyer die L. Westendorpi nur deshalb für eine jo 

veränberlihe Art hält, weil er fie nicht eng genug begrenzt 

bat. Soliten nicht etwa biejenigen Exemplare, bie er als 
mit L. striata Lk. nahe verwandt erklärt, zur L. gracilis 

gehören? 

24, Limopsis Goldfussi Nyst. 
? Pectunculus minutus (nec Phil.) Goldfuß T. 127 5. 1. 

Trigonocoelia Go!dfussi Nyst Coqu. Pol. Belg. 1843 T. 19 5.4. 

Pectunculus auritus? (neo Brocchi) Bol Archiv 1849 ©. 217, 

Pectunculus minutus (nec Phil.) Karſten Berz. 18419 ©, 38. 

Trigonocoelia aurita ? (neo Brocchi) Boll Archiv 1852 ©. 72. 
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Zwei Exemplare, die nach den mir von Heren Koch 

gemachten Mittheilungen zu ber Art gehören, bie bie mel» 

fenburgifchen Autoren als L. aurita Brocchi angejehen 

haben. Sie find beide fowohl Klein, als ziemlich fchlecht 

erhalten, fcheinen mir aber doch zu ter L. Goldfussi zu 

gehören. Von Limopsis costulata Goldfuss find fie durch 

die Skulptur getrennt und gewiß ebenfo fehr verfchleben 

Son ber von Goldfuß fiherlih unter vem Namen Poct. 

auritus abgebildeten Art. Daß bie Limopsis Goldfussi 
ſelbſt von L. autita Brocchi sp. verjchieden tft, hat ſchon 

Nyſt bewielen; ed genügt in ber That, zwei Schalen ber 

beiden Arten im Innern mit einander zu vergleichen, um 

Tofort bie großen Unterfchieve zu erkennen. Bel ben bei- 
den Exemplaren des Sternberger Geſteins habe ich das 

Innere nicht beobachten können: ich will daher nicht un⸗ 

terfaffen zu bemerken, daß das Vorlommen ganz unzwei⸗ 

felhafter Exemplare ver L. Goldfussi in Norddentſchland 

noch keineswegs ficher feftgeftellt ift. Auf das bafür ſpre⸗ 

ende Zeugniß des Herrn Giebel (Beitfchr. f. d. g. Na⸗ 

turwiſ. 1861 1. ©. 45 u. 1860 S. 444) habe ich wohl 

nicht nöthig, irgend ein Gewicht zu legen, ba biefer Herr 

nur wenige Seiten früher (S. 32 Ringicula substriata 

nov sp.) die Genauigfeit feiner Unterſuchungen dadurch 

beweijet, daß er ben fcharfen, ausgebilbeten Mundrand 

einer Acteon-Art für ben weggebrochenen verdickten Mund⸗ 

rand einer Ringicula anfieht. Unter dem Namen L. 

Goldfussi ift eine der bei Wefteregeln häuſigſten Arten be» 

kannt, die auch in ber Schloßbilpung und ber allgemei⸗ 

nen Form fehr gut zu ben belgifchen Exemplaren ber ech» 

ten L. Goldfussi in meine Sammlung paßt, während 
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ſowohl die äußere Skulptur, wie bejonders bie Form ber 

Muslkeleindrücke nicht unerheblich abweichen. Auch Des- 

hayes hat mie fehriftlich ftarfe Zweifel an der Zuſammen⸗ 

gehörigfeit beider Formen geäußert, 

25. Limopsis retifera Semper. 
Pectunculus minutus (neo Phil) Philippi Tertiärverſt. 1843 

S. 14x, 

? Trigonocoelia deoussata (neo Nyst) Boll Archiv 1852 ©. 73, 

Aus dem Sternberger Geſtein liegt mir nur ein ab» 

geriebenes Exemplar vor, das aber ſicher zu biefer bei Caſſel 

fo häufigen Art gehört. Dieſelbe gehört allerdings in bie 

Nähe der L. minuta Phil. sp., zufammen mit L. elegans 

Michelotti nov. sp. und L. cancellata Mich. sp. (Peck 
subcancellatus d’Orbigny) und einigen anderen Arten, tft 

aber mit ber erften verfelben nicht ivent. Nur eine ganz 

ungenügenbe Vergleihung kann Philippi veranlagt haben, 

bie oberoligocäne norbbeutfche Art für üibereinftimmend 

mit ber von ihm felbft befchriebenen fubapenninen zu hal 

ten. — Die Form der L. retifera wiederholt im Kleinen 

faft genau bie der L. minuta, nur ift bie nit dem Aus⸗ 

druck „Dhren" bezeichnete feitliche Verlängerung der Area 

unter den Wirbeln bei der oligocänen Art nicht fo beut- 

fich ausgefprochen. Bei beiden Arten unterbricht die Li⸗ 

gamentalgrube bie Reihe der Schloßzähne; an jeder Selte 

berfelben hat bie itafienifche Art 5 Zähne, während bie 
oligocäne 4 und Hinten 3 zählt. Der Unterrand beiber 

Arten ift geferbt, aber während die Serben derſelben bei 

L. minuta nicht über die Muskeleindrücke hinausgehen, 

bedecken fie bei L. retifera auch die beiden Seitenränder. 

Ich Habe von legterer Art Exemplare, an denen dieſe Ker- 
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ben die Seitenränber bis hart an das Schloß Hinan bes 

decken. Die Skulptur ber Oberfläche iſt verfchleben: beide 

Arten zeigen eine große Zahl ben Anwachsftreifen paralleler, 

concentrifcher platter, durch fadenförmige Furchen getrennter 

Streifen. Diefe Streifen werben bei L. minuta von eis 

ner Anzahl fcharfer erhabener, vom Wirbel ausftrahlender 

Leiſten gefreuzt, bie über die Duerftreifen binüberlaufen 

und auf den Durchſchnittspunkten gelörnelt find. Bel 

L. retifera ift bie Zahl der vom Wirbel ausſtrahlenden 

Streifen viel größer, fie ſtehen viel dichter und Liegen nicht oben 

auf den Dueritreifen, fondern in einer Ebene mit ihnen; 

nur an den Seiten treten fie zuweilen etwas hervor, eine 

Körnelung findet auf ber mittleren Fläche ber Schale 

nicht ftatt. 

Mein größtes Eremplar von Caſſel iſt 4,50 Dim. 

breit und eben jo Hoch. 

Wahrjcheinlich iſt dies biefelbe Art, bie Boll als Trig. 

decussata Nyst anführt, dieſe letztere iſt aber namentlich 

burch die vielen Zähne bes Schlofjes und bie Skulptur 

verſchieden. Außer ber L. retifera und ber vorhergehen- 

ben Art finde ich im Archiv 1849 S. 217 noch eine britte 

Art unter dem Namen Pect. granulatus Lmk, angeführt. 

Ich habe fie noch nicht gejehen, darf aber wohl anneh- 

men, daß fie eben fo fehr verfchieben ift von L. granu- 

lata Lmk. sp. als von Limopsis Brocchii Semper (Pect. 

granulatus Brocchi, nec Lmk.) 

Die oben angeführte L. cancellata Michelotti sp. 

ift eine wahre Limopsis, wie ich mich durch Unterfuchung 

eines Originaleremplares, bas ich vom Geſtein befreite, 

überzeugt babe. Es iſt fonach der Grund für d'Orbigny 
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weggefallen, baraus nach feiner Manier einen Pectuneulus 

subcancellatus zu maden (Prodr. 1862 3 ©. 122 #r. 

2302), ed muß aber auch, ba bie L. cancellata Michel. 

ſchon im Jahre 1848 publichrt iſt (Descript. foss. mioc. 

Ital. S. 106) bie L. cancellata Desh. 1858 einen ande⸗ 

ven Namen erhalten: ich fchlage für fie ben Namen L. 

Deshayesi Semper vor. 

26. Pectunculus Philippii Deshayes. 
Pectunoulus pulvinatus (neo Lmk,) v. Münster Leonh. u. Brons 

Jahrbuch 1835 S. 448, 

Peotunculus pulvinatus (neo Lmk.) Goldfuß T. 126 $. 5. 

Pectunoulus pulvinatus Lmk, var, Philippi Tertiärverfi. 1843 

S. 13 T. 2 F. 13. 

Peotunculus pulvinatus (nec Desh.) Boll Geognoſte 1846 ©. 378 

Peetunculus pulvinatus (neo Lmk) Karſten Berz. 1849 ©. 33, 

Peetuuoulus pulvinatus (neo Lmk.) Boll Urchiv 1849 ©. 217. 

Pectunculus pulvinatus (neo Lmk.) Philippi Paläontog. 1847 

16. 52. 

Pectunoulus pulvinatus (nec Lmk.) Bol Archiv 1852 ©. 72. 

Pectunculus pulvinatus (neo Lmk.) @iebel Beitr. Paläont. 

1863 ©. 44, 

Peotunculus pulvinatus (nec Lmk.) Giebel Bir Deutih. S. 

304 T. 186 5.9. 

Peotunculus pulvinatus (neo Lmmk.) Giebel Zeitfchrift d. Natur. 

1853 XII, ©. 444. 

Pectunculus Philippii Deshayes Descr. a. s. v. b. Paris 1853 

©. 853. 

Pectunculus pulvinatus (nec Lmk.) Speyer Zeitichr. Geolog. 

Geſ. 1860 XII. 3. ©. 50%. 

Peotunculus pulvinatus (neo Lmk.) Giebel Zeitfchr. d. Natur. 

1861. 1 ©. 45, 

Die Exemplare des Sternberger Gefteins gehören 

unzweifelhaft dieſer durch bie ganze norbbeutfche Oligocän⸗ 
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formation verbreiteten Art an, bie zu allen Zeiten von 
ben Autoren mit einer nahe ſtehenden Parifer Art, dem 

Pect. pulvinatus Lmk., verwechjelt worben iſt. Diefe 

Tettere ift in der ganzen Welt bisher nie in andern, als 

typiſch eocänen Schichten gefunden worben. Zur Verglei⸗ 

hung mit denen bes Sternberger Geſtein's Liegen mir 

Eremplare vor von Caſſel (Oberoligocän), Söllingen (? Dit» 

teloligocän), Wefteregelu und Wollmirsleben(Unteroligocän), 

bie zum Theil durch Deshayhes felbit beftimmt worben find, 

Herr Dr. Speyer muß bei Abfaſſung feines Aufſatzes. 

über die Conchylien von Söllingen bie mit der Jahres» 

zahl 1858 verjehene betreffende Lieferung des franzöfifchen 

Werkes noch nicht gefannt haben: er würde fonft ficherlich 
nicht das gerabe Gegentheil der Anficht bes berühmten 

Parijer Baläontologen behaupten, ohne ausführliche Be⸗ 

weife für feine abweichende Anſicht beizubringen. Aus 

ber von Hr. Dr. Speher angeführten Literatur gehören 

meiner Anficht nach nur die Abbilpungen bei Golpfuß 

und Philippi zum Pect. Philippii; bie übrigen alle dages 

gen zum wahren Pect. pulvinatus Lmk. 

Ich darf bei dieſer Gelegenheit wohl erwähnen, 

daß Herr Dr. Speyer noch eine zweite Art unter dem 

Namen Pect. pilosus Desh. von Söllingen anführt. Die 

Synonymie dieſer Art Halte ich für noch weniger richtig, 

als die ber ber vorhergehenden. Zuerſt ift zu bemerken, 

daß gerade die Art, die Goldfuß auf Tafel 126 Figur 

6 und 7 abgebildet bat, den Typus bes von Philippi 

richtig erkannten und gut bejchriebenen Pect. crassus bildet. 

Dies tft der einzige Name, ber ber Art etwa gebühren 

könnte, ihn allein finde ich in dem erwähnten Auffage nicht 
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angeführt. Allein bie Art hatte fchon einen älteren Na⸗ 

men: Pect. obovatus Lmk. und unter biefem allein wird 

fie Hinfort zu bezeichnen fein. Aus der von Hrn. Dr. 

Speyer angeführten Literatur gehören zu Pect. obovatus 

Lmk. (Pect. crassus Phil.) nur Goldfuß Tafel 126 Figur 6, 7 

und Nyſt Tafel 19 Figur 6; alle übrigen angeführten Arten 

find alle von Pect, obovatus, nnd viele derfelben auch 

noch wieter von einander, verſchieden. Im Sternberger 

Geftein iſt Pect. obovatus bisher nicht gefunden, obgleich 

er in den entſprechenden Schichten von Caſſel nicht zu 

ben Seltenheiten gehört. 

27. Arca preliosa Deshayes. 
Arca quadrilstera (neo Lmk.) v. Münster in Leonh, u. Bronn 

Jahrb. 1835 ©. 438. 

Arosa quadrilatera (neo Lmk,) Goldfuss T. 1232 F. 5. 

Arca quadrilatera (nen Lmk,) Philippi Tertiärverſt. 1843 

oT 
Aroa barbatula (nee Lmk.) Sarften Berz. 1849 S. 38. 

Arca pretiosa Deshayes 1858 I S. Wi T. 70 Sig 16, 17. 

Diefe Art wurde mir von Herrn Koch unter bem 

Namen A. barbatula eingefandt mit Beziehung auf Karftens 

Berzeichniß. 

Die mir aus dem Sternberger Geftein vorliegenden 

Exemplare paffen fehr gut zu ber von Deshayes gegebe- 

nen Abbildung und Beichreibung, nur ift das größte Erem- 

plar etwas größer als die Pariſer. Daffelbe ift 11 Mr. 
lang und 7, 50 Mm. hoch. 

Es ift fait unbegreiflich, wie man dieſe Art für bie 

A. barbatula hat halten können; es giebt gar Feinen 

Charakter, den beite mit einander gemein haben, nicht 

einmal eine Achnlichfeit der äußeren Form ift vorhanden. 

In dem fehon erwähnten Auffate bes Herrn Dr. Speyer 
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finde ich auch eine A. barbatula angeführt: da ich keine 

Eremplare von Söllingen bejige, kaun ich nicht beurthei— 

len, zu welcher Art diefelbe gehören mag; die A. barba- 

tula Lmk. iſt e8 keinenfalls. Höchft wahrfcheinlich gehört 

fie in dDiefelbe Gruppe zuſammen mit A. quadrilatera, 

pretiosa u. a. m.; fie it 9 Min. lang und 6 Mm. hoc), 

beſitzt alfo Verhäftniffe, Die fehr gut zu denen der A. pre- 

tiosa paſſen. Ein vollftändig erhaltenes, aber nicht ein- 

mal großes Exemplar der A. barbatula in meiner Samm- 

fung ift Dagegen 31 Dein. lang und 14 Dim. hoch. Diefe 

legte Art gehört in eine ganz andere Gruppe, wie bie erjt- 

genannten. 

25. Arca gemina Semper. 
Arca didyma (nec Brocchi) ®olviuß T. 122 F. 4, 6. 

Arca didyms (nec Brocchi) Philippi Tertiärverfl. 1843 

S. 12, 47, 

Arca didyma (nec Brocchi) Karften Berz. 1849 ©. 37. 

Es läßt ſich nicht Teuguen, daß biefe Art, die auch 

von Goldfuß und Philippi für Die italtenifche Jubapennine 

gehalten wurbe, eine große habituelle Aehnlichkeit mit der- 

felben zeigt. Leiter find meine Eremplare nicht vollſtän— 
Dig genng, um eine ganz ausführliche Bejchreibung zu ge 

ftatten, namentlich find die Musfeleindrüce nicht zu fehen. 

In der Form ſtimmt die oberoligocäne norddeutſche Art 

Ganz mit der A. didyma iiberein, auch Die Skulptur ber 

Oberfläche ift auf dieſelbe Weife gebildet; nur find Bet A. 

didyma alle vom Wirbel ansſtrahlenden Aippen, ſelbſt 

diejenigen, die das Schloßfeld begrenzen, gekörnelt, wäh- 

rend dieſelben Rippen bei A. gemina faſt glatt find. Letz— 

tere Art zählt weniger Rippen und die denſelben u 
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den inneren Kerben bes unteren Randes ftehen daher weit. 
(äuftiger, find nicht fo tief und greifen nicht fo weit in das 

Innere hinein, wie bei A. didyma. Umpgefehrt enthält 

das Schloß bei A. gemina viel mehr Zähne, fie find 
Heiner und ftehen dichter gedrängt, dennoch gehen fie an 

beiden Seiten faft bis an ben Äußerften Nand, während 

fie bei A. didyma immer ein gutes Stüd davon entfernt 
bleiben. 

Mein größtes Eremplar ift 3,50 Dim. hoch und 5 

Mm. lang. 

Sch Habe der oligocänen Art ben Namen im Latel- 

nifchen gegeben, den bie pliochne im Griechiſchen Hat; eine 

Berwechfelung mit Arca geminata Desh. fan nicht mehr 

ftattfinden, da letztere eingezogen ift. 

Die Unterfchlee, die ih an beiden Arten beobachten 

£onnte, habe ich jo ausführlich wie möglich für diejenigen 

gegeben, vie bie A. didyma Br, für eine wirkliche Art 

‚halten. Ganz anders wird bie Sache und eine Begrün- 

dung ber Verfchievenheit vollfommen überflüffig, wenn. bie 

Meinung begrüntet ift, daß A. didyma nichts ift als 

der Jugendzuſtand von Arca anliquata Brocchi sp. Wenn 

ich nicht irre, Hat dieſe Auficht zuerft Sismonda ausge- 

iprochen und nach forgfültiger Unterfuchung aller meiner 

Exemplare von beiden Arten Tann ich mi der Meinung 

nicht entjchlagen, daß dieje Anficht in der That begründet 

it. Iſt fie es, dann iſt eine Vergleichung ber A. didyma 

mit der A. gemina natürlich gar nicht mehr zu denken 

denn A. gemina fann nie ber Jugendzuſtand ber A- 

Speyeri fein, weil Icticre gefpaltene Rippen bat und er- 

ftere ganze. 
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29. Arca Speyeri Semper. 
Arca diluvii (nec Lk.) v. Münfter b. Leonh. u. Broun 1835 

©. 448. 

Arca diluvii (nec Lk.) Goldfuß T. 122 5. 2. 

Arca diluvii (nec Lk.) Philippi Tertiärverfi. 1843 ©. 12. 

Arca diluvii (nec Lk.) Boll Geognofie 1846 S. 175. 

Arca diluvii (nec Lk.) Karſten Berz. 1849 ©. 37. 

Arca diluvii (nec Lk.) Boll Archiv 1849 ©. 217. 

Arca diluvii (nec Lk.) Boll Archiv 1852 ©. 72. 

Arca subdiluvii (pars) d'Orbigny Prodröme 1852. 3, S. 123. 

Bon ben vorliegenden Schalen ijt feine ganz erhal⸗ 

ten, alle aber beweifen deutlich ihre Verfchierenheit von 

ber, meiſtens A. diluvii genannten Art (Arca anliquala 

Brocchi nec L.) die vom Wirbel ausftrahlenden Rippen 

find bei biefer nie durch eine Längsfurche getheilt, bei 

allen gut erhaltenen Eremplaren ber A. Speyeri aber find 

fie e8 ftets. Au einer Tleineren, gut erhaltenen Schale 

ber A. Speyeri, deren Inneres aber verdeckt ift, zähle ich 

29 Rippen, bie nur in der Mitte der Schale ebenfo 

breit wie ihre Zwifchenräume find, vorne und hinten aber 

ſehr viel breiter. Die Rippen find platt und wenig er- 

haben und die vorberen ſtets gefurcht. Der vordere Muss 

feleindrnd iſt bei beiden Arten ähnlich; ber Hintere aber 

ift an der oligocänen Art viel ſchwächer und von andes 

xer Form. 

Der von d'Orbigny gegebene Name ift wollftändig 

finnlos und umfaßt außer ber vorliegenden oligocänen 

mindeſtens noch eine miochne Art. So habe ich geglaubt, 

Der norddeutſchen oligocänen Art, deren Selbfiftänbigfeit 

auch Deshayhes anerkannt hat, einen neuen Namen geben 

zu dürfen und bitte Deren Dr. Speyer die Witinung der⸗ 

felben anzunehmen. 21* 
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Mein größtes volljtändig erhaltenes Eremplar bes 

Sternberger Gefteins tft 16 Mm. lang and 13 Dim 

hoch, doch Tommen noch bedeutend größere Eremplare vor. 

30. Pecten decussatus v. Münster. 
? Pecten plebejus (nec. Lk) v, Münfter b. Leonh. u. Bronz 

1835 ©. 448, 

Pecten plebejus (nec Lk.) Boll Geognofie 1843 ©. 176. 

Pecten textus Phil. Boll Geognoſie 1843 ©. 176. 

Pccten plebejus (nec Lk.) Karſten Berz. 1849 ©. 40, 

Pecten Münsteri Goldfuss Boll Archiv 1849 ©. 218. 

Pecten textus Phil, Bol Archiv 1849 ©, 218. 

Pecten decussatus v. Münster Bol Ardiv 1852 ©, 72, 

Es würbe nichts als eine überflüſſige Raumverſchwen⸗ 

dung gewefen fein, Hätte ich bei dieſer vielgeftaltigen Art 

außer den Namen, tie ich mit einiger Sicherheit in den 

Werken, bie das Sternberger Geſtein behandeln, auf bie 

felbe beziehen Fonnte, auch noch aus den Werfen von Golt- 

fuß, Philippi, Deshayes alle die Namen ausführlich her⸗ 

zählen wollen, mit denen diefe profeifhe Art nach und 

nach ausgeftattet worden iſt. Es find folgente: P. de- 

cussalus v. M.; Münsteri Goldfuss; pecioralis Münster; 

textus Philippi. Nachdem ſchon Philippi fich zur Verei⸗ 

nigung mehrerer derſelben genöthigt fah, hat Deshayes 

(1. 8. 75 T. 79 5. 15—17) nad Unterſuchnng gro⸗ 

Ber Reiben von Exemplaren fich entfchließen müſſen, alle 

genannten in eine einzige Art zu vereinigen. So weit id) 

mich im Stande ſah, biefe Arten felbjt zu prüfen, Tann 

ich ihm darin nur beipflichten. | 

Ih darf hier wohl nicht unerwähnt laſſen, daß faft 

reicher al8 jete andere, die Gattung Pecten von den va⸗ 

terlänpifchen Autoren mit Arten bedacht worden iſt. Außer 
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den Schon angeführten Namen finde ich noch folgende er; 

wähnt; Pecten multistriatus Desh.; P. striatus Sow.; 

P. cristatus Bronn; P. cancellatus Gold., decemplicatus 

Münster; bifidus Münster; Hausmanni Goldfuss; tenui- 

striatus Münster; P. sp. (Karsten Nr. 6); P. Menckei 

Gold., macrolus Gold., außertem 5 Arten im Befit bes 

Herrn Boll, alle verſchieden von ven von Karſten ange⸗ 

führten Arten. Ich habe keine von allen dieſen bisher 

geſehen, glaube aber nach den Erfahrungen, die an den 

Caſſeler Arten gemacht worden ſind, wohl annehmen zu 

können, daß noch ein guter Theil derſelben ſich auf P. de- 

cussatus wird zurũckführen laſſen. Pecten Hausmanni 

und bifidus bilden, wenn anders die Exemplare richtig 

beftimmt worden find, zufammen eine zweite Art, ber auch 

wohl noch einige andere ber oben angeführten Namen zum 

Opfer fallen. Wie viele felbftftändige Arten dann noch 

außer dieſen Beiden Im Sternberger Geſtein vorkommen 

mögen, vermag Ih vorläufig nicht zu beurtbeilen, jeden⸗ 

falls fcheint e8 mir, daß die P. cristatus (nec Bronn) ge- 

nannte Art, wohl eine befondere Form fein wird. 

Nachſchrift. — Als ih tie vorſtehenden Bemerkungen 

nieberfchrieb, Tagen mir von Sandberger's Werk Über die Mainzer 

Condylien nur Lieferung 1 bis 4 vor; barin iſt auf Tafel XIII 

als Figur 2 die Natica micromphalos Sandb, und als Figur 3 bie 

Natica conomphalos Sandb. abgebildet. Auf ber Tafel ſelbſt iſt 

feine Bemerkung vorbanten, daß biefe Leiden Namen nur Namen 

von Barietäten fein follen, fie find, im Gegentheil tuchaus eben 

fo gebrudt wie alle die Wamen ber Übrigen neu aufgeftellten Arten 

IH mußte mich daher Überzengt haften, Laß Sandberger auch bie 

Abſicht habe, biefe beiden als ſelbſtſtändige Arten unter den ange 

ſührten Ramen im Zerte zu befchreiben und mußte mich zu bieler 
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Annahme um fo mehr veranlaßt fühlen, als ich gerabe zur felben 

Zeit den Catalog einer größeren Sammlung vor mir liegen hatte, 

die Hr. Prof. Mayer nah Hamburg verkauft hatte und in bem fi 

gleichfalls die beiden genannten Arten als verſchieden aufgeführt fanden. 

In der mir fo eben zugelommenen fünften Lieferung finde ich 

nun auf Seite 164 die beiden Namen zu Barietätsbezeichnumgen de⸗ 

gradirt und dieſe beiden Arten als eine einzige zufammen gefaßt 
unter dem Namen Natica Nysti d’Orbigny, Das mis ans dem 

Sternberger Geſtein vorliegende Material ift zu gering, als daß ich 

darauf hin e8 wagen Fönnte, tie von Sandberger aufgegebene Tren⸗ 

unng ber Arten tod) aufrecht zu erhalten. Die unter Rummer 39 

und 40 aufgeführten Eremplare find daher in eine einzige Art unter 

tem Namen Natica Nysti d’Orbigny zufammenzuzichen und inner- 

bald berfeiben als var conomphalos Sandb, und var. micromphalos 

Sandb. aufzuführen. 

5. lieber Woodia Desbayesana nov. sp. 

Die Gattung Woodia ift von Deshayes im Jahre 

1858 in der neuen Ausgabe feines großen Werles über 

bie wirbellofen Thiere des Pariſer Bedens für eine lebenbe 

und einige foſſile Arten aufgeftellt worden, die man bis⸗ 

her für Lucinen angefehen hatte. Die Diagnoſe der Gat- 

tung lautet: | | 

Testa subrotunda, aequivalvis, aequilateralis, clausa, 

Inevigata vel excentrice striata; marginibus oblique cre- 

nulatis. Cardo crassiusculus, in valvula dextra unidenta- 

tus denle magno, triangulari,mediano, in medio subcana- 

liculato; in valvula sinistra bidentatus, dentibus inaequa- 

libus, divaricatis, aliquantisper dentibus lateraltbus 

obsoletis. Nymphae minimae, depressae, ligamentum 

minimum externumferentes, Cioatriculae musculsres mi- 
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nimae, aequales, ovalae ve} subrotundae. Linea pallialis 

simplex | 

Die Stellung ver Gattung iſt zwiſchen Cardita und 

Astarte. Sch uͤbergehe die von Deshahes an ber betref- 

fenden Stelle gegebenen ausführlichen Auseinanderjegun- 

gen über tie Geſchichte der Gattung und ihrer älteren 

Arten und hebe nur eine Eigenthümlichkeit hervor, die in 

ber That eines ber wichtigften Gattungsfennzeihen zu 

fein jcheint, da alle bisher befannt gewordenen Arten fie 

befigen mit Ausnahme einer einzigen. Der Rand ver Scha- 

len ift nämlich innen fchräge und bivergivend geferbt, 

gleichſam als entjprächen diefe auf der Innenfeite hervor⸗ 

tretenden Serben ben auf der Außenfläche ver Schale vers 

laufenden excentrifchen Furchen; ſelbſt die außen glatten 

Arten find innen ſchräg geferbt. 
Die wenigen Arten, die biefe Gattung bilden, find 

von Deshahes in zwei Gruppen gebracht, benen er leider 

feine Namen gegeben hat. Die erite berfelben, die anf 

der Außenjeite geftrelften Arten enthaltend, kömmt foſſil 

und lebend vor, bie zweite Gruppe, bie glatten Arten um⸗ 

faffend, hat fi bisher nur eocän und unteroligocäin ges 

funden. Eine dritte Öruppe wird für die Art des Main» 

zer Dedens nothwendig; fie iſt bisher auf bie Unteroli- 

gocänformation beſchränkt. Die einzelnen Arten ber Gate 

tung find folgende; 

Erfte Gruppe. Parvati Semp. 

Geſtreifte Arten, 

1. Woodia digitaria L. sp. 
Tellina digitaria L. Gm. Seite 1120. Lucina digitalis Lk, 

V. Geite 544. Chemnitz 6 Tofel 13 Figur 121. Enoycl, möth 
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Zafel 293 Figur 8. Phil. Enum. I Seiie 33 Tafel 3 Figur 
19 Lucina curviradiata Nyst T. 6 F. 12 Astarte digitaria 

L. sp. Wood Crag Moll, II, T. 17 5. 8. 

Berlommen: Lebend im Mittelmeer. 

Plioeän im Crag von Antwerpen, in England und auf Sieitien. 

2. Woodia excurrens Wood sp. 

Astarte excurrens Wood Crag Moll. II, T. 17 8. 9. 

Vorkommen: Pliocän in Eugland (Coral, Crag Sutton). 

3. Woodia Burdigalensis Deshayes. 
Lncina digitalis (nec Lk,) Basterot M&m, foss, Bordeaux, 

Borlommen: Miocäu im Beden der Gironde. 

4. Woodia plicatella Bosquet sp. 

Astarte plicatella Bosquet, Lamellibr, n. Limb, Belg. S. 7 5.5. 

Vorkommen: Unteroligecän bei 2ethen, 

Zweite Öruppe. Sita Semp. 
Glatte Arten. 

5. Woodia crenulata Deshayes. 
Woodia cerenulata Desh. Deser. anim. » v. B. Paris 1S. 

292 %.59 59-11. 

Vorlommen: Eocän (Groblalt: Barnes, Mouchy). 

6. Woodia marginalis Deshayes. 
Woodia marginalis Desh. ], e. S. 792 T. 59 5. 1-4. 

Borlommen: Eocän (Untere Sande: Merein, Ay). 

7. Woodia profunda Deshayes. 
Woodia profunda Desh, 1. c, Eeite 793 T. 59 5. 5-8. 

Borlommen: Eocän (Untere Sande: Mercin, Aizy, Faverfine.) 

&. Woodja Deshayesana Semp. 

Vorkommen: Nateroligoeän bei Weſteregeln. 

Dritte Gruppe. Rohini Semp. 
Ungleichſeitige, außen geſtreifte oder gerippte Arten. 

9. Woodia lamellosa Sandberger. 
Woodia Jamellosa Sandh. Conch. Mainz. Bed. Lie, V. T. 

255.5 

Borlonimen: Unteroligochn im Mainzer Beden. 
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Diefe dritte Gruppe bildet einen eigenen Typus in- 

nerhalb der Grenzen ver Gattung, der fich vorläufig un: 

vermittelt neben bie beiden Typen ber erjten und zweiten 

Gruppe binftellt. Diefer Typus bleibt bisher befchränft 

anf das Mainzer Beden und fcheint in demſelben bie bei⸗ 

den anderen auszufchliegen. Aus der ganzen Tertiärfor- 

mation Norddeutſchlands ift mir bisher allein folgende 
Art bekannt geworden; 

Woodia Deshayesana Semper. 

Testa minuta, glabra, fragilis, orbiculato-trigona, glo- 

bosa, subaequilateralis, antice declivis, postice gibboso- 

inflata; umbonibus parvis, antice conniventibus, mar- 

ginibus acutis, utroqua latere oblique crenulatis, 

erenulis posticalibus et anticis elongatis, anguslis, 

medianis minoribus, cardine crassiusculo, dentibus 

duobus in valvula sinistra inaequalibus, antico crasso, 

breviori, iransversali. 

Höhe 3 Mm. Länge 4,50 Mm. 

Borlommen: Unteroligocän bei Wefteregeln. 

Leider liegen mir von diefer intereffanten Art, die 

ih dem Gründer der Gattung widme, nur zwei Tinfe 

Schalen vor. Unter den 3 Arten des Barifer Beckens 

iſt e8 hauptſächlich die Moodia profunda Desh., die ihr 

nahe fteht; fie unterfcheivet fih von W. Deshayesana theil8 

burch Die alfgemeine Form, theils dadurch, daß bei Tek- 

terer Art der vordere Zahn ber linfen Schale gerade un⸗ 

ter dem ziemlich ftarf nach vorne geneigten Wirbel fteht, 

während man ihn bei W. profunda eben vor bem fait 

gar nicht geneigten Wirbel erblidt. 

Es ift eine bemerkenswerthe Thatjache, daß bie nord- 
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beutfche unteroligecäne Art fi auf das engfte an bie 

Parifer Arten anfchließt und fich von den beiden anderen 

oligocänen Arten, W. plicatella Bosquet und W. lamel- 

losa Sandberger, weit entfernt. Man muß fich jedoch 

auf das ftrengfte davor hüten, aus folchen einzelnen That⸗ 

ſachen gleich allgemeine Schlüffe ziehen zu wollen. Das 

Gewicht, das bie innige Verwanbjchaft ver W. Deshaye- 

sana mit den eocänen Arten für eine nähere Verbindung 

ter Unteroligocäinfauna mit der XThpifch-eocänen in bie 

Schale legen kann, wird vollftändig dadurch ausgeglichen, 

daß in derſelben norddeutſchen Unteroligocänfauna bie erſte 

und vollkommen typiſche Art ber bisher nur aus jüngeren 

Zertiärbildungen und ben jegigen Meeren befannten Gat- 

tung Trivia auftritt. Die Trivia costulata Giebel ift 

erit in den letzten Jahren bekannt geworben; fie wärbe 

Beyrich genöthigt Haben, feine Einleitung zur Gattung 

Cypraea anders abzufafjen. 

6. Ueber einige Eulimaceen und Pyramidellaceen ber 

Zertiärformation Norddeutſchland'd. 

Die Arten, die aus biefen beiden Familien in der Tertiär- 

formation Norddeutſchlands vorkommen, haben daſſelbe Schic⸗ 

fal gehabt, wie bie in einem vorhergehenden Aufſatze behan⸗ 

belten Pteropoden⸗Arten. Cie find meiftens auf das gründ- 

fichfte verfannt und verwechfelt worden. Aber e8 wird bei 

ihnen nicht fo leicht als bei den Pteropoden fein, bie Ei: 

tate ber verſchiedenen Autoren richtig zu deuten und einzu- 

ordnen, weil hier eine weit größere Zahl von Arten vorliegt, 

bie zum Theil auf das engfte mit einander verwandt find, 
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Familie Eulimacea. 
Gattung Niso Risso, 

Niso minor Philippi. 
Niso minor Philippi Zertiärverfl. 1843. ©. 53. T. 3, 5. 16. 

Niso minor Ph, Boll, ®eognofie d. d. Oftfeeländer 1946, pag. 168, 

Niso terebellata Bronn (neo Lmk.) Karſten 1849 pag. 16. 

Niso terebellum Philippi (nec Cbemnitz) Bol in M. 4. 

1856 pag. 74. 

Borlommen: Oberoligecän im Sternberger Geſtein (Koch). 

Diefe Art ift ſowohl von ber lebenden, mit der Herr 

Boll fie leider verwechfelte, nachdem er fie früher fchon 

als verſchieden aufgeführt hatte, al8 auch von ber ſub⸗ 

apennineu Art Niso eburnes Risso bejtimmt verfchiepen. 

Dieje beiden Arten haben ſchwach gewölbte Umgänge mit 

tiefen Näthen, während bei Niso minor bie Windungen 
garız eben find und bie Umgänge fich feit aneinander Tes 

gen mit einer nur feinen Nath dazwiſchen; fiehe auch Phi- 

lippi a. 0. O. ©. 58. 

Der Name N, terebellum ift nit von Philippi, 

fondern von Chemmit gegeben. Die Verſchiedenheit beiber 

Arten fpringt in vie Augen, wenn man ein Eremplar ber 

oligocänen Art mit der Abbildung der lebenden Art ver 

gleicht, Die Arthur Adams in Sowerby Thesaurus part. 

XV. gegeben bat. 

Ebenſowohl ift unfere Art von der eocänen Art bes 

Barifer Beckens verſchieden, mit ber fie Karſten verwech⸗ 

jelt Hat. Sein einfaches Eitat enthält nicht weniger als 

drei Fehler auf einmal. Zuerſt ift bei dem Namen tere- 

bellata ber Name Bronn aufgeführt, während doch La- 
mark die Art aufgeftellt hat. Dann tft zweitens unſere 

worbbentfche Art ohne weiteres mit ber von Bronn abge 
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bildeten und dieſe letzte Dadurch anch mit der Pariſer Art 

zufammengeworfen. Bronn’s Abbiidung aber jtellt, wie 

auch in ber Lethäa bemerkt ift, Niso eburnea, aljo bie 

dritte, von ben beiten antern verfchiedene Art vor 

Außer der oberoligocänen Art fommt bei Wefteregeln 

eine unteroligecäne Art vor, die von Philippi in Paläon⸗ 

tographica I. S. 69 unter dem offenbar falſchen Namen 

Niso terebellum aufgeführt ift. Von einer britten Art, 

gleichfalls von Wefteregeln befige ich ein Leiter zu fehr 

verlettes Cremplar, als daß ich es beichreiben könnte. 

Aus den miocänen Echichten Norddeutſchlands find mir 

bisher noch Feine Arten biefer Gattung bekannt geiworben, 

die in ben ſüdeuropäiſchen Tertiärbildungen no im Pliocän 

auftritt und auch im belgifchen Crag vorfommt, fo wie 

im Miocan im Gelderland. 

Gattung Eulima Risso. 

Die Ältere Gattung Eulima ift im Jahre 1856 von 

Arthur Adams in zwei Oattungen Eulima und Leiostraca 

zeripalten; e8 fehlen aber meines Wiffens anatomische Uns 

terfuchungen bei faſt allen dieſen beiden Gattungen in ih⸗ 

rer neuen Begränzung zugetheilten Arten, Was mich, vom 

rein conchyliologiſchen Standpunkt ans, daran zweifeln 

läßt, dag tie Einreihung ver Arten richtig vorgenommen 

und ber Unterfchied der Gattungen in der That fo groß 

ſei, iſt Felgendes. Das Gehäufe der Leiostraca-Arten 

ſoll fi Dadurch Tennzeichnen, daß es nach ter Art ber Ge 

häufe der Pylhia-Arten unter den Auriculaceen von vorne 

nach Hinten zuſammengedrückt iſt und gleichfalls bie fte- 

benbleibenden Mundränder au beiden Seiten eine ſchwache 

eontinuirliche Wulft bilden. Sodann wird Leiosiraca sabu- 
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lata Donovan sp. unter vielen andern Arten mit aufge 
führt; aber bie vielen mir von dieſer Art vorliegenden Er- 

emplare zeigen die beiden angegebenen Charactere durchaus 

nicht. Mir fcheinen unter den foffifen Arten jo viele vor- 

zufommen, bie den Uebergang von den typiſchen Leiostraca- 

Arten zu den eigentlichen Eulimen vermitteln, daß felbft 

als Gruppe ſich dieſe neue Gattung nur fchwer halten 

faflen dürfte. 

Folgt man dieſer Eintheilung, fo würden die mir bis- 

ber befannt gewordenen norddeutſchen Arten nur 2 wahre 

Eulimen varbieten, alle andern aber zu Leiostraca ge» 

bören. 

Bon den beiden Eulima-Arten fchließt fich die eine 

eng an bie lebende europäiſche Eulima polita L. sp. an, 

fie ift aus Deren Gruppe die einzige in Norddeutſchland 

vorkommende Art. Die andere Kleinere fcheint ihre nächfte 

Verwandte in dem Meere der Philippinen zu haben. 

Es ift befannt, daß ein Theil der Eulima-Arten pa- 

rafitifch auf, zuweilen auch wohl in Echinobermen Lebt; 

doch habe ich mich umfonft bejtrebt, mit Hülfe des veichen 

hierher gehörigen Materials, das mein Bruder Dr. Carl 

Semper an ven Geſtaden der Bhilippinen gefammelt hat, 

und der von Arthur Adams gegebenen Nachwelfungen eine 

Gruppe folcher auf Echinodermen ſchmarotzenden und durch 

gemeinfame Charactere verbundener Arten aufzuftellen. Ich 

habe nicht gefunden, daß Die mir als Echmaroger befannt 

gewordenen Arten, enger mit einander verbunden, fich ben 

übrigen im Sand, auf Korallenbänfen u. f. w. lebenden 

Arten, als befondere Gruppe gegenüberftellen. Mag nun 

der Grund dazu Mangel an einem großen, von ber gan: 
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zen Erboberfläche herrührenden Materlale oder das wirt 

liche Nichtoorhanbenfein einer ſolchen Gruppe fein; genug 

ih babe Daher barauf verzichten müfjen, mich barüber 

auszuſprechen, ob unter ben in Volgendem aufgeführten 

Arten fih auch ſolche Schmaroger befunden haben mögen. 

Die Zahl der wirklichen, aus Norddeutſchlands Ter⸗ 

tiärformation bisher befannt gewordenen Eulima » Arten 

iſt nur Hein, denn was fi unter diefem Namen in ben 

Schriften von Boll, Karften, Philippi angeführt findet, 

bietet ein folches Gemiſch der heterogenften Dinge dar, 

daß fich zumellen kaum abnen läßt, was die Autoren un⸗ 

ter ihren Namen verftanden wiſſen wollen. Aus ber Um 

teroligocänformation iſt meines Wiffens bisher noch Teine 

Art angeführt worden, ebenfowenig aus dem Septarientbon. 

Aus dem Oberoligocän von Caſſel Hat Philippi nach Ausſchluß 

ber nicht hierhergebörigen Arten 2 Eulimen angeführt von denen 

ih nur bie eine befite. Die andere bürfte bie weiter un⸗ 

ten angeführte Eulima Kochi fein. Karſten führt 7 Ar- 
ten an, von denen indeſſen 3 entfchieden in andere Gat- 

tungen gehören; bie übrigen 4 verlohnt es fich nicht ber 

Mühe, genauer zu umterfuchen, da mir ein Maaß dafür 

fehlt, wie weit die Unbefanntichaft des Verfaſſers mit Die- 

fen Gegenftänden geht. Aus dem Miocän babe ich feine 

Art angeführt gefunden, mit Ausnahme der von mir in 

einem früheren, auch in dieſem Archive Jahrg. 11 aufge- 

nommenen Auffage erwähnten Eulima subulata von Sylt. 

A. kulima. 

1. Kulima Mathildae Semper. 

Borlommen : Oberiniocän im Ölimmerthou v. Morſum Kliffauf Sylt. 

Beichreibung: Ein volljtändig ausgewachjenes Eremplar 
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liegt mir vor. An demjelben fehlen die zwei ober brei 

erften Umgänge und ber Außerite Theil des rechten Mund⸗ 

randes. Die Schale ift ſchlank, kegelförmig, weil ber 

fette Umgang einen feharfen Kiel zeigt wie Eulima lactea 

d’Orbigny; ſie iſt dünn, ftark glänzend, glatt und voll 

ftändig eben. Die Umgänge, von denen 8 erhalten find, 

nehmen regelmäßig zu, fie ſchließen dicht aneinander, nur 

durch eine haarförmige Nath getrennt, und find ganz eben, 

nicht wie bet Eulima polita etwas gewölbt. Der Teßte 

Umgang bildet mit dem Abfall zur Mündung hinab eine 

plögliche, Scharfe Kante Die Mündung gleicht der von 

Eulima polita, der Iinfe Mundrand bildet unten eine 

nicht ganz ftarfe Verdidung. Bon vorne gefehen, erfcheint 

die Spite des Gehäufes etwas nach rechts hinübergebo⸗ 

gen; dies tft indeß eine bei vielen Eulimaarten vorkom⸗ 

menbe Erſcheinung. 

Erhaltene Länge 10 Dim. Geweſene Länge 12—13 

Mm. Größte Breite 4 Bemerkungen: Diefe Art ver- 

bindet auf eigenthümfiche Weife die Charaftere der Eulima 

polita und lactea. Mit erſterer hat fie bie ſchlanke Ge» 

ftalt und die Form ber Mündung gemeinjam, während 

fie durch Die gänzlich ebenen Umgänge und den ſcharf ab» 

geſetzten leiten Umgang ganz von ihr getrennt tft. Wären 

biefe beiden Charactere nicht vorhanden, jo würde in ber 

That nur die etwas geringere Zahl der Umgänge bleiben, 

um fie von berjenigen Varietät der Eulima polita zu 

trennen, die Wood a. a. DO. Taf. 19 Fig. 16 abbilvet. 

on Eulima lactea d’Orbigny (Hörnes Taf. 49 

Fig. 31) unterfcheivet fie fich vor Allem durch das ver- 

ſchiedene Windungsgeſetz. Bel der Art von Sylt nehmen 
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bie Umgänge fo langjam zu, daß bie Breite des letzten 

Umganges gerabe '/, ter Höhe des ganzen Gebäufes be- 

trägt, während Eulima lactea bei einer gleichen Zahl ber 

Umgänge nur doppelt jo hoch als breit wird. Ihre Um⸗ 

gänge nehmen aljo viel rafcher an Breite zu, als bei der 

nenen Art; bies ift auch der Grund, weshalb Eulima 

lactea eine mehr rhomboidiſche Mündung Hat, nicht fo 

fehr ter fcharfe Kiel des Ießten Umganges, der beiden 

Arten gemeiufam ift. Die Mündung der Eulima Mathildae 

ift birnförmig, nad oben in eine ſchmale Epite ausge 

zogen. 

Ich Haube mir erlaubt, dieſe fchöne und feltene Art 

einee Dane zu twibmen, bie im verfloffenen Sommer bie 

Thengruben bed nördlichen Echleswig auf das eifrigite 

mit mir durchforſcht bat. 

2. Eulima Eichwaldi Hörnes. 

Eulima Eichwaldi Hörnes 1856 &, 646 T. 40 %. 19. a—c. 

Borlommen: Obermiocän bei Reinbe (Koch). 

Es liegt mir ein 4,75 Mn. Tanges 1,50 Dim. brei⸗ 

tes mit Ausnahme bes weggebrochenen Embryonalendes 

gut erhaltenes Exemplar vor, das trotz des bedeutenden 

Größenunterfchiedes Doch fo gut zu der von Hörnes T. 

49 5. 19 gegebenen Abbildung paßt, daß ich fein Beden⸗ 

fen trage, das nordbeutiche Vorfommen für ident mit ber 

Art des Wiener Bedens zu halten. Es find erhalten 8 

volffommen ebene Umgänge, bie durch kaum fichtbare Näthe 

getrennt find. Der lette Umgang iſt nicht ganz fo ges 

rundet, wie bie vergräßerte Figur 190 bei Hörnes ihn 

darftelit, jtimmt aber darin mit der Figur 19a. b. über- 

ein, an welcher bie Schlußwindung auch ein wenig Tantig 
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ericheint. Der linke Mundrand hängt mit dem rechten 

zufammen, ijt aber nur am Grunde ſtark verbidt auf ver 

Spindelwand aufliegend, ganz übereinftimmend mit ber 

citirten Figur 19 c. 

Die nächfte verwandte Iebende Art fcheint mir eine 
Heine, wahrfcheinlich neue Art von Luzon zu fein, die mein 

Bruder Dr. Earl Semper bafelbft gefammelt bat. 

B. Leiostracoa. 

3 Eulima sp. 

Borlommen: Unteroligocän bei Latdorf. 

Es Liegt mir von diefem Fundort ein Bruchſtück vor, 

das ich feines unvollkommenen Exhaltungszuftandes wegen 
nicht befchreiben Tann; e8 aber erwähne, weil in ben bis» 
herigen Arbeiten über bie Norddeutſche Unteroligocän- 

fauna von Philippi und Giebel gar feine Eulima-Art 

angeführt worben ift. Das Brudjtüd reicht bin, um zu 

erfennen, daß dieſe Art verfchieden ift von ber folgenden 

mittel» und oberoligoeänen Art, fowie auch von derjenigen, 

die Eandberger unter dem Namen Eulima acicula aus 

dem Mainzer Beden abgebilvet, aber noch nicht bejchrie- 

ben Hat. Aus ven oligocäanen Echichten des Pariſer Bec⸗ 

fens ift bisher feine Art dr Gattung Eulima befannt 

geworben; auch in Belgien, glaube ich, ift noch Feine ges 

funden. Es ift mir unbefannt, wie fih zu ber norbbeut» 

ſchen die englifche Art des Bärtonthones verhält, von ber 

©. Wood (pag. 97) eine Schilderung gegeben Bat. 

4. Eulima Hebe Semper. 
Borlommen: Mitteloligoeän im Septarienthon von Malliß (Rod). 

Oberoligocän int Sternberger Geftein. 

Das Eremplar des Septarienthones mißt in ber 

Länge 4 Mm., Breite foft 1 Dim. Das größte Exr⸗ 
9. 
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emplar aus dem Sternberger Geftein mißt 5,75 Dim. in 

der Länge und iſt 1,25 Dim. breit. 

Aus dem Septarientbon liegt mir ein einzelnes Er- 

emplar vor, das Herr Koch bei feinen Nachforſchungen 

nach Boraminiferen entdedte und mir zur Belchreibung 

mittheilte. Aus dem Sternberger Geftein dagegen Tann 

ich 4 Exemplare unterfudden, von denen 3 gleichfalls Herm 

Koch gehören, während das Ate fich in meiner Cammlung 

befindet. 

Das Gehäufe iſt nadelfürmig ausgezogen, ungemein 

glänzend und wie mit einer Lage von Schmelz überbedt. 

Das Embrhonalende iſt Hein, von 1'/, Windungen und 

auf der Spike eiwas abgeſtumpft. Ihm folgen bis 8 

Mittelwindungen, die platt ſind und mit ganz wenig ein⸗ 

geſenkten Näthen aneinander ſchließen; des Schmelzüber⸗ 

zuges wegen ſind die Näthe nur unter demſelben und 

ſchwierig zu erkennen. Der letzte Umgang beträgt unge⸗ 

fähr . der ganzen Höhe, er iſt nur ſehr wenig breiter 

als der vorhergehende, nach unten ftarf verfchmälert. Die 

Mündung fchmal mit fpitem oberen und nur wenig ſtum⸗ 

pferen unteren Winkel. Der linfe Mundrand bedeckt als 

dünne Lamelle die Spindel und verbidt fich nur fehr wes 

nig nach unten zu. Der rechte Mundrand ift an feinem 

Eremplare ganz erhalten, fo daß ich nicht entſcheiden Tann, 

ob er ausgefchweift oder gerade gewefen ift. 

Diefe Art fchließt fich auf das engfte an bie folgende 

an, von ber fie fich indeß durch vie weit fpitere Geſtalt 

und geringere Einfenfung ver Näthe unterfcheidet. 

5  Eulima subula d’Orbigny. 

E, subulata (neo Donovan) Philippi Tertiäroerfleinerungen 1843 

pag. 20 u. 62, 
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E. subula d’Orbigny Prodröme 1852 3. pag. 34. Nr. 478 
E, subulata (nec Risse) Karften Berzeichniß 1849 ©. 26 Nr. 1. 

Borloinmen: Oberoligocin bei Caſſel und im Sternberger Geftein. 

So gemein dieſe Art bei Eaffel tft, fo felten ſcheint 

fie im Sternberger Geſtein vorzufommen, aus dem mir 

nur 2 von Herrn Koch eingefandte Exemplare vorliegen. 

Es ift beinahe unbegreiflih, wie Philippi dieſe Art mit 

ber ihm doch aus den italieniſchen Tertiärbildungen fo 

genau befannten E. subulata bat verwechjeln können; 

ſelbſt Bruchſtücke Taffen fich auf das ficherfte unterfcheiben. 
Das größte ber beiden von Sternberg vorliegenden 

Exemplare ift 6 Dim. lang und 1,50 Mm. breit. 
Das Embryonalende fehlt an beiden Eremplaren, er 

Balten find an dem gemeflenen Stücke 5 Mitteliwindungen. 

Die Form im allgemeinen ift viel ftumpfer, als bei ber 

vorhergehenden Art und die Umgänge find ziemlich ges 

wölbt, fo dag die Näthe gleichfam in Nillen zu Liegen 

ſcheinen. Diefelben find unter dem dünneren Schmelz. 

überzug beifer zu erkennen, als bei Eulima Hebe. Den 

eben angegebenen Verhältniffen entſprechend iſt auch bie 

Form der Mündung nicht fo ſpitzwinklich und in die Länge 
gezogen. Der Iinfe Mundrand läßt fih an ben Stent- 

berger Stüden des anhaftenden Geſteines wegen wicht 

ſehen, an venjenigen won Caſſel fehe ich, daß er faft ebenfo 

wie bei der vorigen Art gebilpet ift. 
Bon Eulima subulata unterfcheidet ſich die oligocäne 

Art außer durch fchlankere Form vor allem durch die Wöl- 

bung der Umgänge, die bei erjteren ganz platt an einan- 

der fchließen. Ob, wie d'Orbigny annimmt, unfere nord» 

deutſche oligocäne Art mit der fühfranzöfifchen von Bor⸗ 

deang identiſch ift, habe ich nicht unterfuchen Lund 
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6. Eulima subulata Denoran. 

Borlommen: Miockn bei Heinbed (Koch). 

Das einzige beobachtete Eremplar, dem das Embryo 

nalende und die oberiten Umgänge fehlen, iſt noch 4,50 

Mm. lang und 1 Mm. breit. — Es find 4 Umgänge erhal: 

ten, bie eben an einander ſchließen. Die legte Mittelwindung 

zeigt in ber Nathlinie eine ſchwach ausgerrüdte Kante, 

worin id) einen Beweis finde, daß das beochachtete Er» 

emplar ein jugendliches if, denn an gleich Heinen Stüden 

von Siena bemerle ich gleichfalls ein ſchwache Kante. — 

Es ift mir nicht möglich, einen Unterfchied zwifchen biejem 

und meinen italieniſchen Eremplaren berauszufinten. 

7. Eulima Kochi Semper. 
Borlommen: Oberoligocäu im Sternberger Geflein (Koch). 

Das einzige vorhandene Exemplar ift 6 Mm. lang 

"und 2 Mm. breit. Obgleih unter der veichen Auswahl 

von Sternberger Vorkommniſſen, die Herr Koch mir ars 

vertraute, fich nur ein einziges Exemplar diefer Art vor 

fand, fo ſtehe ich doch nicht an, diefelbe als eine befondere 
zu bezeichnen, da ihr eigenthümlicher Habitus fie von allen 

bisher betrachteten auf den erften Blick unterſcheiden läßt. 

Die oberen Winbungen find erobirt, fo daß das Em 

bryonalende undeutlich iſt. Erhalten find 6 Mittelwin⸗ 

dungen; dieſelben find eben und fließen platt aneinanter. 

Die Näthe werben dadurch gebildet, daß ber folgende 

Umgang fih immer auf ven vorhergehenden, wenn auch 

nicht gerade abftehend, fo doch deutlich getreunt auflegt: 

Es entjteht Hierdurch eine deutliche, ſcharf ausgedrückte 

Nath, wie fie an Feiner anderen der feinen norddeutſchen 

"Eulima-Arten vorhanden ift. Die Mittelwindungen find 
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nur fehr wenig breiter als hoc; alle Winbungen nehmen 

regelmäßig an Breite zu und auch die Schlußwintung iſt 

unten verhältnißmäßig viel breiter al8 bei E. Hebe, su- 

bula und subulata. Eulima Kochi bat daher eine viel 

gebrungene, ſtumpfere Form als bie eben genannten Arten. 

Das Innere der Mündung ift theilweife mit Geftein er⸗ 

füllt, doch fieht man deutlich, daß ber linke Mundrand 

bei weiten nicht fo entwidelt gewefen ift, als bei den vor⸗ 

bergebenden Arten; eine Verbindung befielben mit bem 

rechten Mundrande im oberen Mündungswinfel babe ich 

nicht ſehen Fönnen. 

Ich babe mir erlaubt, diefe intereffante Art meinem 

hochverehrten Freunde Hrn. 5. E. Koch) zu widmen. Dies 

ſelbe tft möglicherwelfe von Karſten a. a. O. Seite 16.No. 2. 

unter dem Namen Eulima nitida Lk. aufgeführt worden, 

mit ber fie indeſſen nicht ident ift. 

8. Eulima sp. 

Barlommen: Obersligosän im GSternberger Geflein (Koch). 

Außer den im Vorhergehenden bejprocdhenen Arten Liegt 

mir ein Bruchſtück einer von allen übrigen ganz verſchie— 
denen Art vor, das ich indeſſen nur der Vollſtändigkeit des 

Berzeichnifjes wegen aufführe, die Befchreibung auffchiebend, 

bis ausreichenderes Material fie mir geftatten wird. Die 

Umgänge diefer Art nehmen viel vafcher an Breite zu, 

als vie aller der andern Arten aus der Leiostraca-Öruppe, 

fo daß fie vielleicht in die erfte Gruppe binübergebracht 

werden muß. Möglicherweiſe Ift es ein junges Eremplar 

berjenigen Art, die Bolt in feiner Geoguofie S. 168 als 

Melania inflexa Deshayes aufführt. Exemplare der Boll» 
chen Art Habe ich bisher noch nicht gefeben. 
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Familie Pyramidellacen. 

Die Gattung, der biefe Familie ihren Namen ver 

dankt, fcheint in der Tertiärformation Norddeutſchlands 

nicht vorzufommen, wenn man fie mit ben neueren eng- 

liſchen Autoren auf die längsgerippten Arten bejchräntt. 

Die von ihnen unter vem Namen Obeliscus Humphrey 

abgetrennten glatten Arten haben dagegen in Norddeutſch⸗ 

fand einige, wenn auch nur Höchit fpärliche Vertreter. 

Im Holfteiner Geftein findet fich bie einzige mir mit Eis 

cherheit befannte Art; außer ihr rechne ich dazu, eimmal 

bie non Philippi unter dem Namen Pyramidella terebellata 

aufgeführte Art von Eafjel, von der mir Exemplare bis 

jetst nicht zu Gefichte gefummen find, und fobann eine 

- Art, von ber mir 6 Exemplare von Wefteregeln vorliegen, 

bie alle die obere quergeftellte fcharfe Falte der Obeliscus⸗ 

arten zeigen, ohne daß fich indeſſen unterhalb terjelben 

bie beiden Fleineren ſchräg verlaufenden Falten deutlich er- 

fennen ließen. Die Beitimmung biefer Art bleibt daher 

bis nach Auffindung volfftändig erhaltener Stüde zweifel- 

haft. 

Die Arten, von welchen im Folgenden die Rede fein 

wird, habe ich geglaubt unter Die Gattungen Odontostoma, 

Eulimella, Menestho, Turbonilla und Stylopsis vertheilen 

zu Können, obgleich ich mir felbft bewußt bin, noch Lange 

nicht das Nechte getroffen zu haben. Es ift vor allem 

im verfloffenen Jahre eine fo große Zahl neuer Gattun- 

gen, mit zum Theil höchſt ungenügenden Charakteriftilen, 

in ber Samilte der Pyramidellaceen aufgeſtellt worben, daß 

es ohne alle Typen in Exemplaren vor Augen zu haben, 

gar wicht möglich ift, ſelbſt größere Fehler zu vermeiben. 
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Sch Habe daher vorläufig davon abſtrahiren müſſen, alle 

biefe neuen Gattungen zu prüfen und ihre Beziehungen 

zu unferen tertiären Gormen zu erörtern. Und um fo 

mehr babe ich mich hierzu veranlagt geſehen, weil bie Hier 

behanbelten Arten nicht einmal alle mir aus Norbdeutfch- 

land befannt geworbenen Soruen umfaflen: es wird baher 

die Aufgabe einer jpäteren Arbeit fein, Die bier angedeu⸗ 

teten Verhältniffe grüudlih zu erörtern. 

SattungOdontostomaFleming.(correx, 

Phil.) 

Da ber Name Odontostoma d’Orbigny in die Sy⸗ 

nonymie von Proserpina Gray gehört, bürfte für dieſe 

“ Oattung wohl der ursprünglich, aber falfch, Tautende Name 

Odostomia Flem. in der von Philippi angegebenen Cor⸗ 

rectur angenommen werben, wenngleich ber ftrengen Prio- 

rität nach wohl der Name Odontostomia Jeffreys anzu« 

wenden wäre. Da indeß Jeffreys felbft (cfr. Annals 

and Mag. of N. H. 1858) auf ven älteren fehlerhaften 

Namen zurücigegangen und bierin außer ben andern eng» 

liſchen Autoren ihm bejonbers; auch Dunker gefolgt ift 

(Malak. Blätter 6. Band 1860), fo ziebe ich es mit 

Hörnes, Bosquet und Sandberger vor, den Namen Odon- 

tosloma zu gebrauchen, um nicht noch einen dritten Namen 

anzuwenden. 

1. Odeniosioma Aglaja Semper. 

Borlommen: Unteroligorän bei Latborf, Länge 2 Min., Breite 

1,25 Mn, | 

Es liegen mir fünf Eremplare dieſer Art vor, deren 

größtes die angeführten Manße zeigt. Die Form iſt res 

gelmäßig kegelförmig, bie Umgänge find eben, Deutlich ab— 
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gefeßt: die Näthe entftehen dadurch, bag jeber Umgang 

fih auf den vorhergehenden auflegt. Das Embryonalende 

iſt Flein und jtumpf, die 3 Mittelwindungen und bie Schluß- 

windung find mit einer Heinen Zahl Querfurchen bebedt, 

von benen bie erfte unterhalb der Nath etwas tiefer iſt, 

als vie andern. Sie ift von ber Nath jowohl, als von 

den folgenden Furchen, Durch einen größeren Zwifchenraum 
getrennt, als ich ihm zwifchen den ‚unteren Furchen ſehe. 

Der letzte Umgang ift fcharfwinflig und auch auf dem Ab⸗ 

fall zur Mündung hinab mit einzelnen Furchen bebedt, 

Die Mündung ift verhältnißmäßig weit geöffnet, faft halb⸗ 

kreisförmig, der obere Winkel nicht ſehr ſpitz; der vechte 

Mundrand iſt innen glatt; ter Linke fchließt fich mit einer 

dünnen Platte an ben Tetten Umgang on, ohne einen Nar 

bei zu Laffen. Er trägt in der Mitte einen ziemlich tiefe 

liegenden, ſchwach ausgebilbeten Zahn, ber ganz borizon« 

tal geſtellt ift. 

Unter ben belgiſchen Arten giebt es Leine, bie mit 

biefer in dieſelbe Gruppe gehörte und auch Die beiden quer⸗ 

gefurchten Arten des Mainzer Bedens, die Sandberger 
als O. scalare und lineolatum abgebildet hat, erfcheinen 

in ihrem Habitus fehr abweichend von dev vorliegenden 

Art, die fih, wenn man ven ber Skulptur abfieht, am 

nächiten an bie Gruppe des O. plicatum Mtg. anſchließt. 

2. Odontostoma angulatum Semper. 

Borlommen: Unteroligocän bei Latdorf. Länge 3,25, Breite 1,50 Mn. 

Das einzige vorhandene Eremplar ijt nicht ganz; au⸗ 

fer dem Embryonalende fiheinen 2 Mittelwindungen zu 

fehlen, 4 Mittelwindungen und die Schlußwinbung find 

erhalten, Die Form ift ſchlank Fegelfärmig; die Umgänge 
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ganz glatt ohne Skulptur und eben, biefelben find durch 

tiefliegende Näthe getrennt, die förmlich in Furchen dahin 

laufen; an ber Bildung diefer Burchen nimmt aber immer 

die obere Windung Thell. Die Schlußwindung ift ſcharf 

gefielt und ver Kiel erfcheint gewiſſermaßen fabenförmig 

verdickt. Derfelbe fegt fih auf der Schlußwindung bis 

in ben rechten Mundrand fcharf fort, fo daß die Mün⸗ 

dung in der rechten unteren Ede ſcharfwinklig ift. Die 

Form der Mündung ift faft vhombijch, der äußere Diund” 

rand dünn, fehneidend und innen glatt. Der linke Mund⸗ 

rand ift unten als Lamelle abgelöft und zurüdgefchlagen, 

er läßt einen Nabel frei, um ben herum der lebte Um» 

gang etwas gewulſtet if. Der Zahn first Hoch, tief in 

der Mündung, ift fehr fchwach und zieht fich etwas fchräge 

an ber Spindel hinauf, 

Diefe Art entfernt fich im Habitus weit von allen 

fibrigen erwähnten burch den Nabel, die Form der Mün⸗ 

dung, die Bildung bes linken Mundrandes und bie Stel⸗ 

fung bes Zahnes. Ste wird bei einer engeren Begren⸗ 

zung ber Gattung Udontostoma, einer andern Gattung 

zufallen müſſen. 

3. Odontosſstoma Besgneti Semper. 

Verkommen: Unteroligocän bei Weſteregeln, Oberoligocän bei Nie⸗ 

derfaufungen (1 Bruchflüch. Höhe 6,50 Mın., Breite 2,25 Mm, 

Die Form biefer großen norddeutſchen Art iſt thurm⸗ 

förmig, fehlanf, zugefpigt und glatt. Auf ein etwas ab- 

geftumpftes Embryonalende folgen 5 ebene Mittelwindun⸗ 

gen, bie zweimal fo breit als hoch ſind und durch ein⸗ 

fache, vertiefte Näthe von einander getrennt werden. Der 

letzte Umgang ift gerundet und zeigt nur am oberen Mun⸗ 
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dungswinkel eine fehärfere Kante. Die Mündung ift birn⸗ 

förmig; ber obere Winfel nicht ſehr ſpitz. Der vechte 

Mundrand trägt Innen 5 Leiften, die nach unten zu an 

Stärfe abnehmen. Hinter dem linken Munbranve zeigt 

ſich faum die Andentung eines Nabels; erſterer trägt auf 

feiner Mitte einen fcharfen, horizontalen, weit nach außen 

hervorragenden Zahn. Das Bruchſtück von Niederkaufuugen 

hat etwas gewölbte Umgänge, zeigt aber im Webrigen 

große Uebereinftimmung mit dem unterofigechnen Erem 
plare, doch genügt ein Exemplar nicht, um zu entfcheiden, 

ob diefe geringe Berfchiedenheit wirklich eine Abtrennung 

als eigene Art vechtfertigt. 

Diefe Art ift jehr nahe verwandt mit O. pyramidale 

Bosquet a. a. D. Seite 14, Zaf. 1 Big. 15 und O. 

acutiusculum A. Braun (Sanbberger a. a. DO. Taf. 15 

Fig. 1), unterjcheidet fich aber von beiden außer den all- 

gemeinen Sormverbältniffen ganz befonders durch die Leiſten 

bes rechten Mundrandes, der bei den beiden erwähnten 

Arten ganz glatt iſt. | 

4. Odontostema Bellanum Semper. 

Borlommen: Oberoligocän im Sternberger Geſtein. Höhe 2,50 

Dim, Breite 0,75 Mu. 

Es liegen mir von dieſer Art zwei Eiemblare vor, 

von denen eines Herrn F. E. Koch gehört, das andere 

fih in meiner Sammlung befindet. Das Gehäuſe ift 

Hein, ſchlank pfriemenförmig mit ftumpfem Embryonalende. 

Die Umgänge nehmen nur jehr wenig an Breite zu, ba- 

her ift der lebte Umgang nur wenig breiter als ber 

vorhergehende, und ver Abfall eben und ohne Raute. Auf 

das Embryonalende folgen 34 glatte ebene Mittel 
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winbungen, bie durch eine beutliche Nath getrennt werben. 

Die Mündung ift länglih und. fchmal, ter vechte Mund- 

rand im Innern des anbaftenden Gejteines wegen nicht 

zu beobachten. Der linke Mundraud bedeckt als dünne 

Lamelle die Spindel, ohne einen Nabel zu bilden und 

trägt ziemlich hoch oben einen ganz fehwachen, fehr ſchräg 

geitellten, faltenartigen Zahı. 

Diefe Art entfernt fich durch den einen, fehr fchräg 

geftelften Zahn von ben übrigen norbrentjchen Arten aus 

der Gruppe des O, plicatum und auch in ben belgiſch⸗ 

bataviſchen Echichten, jo wie im Mainzer Beden kommen 

feine terjelben näher verwandten Formen vor. 

5. Odontostoma Fraternum Semper. 

Borlommmen; Unteroligocän bei Wefleregeln und Latborf, Oberoli⸗ 

goeän bei Niederlaufungen und im Sternberger Geſtein. 

? Miocän im Holſteiner Geſtein. | 

Das größte Ereniplar des Sternberger Geſteins ift 

3,55 Dim. hoch und 1,50 Mm. breit; dasjenige bes Hol- 

fteiner Gefteins ift 3 Mm. hoch und 1,50 Dim. breit. 

Die Form ift Schlank Tegelfärmig, mit gewöhnlichem 

Embrionafende Die d—5 Mittelwindungen find eben, 

mit fchwach vertieften Näthen. Der legte Umgang iſt 

gerundet mit kaum angebeuteter Kante. Die Mündung 

ift ſchmal mit ziemlich fpigem, oberen Winkel, Innen am 

rechten Mundrande befinden ſich bis 6 ſchwache Leiſten. 

Der linfe Mundrand liegt feiner ganzen Länge nach dem 

vorletten Umgange an, und trägt eben unterhalb ber 

Mitte einen horizontalen, nicht ganz ftark entwickelten 

Zahn. | er 

Diefe Beſchreibung tft nach ben Exemplaren bes Stern⸗ 
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Eremplar vor, das ich aber von denen von Sternberg 

und Niederkaufungen nicht trennen kann. Von Latdorf 

dagegen liegt mir eine Reihe von Exemplaren vor, die 

größtentheils noch nicht ausgewachſen erſcheinen, mögli⸗ 

cherweiſe verbergen ſich unter denſelben noch einige nahe 

verwandte Arten. Das einzige Exremplar des Holſteiner 

GSefteins entfernt fich etwas nom Typus, indem es nicht 

allein, wie aus ben oben angeführten Maßen hervorgeht, 

breiter ift als alle meine oberoligocänen Exemplare, ſon⸗ 

bern feine Umgänge auch durch tiefere Näthe getrennt 

find. Die Mündung Ift mit Geftein verbedt, das ISunere 

baber daran nicht zu beobachten. Ich muß es bahin ge» 

ftellt fein Taffen, ob dieſes VBorlommen bes Holfteiner Ge- 

fteines Anſpruch auf Artgültigleit hat. 

Feine Art der norbdeutfchen Terttärformation tft näher 

mit dem typiſchen O. plicatum verwandt. Die Unters 

Ihlebe, die ich an allen mir vorgelegenen Exemplaren bes 

obachtet habe, liegen barin, daß bei O. fraternum bie 

Form im allgemeinen fchlanfer, und ber Tette Umgang 

mehr gerundet iſt und der linke Mundrand fich immer 

feft an ven vorhergehenden Umgang anlegt, während fich 

dafelbjt bei O. plicatum Hinter bem Zahne eine Fleine 

Nabelritze zeigt. 

6 Odentosioma sp. 

Bcrlommen: Oberoligocän im Gternberger Geftein. Höhe: 4 Min. 

Breite 1,75 Mm. 

Es liegt mir in meiner Sammlung ein Cremplar 

vor, Das ich für verfchleven von ben eben befchriebenen 

Arten halte, fo nahe es denſelben auch fteht. Die Form 
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ift Tegelförmiger, als bei der vorhergehenden Art; die Mün- 

dung ift 1 Dim. Hoch, das ganze Sehäufe 4 Miu. Der 

legte Umgang ift etwas fchärfer gefielt und namentlich 

bie Form der Mündung mehr verbreitert. Da das In- 

nere des ausfüllenden Gefteines wegen, nicht zu beobachten 

ift, unterlaffe ih e8, biefer Art einen Namen beizulegen, 
bi8 durch fernere Exemplare die Selbftftändigfeit derjelben 

außer Frage geftellt fein wird. 

Gattung Eulimella Forbes. 

Längere Zeit hindurch blieb diefe Gattung beſchränkt 

auf die wenigen Arten der europälfchen Deere, für bie 

biefelbe aufgeftellt warb; erft im vergangenen Jahre haben 
Dunfer und Arthur Adams eine Zahl japanischer Arten 

hinzugefügt. Die europätfchen Arten find meines Wiſſens 

folgende: Eulimella Scillae Scacchi; clavula Loven; 

affinis Philippi; acicula Philippi; striatula Jeffreys; 

obeliscus Jeffreys; nitidissima Montague; bie Zahl ber 

japanefifhen Arten ift wohl größer. 

In der Tertiärformation finden fi nur wenige Ar 

ten, die der Gattungsdiagnoſe genau entiprechen. Diejelbe 

verlangt außer der glatten Schale befonders eine gerabe, 

faltenlofe Spinvel. Nun giebt es in ber Tertiärformation 

aber eine ganze Anzahl von Arten, die allerbings eine 

glatte Schale, aber auch eine Falte an der Spindel habeıt. 

Dieje Arten find von Hörnes, Bosquet und Sanpberger 

zur Gattung Turbonilla gerechnet. Ihnen folge auch ich 

in dieſer Arbeit und werde die glatten, gefalteten Arten 

baber bei jener Gattung aufführen. Ich glaube aber bei- 

nahe, daß diefe fogenannte Epindelfalte der Turbonillen 

gar nichts anberes iſt als der Linke Mundrand felbft, ter, 
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weil er eben mit dem rechten Mundrand nicht verbunben 

ift, fich num faltenförmig um Die gerade Spinbelfänle herum: 

ſchlingt. Trotz meines recht bedeutenden Materiales habe 

ich über dieſen Punct doch noch keine ganz poſitive Si⸗ 

cherheit gewonnen; ſollte dieſe Anſicht aber begründet ſein, 

fo wuͤrde die größere oder geringere Entwickelung der Spin⸗ 

delfalte wohl noch zur Unterſcheidnng der Arten dienen 

können, nicht aber mehr zur Xrennung von Gattungen zu 

benugen fein. Es verfteht fich, daß von dieſer Contro⸗ 

verfe Die Gattung Odontostoma ganz unberührt bleibt; 

bei ihr find beide Mundränder verbunden und der Zahn 

am inneren Mundrande entwickelt fich von demfelben gan 

unabhängig. 
1. Eulimella sp. 

Borlommen: Unteroligoeän bei Latborf, 

Don biejer, von den beiden folgenden verfchiebenen 

Art Liegen mir nur Bruchftüde wor, zu unvollftändig, um 

benannt und befchrieben zu werben. 

2. Eulimella Sandbergeri Semper. 

Vorkommen: Unteroligocän bei Wefteregeln. Höhe 4 Muı., Breite 

1,25 Mm. 

Das Embrhonalende md etwa 2 Windungen fehlen. 

Es Tiegen mir 2 Ereinplare vor, die unverlegt 5 bis 5,90 

Min. lang gewefen find. Sie find fehlanf, nabelfärmig; 
bie 5 vorhandenen Mittelwindungen nehmen langfam an 

Breite zu und find ungefähr 2'/, mal jo breit als hoc), 

fie find durch ſchmale Näthe getrennt. Die ganze Schale 

iſt glatt, wahrjcheinlich auch glänzend gewefen, erjcheint 

aber matt, weil fie etwas angegriffen ift. Der legte Um⸗ 

gang ift gerundet, Die Spindel gerade; Die Mündung rau⸗ 

tenförmig. Der rechte Mundrand fehlt. 
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3. Eulimella eustyla Semper. 

Borlommen: Oberoligoeän im Gternberger Geſtein und kei Nies 
berfanfungen. Höhe 4 Mm., Breite 1 Mm. 

Die glatte ſchlanke Schale hat ein ausgezogenes Ems 

bryonalende und 7 platte, ebene Mittelwinbungen, bie un« 

geführ doppelt fo breit als hoch und durch ſchwache Näthe 

getrennt find. Der legte Umgang iſt ſtumpf gefielt: bie 

Spindel gerade; die Mündung verfchoben rautenförmig, 

mit etwas ansgezogenem oberen Winkel. Das Innere ift 

vom Geſtein verdedt. 

Diefe Art fchließt fich zunächft an die vorhergehende 

an, unterfcheidet fi) aber genügend durch die fehlanfere 

Born, weniger tiefen Näthe und andere Geſtalt der 

Mündung. 

Gattung Menestho Möller. 

Es bleibt mir fraglich, ob die Hierunter befchriebene 
Art in der That zu dieſer Gattung gehört. Jedenfalls 

ftimmen ihre Charactere weder mit Denen der Odontostoma 

noch der Syrnola-Arten überein; jo mag fie denn einft- 

weilen hier ihren ‘Plat finden. 

1. Menestho cryptostyla Semper. 

?? Auricula gracilis Philippi Tertiärverfleinerungen 1843. S 

73.%.3 8. 6. | 
?? Turbonilla subgracilis d’Orbigny Prodröme 1852 falu- 

nien B, Nr, 507. 

?? Rissos unidentata Philippi (nec Mtg.):1, c. &, 52 %, 3 

5. 14. | 
Borlommen: Oberoligocän im Sternberger Geftein und bei Nie 

berfaufungen, Höhe 3,50 Mm., Breite 1 Mm., gemefjen an 

bem größern Eremplare des Sternberger Gefteined. Bon Nie- 

derfaufungen liegt nur ein Bruchſtück vor, DaB auf eine Größe 
von 5,25 Min. Höhe und 1,75 Mm. Breite fließen läßt. 
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Die Schale ift dünn, lang ausgezogen, pfriemenförmig, 

mit ſpitzem erhabenen Embrhonalende Die 5 Mittels 

windungen find ganz glatt, eben und durch fchräg verlau⸗ 

fende, nicht tiefe aber deutlich ausgefprochene Näthe ge⸗ 

trennt. Der legte Umgang iſt vollfontnien gerundet und 

fältt ganz allmählih zur Mündung ab. Die Form ber 

Münbung ift fpie elförmig mit ausgezogenem oberen Wine 

tel. Der rechte Mundrand ift chart, ſchneidend, gerader 

Innen glatt. Die Mundränder find getrennt, eine Spin⸗ 

delſäule erjcheint nicht vorhanden; auf der halben Höhe 

ter Mündung fchlingt fich der linfe Mundrand faltenar⸗ 

tig verdidt in das Innere hinein. Die Mündung ift 1 

Dim. hoch, nimmt alfo */, der ganzen Höhe ein. 

Diefe Art erjcheint auf den erjten Blick, namentlich 

von hinten gefehen, nahe verwandt mit Turbonilla lae- 

vissima Bosquet (Recherches pal&ontologiques S. 18 

T. 2 F. 5 a—c.), von der mir 3 Erentplare durch bie 

Güte des Autors vorliegen. Diefe Aehnlichkeit Ift indeß. 

"wie gefagt, nur ſcheinbar. Die belgiſche Art, die eine 
echte Turbonilla aus der Öruppe Syrnola ift, hat erſtens 

ſtets einen Umgang mehr, die Umgänge find nicht fo ſchräge 

gewunden, die Form ihrer Mündung ftellt daher ein weit 

finmpferes Dval dar, umd fchließlich hat die belgische Art 

eine, wenn auch furze, doch deutliche Spinbelfäule mit ei- 

ner dicken Falte oben daran. 

Die von Philippi befchriebene und abgebildete Art 

habe ich nur zweifeln hierher gezogen und daher feinen 

Namen auch nicht anwenden Tünnen. Aus bemfelben 

Grunde mußte auch d'Orbigny's fehlecht gebildeter Name 

wegfallen, felbft wenn ich davon Hätte abfehen wollen, 
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bag ber grammatifche Sinn des von ihm gebrauchten 
Wortes ein ganz anderer ift, als er ihn hineinlegen wollte, 

Sch Tann beide Arten nicht ohme weiteres vereinigen, weil 

Philippi ausprüdlich bemerkt, die Auricula gracilis habe 

eine alte, gerabe wie Auricula conoidea Brocchi sp, 

(Odontostoma plicatum Mig.). Die alte biefer Art ift 

aber ſtark entwidelt und fteht quer, während ber falten» 

artig verbidte Munbrand ber Menestho eryptosiyla fich 

ganz fohräge in bie Höhe zieht. Im Uebrigen ſtimmt 
Philipps Beſchreibung fehr gut mit vorliegender Art. 

Möglicher Weife hat Philippi anch ein durch äußere Um⸗ 

ftände zufällig etwas abgeftumpftes Eremplar dieſer Art 

als Rissoa unidentata Mtg. (Taf. 3 Fig. 14) abgebildet, 

an der die Zeichnung ber Mündung und des linken 

Munbrandes trefflich übereinſtimmt. Seltte eigenen Worte 

darüber entfcheiden gar nichts, da er bie Bildung der 

Mundränder ganz übergeht. 

Gattung Turbonilla Leach. 

Unter den vielen Namen, mit denen dieſe Gattung 

nach und nach befchenft ift, hat fich ver gewählte in ber 

legten Zeit ziemlich Bahn gebrochen ungeachtet feiner 

grammatifch wohl nicht ganz zu rechifertigenden Bildung, 

Man faßte unter ihm eine Anzahl Schneden des tieferen 

Meeres zufammen, tie durch lange, fchlanfe, dünne Form, 

mit vielen Umgängen, einem ganz eigenthümfich gebildeten 

Embryonalende, einer faft Immer ganz geraden Spinbel- 

fäule, getrennten Munbrändern und einer mehr oder we⸗ 

niger entwidelten Falte sben an der Spindelſäule zu 

einer großen Gruppe verbunden erjchienen. Die Sculptur 

befteht bei ber überwiegenden Anzahl aus 
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jeltener find diejenigen Arten, Die zugleich eine Duerjculptur 

zeigen. Beiden fchloß man eine Anzahl Arten an, bie 

baburch yon ben eigentlichen Turbonillen abweichen, daß 

fie glatt find ohne jede Spur von Längsfculptne. Erft 
un verflojenen Sabre bat Arthur Adams (Annals and 

Magazine of Natural History Number 19 Ceite 405) 

diefe Tetteren getrennt und für fie die Gattung Syraola 

aufgeftelt. Das Thier dieſer Gattung ift noch nicht un 

terfucht und es fteht daher noch zu erwarten, ob es fid 

von dem Thiere ber Turbonillen als generifch verſchieden 

herausftellen wird. Bis dahin nehme ich die Gattung 
Syrnola al8 Gruppe Innerhalb der Gattung Turbonilla 

an und ftelle für die übrigen echten längsgerippten Arten, 

zu denen ich auch die außerdem noch mit einer Quer⸗ 

feulptur verſehenen Arten zähle, die Gruppe Euturbonilla 

anf; obgleich ich nicht läugnen Kann, daß die generiſche 

Abtrennung der glatten Arten in meinen Augen vieles 

für ſich bat. Wenigſtens habe ich bisher feine glatte Art 

gefunden, die durch etwa auf ven oberften jüngften Um⸗ 

gängen vorhandene Querfeulptur Das Dafein von Zwiſchen⸗ 

formen mir bewiefen hätte. 

Sp weit ich nach meinen geringen Erfahrungen 

urtheilen Tann, überwiegen in den jüngften Tertiärfchichten 

bie Arteır der Gruppe Euturbonilla bei weitem und noch 

in der Oberoligocänformation Norddeutſchlands ift bie 

Zahl ber Syrnola-Arien geringer, während dagegen in 

ben belgifch - batanifchen Unteroligocänfchichten und dem 

Mainzer Becken fi nur Syrnola-Arten finden. Aus 

bem norbbeutjchen Mitteloligochn find mir bisher gar 

feine Arten befannt geworben; tn ber Unteroligocänfor, 
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mation bes Magbebingifchen Habe ich bisher wenigftens 

noch Feine Euturbonilla gefunden. Wenn ich aus diefer 

Formation im Folgenden dagegen auch feine Syrnola an- 

geführt Habe, fo rührt Dies daher, weil ich bei einer Art, 

wie ſchon oben angeführt, in Zweifel bin, ob es nicht 

doch etwa ein Obeliscus tft. Sodann halte ich es fir 

möglich, daß ich mich fpäter genöthigt fehen werde, auch 

bie als Eulimella Sandbergeri befchriebene Art in bie 

Syrnola Gruppe zu übertragen. 

Aus dem Holſteiner Gejteln beſitze ich zwei fchlecht 

erhaltene, halb im Geftein veritedte Eremplare und aus 

ben Geſchieben von Mölln den gleichfalls ſchlecht erhalte 

nen Abbrud einer dritten Art: alle brei gehören in bie 

®ruppe Euturboniilla. 

Aus dem Sternberger Geftein finde ich eine Anzahl 
Namen, theils ohne Zweifel zur Gattung Turbonilla, 

theil8 vielfeiht zu Eulimella gehörenter Arten in ben 

Schriften von Graf Münfter und Profejfor Karften an⸗ 

geführt. Die bes erfteren find angeführt in Leonhard 

und Bronn's Jahrbuch für 1835 Seite 449, 
Es iſt nicht möglich, irgend eine beftimmte Anficht 

über dieſelben auszufprechen; ich glaube aber, daß folgende 

Arten: .Auricula spina (nec Deshayes); Auricula bi- 

marginata | (nec Deshayes); Melania gracilis Münster 

wohl in den Bereich der Gattung Turbonilla fallen. 

Profefior Karften Hat unter tem Gattungsnamen 

Eulima 7 Arten angeführt, von denen, wie ich annehme, 

nur die beiden eriten (subulata und nitida) wirffiche Euli- 

men find. Don ben übrigen 5 Arten laſſen ſich ſodann 

no Eulima Leunisi und Quadristrieie en, bie 
2 
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ich in die Gattung Siylopsis bringe und von denen es 

bewiefen ift, daß es weder Eulimen nod Zurbonillen find. 

Es bleiben fonach noch 3 Arten übrig, von denen wohl 

mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen ift, daß fie entiwes 

per in die Gattung Eulimella oder in bie Gruppe Syr- 

nola gehören. In diefe lettere fällt dann auch die unter 

dem Namen Chemnitzia laevis neu aufgeftellte Art. 

Welche meiner Syrnola-Arten damit gemeint ſei, Tann ich 

nicht entſcheiden; der Name -laevis aber ift in einer 

Gruppe, die eben lauter glatte Arten enthält, unbrauchbar. 

Die ferner von Karjten angeführten 5 Chemnitzia-Arten 

fallen alle in die Gruppe Euturbonilla; zwei berjelben 

Ch. Kochi Phil. und elongata Phil. mögen richtig be 

ftimmt fein, die drei legten aber Ch. elegantissima (neo 

Mtg.); Ch. terebellum (nec Phil.) und Ch. pallida (neo 

Phil) tragen diefe Namen ficher mit Unrecht. Die beiven 

legten glaube ich weiter unten am richtigen Orte einges 

reihet zu haben; bie Ch. elegantissima dürfte vielleicht 

meine Turbonilla Helena fein, 

A. Glatte Arten. 

Gruppe Syrnola A. Adams. 

1. Turbenilla sp. 

Borlommen: Miccän bei Gühlitz. 

Es liegen mir 4 Bruchſtücke vor, die Herr Koch 

aufgefunden hat, die indeß zu verlegt find, als daß ich 

es unternehmen Fünnte, fie zu befchreiben. Ich führe fie 

an, weil ich mit hinreichender Sicherheit daran erfennen kann, 

baß biefe Art von den folgenden beftimmt verfchieben ift. 

2. Turbonilla subeylindrica Philippi sp. 
Avricula subcylindrica Philippi Xertiärverfieinerungen 1843 

Seite 75 Taf. 8 Fig. 11. 
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Turbonilla subeylindrica d’Orbigny 18593 Prodröme 3. Falu- 
nien B. 509, 

Borlommen: Oberoligocän bei Nieberlaufungen und im Gteru- 

berger Geftein. Höhe 4,50 Mm., Breite 1 Mm. 

Das Gehäufe iſt fchlanf, fpie, fehr in die Länge 

gezogen, glatt. Das Embryonalende tft gewöhnlich. Dem⸗ 

felben folgen 8-9 Mittelwindungen, teren obere eben 

find, während bie unteren oben eingefenft und dann über 

ber unteren Nath angefchwollen find. Die Näthe find 

mäßig tief.” Der legte Umgang ift gleichfalls oben ein. 

gedrückt, im untern Theile dagegen aufgejchwollen; ex iſt 

ftumpf gekielt und fällt rafch zur Mündung hinab. Die Form 

der Mündung ift faſt genau rhombiſch, die Spindel ge- 

rabde: das Innere iſt vom Geftein verbedt. An Erem- 

plaren von Nieverfaufungen ſieht man, daß die alte 

auf ?/, der Höhe der ganzen Mündung liegt und ſich 

hinter der Spindelſäule ein Heiner Nabel befindet. 

Diefe Art Scheint mir mit Rückſicht auf die befchriebene 

eigentbümliche Bildung der Umgänge, die auch Philippi 

bervorhbebt, in Die Verwandſchaft der Turbonilla digitalis 

Sandberger (Taf. 15 Fig. 5a. b.) zu gehören. Sie unter» 

fcheidet fich von ihr durch eine größere Zahl von Um⸗ 

gängen, die fchlanfe Geftalt der Schale, die In ber 

Schlußwindung nicht viel breiter ift, als in ben mittleren 

Umgängen. Bei T. subeylindrica nehmen vom Embrys 

onalende an alle Umgänge regelmäßig und langjam an 

Dreite zu, während T. digitalis in der That die Geftalt 

eines Kleinen Fingers hat. Auch das Verhältnig ber 

Höhe der Mündung zur ganzen > ift bei beiden Arten 

verſchieden. 
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3. Turbonilla Sandbergeri Bosquet. 
Turbonilla Sandbergeri Bosquet, Recherches paleontologiques 

Seite 16 Taf. 2 Big. 3. | 
Vorkommen: Oberoligoeän im Sternberger Geſtein und bei Nie 

derfaufungen. Höhe 5 Dim., Breite 1,50 Dim. Höhe ber 

Mündung 1 Mm., Höhe des letzten Umganges faſt 2 Mn, 

alfo etwas mehr als , der ganzen Höhe. 

Das Gehäuſe ift thurmförmig verlängert und bes 

fteht außer dem ziemlich glatten Embryonalende aus 7—8 

ebenen, glatten, fehwach glänzenden Mittelwindungen, bie 

durch deutliche, werm auch nicht fehr tiefe Näthe getrennt 

find. Der legte Umgang umfaßt etwas mehr als bie 

ganze Hühe des Gehäufes; er ift ftumpffantig mit raſchem 

Abfall zur Mündung. Diefe felbft iſt an dem größten 

Exemplar des Sternberger Geſteins mit Gejtein erfüllt; 

Heinere zeigen eine fchräg vieredige Müntung. Die ge- 

rade Spindelſäule trägt oben eine ſchwache, fchräge Falte, 

‚hinter derſelben bemerkt man bie Anbentung eines Nabel, 

Obgleich von dieſem letzteren Bosquet nichts in feiner Be 

fohreibung erwähnt, fo fehe ih ihn doch an ber Figur 

deutlich bezeichnet. 

Es iſt mir nicht möglich gewefen, die norddeutſche 

von ber beigifchen Art zu trennen, obgleich letztere bisher 

nur im Unteroligocän beobachtet worden ift. Eine Der 

gleichung belgifcher Eremplare, die mir leider nicht zu 

Gebote ftehen, wird indeß die Trennung der norddeutfchen 

Art fpäter vielleicht Doch noch nöthig machen. 

4. Turbonilla Speyeri Semper, 

Borlommen: Oberoligocän im Steruberger Geftein und bei Nies 

derkaufungen. Höhe 4,75 Mm., Breite 1 Min. 

Das Gehäufe iſt ſchlank nadelförmig, hat ein großes 
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ſehr vorgezogenes Embryonalende von übrigens ganz nor» 
maler Eonjtruction, und das größte der mir vorliegenden 

Exemplare 9 ebene Mittelwinbungen, bie fehr langſam 

an Breite zunehmen und faft zweimal fo breit als hoch 

find; fehr deutliche, aber nicht tiefe Näthe trennen fie. 

Der Umgang iſt faft gerundet und fällt vafh zur Mün- 

dung ab. Die Mündung ift etwas nerfchoben quabro- 

tifch, fait eben fo breit als hoch; ber obere Winkel wenig 

zugefpitt. Der Iinfe Munprand ift etwas über bie 

Spindel hinübergejchlagen und bildet fo einen kleinen 

Nabel. Die Spinvelfalte ift ungemein ſchwach, fitst Hoch, tief 

und ſchräge nach Innen; fie ift daher an jungen Exem⸗ 

plaren beſſer zu beobachten, während fie an ausgewachſenen 

faſt gar nicht ſichtbar ift. 

Diefe Art gehört in die nächte Verwandtſchaft ber 

Turbonilla turriculats Bosquet (T. Nysti d’Orbigny. 

Bosquet Recherches Paleontologiques Seite 17 Taf, 2 

Fig. 4 a.-c.) und ber Turbonilla subulata Merian (Sanb» 
berger Taf. 15 Fig. 4.). Letztere kann ich niht in Exem⸗ 

plaren vergleihen; von erfterer Liegt mir dagegen ein 

ſchön erhaltenes Stüd aus Bosquet's Hand vor. Beide 

Arten find indeß von ber norbbeutfchen Art bejtimmt ges 

trennt durch die viel größere Zahl ihrer Umgänge, bie 

Mainzer Art hat 12—13 Mittelwindungen. Die Ums 

gänge der belgischen Art find ſchwach gewölbt, während 

die der norddeutſchen Art vollfommen eben find. Und 

endlich liegt die Falte höher und ift fchwächer entwidelt 

bei der oberoligocänen T. Speyeri, als bei ven beiten 

genannten unteroligocänen Arten. 
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5. Turbenilla Ino Somper. 

Borlommen: Oberoligoeãn im GSteruberger Oeſtein. Höhe 6,75 

Dim, Breite 1,75 Mm. das Embryonalende fehlt; umverleht 
würde das Eremplar wohl 7 Dim, hoch geweien fein. 

Ton diefer ſchönſten Art bes Sternberger Geſteins 

liegt mir leider nur 1 Eremplar vor, dem das Embryo⸗ 

nalende fehlt und deſſen Mündung mit Gefteln dicht bes 

bedt ift. Dennoch kann ih nicht anftehen, es für eine 

bejondere Art zu erflären. 

Die Schale tft ſchlank, thurmförmig, vollitändig glatt 

und ftarf glänzend. Die 8 Mittelwindungen find eben, 

die diefelben trennenden Näthe Tiegen ziemlich tief und find 

fehr deutlich. Eben oberhalb ver Näthe erfcheinen bie 

Umgänge etwas angefchwollen und dann rafch zur Nath 

berabgejentt, ähnlich, nur im fchwächeren Maaßſtabe, als 

bei der Turbonilla subcylindrica. Die Umgänge find 

ungefähr 1/, mal fo breit als hoch. Der legte limgang 

nimmt ungefähr /, ber ganzen Höhe ein; er zeigt eine 

ftumpfe Kante und ſenkt fich vafch zur Mündung berab. 

Das ganze Gehäufe ift mit einer großen Zahl den Näthen 

parallel laufender vertieften Linien bebedt, die aber dem 

ftarfen Glanze des Gehäufes feinen Abbruch thun. 

Diefe vertieften Linien find aber jo fein, daß fie nur 

bei günftiger Beleuchtung unter einer ftarfen Loupe wahrge- 

nommen werben; auf dem letten Umgange jehe ich die» 

ſelben auch auf dem Abfall deſſelben zur Mündung. 

Unter den Arten Norddeutſchlands ſowohl, als des 
Mainzer Beckens, giebt es in ber Syrnola-Gruppe Feine, 

bie eine Dnerfeulptur zeigte, außer der eben befchriebenen. 

inter den lebenden Arten fcheint mir Syrnola (Obeliscus) 
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attenuata Arthur Adams (Sowerby Thesaurus part. 15 

Taf. 171 Fig. 22) von den Philippinen am nächften zu 

ſtehen. 
B. Längegerippte Arten. 

Gruppe Euturbonilla Semper. 

6. Turbenillat Philippii Doderlein. 

Borlommen: Obermiocin bei Reinbed, Höhe 5 Mm., Breite 

1,50 Dim. 

Die Beftimmung diefer Art bleibt zweifelhaft, weil 

das einzige vorhandene Eremplar, welches in einem Stüd 

Geſtein feftfigt, fich nicht genam genug unterfuchen läßt. 

Das Embryonalende und die Mündung find weggebroden. 

Erhalten find 6 Mittelmindungen, die faft eben und nach 

beiden Näthen Hin ein wenig eingejenft find, fo daß bie 

Nath In der Mitte einer Depreffion liegt. Unterhalb ber 

Nath find die Winbungen etwas eingeſenkt; oberhalb ver 

unteren Nath etwas angefchwollen. Die Schale ift glatt, 

glänzend. Die Querrippen fangen jchroff, faft mit einem 

Knötchen an der oberen Nath an, ftehen beinahe fenfrecht 

und find unbebeutend breiter, als ihre Zwilchenräume. 

Auf einem halben Umgang zähle ich deren 9, gerade wie an 

der italienifchen Art. Die Rippen verflachen fich aber 

über der unteren Nath, fo daß fie diefe felbft nicht mehr deut⸗ 

lich erreichen; anf dem legten Umgang verflachen fie fich 

in Uebereinftimmung hiermit etwas über ber Fortjegungs- 

linie der Natb. An meinem ttalienifchen Exemplare gehen 

die Rippen bis hart an bie untere Nath in gleicher 

Stärke hinan, und verflachen fih auf der Schlußwindung 

in der Fortſetzungslinie der Nath felbft. 

Dies ift, foweit ich das norddeutſche Exemplar ver- 
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gleihen konnte, der hauptſächlichſte Unterſchied von ber 

italieniſchen Turbonilla Philippii Doderlein; eine Tren- 

nung mag ich bei dem ungenügenden Material nicht darauf 

gründen. Unter den folgenden oligocänen Arten ift Teine, 

pie mit diefer Art von Reinbeck übereinftiimmte. 
7. Turbenilla Beili Semper. | 

Borlommen: Oberoligocän im Sternberger Geflein. Höhe 4,25 

Mın., Breite 1,25 M. 

Außer einem nicht ganz erhaltenen Exemplar aus 

Herrn Koch's Sammlung liegt mir ein vollftändiges 

meiner eigenen Sammlung vor. 

Das Gehäufe ist fchlanf, faft nabelförmig und befteht 

außer Embryonalende und Schlußwintung aus 6 Mittel 

windungen. Das Embryonalende ift groß und wie auf 

geſchwollen, die oberiten Mittelwindungen find gewölbt 

mit vertiefter Nath; Die folgenden Windungen aber werben 

volltommen eben, mit fabenförmigerr Nath. Sie find 

boppelt fo breit al8 Hoch. Die Sculptur beginnt unmittel⸗ 

bar unterhalb des Embryonalendes und befteht auf ven ober- 

ften Umgängen aus feinen, fadenförmigen Längsrippen. 

Diefelben werben auf den unteren Mittelwindungen breiter 

und flacher, fie find gerade, nicht gekrümmt, halb fo breit 

wie Die Zwifchenräume, und ftehen gegen bie Achje des Ge- 

häufes kaum merklich an der unteren Nath etwas nach vorne 

geneigt. Sonft iſt die ganze Schale glatt und glänzend. 

Auf der Schlußwindung verflachen fich die Rippen immer 

mehr, zuletzt fieht man auf ber glatten Schale nur noch 
Anmwachsitreifen und Hin und wieber eing ganz verflachte 

Rippe. Der fette Umgang ift ftumpf gefantet, die Form 

ter Mündung rhomboidal mit feharfem rechten Mundrand. 

Die Spinvelfäule fit dünn und ein wenig gefrümmt. 
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Diefe Art, die ich unferm bochverbienten, vegen For- 

jeher Herrn Ernſt Boll gewidmet habe, zeichnet fi) vor 

ben übrigen norddeutſchen Arten befonders dadurch aus 

daß die oberen Windungen gewölbt, die unteren eben find, 

und auf der Schlugwindung die Sculptur bis anf einige 

Schwache Andeutungen verſchwindet. 

8. Turbonilla variculosa Semper. 

Vorkommen: Oberoligoeän im Sternberger Geſtein und bei Nie⸗ 

derkaufungen. Höhe 578 Mm, Breite 1,75 Mm. 

Das Gehäuſe ift ungemein ſchlank ausgezogen; bie 

oberen Umgänge verjüngen fich ſehr raſch. Das Embryo⸗ 

nalende dagegen iſt jtumpf, ziemlich niedergedrückt und von 

ber erſten Mittelminbung nicht fo fcharf abgefeßt, wie bei 

ber vorhergehenden Art. Die Schale ift glatt. Die 6—7 

Mittehwindungen find mäßig gewölbt, fait doppelt fo breit 

als hoch und durch deutliche Näthe getrennt. Der letzte 

Umgang iſt ſtumpf gekantet, die Mündung verſchoben qua⸗ 

dratiſch, faſt eben ſo breit als hoch. Das ganze Gehäuſe 

iſt mit dichten, ſtumpfen Rippen bedeckt, die ſenkrecht auf 

der Achſe des Gehäuſes ſtehen und eben ſo breit wie ihre 

Zwiſchenräume ſind. Der rechte Mundrand iſt von au⸗ 

gen ſtark verdickt und auf der ganzen Schale find in ums 

regelmäßiger Reihenfolge die alten Mundränder ftehen ges 

blieben. Auf dem befterhaltenen Eremplare, das der Bes 

fchreibung zu Grunde Tiegt, ift Der erfte Mundwulſt Schon 

auf der britten Mittelwindung ftehen geblieben. 

Ich Habe es nicht gewagt, Philippi's Chemnitzia 
elongata zu dieſer Art zu citiven, fo gut im übrigen beide 

Arten zufammenpafjen, da Philippi gewiß die ſtehengeblie⸗ 

benen Mundränder nicht überjehen Haben wirbe, bie ge— 
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rade in dieſer Gattung eine Seltenheit find und fid bei 

diefer Art, wie oben gezeigt, [hen an ganz jungen Erem. 

plaren vorfinden. Zwei Arten find mit T. variculosa 

nahe verwandt. Die eine iſt eine oberoligocäne Art von 

Caffel, die ich für verſchieden halte, weil bei ihr die Rips 

pen viel weiter auseinander ftehen und jcharf find, nicht 

ftumpf, wie bei der Sternderger Art. Die andere ift bie 
T. costulata Risso aus ber Subapenninformation Ita⸗ 

Tiens, fie ift von ber nordeutſchen Art beftimmt verfchieben. 

9. Turbenilla Helena Semper. 

Borlommen: Oberoligocän im Sternberger Geftein. Höhe 4,50 

Mm. Breite 1,235 Dim. 

Eine Heine, breite, nicht ſehr ſchlanke Art von ber 

mir vier Eremplare vorliegen. Das Embryonalenve ift 

von ter erften Mittelwindung ſcharf abgelegt, die 6 Mit- 

telwindungen find eben, durch ziemlich tiefe Näthe getrennt. 

Die ganze Schule Ift glatt und glänzend. Die Sculptur 

beſteht aus biden, Baum fchräg auf der Achfe ſtehenden 

Längsrippen, die auf der erſten Mittelwindung im Ver⸗ 

hältnig zur Größe derſelben eben fo ſtark find, als auf 

ben unteren Mittelwindungen, und bis zur Mündung in 

fortwährend gleicher Stärfe anhalten. Unmittelbar unter 

ber oberen Nath find fie etwas rüdwärts gebogen und 

erreichen ftetS bie untere Nath. Auf der Schlußwinbung 

verflachen fie fih ganz allmählich in ber Nathlinie; der 

untere Theil der Schlußwindung tft vollfommen glatt. 

Auf der legten Mittelwindung zähle ih 17 Rippen, bie 

eben fo breit wie ihre Zwiſchenräume find. Der lette 

Umgang ift faft gerundet, fi langjam zur Mündung 

herabſenkend. Die Mündung tft daher etwas mehr in bie 
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Länge gezogen als bei ten andern Arten; ber obere Win- 

kel ziemlich ſpitz. Die Spinvelfüule läßt fich des aubaf- 

tenden Geſteines wegen nicht beobachten. Diefe Art ift 

von Turbonilla Bolli durch das ganz andere Verhalten 

ber Rippen und die allgemeine Form verfchieden; von ber 

T. Euterpe unterjcheivet fie fich durch viel breitere und 

eutfernter ſtehende Rippen. 

10. Turbenilla? Kochi Philippi. 

? Chemnitzia Kochi Philippi Tertiärverfleinerungen 1943 &, 

53. T. 3. 8. 7. 
? Chemnitzia Kochi Ph, Karsten Berzeihniß 1849 ©. 17, 

Vorkommen: Im Sternberger Geſtein und bei Caſſel. 

Von jedem der genannten Fundorte beſitze ich ein 

Bruchſtück einer Art, für die ich den von Philippi gegebe- 

nen Namen in Anfprud nehmen möchte. Beide find zu 

ſehr verlegt, als daß ich fie ausführlich befchreiben Fönnte, 

Das Eremplar von Eaffel weicht dadurch etwas von Phis 

lippi's Beſchreibung ab, daß die Rippen eher fchmäler find 

als die Zwilchenräume, und nicht, wie Philippi angiedt, 

gleich breit. Das Eremplar des Sternberger Gefteins ift 

etwas fchlanfer, als die vergrößerte Figur bei Philippi. 

1. Turbenilla Euterpe Semper. 
? Chemnitzia terebellum (nec Ph.) Karften, Verzeichniß 1849 

©, 17. Nr. 2. 

Borlommen: Oberoligocän im Gternberger Geftein. Höhe 3,75 

Mm. Breite 1,25 Mn. 

Es liegt mir ein ſchön erhaltenes Exemplar meiner 

eigenen Sammlung vor, das einer von allen vorbergehen- 

ben beſtimmt verſchiedenen Art angehört. Die Form iſt 

weniger zugeſpitzt als bei T. Helena und nicht fo ftumpf 

wie bei T. Bolli. Das Embryonalende ift fehr Did, nie 

. 
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bergebrüdt und gebt allmählich in die erfte Mittelwindung 

‚über. Die 5 Mittelmindungen find fehiwach gewölbt und 

durch deutliche aber nicht tiefe Näthe getrennt. Die Schluß. 

windung ift ftumpf gefantet und fällt rafch zur Mündung 

ab; der untere Theil der Schlußwindung ift glatt. Die 

Mündung ift rhomboidal, der rechte Mundrand pänn und 

fohneidend. Die Spinvelfäule ift gerape, ſchwach und ber 

Iinfe Mundrand etwas über fie binübergefchlagen. Die 

Sculptur befteht aus einer großen Zahl feiner, glatter 

Rippen, bie etwas breiter find, als ihre Zwiſchenräume 
und von Nath zu Nath gehen. Sie ftehen faft gerade 

auf der Achſe des Gehäufes und jede einzelne fteht alle 

mal etwas binter ber entjprechenden Rippe des vorberge 

henden Umganges. Sie find von oben nach unten ſchwach 

S förmig gebogen. Diefe Form der Rippen läßt wich ver- 

mutben, daß Karften’s Citat der Chemnitzia Terebellum 

Philippi ſich auf die eben befchriebene Art beziehen joll. 

Sei dem, wie ihm wolle, jedenfalls zeigt mein Exemplar 

bes Sternberger Geſteins feine Spur ber zwei Quer⸗ 

rippen am Grunde der Windungen, die bie ficilianifce 

Art auszeichnen. 

12. Turbenilla sp. 

Chemnitzia pallida (nec Ph.) Karsten Berzeihniß 1849 ©. 

17. Ar. 5. 

Berlommens Oberoligoein im Sternberger Geſtein. 

Das einzige in der Koch'ſchen Sammlung vorhan⸗ 

bene ift ein Iugenderemplar, außerbem verfrlippelt, taugt 

fonach nicht zur Beſchreibung. Es reicht aber hin, um 

zu erfennen, baß es einer von der wirklichen T. pallida 

Phil. ganz verfehievenen Art angehört, die aber vorkä 
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fig lieber oßne Namen bleiben mag. Karſten's Art habe 

ich dieſesmal in Folge der eigenthümlichen Eculptur ber 

beiden befprochenen Arten, ziemlich ohne Zweifel citiven 

koͤnnen. 

Gattung Stylopsis, A. Adams. 

Dieſe von Arthur Adams in Annals and Magazine 

of Natural History 1860 No. 29 Seite 401 für eine in 

ver Koreaftraße lebende Art aufgeftellte Gattung möchte 

ih für zwei, in der heſſiſchen Oberoligocänformation 

nicht allzufeltene Arten in Anfpruch nehmen Die Diag⸗ 

nofe des Autors lautet; 

„Testa subulala, opaca, laevis, non polita, anfracli- 

bus planulatis, suturis impressis. Apertura subqua- 

drata, labio recto, simplici; labro in medio recto, an- 

tice angulata.“ 

Derjelbe bemerft bazu: „This genus resembles Eu- 

limella in the simple, straight inner lip, in olher re- 

spects — in surface, texiure, and form — it is allo- 

geiber different.‘ 

Die einzige lebende Art ift Stylopsis typica A. 

Adams, es wird baher, wenn erft mehrere Arten befannt 

fein werden, obige Diagnofe wohl noch etwas verändert 

werben müſſen. Schon bie beiden tertiären Arten Nord- 

deutſchlands, die ich dazu rechne, ftreichen aus ihr das 

Wort laevis. Die Sculptur derſelben ift ganz verſchieden 

von berjenigen ber Achten Turbonilla-Arten, und die Tex⸗ 

tur des Gehäuſes entfpricht vollfommen den Angaben des 

engliihen Forſchers. 

Diefe Gattung ift in der ganzen Tertiärformation 

Deutſchlands nur ſchwach vertreten. Außer ber jet ans 
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zuführenden Art gehört dazu nur noch bie Eulima Leu- 

nisii Philippi (Zertiärverfteinerungen ©. 53 X. 3 5.8). 

1. Stylopsis quadristriata Phil. sp. 

Eulimä quadristriata Phil, Tertiärverfleinerungen 1843 ©, 19, 

T. 3. F. 9. 

Eulima quadristriata Phil, Karſten Verzeichniß 1849 ©, 16. 

Nr. 5. 

Chemnitzia quadristriata Phil, d’Orbiguy Prodröme 1862, 3 

falunien B, Nr, 470. 

Borlommen: Oberoligocäu im Sternberger Geflein und bei Caſſel. 

Höhe 5,50 Breite 2 Dim, 

Das gemeffene Exemplar ift das einzige, in Herm 

Koch's Sammlung aus dem Sternberger Geftein befind- 

liche; e8 ſtimmt vollfoınmen mit meinen Eremplaren von 

Caſſel überein. 

Tabelle des Vorkommens. 

W.Mesteregeln. L.==Latdorf. St,=Sternberger Gestein, 

K.=Niederkaufungen. G,=Gühlitz, R.=Reinbeck, S,.=Sylt, 

M.=Malliss. H.=Holsteiner Gestein, 

Sp. . 0 — 0 “ “ ® 0 

- sp. (Terebellum Ph, neo 
Chemnitz) Per re ‘ — a = _ 

Eulima Matbildae Semper. . | — | — | — I — | 8 
- Eichwaldi Hörnes. . | — | - | —- | - IR 
” BP. .oe,)eH oe vv 0 0 L. — — — — 

- Hebe Smper ...| —AM. S.|— | - 
-  subulata d’Orbigny. . | — | — I|SC.K| — I! — 
-  subulata Donovan. . | — | — | — 1 — IRS 
-  Kochi Semper . . | — — — — 

— — t. — uns SD, - 2 2 02 00. 
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Diittel- oligoeän, 

| I 1 Oberoligocän. 

Holſteiner 
Geſtein. 

0 Odontostoma Aglaja Semper 
-  engulatam Semper. 
- Bosqueti Semper . 
- DBollanum Semper . 
-  fraternum Semper . 

sp. .o 0 0. 0 

Zulimella ep. — 
Sandbergeri Semper. 

- eustyla Semper „. . 
Menestho oryptostyla Semper . 
Turboniilla, 

A, Syrnola, 
Turbonilla sp. . . 

. subeylindrica Phil, . . 
- Sandbergeri Bosquet 
- Speyeri Semper, . 
- Ino Semper . . » 
B. Euturbonilla, 

Turbonilla ?Philippii Doderlein 
- Bolli Semper . . 

variculosa Semper . 
Helena Semper . » 
? Kochi Philippi . 
Euterpe Semper . 
sp. (pallida Karsten | 

II EEE E I I] Obermiechn. BEISPIET, 1111111111 11411131111 

14114141 11441 Ir 11119 

I I 111411 I 1 ıP 
nec Phil) . . 

Stylopsis quadristriatu Philippi Il Il u 

t 

7. Ueber Buccinum Caronis Brongniart. 

Es giebt eine Anzahl ven Namen, denen man faft 

in jeder größeren Arbeit über bie einzelnen großen Ter⸗ 

tiärbeden begegnet, und befonders haben darunter die Na- 

men mehrerer von Brongniart befchriebener und abgebil- 

deter Arten das Schidfal gehabt, zumeilen in den vers 

fchievenartigften Formationen aufgeführt zu werben. Schon 

vor längerer Zeit habe ich nachweifen können, daß eine 

berfelben, Turritella Archimedis, verſchieden ift von ber 

mit diefem Namen gleichfalls bezeichneten BR Art; 
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wenn ich mich vecht erinnere, gab damals Herr Dr. Hörnes 

biefer legten Art ben Namen Turritella Brongniarli. 

Ebenſo verhält es fich mit berjenigen Art, bie den 

Gegenfiand dieſer Zeilen bildet. Sie ift von ber unter 

demjelben Namen bekannt gewordenen miocänen Art volle 

ftändig verſchieden. Ja, für mich unterliegt es auch 

feinem Zweifel, daß beide Arten nicht einmal in ein und 

biefelbe Gattung gehören. Um dies Klar zu machen, muß 

ih, ehe ich beide Arten bejchreibe, einige allgemeine Bes 

merfungen vorausſchicken. 

Sch Habe zuerft zu zeigen, wie e8 gefommen Ift, daß 

gleih von Anfang an Brongniart's Name für eine eocäne 

und eine miocäne Art zufanmen gebraucht wurde und 

babei zugleich nachzumweifen, welche von beiden Arten denn 

eigentlich von Brongniart abgebildet und befehrieben worden 

ift. Diefe Verwechfelung rührt von Brongniart felbjt her; 

er bielt die bei Turin gefundenen Eremplare, bie vielleicht 

nicht einmal ganz gut erhalten waren, für identiſch mit 

den von ihm bei Ronca entbedten und Tonnte fich in der 

bamaligen Zeit, in ver bie Anzahl der befannt geworbes 

nen Arten verhältnigmäßig gering war, wohl leicht dazu 

veranlaßt fühlen. Die piemontefifchen Autoren folgten 

feinem Beiſpiel und da auch die Turiner Art weit häufl- 

ger als die eocäne vorzulommen fcheint, verbreitete fich 

mit den plemontefifhen Exemplaren und Werfen auch ber 

Name überall Hin und überall wurden new entbedte Vor⸗ 

fommen immer mit der piemontefifchen Art verglichen. 

Die Literatur über die Eocänfauna der Gegend Berona’s 

entwidelte jich viel fpärlicher; die Exemplare von Roncä 

fanden auch wohl viel feltener ihren Weg in die Samm- 



371 

lungen. So blieb ber von Brongniart gegebene Name 

ber am raſcheſten befanmmt gewordenen und weiteft ver 

breiteten Art, dabei fuhr man aber immer fort, auch Ronca 
nebenher als Fundort zu citiren. So ſchien dieſe Art 

in ber Eocäns und Miocänformation zugleich verbreitet 

zu fein. Auch Hörnes citirt Ronca ohne den minbeften 

Zweifel, ohne aber auch anzugeben, ob er wirklich Exem⸗ 

plare von dorther verglichen habe, während er des Län⸗ 

geren auseinanderjett weshalb feine, nämlich die miocäne 

Art nicht in die Gattung Eburna gehören könne. 

Im Prodröme finde ich allerdings die eocäne Art 
unter bem Namen Nassa Caronis Brong. im Suessonien 

B. M. 423 und die miocänen Vorkommmiffe davon ge 

trennt im falunien B, unter 2 1622, 1623, 1624 an- 
geführt. Aber e8 geht aus der Art und Weife, wie bie 

eocäne Art angeführt iſt, Kar hervor, dag d'Orbigny biefe 

Trennung durchaus nur ˖in theoretifchem Spiel und nicht 

auf Grundlage eigener Unterfuchungen vorgenommen hat. 

Es ift an der angebenen Stelle beinerft, daß ihm eocäne 

Exemplare nicht vorgelegen haben, und ber befte Beweis 

bafür, daß d'Orbigny die Sache gar nicht felbft unterjucht 

bat, Liegt darin, daß er gerade zu ber non ihm felbjt ge⸗ 

trennten eocänen Art ein Citat anführt aus dem Werke 

bes piemontefiichen Autors Borſon, das fich gerade auf 

bie in Piemont allein vorfommende miocäne Art bezieht. 

d Orbigny hat alfo die Verjchlevenheit beider Arten nicht 

thatfächlich erkannt und bewiefen, fondern nur zufällig 

gerathen. | 

Bronn Hat in ber Lethäa 3 Seite 557 unb 558 
beide Arten wohl getrennt, aber ln Weife 
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beide trogbem unter gleichem Namen aufgeführt. Er 

nennt die eocäne Urt Buecinum Caronis Brong. und 

die miocäne Buccinum Caronis Hörnes, was auf feine 

Weife zu billigen iſt. Webrigens hemerft er ansbrüdlich, 

daß feine Beobachtungen fih nur auf bie von den ver 

ſchiedenen Autoren gegebenen Abbildungen ftügen, bie 

Verſchiedenheit beider Arten an Eremplaren bat Bronn 
fonach nicht nachgewiejen. 

Die zwifchen beiden Arten angerichtete Verwirrung 

rührt alſo urfprünglih von Brongniart felbft ber; auf 

welche von beiben beziehen ſich num aber die Abbildung 

und Beſchreibung, die wir bei ihm finden? Etwa auf 

beide, fo daß bie Beichreibung zur einen, bie Abbildung 

aber zur andern Art gehörte? Die Worte Brongniart'’s 

laſſen feinen Zweifel darüber, welche Art gemeint ift und 

es ift nur zu verwunbern, wie felten darauf Nüdficht ges 

nommen ift. Seine ®orte lauten: „Elle se trouve & 

Roncä et j'y rapporte aussi les Nasses de m&me forme 

et de m&me aspect, qu’on trouve dans la monlagne 

de Turin, mais qui paraissent differer un peu de 

celles de Roncä parce qu’elles sont un peu plus allon- 

gees et que le canal de la spire est bien moins senti.“ 

Das heißt doch mit dürren Worten, daß bie Art auf 

gejtellt ift für bie bei Ronca vorfommenvde Forın, bie 

Brongniart als die Hauptform anfieht, befchreibt und ab 

bildet. Die Cremplare ven Turin werden ſodann als 

Varietät beigeorbnet und ausdrücklich ihre Verſchiedenheit 

von ben thpifchen Exemplaren von Ronca hervorgehoben. 

So ſchwanlkend die bisherigen Anfichten über ben 

Werth und die Verwandtfchaft dieſer beiden Arten an und 
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für fich waren, fo waren fie es auch mit Beziehung auf 

bie Gattung, der man diefelben zuzutbeilen hat. Sie find 

von ben verjchledenen Autoren in nicht weniger ala 4 

Gattungen geſteckt worden, nämlich Buccinum, Nassa, 

Eburna und Buccinanops. Es wird, des befjeren Ver⸗ 

ftändnifjes wegen, nöthig fein, die Charactere dieſer Gattun- 

gen, fo wie noch einiger anderer, in ber Kürze zu erörtern. 
Der zulegt angeführte Name ift ein von d'Orbigny ganz 

fehlerhaft gebilbeted Wort, das unter feiner Bedingung 

zu dulden ift. Nach Herrmannſen ift dieſe Gattung iden⸗ 

tiſch mit Bullia Gray (Bulliana M. E. Gray.) Die 

Diagnofe, die die Brüder Adams von bdiefer Gattung ge- 

ben, ſtimmt mit der von Philippi gegebenen überein. Ich 
führe die Worte des deutſchen Autors an, weil fie ben 

hauptſächlichſten Character beftinnmter hervorheben: „Das 

Gehäuſe ift länglich eiförmig bis thurmförmig; die Mün⸗ 

dung groß, eifürmig oben fpigwinklig, unten weit, mit 

einem großen canalförmigen Ausſchnitt; die Innenlippe 

iſt ausgebreitet, angewachfen, nicht abgelöft, oben oft 

ſchwielig und hoch hinauf verlängert, fo baß 

die Näthe doppelt und oft ſchwielig ſind. 

Es genügt, die von Brongniart und Hörnes gege⸗ 

benen Figuren anzuſehen, um zu bemerken, daß keine von 

unſeren beiden Arten eine bis weit auf den vorherge⸗ 

henden Umgang verlängerte Innenlippe hat. Mit Unrecht 

daher hat d'Orbigny ſie in ſeine Gattung Buccinanops 

gebracht. 

Die Gattung Bucoinum characteriſirt ſich durch ein 

oval⸗kegelförmiges oder auch eiförmiges Gehäuſe; die Mün⸗ 

dung iſt longitudinal, am Grunde mit einem Ausſchnitt, 
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ohne Kanal. Die Spindel ift rund, gebreht, mit einem 

etwas aufgeblafenen Embryonalenve und unten ohne Rabel. 

Die Immenlippe fehlt ganz ober bevedt als ganz bünne 

Lamelle die Spindel. Der rechte Mundrand ift einfad, 

nicht verdidt. 

Es ift feine Abbildung von Buccinum Caronis vor 

handen, die andy nur im entfernteften dieſer Gattung 

Buccinum entfpräche. 

Die Gattung Nassa darakterifirt ſich durch einen 

funzen, getrehten, nach hinten gebogenen Canal, ter von 

einem mehr oder minder jtarfen Kamm umgeben wird. 

Die Innenlippe ift gewöhnlich verbicdt, der rechte Mund» 

rand faft immer außen ftarf verdidt und innen gezähnt. 

Beide Arten aber haben feinen verbidten rechten Diund- 

rand; die von Turin hat nur einen canalartigen Aus 

fehnitt, die von Roncà tagegen einen fehr ausgeſprochenen 

Canal und einen Nabel. Es ift alfo auch nichts mit 

der Gattung Nassa. Ä 

Die Arten der Gattung Eburna ſind oval, mehr 

oder weniger tief genabelt; der Nabel ift von einem ge 

boppelten Kamm umgeben, der beim Wachſen bes Ges 

. häufes durch die Ränder des Kanals gebilvet wird; das 

Gewinde ift ausgezogen, die Umgänge mehr oder weniger 

gewölbt, an der Nath mit einem Canal. Mündung eifür- 

mig, Spindel gebreht, ausgebuchtet. Der line Mund 

rand iſt am oberen Theile ber Mündung verbidt, uuten 

bebedt er häufig einen großen Theil des Nabeld. Der 

rechte Mundrand ift einfah, ſcharff. Die Mündung 

endigt in einen Furzen nach binten und zur Seite gebe 
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genen Canal. In eine fo charafterifirte Gattung Tann 
die Art von Turin allerdings nicht gehören. 

Die Gattung Pseudoliva Swainson ift jo zu cha» 

rafterifiven: Gehäuſe Did, ſtumpf eiförmig, aufgetrieben; 

Gewinde furz, mit einem Canal an ber Rath; die Um⸗ 

gänge mehr oder weniger gerundet aufgetrieben, Mündung 

groß, oval, mit einem etwas gebogenen Ausfchnitt; der 

linke Mundrand bogig gekrümmt, verbidt und oben mit 

einer diden Schwiele verfehen, die aber nicht wie in ber 

Gattung Bullia über die Höhenlinie ver Nath hinüber auf 

ben vorlegten Umgang binauffteigt. Der rechte Mund⸗ 

xand dünn, unten mit einem kleinen Zahn oder einer Au⸗ 

Schwellung verfeben. 

Diefe Gattung iſt von Swainfon auf Buccinum 

plumbeum Chemnitz (Reeve 3. 3 %. 8) gegründet und 

9 & 4A Adams geben als Typus Pseudoliva laevis 

Martyn (H, & A. Adams T. 13 5. 8.). Beide Figuren 

ſcheinen mir eine und biefelbe Art vorzuftellen. Ich habe 

feine Gattung bisher Tennen gelernt, in die mir bie Art 

von Turin beffer zu paſſen fehiene, als in viele. 

Ih glaube, daß nach dieſen Vorbemerkungen es Je⸗ 

bem leicht fein wird, fich ein Urtheil über bie beiden in 

Rede ftehenden Arten zu bilden, deren DATEN ich 

jet folgen laſſe. 

Eburna Carenis Bronguiari sp. 
Nassa Caronis Brongniart. M&m. Terr, Calcareo-Trappsen 

du Vicentin 1823 T. 3 5. 10. 
Buccinum Caronis Brong. Bronn Staliens Tertiärgebifde 1831. 

©. 25. (pars), 
Nassa Caronis Brong. d’Orbigny Prodröme 1852. II ©. 

320. Nr. 423 (excl. Synonym.). 
Buccinum Caronis Brong. Bronn Eeenolethäa 3, S. 557. 1856. 
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Borlommen: Eocän bei Ronca. 

Es Tiegen mir 4 von Profeſſor Maſſalongo geſam⸗ 

melte Exemplare vor, das größte berjelben ift 32 Dim. 

hoch, die größte Breite Tann ich nicht angeben, weil ber 

rechte Munbrand nicht ganz erhalten iſt. Ein vollitändig 

erhaltenes Exemplar ift 26 Dim. hoch und 16 Dim. breit; 

ber legte Umgang ift 14 Dim. hoch. An der Brongniart'ſchen 

Figur gemeflen, ergeben fich beziehungsweile 27 Mem., 

416 Mm. und 16 Dim, 

Der legte Umgang nimmt faft genau bie Hälfte der 

ganzen Höhe ein, das Gewinde ift fegelförmig ausgezogen 

und befleht aus einem Embryonalende von 2 Umgängen 

und 5 Mittelwindungen. Diejelben find wenig geiwölbt, 

faft eben und treppenförmig abgefett. Unmittelbar an 

ber Nath verläuft ein breiter, feichter und am Grunde 

ebener Canal. Hierdurch unterfcheidet fich diefe Art fofort 

von der folgenden, bei ter ter Canal am Grunde zu 

‚einer ganz fehmalen Furche wird. Die Mündung läuft 

oben fehr fpig aus, ber rechte Mundrand iſt ſcharf und 

nicht verbidt; die Mündung endigt in einen kurzen, ſcharf 

ausgefprochenen etwas gebrehten Canal. Derfelbe wird 

nicht wie in ter Gattung Nassa von einem Kamme be> 

grenzt, ſondern ſchlingt ſich um eine ideale Achſe. Hier- 

durch entſteht der Nabel, der oben, alſo an der Abdachung 

des letzten Umganges von den Rändern des Canals, die 

beim Fortwachſen des Gehäuſes ſtehen bleiben, in der 

Form eines gedoppelten in der Mitte etwas deprimirten 

Bandes umgeben wird. Dies Band wird von ber Wöl⸗ 

bung ter Schlußwindung durch eine tiefe Rinne bejtimmt 

geſchieden. Dberhalb dieſer Furche auf dem unterſten Theile 
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der Schlugwinbung findet fich Die einzige Epur einer Sculp- 
tur ein, die id an biefer Art bemerken fonnte Es ift 

daſelbſt eine Anzahl feiner vertiefter Linien bemerftich, bie 

fi) über die Windung hinziehen; fichtbar find dieſelben 

aber nur an tadellos erhaltenen Eremplaren. Der Nabel 

iſt fchmal, eben fo breit al8 das ihn von außen begren- 

‚ende Band und mäßig geftvedt. Sein oberes Ende liegt 

faſt auf halber Höhe der Mündung; er wirb auf ber in- 

neren Seite vom Tinten Mundrand begrenzt, ber von ber 

Spike des Canales an bis ta, wo er auf halber Höhe 

der Mündung erſt den Canal, dann das breite Band 

und die Schlußwintung. trifft, einfach ift, von dieſem Punfte 

angefangen fich aber verbidt und als mäßig erhabene, fanft 

verlaufende Platte fih bis zum obern Mundwinkel fort 

feßt. Weber ihn, alfo über die Höhe des letzten Umgan⸗ 

ge8, auf den vorletten hinauf fett fich die Platte nicht 

fort. Eine andere, als die angegebene Sculptur, habe Ich 

an meinen Exemplaren nicht bemerft. 

Pseudelira Brugadina Grateloup. 

Buccinum mutabile (nec L.) Borson Mem, Academ, Torino 

Theil 25 pag. 219, T. 1 F. 12. 1820, 

Buceinum Caronis (nec Brong ) M. d. Serres Foss, tert, du 

midi de la France pag. 121. 1829. 

Buceinum Caronis (nec Brong.) Bronn Jtafieus Tertiärgebilbe 

1831 ©. 25. (altera pars). 

Eburna spirata (nec Lk.) Grateloup Atl. Conchyl. T. 46 

5. 6. 1810, 

Eburna Brugadina Grateleup Atl, Conchyl, %. 46 

5. I1. 1840, 

Buccinum eburnoides Matheron C. F, Bouch d, Rh, T. 40, 

8. 14, 15, 16, 1849, 
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Eburna spirata (nec Lk.) Smith (Sow.) Tert. Beds of the 

Tagus pag. 416, 1847. 

Nassa Caronis (nec Brong.) Michelotti foss Mioc, pag. 203. 1847. 

Buceinum mutabile (nec L,) Bronn Index palaeontol. pag. 184. 

Buccinum Caronis (nec Brong.) Hörnes Berzeihniß cet. pag. 

17. 1848, 

Buccinanops eburnoides d’Orbigny Prodröme III. falunien 

B. Nr. 1622, 1852, 

Bucoinanops spiratum (nec Lk,) d’Orbigny Prodröme IIL 

falunien B. Nr. 1633, 1862, 

Baccinanops Brugadinum d’Orbiguy Prodröme.III, falanien 

B. Nr, 1624, 1832, 

Buccinum Caronis (nec, Brong). Hörnes Zertiärmollusfen von 

Wien pag. 139. T. 12. F. 1, 2, 3. 1853. 

Buccinum Caronis (nec Brong.) Neugeboren Zertiärmollusten 

v. Lapugy pag. 235. 1855. 

Buccinum Caronis Hörnes Bronn Caenolethaea pag. 557. 1856, 

Buccinam Caronis (nec Brong.) Mayer Berfammlung in Lu— 

gano Septbr. 1860. 

Vorkommen: Miocän bei Turin und Tortona in Italien, im 

Diener Beden und in Siebenbürgen. In ber Molaſſe der 

Schweiz bei St. Gallen. Wahricheinfich gehören auch alle von 

Hörnes angeführten ſüdfranzöſiſchen Fundorte hieber. 

Da ih Feine fo gut erhaltenen Exemplare, als bie 

bei Hörnes abgebilveten, befite, gebe ich die Maße ber 

Figur 1. Höhe 60 Mm., Breite 33 Mm., Höhe ter 

Mündung 35 Dim. 

Da dieſe Art viel befannter und verbreiteter ift, als 

bie vorhergehende, wird es genügen, wenn ich befonders 

nur die unterſcheidenden Kennzeichen hervorhebe. Die 

ganze Form iſt viel eifürmiger; das Gewinde ift ftumpfer 

und alle Umgänge find bauptfächlicd oben unter dem an 

der Nath befindlichen Canal anfgefchwollen; baburch bes 
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kömmmt bie Form des Gewindes etwas gerundetes, eben⸗ 

mäßig gewölbtes, bei Ehurna Caronis find die Umgänge 

fcharf treppenfürmig abgefegt. Dei biefer eochnen Art ift, 

w’e ich oben bejchrieben habe, ber Canal am Grunde platt 

und feicht; bei Ps, Brugadina ift er tief, eng und verengt 

fi) nah ver Nath, fo daß er zulegt eine fadenförmige 

Rinne bildet. ‘Der lette Umgang ift eben jo aufgetrieben 

wie die vorhergehenden; nach unten verengert er fich wenig 

Die Mündung biefer Art ift daher weit und etwas nad 

außen geöffnet; bet Eburna Caronis dagegen zieht fich Im 

unteren Theil der Mündung der rechte Munbrand wieder 

etwas zum linken hinüber; ihre Müubung wird alfo gerabe 

bort enger, wo fie ſich bei der miocänen Art eriveitert. 

Ein Canal ift nicht vorhanden, fondern nur ein canal- 

artiger Ausfchnitt, der zuweilen etwas ftärfer, zumeilen 

etwas ſchwächer ausgedrückt if. Der Rand dieſes Aus» 

fchnittes bildet beim Weiterwachſen des Thieres, ein etwas 

erhabenes Band, das aber nicht durch eine tiefe Furche 

von ber Schlußwindung felbft abgejegt iſt. Nie tritt es, 

wie bei Eburna Caronis, als geboppelter, in ber Mitte 

gefurchter Kamm auf. Ein Nabel iſt nicht vorhanden, der 

linke Mundrand bedeckt als verdickte Lamelle den ganzen 

Theil der Schlußwindung bis zur Anfügung des rechten 

Mundrandes hinauf und unten auch häufig ganz das be- 

fchriebene Band. Eine Eculptur habe ich an biefer Art 

nicht finden können. 

Die Pseudoliva Brugadina wird, wie auch ſchon aus 

den angeführten Maßen erhellt, bedeutend größer, als bie 

Eburna Caronis, Mein größtes Cremplar von Tekterer 

iſt nur um einige Millimeter größer, als mein Tleinftes 
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ber miochnen Art. Die allgemeine Form bes ganzen 

Gchäufes, dann bes leten Umganges und der Mündung, 
das gänzlihe Fehlen eines Nabels und die Anbeutung 

eines Kammes, endlich die am linken Mundrand, befonders 

auch am unteren Theil deſſelben, ber mit dem bei E. Ca- 

ronis gerabe an berfelben Stelle freiftehenven linken Mund⸗ 

rande gar Feine DVergleichung zuläßt, abgelagerte, platten» 

artige Verdickung veranlaffen mich, biefe Art in bie oben 

characteriſirte Gattung Pseudoliva zu bringen. Allertings 

Babe ich am rechten Mundrand noch keinen ſchwachen Zahn 

oder eine Verdickuug wahrgenommen, aber wenn ich mich 

nicht täufche, ift der rechte Mundrand unten doch etwas 

ansgefchweift. . 

Der Name Eburna Caronis muß alfo ausfchließlich 

der eochnen Art bleiben. Für die miochne Art kann ber 

Name Pseudoliva spirata, ben d'Orbigny im Prodröme 

3 falunien B. Nr. 1623 citivt, durchaus nicht angewandt 

werben, weil Grateloup der miocänen Art von Borbeaur 

nicht den neuen Namen Eburna spirata gab, fondern fie 

nur mit Eburna spirata Lamark verwechſelte, vie befann- 

termaßen eine Cancellarla iſt. Ich habe berjelben daher 

ben zweiten ber von Grateloup gegebenen Namen gelaf- 

fen; ob, wie d'Orbigny will, eine weitere Trennung ber 

franzöfifchen Arten einzutreten hat, kann ich nicht entfcheiten. 

8. Ueber Discospira follacen Ph. ap. 

Im Glimmerthon des nörblichen Schleswig fand ich 

3 Exemplare einer Heinen Gafteropodenart bei deren Ber 

ſtimmung ih auf die von Philippi unter tem Namen 
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Orbis foliacea befchriebene Art Hingeführt ward, die yon 

dieſem Korfcher in einem einzigen Sremplar lebend an ber 

Küfte Siziltens und etwas häufiger, obgleich Immer fehr ſel⸗ 

ten, in der Tertiärformation diefer Infel aufgefunden wurde- 

Der Umſtand nun, daß die Gebrüder Adams in ih» 

ven großen Werfe für die in Rede jtehende Art den Gat—⸗ 

tungsnamen Discohelix Dunker annehmen, veranlaßte 

mich ihre Gründe dafür zu prüfen und die Beichreibungen 

verſchiedener wenigſtens tem äußeren Anfchein nach nabe 

verwandter Gattungen zu vergleichen, joviel ich deren in ber 

mir zugänglichen Literatur auffinden konnte. Es find folgende: 

Planaria Brown. 1827. 

Schale dünn, kreisrund, faft feheibenförmig, auf bei 

den Seiten flach und alle Umgänge fihtbar, dieſe dreh: 

rund; Mündung halbmondförmig. — Aufgeftellt für eis 

ige mifcoffopifche Seeconchylien der fehottifchen Küfte, 

welche jelbft, jo wie ihre Bewohner nicht genügend be- 

kannt find. (Lethaea pag. 482). 

Philippi (Handbuch cet.) bemerkt bei diefen Namen 

„ein Schnecengefchlecht, welches fehr problematifch iſt“ 

und bie beiden Adams führen venjelben nicht einmal unter 

den Synonymen auf. Es fcheint jedoch, wenn auch für 

uns diefe Gattung problematifch bleibt, daß Lea eine ge- 

nauere Kenntniß derfelben befejfen hat. Er hatte nämlich 

eine Art aus Alabama in dieſe Gattung gebracht und in 

ber Lethäa findet ſich eine Copie derſelben. Hieraus gebt 

fo viel hervor, daß Lea, der Gründer der Gattung Orbis 

dieſe durchaus nicht mit den für Planaria gehaltenen For⸗ 

men vermengt wilfen wollte. Sch hebe biefen Umſtand 

gleih im Anfang hervor, weil er von ben fpäteren Au- 
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toren überfehen und wichtig iſt für die Entwickelung mei⸗ 

ner Unterfuchung. 

Orbis Lea. 1833. 

Schale bünn, Freisrund, ganz flach, faſt vegelmäßig 

fcheibenförmig, genabelt. Umgänge vierfantig, Mündung 

quabratifh; Nabel groß, fpival. Alle Umgänge auf bei- 
ven Selten ganz fichtbar; eine Spindel. Stimmt zunächſt 

mit Bifrontia überein, bat aber eine wieredige nicht aus» 

gerandete Mündung und Teinen geferbten Nabelvand. Orbis 

rotella Lea vier Umyänge, welche am Nabel einen und 

in ihrer Peripherie zwei rechtedige Kiele bilden. Schafe 

oben und unten flach, glatt; Umgänge längs der Nath 

etwas gerandet. — (Lethäa pag. 481). 

Die von Philippi gegebene Diagnofe Tautet wie folgt. 

Orbis Lea. 

Das Thier fft unbekannt. Das Gehäufe tft volllommen 

ſcheibenförmig, beiderſeits platt und befteht aus zahlreichen 

Windungen; die Mündung ift niebergevrüdt, vielmals 

breiter als bod, der Mundſaum einfach. — (Philippi 

Handbuch pag. 174.) 

Bifrontia Deshayes 1826. 
Schale faſt fcheibenförmig mit faft getrennten Um⸗ 

gängen; Nabel tief, am Rande gelielt und oft gezähnelt; 

Mündung länglich breiedig, etwas erweitert, oben und 

unten tief ausgerandet. — (Lethäa pag. 484.) 

Ueber die Berechtigung des Namens fcheint man fich 

nicht einig zu fein, denn Philippi erflärt den Namen Oma- 

laxis für älter und die Brüder Adams nehmen ihn als 

Namen ber Gattung an. 
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Discohelix Dunker 1849. 

Auf ein Orbis fehr ähnliches Gehäufe aus dem Lias 

begründet. — (Philippt Handbuch pag. 500) 

Diseohelix Dunker 1849. 

D. testa discoidea, compressa, ulrinque plano-con- 

cava, calculiformi, anfractibus 4—5 quadrangulis, haud 

involulis, apertura quadrato-subcuneata. — (Dunker 

in Palaeontographica I pag. 132.) 

Discohelix Dunker. 

Shell Discoidal, greatly depressed, nearly foli- 

aceus, whorls very numerous on the same plane, roun- 

ded or carinated at the periphery, tho last not deta- 

ched, aperture wide, transverse. 
Synonyme: Orbis Les, — Ex. Discohelix foliacea Phil, 

We have been obliged to change the name of 

this genus, as Orbis is already in use as a synonyme 

of Planorbis and is also employed for a genus of fishes, 

A living example has been recorded by Philippi as 

existing in the Mediterranean; the other species are 

eocene fossils from Alabama (H. & A. Adams pag. 244,) . 

Man fieht hieraus, daß Philippi bei der Unterfuchung 

feiner fichttanifchen Art bie Gattung Planaria entweder 

zufällig überfah oder abfichtlih nicht beachtet. So Fam 

er dazu, feine Art in die Gattung Orbis zu ftellen, wäh» 

rend doch, wie fchon oben angeführt, Lea vorfichtig und 

abfichtlich vie gefielte Orbis von ber gerundeten Planaria 

fcheivet. Adams ſchrieben, ohne zu vergleichen, Philippi 

nach, und waren daher gezwungen, eine Gattungsbiagnofe 

zu fabriziven, wie auf alle beide paßte. In ihrem Eifer, 

Synonyme zu vermeiben, Tamen fie num gar dazu, für 
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biefe Fünftlich gemachte Gattung die nun einige Lebende 

und einige eochne Arten umfaßte, ven Namen Discohelix 

heranzuziehen, den Dunfer für eine Art aus tem Lias 

geichaffen Hatte So entftand eine Gattung, bie eine 

Art im Lias (Discobelix calculiformis), zwei im Cocän 

(Orbis rotella und Planaria nitens) und zwei oder brei 

lebente (Orbis foliacea und Planaria sp.) aufzumeifen 

Hatte. Die Gebrüter Adams würben ſich wohl gehütet 

haben, eine ſolche Gattung zu fchaffen, wenn fie erwogen 

Hätten, daß Dunfer bie Gattungen Orbis Lea und Orbis 

Philippi gar wohl kennen mußte und konnte, als er bie 

Öattung Discohelix aufftelltee Er wollte bie einzelne 

Schnede des Lias nicht einmal mit ten wohl ziemlid 

nabeftebenten eocänen Formen vereinigen, gefchweige denn 

mit der lebenden Art von fo ganz anderem Habitus. 

Entfernen wir nun aus einzelnen der obigen Diaz 

nofen die Ausdrücke, die auf foldhe Weife bineingezwungen 

worben find, fo ſehen wir, daß wir zwei Reiben von 

Gattungen vor uns haben, die darin Übereinftinmen, daß 

alfe Umgänge fihtbar und ganz oder faft ganz in einer 

Ebene aufgerollt find. In Folge deſſen fehlt Die Spinbel 

ganz, oder ift nur eben ſchwach angedeutet. Sie unter 

Tcheiden ſich dadurch von einanter, daß bie eine Reihe 

mehrfach gefielte Umgänge beſitzt, und faſt immer ein 

oder der andere Kiel noch mit Stachelſpitzen beſetzt ift. 

Die Mündung tft bei ihnen bdreiedig und wohl immer 

ganz, das heißt die Mundränder find verbunden und ber 

vorlegte Umgang ragt nicht in die Oeffnung des legten 

hinein. Bei ber Gattung Omalaxis ift der legte Umgang 

foger frei. In dieſe Reihe gehören bie Liasgattung 
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Discohelix und bie beiden Gattungen Orbis, bie auf bie 
Eocänformation befchränft bleibt und Omalaxis, die von 
ihr bis in die Seßtzeit reicht. Die einzige Lebende Art 
O. zanclaea Ph. fheint der Sculptur des Gehäufes und 

ter Form bes Dedeld nach in die Nähe von Torinia zu 

gehören, unter welhem Namen Gray tiejenigen Arten 

der alten Gattung Solarium begreift, die einen kreis— 

förmigen, vielfach gewwundenen, in ter Mitte erhabenen 

Dedel befigen. 

In die zweite Reihe, mit vielfahen Windungen bie. 

weder oben noch unten gefielt und beren letter Umgang 

gerundet iſt, gehören die übrigen Arten, nämlich Planaria 

nitens Lea aus ber amerifanifchen Cocänformation, 

Orbis foliacea Philippi und die lebenden Arten des 
Brown. Wahrjcheinlich gehören auch dieſe noch zwei ver» 

ſchiedenen Gattungen an, da die eocäne Art fich ziemlich 

vom Thyypus der andern zu entfernen fcheint. Ob zwiſchen 

piefen beiden Reihen überhaupt eine nähere Verwanbtfchaft, 

als nur eine bloß äußerliche Aehnlichfeit im Habitus bes 

fteht, bezweifele ich fehr. 

Welcher Gattungsname gebührt nun unferer Art? 

der Name Orbis würde felbft, wenn er nicht ſchon an 

eine Fiſchgattung vergeben wäre, ihr doch nicht zukommen. 

Und der Name Planaria, der daun noch erübrigt, iſt 

längſt bei den Würmern vergeben. Die Gattung ſcheint 

alſo keinen Namen zu haben und ſchlage ich daher vor, 

ihr den in der Ueberſchrift genannten zu geben. | 

Discespira. 
Char. gener, et spec: 

Testa minima, rectorsa, quam maxime compressa; 
25 
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anfractibus numerosis, ullimo ad peripheriam rotundato. 

Apertura compressa. Unica species, adhuc bene cog- 

nita, fossilis legitur in tellure tertiaria Nordalbingiae, 

nec non ad Cataniam. Ad lilus Siciliae viva re- 

perta est, 

Die Befchreibung, vie Philippi von ber einzigen Art 

giebt, ift ausgezeichnet und paßt in jeber Beziehung auf 

die norbdeutihe Schnede. Die Anzahl der Umgänge 

fheint mindeſtens 42 zu betragen, doch nehmen fie im 
Centrum fo rafh an Stärke ab und an Zahl zu, daß 

fie nicht mehr genau zu zählen find. Die Näthe Tiegen 

vertieft und die einzelnen Umgänge find etwas gewölbt. 

Der Teste ift volllommen ebenmäßig gewölbt und bin und 

wieter etwas aufgefchwollen, genau fo, wie Philippi es 

befchreibt und abbildet. — Bon ben 3 vorliegenden Exempla⸗ 

ren find zwei braun von Farbe, wahrjcheinlich In Folge von ab» 

gelagertem Eifenoryb. Die Farbe des britten iſt hellgraulich 

"weiß; es ift etwas abgerieben und bat daher nicht mehr ven 

Glanz, beran den fizilianischen Eremplaren gerühmt wirt. 

— Der Durchmeffer des größten Stüdes iſt 1,25 Mm. 

Ueber eine wichtige Trage, tie auch Philippi an 

feinen Exemplaren nicht löſen Tonnte, laſſen mic) gleich- 

falls die meinigen im Stiche, Welches iſt nämlich ber 

eigentliche Character ver Mündung? Ift fie ganz, oder find Die 

Mundränder nit verbunden? In ber. Mündung meiner 
Exemplare haben fich Heine Thonconcretionen gebilvet, bie 

ih bei der Zerbrechlichkeit ver Echale nicht entfernen 

fan. Hoffentlich wird es mir bei ferneren Nachforjchun- 

gen gelingen, auch hierüber Auffchluß zu erhalten. Die 

Entſcheidung über dieſen Punkt hängt eng zufammen mit 
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der Frage nad der Stellung ber Gattung Im Syſteme. 

Bor allem nöthig wire es dazu, die Brown'ſchen Arten 

wieder aufzufinden. Es iſt mie nichts darüber befannt 

geworben, ob dieſe Gattung und Art an einem andern 

Puncte der jüngeren Zertiärformation Europas gefunden 

worben ift, fie mag bei ihrer Reinheit wohl oft überfehen 

fein und wird noch an anderen Punkten, als nur in Nord⸗ 

ſchleswig und Sicilien, ſich finden. 

9. Beihreibung neuer Tertiaͤrconchylien. 

Murex Neugeboreni Semper. 

Murex plicatus Brocchi: ? pars Hörnes, Seite 325, Taf. 25 

Fig. 9, 10. 
Murex plicatus (neo Broochi) Neugeboren, Zertiärmollusten 

von Lapugy 1853 Seite 65. 

Borlommen: Miocän im Tegel von Lapugy in Siebenbürgen. 

Diefe Art ſandte mir Herr Neugeboren, nachdem 

ich fie benante, unter dem Namen Murex plicatus Brocchi. 

Sie iſt indeffen von diefer fubapenninen Art vollftändig 

verfchieden und zeigt nur im Habitus eine allgemeine 

Aehnlichkeit. 

Die Form und Größe beider Arten iſt allerdings 

aͤhnlich, Doch ſcheinen bei der fiebenbürgifchen Art bie 

jüngeren Eremplare von etwas gebrungener Geftalt zu 

fein. Die einzelnen Umgänge find, wenn man fich bie 

Reifen wegdenkt, etwas weniger gewölbt, trogdem aber 

die Näthe tiefer eingefenft. Der Hauptjächlichite Unter- 

fchieb zwiſchen beiden Arten liegt in der Sculptur. ber 
Oberfläche. Bet Murex plicatus zählt man auf ben 

mittleren Umzängen 9 bis 11 ftumpfe Lüngsripben, bie 
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eben fo breite Zwifchenräume haben; bei Murex Neuge- 

boreni zähle ich bis 13 Längsrippen auf ten Mittelwin- 

dungen, die an und für fich weit ſchmäler find, al8 bie ver 

italienifhen Art, und fo dicht beifammen ftehen, daß bie 

Zwifchenräume ſchmäler und als wahre Furchen erfchet- 

nen. Der Abfall der Längsrippen zu ben Furchen iſt bei 

der Art aus Siebenbürgen fteiler als bei ber Italienifchen. 

Eine noch viel größere Verſchiedenheit bietet bie Quer⸗ 

feulptur dar. Abgeſehen von dem Anfange eines Gür⸗ 

tel8, der von ber nächitfolgenden Windung halb verbedt 

wird, zeigen die Exemplare ber italienifchen Art 2 Quer 

gürtel, zu denen eben unter ver oberen Nath ein britter 

accefforifcher, der im Verhältniß zu den beiden anbern 

immer nur ſchwach ausgebrüdt tft, Hinzutritt. Alle dieſe 

3 Gürtel find fo zufammengefeßt, daß in ihrer Mitte ein 

etwas ſtärkerer Streifen läuft, der oben und unten von 

einem ſchmalen Faden begleitet iſt. Dazwiſchen fchieben 

ſich dann noch ganz feine Linien ein, bie an Zahl zuneh⸗ 

mend, fi in der Schlußwindung auch in bie Gürtel 

felbft einbrängen. Auf verfelben zähle ich bis 20 Gürtel. 

Ganz anders ift die fiebenbürgifche Art gezeichnet. 

Ich zähle auf ihr mindeftens 6 Quergürtel, die eben jo 

ſchroff abfullen wie die Längsrippen, bie fie begleitenden 

Linien find ihnen fo nahe gerüdt und fo ſchwach, daß 

man fie nur bei ſtarker Vergrößerung fehen Tann. 

Bon diefen Quergürteln find die oberften zwei befonters 

nahe aneinander gerücdt, fo daß zwifchen ihnen und dem 

nächftfolgenden ein etwas größerer Zwifchenraum fich fin- 

bet, als zwilchen den übrigen. Diefer cembinirte oberfte 

Gürtel ift der ftärkfte von allen, während an ber italie 
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nifchen Art gerade der oberfte auch ber ſchwächſte ift. 

Auf ter Schlußwindung zähle ich 14 Gürtel. Die letzten 

berjelben, die auf dem Abfall zum Canal hin ftehen, find 

wieder plöglich weitläufiger geftellt, während bei ber ita- 

lientfchen Art fie in vollfommen gleichen Abſtänden fich 

zum Canal herabſenken. Bel der fiebenbürgifchen Art 

bildet eben Hinter dem rechten Mundrand die legte Längs⸗ 

rippe eine ftarf verbidte Wulft, die der italienischen Art 

fehlt, bei der fogar häufig vie letzte Laängsrippe ſchwächer 

ift, ale die vorhergehenden. Bei ihre zeigt der rechte Miund- 

rand Im Innern 7—8 Balten, die fih am Rande zahn- 

artig erheben; an ber fiebenbürgifchen zähle ich 10 bis 11. 

Die Spindel des Murex plicatus ift ziemlich ſtark ge 

dreht und ber linfe Muntrand läßt einen zuweilen ziem« 

Lich ſtark entwidelten Nabel frei; von diefen Nabel zeigen 

meine Eremplare der fiebenbürgifchen Art Teine Spur. 

Der Charakter der Sculptur iſt bei Murex plicatus 

durchaus wellenförmig, bei Murex Neugehoreni ijt er 

gitterartig. Ob im Wiener Becken beide Arten vorkom⸗ 

men, kann ich nicht entfcheiden, da Hörnes Beichreibung 

auf bie hier beiprochenen Details der Sculptur nicht ein- 

geht. Die Ipentität von Murex plicatus Brocchi mit 

Buceinum d’Orbignyi Payr. ijt von Hörnes, wie er aus» 

drüdtich bemerkt, an Eremplaren von Aſti und Rhodus 

nachgewieſen. 

Es iſt mir wahrſcheinlich, daß Fusus echinatus Dubois 

Taf. 1 Fig. 45 und 46 hierhergehört, ſo wie gleichfalls 

Turbinella angulata Eichwald Taf. 8 Fig. 8. Ich kann 

aber weder aus den Befchreibungen noch den Figuren bie 

Spentität dieſer beiden Arten mit der fiebenbürgifchen 
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zweifellos bewelfen und ziehe e8 daher vor, fie nicht als 

Synonyme aufzuführen. 

Phos Hoernesi Semper. 

Buccinum polygonum (neo Brocchi), Hörnes Taf. 13 Fig. 14, 16. 

Buccinum polygonum (neo Brocchi), Neugeboren. Tertiär⸗ 

mollusten von Lapugy. Seite 32. 1858. 

Vorlommen: Miorän bei Lapugy und im Wiener Beden au ben 

a. a. O. aufgeführten Yuuborten. 

Auch dieſe Art erhielt ich von Herrn Neugeboren, 

ber fie mir unter dem Namen Buccinum polygonum 
Brocchi einſandte. Sie bat indeß mit diefer Art nur 

das gemeinfam, daß fie gleichfalls in die Gattung Phos 

gehört. Meines Wiffens find in ber Zertiärformation 

des öftlichen und mittleren Europas dieſe beiden Arten 

bie einzigen, bie mit Sicherheit zur Gattung Phos gerech⸗ 

net werben Türmen. Die Arten berfelben zeichnen fich 

durch eine große Gleichförmigkeit der Charactere aus; Die 

Unterfcheidung der einzelnen ift daher häufig ſehr ſchwie⸗ 

tig. Die Verfchiedenbeit diefer miogänen Art von dem 

echten Phos polygonusBrocchi ijt indeß ziemlich bedeutend. 

Die allgemeine Form, Größe und Anzahl der Um 

gänge jcheinen bei beiten Arten gleich zu jein, auch bie 

dorm bie Charactere der Mündung. Die Anzahl der 
erhabenen Längsrippen ift beiden Arten ungefähr gleich, 
boch ſcheint bie fiebenbürgifche Art im Allgemeinen eine 

etwas grögere Zahl zu haben, Bei beiden Arten werben 

die Umgänge durch eine Kante in zwei ungleiche Theile 

geſchieden; die Lage dieſer Kante ift Bei beiden gleich, aber 

fie ift ſcharf bei der italienifchen und abgeftumpft bei ber 

fiebenbürgifchen Art. Diefe Kante ſcheidet Die Querſeulp⸗ 
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tur, die aus erhabenen Leljten und Linien befteht, in zwei 

Theile. Auf dem unteren Theile der Umgänge, zwiſchen 

der Kante und der unteren Nath, find bei ber italieniſchen 

Art diefe erhabenen Leiften vollftändig banbartig ausge 

dehnt und zwijchen ihnen ziehen fich einzelne ganz fchmale 

vertiefte Linien bin, von denen unmitttelbar unter ber 

Kante fih eine größere Anzahl neben einander zeigt. 

Auf ver Kante felbft lauft eine fcharfe Leiſte etwas wellen- 

förmig hin. Ganz anders dagegen iſt die Sculptur biefes 

Theils bei Phos Hocrnesi ausgebildet. Anjtatt der band» 

förmigen Streifen mit vertieften Linien dazwifchen, treten 

bier abgernndete Leiften auf, bie unter ſich von faft ganz 

gleicher Stärke und eben fo ftark, al$ bie auf der Kante 

entlang laufende, ebenfalls gerundete Leifte find. Diefe 

Tote ift faft gar nicht wellenfürmig. Zwilchen den LXeiften 

Laufen Heine erhabene Faden bin und zwar, von ber Leiſte 

auf der Kante angefangen, zwiſchen allen Leiſten gleichviel. 

Eine größere Anzahl Faden unmittelbar unter ber Kante, 

entfprechend der Anfammflung von vertieften Linien bei 

Phos polygonus, babe ich nicht gefunden. Bel Phos 

Hörnesi haben die Xeiften die Eigenthümlichfeit, da wo 

fie über Die Längsrippen binlaufen, fehr Teicht Knoten zu 

bilden, eine Exrfcheinung, die ich an der fubapenninen Art nie 

bemerkt habe. Auf dem oberen Theile ber Umgänge ober- 

halb der Kante unterjcheidet bei der italieniſchen Art die 

Sculptur ſich dadurch von derjenigen des unteren Theile, 

daß nach der oberen Nath zu die platten Bänder fich 

allmählich in erhabenere Leiften verwandeln. Bei Phos 

Hörnesi bagezen treten über ber Kante erft zwei, den 

unteren an Stärfe völlig gleiche Leiften mit ben ent- 
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ſprechenden Faden auf; über biefen beiden Leijten verflacht 

ſich die Sculptur immer mehr, indem ſich bis zur oberen 

Nath Hin ftets ein Faden immer feiner an ben andern 

anlegt. So fchlieft jeder Umgang ſich an ben vorherge⸗ 
henden mit einer einfaden faft gar nicht gewellten Nath 

an, Bei Phos polygonus dagegen hebt fih, wie jchon 

gefagt, die Eculptur immer mehr, je mehr fie fich 

der oberen Nath nähert. Sie fchließt mit einem breiten, 

ſtark wellenföymigen, oft kammartig erhobenen Bunte hart 

an der Nath; diefelbe ift daher nicht einfach, ſondern ges 

sändert und liegt vertieft. Diefer Character iſt jo con. 

ftant, daß mir nie ein Eremplar von Phos polygonus 
ohne Nathband vorgefommen if. Bei Phos Hörnesi iſt 

auch nicht einmal eine Andeutung dazu vorhanden. 

Es ift mir daher auch möglich, die von Hörnes ab- 
gebifvete Form mit Sicherheit zu meiner Art zu ziehen, 

man fieht an den Figuren deutlich das Fehlen des Nath« 

bantes. Ob neben biefer Art au noch der ächte Phos 

polygonus im Wiener Beden vorfommt, kann ich nicht 

beftimmen. 
Die Unterfcheitung ber beiden vorftehend beſchriebe⸗ 

nen Arten wird viel angegriffen werben; ich halte es Daher 

nicht für unnöthig, biev glei) darauf hinzuweiſen daß fie 

von ben betreffenden pliccänen Arten durch ähnliche Char 

vactere getrennt werden, bie auch zwei andere Arten aus 
ben betreffenden Formationen von einanter fern halten. Ich 

meine das miorän und pliscän auftretende Tritonium afline 

Deshayes und Das pliocän und lebend vorkommende Trito- 

pium corrugalum Lk. Der Unterjchieb Tiegt überwiegend 

in dem Character und ber Entwickelung ver Sculptur, aber er 
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genügt, um beide Arten fharf von einander getrennt zu 

erhalten; Webergänge find mir nie vorgefommen. Und 

ebenjowenig, glaube ich, wird es gelingen, ſolche zwifchen 

Murex Neugeboreni und Phos Hörnesi einerfeits, und 

Murex plicatus Brocchi und Phos polygonus Brocchi 

andererſeits nachzuweiſen. 

u Fasciolaria Pecchiolii Semper. 

Borlemmen: in ber Subapenninformation von Siena in Toscana. 

Länge 29 Mm. Breite 13 Mm, Höhe des Ieten Umgangs I3 Mm. 

Diefe Art, die am angeführten Fundorte nicht ganz 

jelten ift, habe ich in der Sammlung des Herrn Pecchioli 

mit dem Namen Fasciolaria fusoidea Michelotti bezeich® 

net gefunden. Ohne Eremplare ift eine Verwechſelung 

mit biefer Art allerdings Teicht möglich; ich Tonnte ein faft 

vollſtändiges Exemplar der piemontefijchen Art vergleichen, 

wobei jih die Verſchiedeheit beider Arten heransftellte. 

Ich Habe diefelbige unter obigem Namen bereits ſeit län⸗ 

gerer Zeit verfandt und benute dieſe Gelegenheit, um den⸗ 

felben durch eine Befchreibung auch zu firiren, 

Das Gehäufe ift regelmäßig ſpindelförmig, die Um⸗ 

gänge find ziemlich ftarf, aber nicht regelmäßig gewölbt; 

fie werben durch eine ftumpfe Kante, auf der eine etwas 

erbabene Leiſte hinläuft, in zwei Theile getheilt, deren 

oberer fehr jchräge liegt, während der untere faft fenkrecht 

auf den folgenden Umgang trifft. Das ganze Gewinde 

erhält dadurch ein etwas treppenförmiges Anſehen. Das 

Embryonalende, aus 1'/, Umgängen beftebend, ift klein 

und glatt, wo es aufhört, beginnt unmittelbar die Sculp⸗ 

tur, indem Längsknoten auftreten, über die fich auf der 

erften Mittelwindung 2 Querleiſten erhaben Binziehen. 
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Hart an ber oberen Nat tritt eine britte fchwächere Leifte 

anf, die Diefelbe bi6 zur Mündung begleitet, jo baß bie Naht . 

etwa® geräubert erſcheint. Die Längejculptur wird auf 

den oberften Umgängen durch ſtumpfe Knoten gebildet, 

bie fih auf ber mittleren und der Schlußwindung zu 

wahren Nippen ausbilden. Diefe Rippen find auf tem 

unteren Theile ver Windungen immer etwas ftärker aus“ 

gebildet als auf dem oberen; fie find ſchwachwinklig, geben 

von Nath zu Nath und folgen fo aufeinander, daß jebe 

Kippe immer ein wenig vor der correfpondirenden Rippe 

des vorhergehenden Umganges zu fteben kommt. Ich zähle 

im Ganzen ungefihr 7 Mitielwindungen und auf ihnen 

ungefähr je 8 Rippen. Der legte Umgang zeigt bie 10 

Rippen. Tie Ouerfculptur beginut, wie ſchon erwähnt, 

niit 2 Reifen; der oberfte derſelben läuft auf den Mittel» 

windungen als Leifte auf ver oben erwähnten Kante bin 

und ber zweite etwas darunter. Zwilchen, unter und über 

ihnen treten feinere Faden auf, die unmittelbar über der 

Kante am fchwächften find und nach der oberen Nath hin 

etwa® ftärfer werben, hier auch erjcheinen biejelben zu- 

weilen etwas gefürnelt. Auf der Schlugwindung ftehen 3 

Hanptreifen, oberhalb der Kante 5—6 Baden und zwijchen 

ben Reifen fowie auf dem Abfall zum Canal hinab, eine 

Anzahl accefforifcher Faden. Der Abfall zum Canal ift 

von beiden Seiten ziemlich fehroff, fo daß bie ovale Mün- 

bung plöglich in denſelben übergeht. Die Achſe des Ca⸗ 

nals fällt beinahe mit der Achfe der Mündung zufamnten; 

er ift kurz und ein wenig nach Hinten gekrümmt. ‘Die 

Form ber Mündung ift oval, doch iſt die Ausbiegung 

bes rechten Mundrandes größer, als die Einbiegung bes 
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linken. Der rechte Mundrand iſt ſcharf, dünn und ſchuei⸗ 

dend, gerade aus, im Innern ſieht man an ihm ungefähr 

10—12 ſchwach erhabene Leiſten, die zuweilen ſich in Kör⸗ 

nerreihen auflöſen. Der linke Mundrand bedeckt als ganz 

dünne Lamelle die Spiudel. Da, wo der rechte Mund⸗ 

rand ſich zum rechten Rande des Canals verengert, dreht 

ſich unter dem linken Mundrande die Spindel und bildet 

auf dieſe Weiſe die anderſeitige Begrenzung des Canals, 

eben unterhalb dieſer Stelle zeigt ſich zwiſchen der Spin⸗ 

bel und dem. linken Mundrand eine kleine Depreſſion als 

ſchwache Anveutung eines Nabels. ben oberhalb ber 

Stelle, wo die Spindel fich dreht, alfo an ber unterften 

Stelle innerhalb ver Müntung, fteben auf der Spiubel 3 

ganz fchwache, jehr ſchräg geftellte Falten, die Kennzeichen 

der Gattung. Sie ftehen fo tief in der Mündung, daß 

man fie nur dann erblidt, wenn man ganz von ber Seite 

in die Mündung fieht. 

Marginella Bellardiana Semper. 

Borlommen: Miocän bei Orciano in Zoscana. Pliocän bei Eos 

roncina in Toscana. Länge 14 Mm, Breite 5 Mm., Länge 

des letzten Umganges 10,50 Dim. 

Diefe feltene und ſchöne Art ift eine der eigenthüm⸗ 

lichiten, die mir aus ber Gattung Marginella zu Geficht 

gefommen. Die Form ift faſt vollfommen chlindriſch, 

oben ſtumpf zulaufend, nad unten nur ‘wenig ſchmäler 

werdend. Der legte Umgang ift allein dreimal fo Lang 

wie alle vorhergehenden zufammengenommen. Zwifchen vem 

ganz Heinen, volljtändig abgeſtumpften Embryonalende und 

der Schlußwinbung Tiegen ungeführ 2 Mittelwindungen, 

Die ganze Schale, felbjt das Embryonalende, iſt mit ei⸗ 
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nem dichten Schmelzüberzuge bedeckt, ganz glatt, ohne jede 

Spur von Sculptur und glänzende. Man erkennt, Daß 

die Windungen ganz fchwach gewölbt und die Näthe etwas 

vertieft find. Die Mündung ift oben fehr eng und er- 

weitert fich nach unten zu nur fehr wenig, indem bier an 

ber linfen Seite ter Mündung der letzte Umgang fich 

etwas verfcehmälert. Der rechte Mundrand ift gerade, in 

ber Mitte nach innen etwas angejchwolfen, ftumpf und 

von außen nur wenig verbidt. Unten gebt ber rechte 

Mundrand mit einer ſchwachen Curve in den Linfen über 

und bildet fo einen feichten Ausſchnitt. Es find 3 ſchwache, 

ſcharfe, ganz unten ſtehende Falten vorhanten, von denen 

bie oberfte tie ſchwächſte ift, die andern an Stärfe zuneh- 

men und zugleich fchräger geftellt find. ine 4. Falte, 

und zwar bie ftärffte, wird ven dem linken Mundrand 

jelbft gebildet, fie fteht im Gegenſatz gegen bie anderen 

faft Horizontal. Im Innern eines ‚aufgebrochenen Exem⸗ 

plaves fieht man bie Yulten ein anderes Verhältniß aus 

nehmen; alle 4 alten Tiegen daſelbſt faft in gleich fchrä- 

ger Lage und bie oberfte iſt die ftärkite, während, wie ge- 

jagt, an unverlegten Exemplaren von außen gefehen, vie 

unterfte Falte als ſtärkſte erjcheint. 

Diefe fhöne Art entfernt ſich durch ihren ganzen Ha⸗ 

bitus ebenfo fehr von ven Heinen eigentlihen Marginellen 

ber italienischen Pliocänformation und bes Wiener Beckens, 

wie von den in die Gruppe Glabella gehörenden Arten; 

namentlich ift gerade diejenige Art diefer Gruppe, bie un. 

mittelbar mit ihr zujammen in denſelben Schichten an 

benfelben Fundorten vorkommt, M. auris leporis Brocchi, 

am weiteſten von ihr getrennt. Am nächjten fteht ihr 
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unter ben miocänen italienischen Arten noch Die Marginella 

(Glabella) elongata Bellar. & Michel. (Saggio etc. X. 3 

3. 10, 11.) die jedoch ein weit höheres Gewinde und 

ben charakterijtifchen, außen ſtark verbidten vechten Mund» 

faum zeigt. 

Ich bitte Herrn Profeſſor Bellardi, bie Widmung die 

fer Art, die ich für eine ber intereffanteften der ganzen 

italienischen ZTertiärformation Halte, als ein Fleines Zeichen 

meiner Hochachtung und Verehrung annehmen zu wollen. 

Marginella Aglaja Semper. 

Marginella eburnea (neo Lmk.) Al, Brongniart Terrains 

Calcar&o-Trappeens pag. 64. 
Borlemmen: Cocän bei Ronca. 

Brongniart bemerkt bei Anführung des Lammfifchen 

Namens nur: feine Art finde fich bei Ronca und San⸗ 

gonint und fcheine fich nur dadurch von der Parifer Art 

zw umterjcheiden, daß bie italieniſchen &remplare etwas 

größer fein. Er bat alfo felbjt doch einige Zweifel hin⸗ 

fichtlich der wirklichen Uebereinſtimmung gehegt und d'Or⸗ 

bigny hat dieſe Zweifel getheilt, aber höchſt wahrjchein- 

lich Teine Exemplare von Nonca bejeflen. 

Das Gewinde ift Fegelförmig und in ganz demfelben 

Berhältniffe, wie es fich zufpigt, nimmt der legte Um⸗ 

gang nach unten hin ab, jo daß es ausſieht ale habe man 

2 Kegel mit ihren Baſen aufeinander gefegt. Das Ge⸗ 

winde befteht ans 6 Umgängen, von benen ber oberfte 

durch das Embrhonalende gebildet wird. Die Mittel 

windungen find ſchwach gewölbt und die Näthe etwas 

eingeſenkt. Man fieht, daß die ganze Schale mit einem 

Schmelzüberzug bebedt ift, der indeß in Folge der Ver⸗ 

fteinerung feinen Schimmer verloren hat. Die größte Breite 
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erreicht Tas Gehäufe am oberen Ende ber Müntung; bie 

Schlußwindung nimmt regelmäßig ab und ift unten ſchwach 

ansgerandet. Die Mündung ſelbſt ift ungemein ſchmal, 

bei einem Exemplar, das 18 Dim. Hoch ift, mißt bie Breite 

der Mündung nur 1, Mm., während M. eburnea bei 

10 Mm. Höhe eine Mündungsbreite auch von 1'/, Mm 
zeigt. Der rechte Mundrand ift fehr ſtark verbidt und 

außen ſcharf gerandet, ganz wie bei M. nitidula Des- 

hayes. Bei M, eburnea ift er viel weniger verbidt und 

außen nicht fcharf geranbet, fondern ziemlich fanft über- 

gehend. Die Spindel zeigt 4 Falten, die nach oben raſch 

an Stärke abnehmen, fo daß die oberfte von außen kaum 

noch ſichtbar ift. 

Mein größtes Exemplar iſt 19 Mm. hoch, in der 

größten Breite am oberen Ende der Mündung mißt es 

10 Dim., der lette Umgang ift 10,50 Mm. hoch. Don 

M. eburnea ift die Art vollftändig geſchieden durch bie 

viel ſtumpfere, boppelt kegelförmige Geftalt, die Enge ber 

Diündung, die andere Form des rechten Mundrandes und 

die Verſchiedenheit ver Falten. 

Margiuella Beyrichli Semper. 

Borlommen: Berſchwemmt im Diluvium von Mölln, ? Holfteiner 

Seftein. 

Es Liegt mir ein gerolites Eremplar vor, beffen rech⸗ 

ter Munbrand abgebrochen ift. Die Höhe beträgt 24 Mm., 

bie erhaltene größte Breite 12 Mm., ver letzte Umgang 

iit 16 Dim. Hoch. 

Das Eremplar feheint durch die Abrollung nicht viel 

von feiner Ränge verloren zu haben. Das Gewinde iſt 

ftumpf Tegelförmig, nimmt ven dritten Shell der ganzen 
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Länge ein und beſteht aus 4 ober d Umgängen, von bes 

nen ber oberite dem Enibryonalende angehört hat. Die 

Schale ift vollſtändig glatt, hat aber wenigftend beden⸗ 

tende Erhabenheiten auch ficherlich nicht baben können. 

Unten ift der rechte Muntrand fehr fchwach ausgerandet 

gewefen, weiter oben und in ber Mitte ift er weggebro- 

Ken. Ein verbicter ober umgeſchlagener Mundſaum fcheint 

nicht vorhanden gewefen zu fein. Wenn ter Mundrand 
Im Innern Falten gehabt hat, find fie auf dem wegge- 

brochenen Stück befindlich geweſen. Auf ver Spiudel fte- 

hen unten 3 ftarfe Falten, über ihnen 3 fehwächere und 

über dieſen wieder 4 ganz ſchwache, von benen bie lette 

fih eben unter der Stelle befinvet, wo ber rechte Mund» 

rand fich an den lebten Umgang anlegt. Diefe 4 ober 

ften Falten find bei unverlegter Schale won außen nicht 

zu fehen geweſen. Zur Gattung Oliva kann dieſe aus« 

gezeichnete Art nicht gehört haben, weil auch nicht pie 

Spur eines Cunals an den Näthen vorhanden iſt, fondern 

jeder Umgang fih mit einfacher Nath glatt an ben vor⸗ 

bergehenden anlegt. 

Sch habe mir erlaubt, biefer intereffanten Art ben 

Namen des gründlichften Kenners unſerer uorbdeutichen 

Tertiärformation zu geben und bitte Herrn Profeſſor Bey⸗ 

ri, die Widmung berfelben als ein ſchwaches Zeichen 

meiner Hochachtung anzunehmen. 

Obeliscus obiusaius Semper. 

Borlommen: inder Subapenninformation von Coroneina in Toscana 

und bei Rio Lego in der Umgegend von Bologna. — Höhe 3,50 

Dim., Breite 2 Mm, Höhe des letzten Umganges 1,50 Dim. 

Das Gewinde nimmt beinahe %/, ber ganzen Höhe 
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ein; bie Form ift walzenfürmig mit raſch abgejtumpfter 

Spite. Das fleine Embryonalende befteht aus 1'/, Um— 

gängen und zeigt die den Piramibellaceen eigene umge— 

drehte Form. Es folgen bis 7 Mittelwindungen dieſel⸗ 

ben find chen, ungefähr treimal fo breit als hoch und 

werben durch eine tiefliegende Nath von einander geſchie⸗ 

ben. Zuweilen tritt der folgende Ymgang etwas unter 

bem vorhergehenden hervor, fo daß das Gehäufe ein ſchwach 

treppenartiges Aufeben erhält. Die ganze Schale ijt glatt, 

eben und an friichen Eremplaren ſtark glänzend. Eine 

Eculptur ift in feiner Weife vorhanden; felbft auf dem 

legten Umgange fehlt die bei Obeliscus plicosus Bronn 

oft auftretente Furche gänzlih. Der lebte Umgang runs 

bet fich nach unten zu vollfommen ebenmäßig ab; in ber Linie, 

bie der Ablagerung eines folgenden Umganges an den vorher» 

gehenten entjpricht, ijt Teine Kante vorhanden. Die Müns 

dung ift Länglich, ſchmal, oben fehr fpig auslaufend, un 

ten geruntet. Der rechte Mundrand fcharf, ſchneidend, 

außen nicht verbidt, innen mit 5—6 Zähnen beſetzt. Die 

Spindel hat 3 Falten; 2 ſchwache, fehr fchräg geneigte, 

ftehen ganz am Grunde; bie britte, ziemlich ftarf entwickelte, 

ftebt faft Horizontal ungefähr auf halber Höhe der Mün- 

dung. Unmittelbar hinter ihr, alfo am Rücken des lebten 

Umganges, zeigt fich vie ſchwache Andeutung eines Nabels. 

Sch habe dieſe Art früher unter dem Namen Obelis- 

cus obtusior verfandt, da aber comparative Namen befjer 

vermieben werben, babe ich ihn in ven obigen umgeänbert. 

Außer diefer und der von Bronn unter dem Namen Py- 

ramidella plicosa befchriebenen Art befige ich aus ber 
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Subapenninformation Italiens noch eine, wahrſcheinlich 

aber zwei noch nicht befchriebene Arten der Gattung Obe- 

liscus. | 

Solarium Emiliae Semper. 

Borlommen; in der Subapenuinformation bei Coroncina in To8- 

eana. — Köhe 38,50 Dim. Breite 8 Min. 

Das Gehäufe iſt ftark zufammengebrädt und wirb 

durch den ſcharfen Kiel des Testen Umganges in zwei 

Theile getrennt, von denen der obere, etwas Heinere, ben 

feulptirten Theil ber Umgänge zeigt, Das Gewinde bes 

fteht außer einem glatten Embrhonalende von 1'Y, Um⸗ 

gängen, aus 3 vafch zunehmenden Mittelwindungen, bie 

durch kaum fichtbare Näthe von einander getrennt find. 
Eie Tegen fih faft genau in einer Ebene an einauder, nur 

in ihrer Mitte iſt eine ſchwache Depreffion bemerklich. 

Die Hauptſculptur befteht aus Bändern won perlichnurs 

artigen Erhöhungen, bie von den ganz feinen und fehr 

ſchräg verlaufenden Anwachsftreifen in Reihen vhombifcher 

Erhabenheiten aufgelöft werden. Die ganze Scufptur ift 

ungemein zart; bie Oberfläche fieht gleichfam ganz fein 

chagrinirt aus. 

Unmittelbar unter dem Embrhonalende beginnt bie 

Eculptur mit drei folchen Bändern, von benen je ein 

ftärferes an der obern und untern Rath Tiegt, das britte, 

fchwächere, befteht bier nur aus einer Reihe erhabener Puncte 

und Tiegt eben oberhald des Bandes an der unteren Nath. 

Auf den folgenden Umgängen treten nun immer mehr 

accefforifhe Bänder auf, unmittelbar vor der Mündung 

zähle ich veren 6. Hierdurch erjcheint bie Oberfläche ab⸗ 

wechjelud ftärfer und ſchwächer geförnelt. Srwilen ben 
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Bändern finden fich Hier und da noch ganz feine Haben 

ein. Der lebte Umgang iſt feharf gefielt; ber Kiel ein 

fach und auf der Unterfeite von feiner Furche ober Falte 

eingefaßt. . Der unter dem Kiel liegende Theil des legten 

Umganges ift ſtark gewölbt, glatt, dech fieht man daran 

die feinen gefchtwungenen Antwachsjtreifen. Der Nas 

bel ift fo weit geöffnet, bag man nicht allein bis in bie 

Epite des Gewindes, fondern auch von jedem einzelnen 

Umgang ein freies Stüd fieht. Der Rand bed Nabels 

ift doppelt gefielt und jeder Kiel mit einer Reihe ziemlich 

bicht ſtehender, mäßig ftarter Zähne befegt. Die Mün—⸗ 

bung ift rhombiſch, ber vechte Mundrand einfach, ſcharf, 

ohne Zähne oder Ausbuchtungen. Beide Mundränder 

find durch eine dünne Qamelfe verbunden und ber linke ift 

da, wo ber innere Kiel auf ihn trifft, etwas rüdmwärts 

ausgebogen. 

Die nächfte verwandte Art tft Solarium humile Mi- 

cbelotti von Turin, die ber miocäne Vorläufer ber vor⸗ 

liegenden Art iſt. Sie unterſcheidet ſich dadurch, daß fie, 

wie der Autor ausdrücklich hervorhebt, auf der Oberſeite 

eine große Anzahl vollſtändig gleichmäßig entwickelter Bän- 

ber hat, wie auch bie Abbildung zeigt. Außerbem iſt ber 

Kabel viel enger und hat nach der Zeichnung mur einen 

Kiel. Die Abbildung von Solarium humile ift doppelt 

fo groß, als mein größtes Eremplar non S. Emiliae, deſ⸗ 

jen Maße ich oben angegeben. 

Torinia Theresae Semper. 
Borlommen: in ber Subapenninformation bei Torre a Castello 

in der Gegend von Siena und bei Monte Gardino in ver 
Nähe von Bologna. 

Auch diefe elegante Art vermiffe ich In der von Herrn 
Michelotti gegebenen Monographie der Solariumarten. 
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Sie ſtellt ſich zunächſt neben Torinia oblusa Bronn sp., 

von der ſie jedoch durch conſtante Charactere beſtimmt 

getrennt iſt. Aus Toscana liegen mir fünf, von Monte 

Gardino ein Exemplar vor; von den toscaniſchen iſt das 

eine etwas ſtaͤrker erhoben, wie es auch an Exemplaren 

ber Torinia obtusa vorkommt. Das Gehäuſe iſt nieder⸗ 

gedrückt, unten etwas mehr als oben gewölbt. Das Ge⸗ 

winde beſteht aus einem glatten Embryonalende von 2%, 

Umgängen und 3 vegelmäßig zunehmenden Mittelwindun- 

gen ; ber legte Umgang ift ungefähr 1', mal fo bereit, als 

ber vorlette. Die Umgänge fchliegen vollftändig in einer 

Ebene aneinander und find durch deutlich erfennbare Näthe 

geſchieden. Die Sculptur befteht aus einer Anzahl Längs⸗ 

binden, die durch erhabene Duerftreifen in ebenfo viele 

Reihen fhuppenförmiger Erhabenheiten verwandelt werben. 

Auf den Mittelwindungen ftehen 5 Bänder, von denen 

Das unmittelbar an der unteren Nath liegende das aller 

ſchwächſte ift, das folgende und dasjenige an ber oberen 

Nath find die ftärkiten, an Stärke dazwischen ftehen vie 

beiden, bie zwifchen ben zwei zulett genannten auftreten. 

Die Schlugwindung ift ebenmäßig gerundet, auf dem her: 

vortretenbiten Theile der Abrundung, zieht ein ſolches ſchup⸗ 

penartiges Band Hin, e8 liegt gerade ba, wo ber rechte 

Deundrand fih an den vorhergehenden Umgang anfchließt. 

Unter diefem Bande bis zum Nabel bin, ftehen die Schup- 
penbänder etwas mehr vereinzelt und zwiſchen ihnen fieht 

man’ beutlich die erhabenen Tängsftreifen ziehen, Ich zähle 

auf ter Unterfeite 7 Binden, deren letzte von dem ben 

Nabel einfaffenden geferbten Rande durch Teine ftärfere 

Furche getrennt iſt, als fih auch zwiſchen re 
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Binden findet. Der Rand ift einfach geferbt und ber 

Nabel ebenſoweit geöffnet, wie bei Torinia obtusa. Die 

Form der Mündung tft gerundet und bie beiden Mund» 

ränder find durch eine Kalllage verbunben, bie die Cup 

penbänter des vorletzten Umganges vollftändig hervor 

treten läßt. 

Die Unterfhieve von Torinia obtusa beftehen vor 

allem darin, daß bei dieſer leßteren Art bie Bänder nicht 

durch erhabene Längsſtreifen fchuppenförmig erhoben, fon- 

dern durch vertiefte Linien in rhombiſche Platten zerſchnit⸗ 

ten werden. Die Oberfliche von Torinia Theresae fieht 

aus, als wäre fie mit Tauter ftachelartigen Körnern be 

fegt. An der Peripherie zeigt T. obtusa zwei Dick ber 

vortretende Bänder, zwiichen denen fih ein drittes fchwä- 

cheres befindet. 

Das eine oben erwähnte, etwas höhere Eremplar 

von T. Theresae tft 5'/, Wem. bed, fein Durchmeſſer 

beträgt 9 Mm. Ein anderes glattes Eremplar ift 4 Mm. 

hoch und hat einen Durchmeſſer von 9 Dim. 

Jole Adamsiana Semper. 

Borlommen: Subapennien bei Siena (Fango Nero) in Toscana, 

Höhe 3 Mn, Breite 2 Mm. 

Es Liegen mir vom angegebenen Fundorte 2 Exem⸗ 

plare vor, die in diefe, meines Willens, in der europäiſchen 

Tertiärformation bisher noch nicht beobachtete Gattung 

gehören. Das Gehäufe ift regelmäßig Tegelförmig, ganz 

durchbohrt, mit ſchwach gewölbten Umgängen und Tantigem, 

legten Umgange. Auf das ftumpfe Embryonalende folgen 

4 glatte, glänzende, ſchwach gewölbte Mittelwintungen, 

bie durch ſtark vertiefte Näthe getvennt werben. Die 
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Höhe des Tantigen Iekten Umgangs ift etwas größer, als 
die halbe Höhe des ganzen Gehäufes; Die Höhe der Müns- 

tung beträgt etwas mehr, als ein brittel der ganzen Höhe. 

Die Form ber Mündung ift faft halboval, ber Tinte 

Mundrand beinahe gerablinig und innen glatt, chne jebe 

E pur eines Zahnes, Der rechte Munbrand iſt dünn 

und innen glatt. Der linke Liegt mit dem oberen Drittel 

an ber Schlußwindung an, ver untere Theil ift frei los⸗ 

gelöft und läßt den ganz durchgehenden engen Nabel offen. 

Sch habe diefer Art ven Namen des Gründers ber 

Gattung gegeben, die für Kleine Tieffeefchneden ver chie 

nefifch-japanifchen Meere aufgeftellt if, und von ihrem 

Autor in bie Nähe von Odontostoma geftellt wird. 

Odentostoma Neugeboreni Semper. 

Borlommen: Miocän bei Lapugy in Siebenbürgen. — Höhe 4 Mm. 

Breite 2 Mn. 

Das Gehäufe ift dünn, glatt, glänzend, ſpitzkegel⸗ 

förmig, mit einem Heinen Embryonalende. Auf daſſelbe 

folgen 5 vollkommen ebene Mittelwindungen, bie durch 

tiefe Näthe getrennt find. Die Umgänge find gefantet 

und fenfen fich etwas von ber letzten Mittehvinbung an, 

fo daß die Nathlinte nicht auf der Kante, ſondern bar 

unter liegt. Auf dem Tegten Umgang, ber Halb fo hoc, 

wie Das ganze Gehäufe ift, wird bie Kante allmählich 

ftumpfer; der Abfall zur Mündung iſt nicht jehr fteil. 

Die Mündung ift birnförmig, ber obere Winkel ziemlich 

ſtumpf. Der rechte Mundrand iſt ſcharf, dünn, innen ganz 

glatt; der linfe Mundrand trägt in feiner Mitte einen 

horizontalen, ſchwachen Zahn. Etwas unterhalb befjelben 

befindet fich Hinter dem linfen Mundrande ein Heiner Nabel. 
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Diefe Art wurde mir von Herrn Neugeboren unter 

ben Namen O. plicatum Mig. eingefanbt: fie ift weit 

von ihr verſchieden durch die Dünne der Schale, bie 

Glätte des rechten Mundrandes und bie geringere Ent» 

widelung des Zahnes. 

Turbonilla Gastaldii Semper. 
Borlommen: Subapennin bei Ali und Siena. Subfoſſil auf 

ter Infel Rhodos. a 

Meine beiden größten Exemplare von Aſti findb”an ber Spike 

verlett, ergänzt würbe das größte gemeffen haben: in ber Länge 

17 Mm. Breite 4,50 Dem. 

Die Forın der ziemlich dicken Scale iſt ftarf verlän⸗ 
gert, fäulenartig, die Umgänge nur langſam an Breite 

zunehmend. Das Gehäufe ift glatt, aber nicht glänzend. 

Ausgewachſen hat die Schale mindeſtens 14—15 Mit- 

telwindungen gehabt, dieſelben find eben, nur zur unteren 

Nath etwas herabgefenkt und 2'/, Mal fo breit als Hoch. 

Das Embryonalende tft ganz Hein und niedrig. Die 

Sculptur beſteht aus einer großen Zahl ziemlich fchmaler, 

oben platter Zängsrippen, bie ſchräge ftehen, kaum etwas 
gebogen, ebenjo breit wie die Zwiſchenräume find, und 
von Nath zu Nath in gleicher Stärke gehen. Auf ver 
legten Mittelwinbung zähle ich 24 Rippen. Auf ber 
Schlußwindung hören fie in der Nathlinie plößlih auf, 
ber untere Theil ber Schlußwindung fft vollfommen glatt. 
Die Mündung iſt verfchoben vieredig, faft eben fo Breit, 
als hoch. Der rechte Mundrand fcharf und innen glatt. 
Die Spindelfäule erfcheint an ausgewachienen Eremplaren 
vollfommen gerade und glatt, nur an jüngeren fieht man 
fie etwas gedreht und daher eben unter dem Umgang ets 
was verbidt in Folge ber Drehung, 
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Ich Habe mir erlaubt, dieſe Riefin ber Gattung mei- 

men hochverehrten Freunde Herrn Nitter Gaſtaldi zu 

widmen. Müglicherweife ift e8 dieſelbe Art, bie fich in 

verſchiedenen Werfen unter dem Namen Turbonilla co- 

Iumnaris Bonelli angeführt findet; dieſer Name ift aber, 

meines Wiffens, nie mit einer Beſchreibung veröffentlicht 

worben und authentifche Erentplare ber Art habe ich bis⸗ 

ber leiber nicht gefehen. 

irren 

Namensregiſter über die Gattungen und neuen, von Hrn. 

Koh und Hrn. Semper beichriebenen Arten. 

Anm. So winfhenswertb auch ein ganz fpecielles Regiſter 

über [änı mtliche in ben petrefactofegifchen Abhandlungen biefes Ban- 

bes genannten Arten gewefen wäre, legen uns doch leiter finanzielle 

Gründe bie in der Ueberſchrift bezeichnete Beſchränkung auf. — E. B. 

Acteon 290. 

Actinobolus 236. 

Adeorbis 286, 

Ancillaria 279. 

“ Aporrhais 204. 233, 282. 

Arca 237, 320. 

gemina S, 821. 

Speyeri S, 323, 

Astarte 236. 307. 828, 

Steinvorthi S. 236, 

Axinaea 237, 

Axinus 305. 

Bela 232. 

Bifrontia 382, 

Biloculina 237, 

B uceinaops 373. 

Buccinum 281. 369. 373. 

(Caronis Brong, 369.) 

Bulla 291, 

Bullia 373, 

Bullina 291. 

Cancellaria 223. 244. 285. 

Puschi S. 257. 

Rothi S, 255. 

Cardita 236, 307. 

Cardium 300. 

Kochi S. 302, 

Cassidaria 223. 

Cassis 223. 221. 

Cleodora 268. 

Conus 2232. 278. 

Corbula 294, 

Creseis 268, 

Cytherea 300, 

Beyrichi. S. 306, 

BDelphinula 286, 
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Dentalium 254, 291. 

Discohelix Dunk, 383. 

Discospira (foliacea Phil.) 380. 

885, 

Ditrypa 234, 

Drillia 231, 

Wburna 374, 

Eulima 332 fi, 

Hebe S, 337, 

Kochi S, 340. 

Mathildae S, 334, 

Eulimella 349. 

eustyla S, 351, 

Sandbergeri S, 350, 
Wasciolaria Pecchiolii S, 893, 
Fusus 224, 285, 

Meyni S. 224, 
Jole Adamsiana S, 404. 
Isocardia 235, 

Olearii S, 235, 

Heda 311, 

Ligula 298, 

Limopsis 237. 314. 

retifera S, 316. 
Lucina 306. 328, 

Lunatia 239, 

Mactra 296, 

trinacria S, 296, 

Marginella Aglaja S, 397, 
Bellardiana S. 395. 

Beyrichi S, 398, 

Moenestho 351, 

eryptostyla S, 351, 
Mitra 222, 280, 

Mörchia 233, 

Murex 223. 282, 

Neugeboreni S, 387, 
Nassa 322, 281. 

Natica 288. 325, 

Neaera 2985, 

Niso 331, 

Nucula 237. 308 
Georgiana S, 337. 
praemissa S, 309, 

Obeliscus obtusatus S, 399. 
Odontostoma 343. 

Aglaja S, 343. 

angulatum S, 314, 
Bollanum S, 346, 

Bosqueti S, 345, 

Fratercum $, 347, 

Neugeboreni S, 405, 

Orbis 383, 

Pecten 324, 

Pectunculus 237. 318. 

Phorus 286, 

Phos Hoernesi S, 390, 
Planaria 381, 

Pleurotoma 229. 

Pseudoliva 375. 

(Brugadina Grat, 377.) 

Pyrula 284, 

MBingicula 200. 279. 

Semperi Koch 202, 
Bigaretus 287, 

Solarium Emiliae S. 401, 

Stylopsis 367. 

Syndosmya 298, 

Bosqueti S, 298, 

Tellinsa 280, 327, 



Terebra 280, 

Beyrichi S, 280, 

Tipbys 289. 

sejunetus S. 282, 

Torinia Theresae S. 4092. 

Tornatella 290. 

Trigonocoelia 314, 

Tritonium 292, 

Trochus 286, 

Trophon 224, 
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Ino 8S. 360, 

? Kochi S. 865. 

Speyeri S, 858, 

variculosa S. 363. 

Turris 229, 

Turritella 233. 285, 

Waginella 268. 272. 
tenuistriata Boll, 272, 

Venus 234, 

Vermetus 285, 

Turbinella 227. 

Turbonilla 353, 

Bolli S, 362. 

Euterpe S, 368, 

Gastaldii S, 406, 

Helena S, 364, 

Voluta 279. 

Volvula 291. 

Woodia 326, 

Deshayesana S. 329, 

Xenophora 286, 

8. Protocol 
der zweiten Verfammlung der Section für Ornithologie in 

Plau am 1. und 2. October 1861.9) 

Die Eigung wurde um 10 Uhr eröffnet, ımb theilte 

ber Schriftführer zunächft der Verfammlung mit, was der 

Derein der F. d. N. in M., über die Bildung ber Section 

beichloffen bat. (Siehe ©. 6 f.) 

Dann meldete berjelbe als neue Mitglieber an: bie 

Herren 

Bernin A, Ingenieur in Malchin. 

Erich, Rector in Stavenhagen. 

Erich, Kantor in Blau. 

©) Da der Berein feine nächſte Verſammlung im Juni 1862 

in Bütomw abhält, fo erſchien es zwedimäßig, die Sections-Ber- 

fammlung nah Plan zu berufen, und im näcflen Jahre fi mit 

dem Verein zugleich in Bützow zu verſammeln. 
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Fromm, in Schwerin. 

v. Grävenitz, Forſtmeiſter in Bützow. 

Heydemann L. in Thalberg bei Treptow. 

Kayſel, Senator in Teterow. 

Lübbert ©, in Schwerin. 

Maas Ad, in Plau. 

v. Bogelfang, Hauptmanı in Outenborf. 

Wieſe, Forfimeifter in Greifswald, 

Wolf, Paflor in Blau. 

Die Eection zählt alfo jett bereits 24 Mitglieder, 

Bon den Separatabbrüden des Protocolls find Exem⸗ 

plare an bie Deutſche Ornith. Geſellſ., an die Redaktion 

des Sournals für Ornithologie, und an den Herrn Pro 
feffer Blaſius in Braunfchweig gejantt. 

Der Secretair des Vereins, Herr E. Boll, hat fich 

erboten das biesjührige Protocoll noch in das Archiv 

aufzunehmen, jedoch auf Koften ter Section, was mit 

Dank einftimmig angenommen wird. Die etwa 5 Rthlr. 

betragenden Koften jollen repartirt und auf ber nächſten 

Verſammlung eingefordert werden. 

Die bisher durch Briefdrucken und Porto entftandes 

nen Koften beitragen auf jeves ver 13 Mitglieder von 1860 

vertheilt, je 16 Schill. und bittet der Schriftführer um 

Einſendung berjelben bis Oftern 1862. 

Es wurde befchloffen, die nächfte Sectionsverſammlung 

in Bützow und zwar zugleich mit dem Verein, alfo aus- 

nahmsweife in der Pfingftwoche zu halten, indem man 

ſich vorbehält, den zweiten Tag zur Ornithologie zu ver 

wenden. 

Herr Paftor Dr. Zander übergab einige Separatabs 
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drücke feiner Ueberfiht der Vögel Meklenburgs, vie mit 

großem Intereffe und Dank empfangen wurden. 

L. v. Preen berichtet über einige feltene Meflen- 

burgifhe Vögel der Sammlung des Dr. Benefeld in 

Roftod. Diefe Angaben find fhon in die Weberficht d. 

DB. M. aufgenommen. 

Herr Riefkohl theilte Becbachtungen über das Vers 

halten ber Vögel gegen fremde in's Neft gelegte Eier mit, 

denen 2. v. Preen noch einiges hinzufügte. (Siehe Anlage.) 

Herr Maas Hatte einige von Helgoland mitgebrachte 

feltene Vögel ausgejtellt, und berichtete über bie ornitho- 

logiſchen Vorfommniffe und Sammlungen auf diefer inte 

rejjanten Inſel. Das. häufige Vorkommen einiger der 

vorgelegten Vögel auf Helgoland 3. B. Motacilla boarula, 

Mot. flava, flaveola (Gould), Merula rosea, Anthus 

Richardi, und ber braunfternigen Sylvia suecica, läßt 

ihr Erfcheinen in Meklenburg erwarten, und regt zum 

Auffuchen derfelben an. L. v. Preen zeigte einen Nume- 

rius tenuirostris von der Infel Sylt, der fich Durch feine 

weiße Unterfeite, ven hellgefürbten Kopf ohne Mittelftreif 

und den fehr dünnen Echuabel leicht von N. phaeopus 

unterjcheidet und knüpften hieran einen Vortrag über jene 

ben DOrnithologen ſchon fo lange befannte Juſel, und das 

Bogelleken auf verfelben. 

Er fegte vor einige: höchſt abweichend gefärbte Eier 

baher von Larus argentatus und Sterna caspia, feruer 

meflenburgifche Gelege: 

Picus minor, 6 Eier am ?’/, and einer Buche auf 

dem Schelfwerter bei Schwerin, 18 Fuß vom Boden. 

Num. arquata, 4 Gier (3 bebrütet 4 faul) am % 
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von Dummerstorfer Torfinoor. Das Neft. ftand anf einer 

ebenen Wiefe und war aus Kleinen Reifen, Heide und 

Gras ziemlich gut erbaut, Der Vogel brütete fo eifrig, 

daß er ziemlich lange nom Hund geftanden wurde, und 

ftieß nach dem Auffliegen unter lautem Gefchrei nach bem 

Jäger in der Weife der Meerjchwalben. Daſſelbe Baar 

hat fpäter noch Iunge aufgebracht. 

1 Cuculus canorus mit 4 Sylvia nisoria frifch am 

/, uf dem Werder. Das Kukucksei gleicht feifchen 

Eiern ter Eperbergrasmüde ganz vollfommen. An felte- 

neren Vögeln erhielt v. Preen aus Meklenburg: 

2 Budytes flavus, borealis (Männ.) am '”/, auf bem 

Schelffelde bei Schwerin. 

1 Alauda cristata (Weib.) rothgelblichweiße ERRIEH 

am *7/, auf bem Medeweger Selbe, 

1 Aquila naevia, (Männ. juv.) ber ganz die Charal- 

tere an ſich trägt, die Blafins"tem Aq. clanga zufchreibt. 

Am 'Y/, aus Hohen Sprenz. 

Riefkohl legte vor: 1 Eivon Tot. ochropus, welches auf 

ben Wiefen bei Warnemünde gefunden fein fol. Das Ei hat 

eine jehr geſtreckte Form, mit rotbbraunen Flecken, eine ſtark 

söthliche Färbung, und ftimmt mit ven von Möſchler bezo- 

genen überein. Dievon Sammlern aus Bommern und Preu⸗ 

fen geſchickten Eier find viel dicker, kurz⸗ kreiſelförmig und 

haben auf blaß grünlichem Grunde ſchwarzbraune Flecken. 

Ob beide Abweichungen Acht und nur zufällige Faͤrbungs⸗ 

extreme find, Tonnte nicht ermittelt werben. 

Verner einige im Bauer gelegte Eier von Fr. spi- 

nus, bie faft gar Feine Sledenzeichnung Hatten. Die 

erften vor 4 Jahren von demſelben (Weib.) gelegten waren 
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lebhaft grün mit vieler Zeichnung, was jebes Jahr abge- 

nommen hat. Diefelbe Beobachtung war auch Im Freien 

beſonders bei L. collurio gemacht und gefunden, daß bie 

röthlichen, ſtark gefleckten den jungen, bie grünen, [pärlich 

gezeichneten den alten (Weib.) angehören. 

Herr ©. Lübbert hatte einige Tafeln mit felbft ge- 

zeichneten Copien aus dem Naumannfchen Werf mitge: 

bracht, die mit großer Genauigfeit und wunderſchön aus⸗ 

geführt waren, und alfgemeine Anerlennung fanden. 

Den zweiten October bradte man mit Befichtigung 

ter Sammlungen des Herrn Paſtor Dr. Zander in Bar⸗ 

fow zu. 

Die überaus reihe Vogelfammlung, in ber fi faft 

jever Europäer mehrfach vertreten findet, gewährte ber 

Verſammlung durch bie Erklärungen des Beſitzers bie 

vielfeitigfte Belehrung und einen veihen Genuß, der 

durch bie gaſtfreie freunbliche Aufnahme noch bedeutend 

erhöht wurbe. 

Die umfangreichen Beiprehungen und interejfanten 

Auseinanderfegungen des Herm Pajtor Dr. Zander waren 

fo zahlreih, daß der zugemefjene Raum eine Aufnahme 

berjelben in's Protocoli nicht geftattet, auch würden fie, 

ohne die bezüglichen Exemplare, nicht deutlich genug fein. 

Erſt fpät am Abend trennten fih die Beſucher mit 

dem Wunjche, daß e8 allen vecht bald wieder vergönnt fein 

möge, dieſen lehrreichen und angenehmen Tag in Barkow 

zu wiederholen, 

(Anlage zum Protocol.) 

Einige Verſuche von Vertauſchen der Vogeleier. 

Daß man Canarien⸗Vögeln alle ihre eignen Eier neh. 
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men, ober ihnen auch zu den ihrigen einige ambere legen 

kann, ohne daß fie Neft und Eier verlafjen, ift eine Gefannte 

Sache. Ich felbft habe zu wiederholten Malen meinen Ca 

nariensBögeln ftatt der ihrigen, Eier von andern Canarien⸗ 

Vögeln, von Hänflingen, Buchfinfen und Grünlingen, und 

einmal auch von der Golbammer untergelegt, und jebeg 

Mal haben fie tie Eier ohne Berenfen angenommen und 

ansgebrütet. In Bezug auf das Auffüttern der Jungen babe 

ich die Beobachtung gemacht, daß die Canarien⸗Vögel die 

Inngen der Hänflinge immer ohne Mühe groß fütterten; 

Dagegen ftarben mir jedes Dial ſämmtliche junge Buchfinken 

bei drei, und fammtliche Orünlinge bei zwei Verfuchen, fo- 

wie auch bie vier jungen Goldammtern, wenn fie ungefähr 

14 Tage alt waren. Ich weiß mir dies nicht anders als 

aus ber Fütterung zu erklären; denn bie Canarien-Vögel, 

obgleich es ihnen an Ei und aufgeweichten Semmel nie 

fehlte, fangen, wenn ihre Jungen etwa 14 Tage alt find, 

an, viel Samen zu füttern, während die Buchfinfen und 

Goldammern gewiß, und vielleicht auch die Grünfinge zum 

Auffüttern ihrer Sungen ausschließlich Injecten, bejonders 

Heine Raupen gebrauchen. 

Einmal Habe ich Eier von Canarien-Vögeln in ein 

Hänflingeneft im Freien gelegt, und dagegen ebenfo viele 

Hänflings-Eier dem Canarien-Weibchen untergelegt. Beide 

Vögel brüteten ruhig weiter, und die Jungen kamen zu glel 

her Zeit aus. Nah 5 Tagen vertaufchte ich die Jungen 

wieder, — fie find nämlich an der Hautfarbe leicht zu unter 

ſcheiden. Die Canarien-Vögel fowohl, wie die Hänflinge, 

nahmen die jungen Vögel willig an und fütterten fie groß. 

Mein ZeifigeWeitchen, das feit 4 Jahren regelmäßig 
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im Käfig fein Neftchen zurecht gebaut und gelegt hat, aber in 

den früheren Jahren nie hatte brüten wollen, fing in dieſem 

Jahre an, ein faules Canarien-Vogelei, das ich ihm ftatt 

ber eigenen Eier ins Neft gelegt hatte, zu bebrüten. Nach 

einigen Tagen Tegte ich ihm 2 Goltammer-Eier unter, und 

wieder nach einigen Tagen ftatt diefer, 3 Eier von Sylvia 

hypolais. Das Weibchen brütete ſtets fogleich und eifrig 

fort. Da fand ich ein Neft von Sylvia hortensis mit 3 fehr 

ſtark bebrüteten Eiern. Ich nahm dieſelben in der hohlen 

Hand mit, damit die Jungen im Ei nicht fterben möchten, 

legte fie dem Zeifig- Weibchen unter, und unverkennbar war | 

pie Freude des Zeifig-Päürchen, als nach 3 Tagen 2 Innge 

ausfamen. Leider ftarken diefelben ſchon am britten Tage, 

obgleich das Zeifig- Weibchen fehr eifrig und nur mit Sem- 
mel und Ei fütterte. 

Im Freien habe ich in dieſem Jahre mit Vertaufchen 

ver Eier drei Verſuche angejftellt, von denen zwei vollkommen 

gelangen. | 

Ih nahm am 1. Sunt 5 frifche Eier von Sylvia ni- 

soria und legte fie in das Neft von Lanius collurio, deſſen 

5, allerdings fehr ähnliche Eier ich der Sperber⸗Grasmücke 

gab. Beide Vögel nahmen bie fremden Eier willig an, — 

tie Sperber-Grasmücke ſaß nach einer halben Stunde ſchon 

wieder auf den Eiern — und brütete ruhig weiter; Das 

Neuntönter-Weibchen legte auch noch ein Ei zu den fünf 
anberen. Ich bejuchte die Nejter häufig; die Iungen kamen 

ungefähr zu gleicher Zeit aus und wuchlen fammtlich auf. 

Als ich eines Tages kam, — die Jungen waren etwa 

14 Tage alt, — flatterten tie 5 Grasmüden fünmtlich 

ans dem Nejte, und nur ber junge Neuntödter blieb ſitzen; 
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bie fünf Neuntödter faßen aber noch ganz ruhig im Nefte 

ter Eperber-Örasınüde. Nach weiteren 8 Tagen waren 

auch fie verfchwunden, d. 5. aller Wahrjcheinlichkeit nach 

fämmtlich ausgeflogen. | 

Am 5. Juni vertaufchte ich 4 ganz frifche Eier von 

Sylvia hortensis gegen etwas bebrütete von Sylvia nisoria. 

Beide Vögel merkten ebenfalls das Vertaufchen nicht, ober 

fümmterten fich nicht darum, denn beide brüteten weiter 

und brachten bie Sungen aus, und zwar famen bie Eier 
von S. nisoria einige Tage früher aus. Ich Habe die 

Nefter mehrere Male bejucht und die Jungen immer 

wohlbebalten gefunden, bis fie endlich das Neſt verlaffen 

hatten. 

Dagegen glüdte der Verſuch, roth gefledte Eier bes 

Lanius collurio gegen diejenigen von Loxia chloris zu 

vertaufchen, nicht. Ich fand nämlich, als ich nach einigen 

Tagen wieder Tam, bie Grünlings-Eler aus dem Neun- 

töbter-Nefte verfchwunden, und e8 war wohl fein Zweifel, 

daß fie verzehrt worden waren, da ich noch einige Stüde 

der Echale im Nefte und auf ber Erde fand. Das andere 

Neft war leider ausgenommen. 

Noch will ich eine Vertaufehung von Eiern erwäh⸗ 

nen, die freilich nicht von mir felbft vorgenommen, wir 

aber doch von glaubwürbigen Männern ‚erzählt worben 

iſt. Es wurde vor mehreren Jahren ein Neft von Strix 

olus mit einem ie gefunten. Da ber Fundort häufig 

von Knaben befucht wurbe, holt der Finder aus einem 

nahen Jäger⸗Hauſe das kleinſte Hühnerel, das er befom- 

men Tann, und legt es ftatt des Euleneies ins Neft. Als 

er am folgenden Tage wieder kommt, fliegt die Eule vom 
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Nefte, und fiebe da, es Tiegt ein zweites Enlenel in dem⸗ 

felben. Er nimmt dieſes und geht nach dem Jäger⸗Hanſe, 

um ein zweites Hühnerei zu holen. Als ee aber den 

Baum wieder erfteigt, Ift das Hühnerei verſchwunden 

und das Neft leer. Epäter erfuhren wir, daß Knaben 

das Neft gefunten und das barin liegende Hühnerei 

bona fide für ein Eulenei gehalten und mitgenonimen 

hatten. Mir felbft wurde das Ei gezeigt und zum Kaufe 

angeboten. E. Riefkohl. 

Dieſe intereſſanten und lehrreichen Verſuche werden 

uns wichtige Aufſchlüſſe über die Fortpflanzungsgeſchichte 

ber Vögel geben, uud ich bitte alle, die Gelegenheit haben, 

biefelben fortzufegen unb zu erweitern. Es fcheint, baß 

bie Unterſcheldungsgabe ver Vögel in Bezug. auf ihre Eier fehr 

geringe ft, da fie in fo vielen Fällen vie fremden ganz unbes 

bdenflich annehmen. Meine Verfuche in diefer Beziehung 

find in biefem Jahre meiftens mißglüdt, indem ich balb 

nach dem Tauſch die Nefter zerftört fand. | 

In 2 Neftern der Cal. turdina im Weiden⸗Gebüſch 

mit je 4 unbebrüteten Eiern vertaufchte ih am '%/, ſäͤmmt⸗ 

liche Eier, und beide Pärchen brüteten die fremden aus. 

Am felbeun Tage legte ich ein C. turd. in ein L. 

collurio Neſt mit 4 Eiern.‘ Der Würger, und zwar das 
(Männ.) verzehrte vor meinen Augen das frembe Ei, und das 

(Weib.) brütete dann auf ben 3 gebliebenen Elern welter. 

Cal. arundinacea nahm am '/, ein C. turdina Ei 

an, ih fand aber am '*/, das Meft zerftört. 

Am /, fand ich mit 4 S. nisoria Eiern ein frijches 

Kukucksei, das den Neftern fehr ähnlich war. 3% legte 
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.e8 in ein Fr. cannabina Neft und ber Hänfling nahm es 

‚unbebenflih an; am /, nahm ich es wieber fort, weil 

fo fehr viele Nefter- in jener Gegend zerftört waren, und 

gab es einer 6. hortensis mit 2 Eiern, vie Örasmägge 

verließ das Neit. | 

Woher mögen bie vielen Nefter- Zerftörungen in biefem 

Sabre Tommen, bie. von allen Sammlern beobachtet find? 

Vielleicht hat es dem Lan, collurio bei der großen Näfle 

an auberer Nahrung gefehlt, und er ift jo veranlaft, ben 

Eiern und Jungen um fo mehr nachzuftellen. 

v. Preen. 

9. Botanifches. 

1. Erfler Nachtrag 
zur Flora von Aenvorpommern und Rügen. 

Ben 9. Zabel. 

Gergleiche Archiv XIII. pag. 14.) 

Seit Herausgabe des 13. Heftes des Archivs find 

mir folgende neue Standorte feltener Pflanzen belanut 

geworben, von denen bie nicht von mir aufgefunteuen 

‚mit dem Namen bes gütigen Mittheilers bezeichnet find: 

Batrachium fluitans Wimm., bei Wolgajt in ber 

| Peene. 
Ranunculus polyantbemos L., Peenemünbe. 

Berberis vulgaris L., in einen Walde bei Auclam. 

CardaminehirsutaL.a.campestrisFr.(Card. 
hirsuta Autor.) Negebander-Wielen bei Wolgaft. 

b. sylvatica (Lk.) Laubwälber bei Abtshagen unweit 

Stralſund. 

. Sinapis arvensis L. h. orientalis Murr. Abtshager Gegend. 
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Camelina sativa Urniz. e. micrecarpa (Andrz ), einge- 
ſchleppt auf Rleeädern bei Greifswald (Teich. 1859.), 
beögl. bei Wolgaſt (1860!), Stranbabhänge bei 
Devin unw. Straffund (1861!) 

Lepidium campestre R. Br., auf einem Steefelbe 
bei Abtöhagen (1864), ob beftänbig? 

-Drosera intermedia Hayne, ift verbreitet. 
Polygala amara L., Peenewiefen bei Ouilow. 
Gypsophila muralis L., bei Lakow unw. Wolgaft. 
Dianthus prolifer L., Stralſund, Anclam. 

Sagina apetala L., Abtshagen. 
Spergularia marina Bess. b. margineia Fenzb. (Peene- 

wiejen bei Carlshagen auf Uſedom.) 

Stellaria crassifolia Ehrh. a., am Schmachter See auf 
Rügen (Arnbt.) 

b. Buggower Moor bei Laſſan. 

Geranium dissectum L., Abtshagen. 

Ononis hircina Jacq., auf einem Kleefelde bei Griebenom 
unw. Greifswald in 2 Eremplaren 18611 Wohl 
nur zufällig dahin verſchleppt. 

Ononis arvensis Sm. a. spinosa (L.), Strandwieſen ber 
Halbinfel Struk bei Wolgaft. 

Trifolium striatum L., Anhöhen bei Devin unw. Stalfunp. 

Tr. bybridum L., Abtshäger und Loitzer Gegend, bei 

Devin an Orabenrändern und auf Strandwiefen und 

den dortigen Anhöhen in einer bem Tr. elegans 

Savi nahe flehenden Form. 

Lotus corniculatus L. b. maritimus Zbl ift = Lotus 

tenuis Kit. L.,tenuifolius Rehb. und überhaupt auf 

Strandwieſen nicht felten. 97° 
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Vidia viltosa Ri., Cracen villosa God. et Gr. &ir 

geichleppt auf Aedern im Greifswalder Kreiſe: bei 

Keinnit (Toͤſch 1859), bei Buddenhagen unw. Wol⸗ 

gaſt unter Vicia sativa (18601) 

Fragaria. elatior Ehrh, im Sntitower Walde bei Yınlam. 

Fr. collina Ehrh., bei. Quilow. 

Sedum reflexum L., Beeneanhöhen bei Quilow und Murchn 
Ribes alpinum L., Wolgaft, Anclam. 

Apium graveolens L., Hulbinfel Struf, ‚(Perneminte) 

Chaerophyllum buibosum L. WERE in Greif 

wald. 

Gnaphalium —— L., unweit veſſen am Bugge⸗ 

wer und am großen Pinnower Eee. 

Senecio vernalis W. et Kit. m der Wolgafter Gegem 

jtellenweife in Menge (1860). 

Cirsium palustri-oleraceum Naeg. Waldwieſen bei 

Buddenhagen unw. Wolgaft. 

C. oleraceo-acaule Hampe, bei Hanshagen unw. Greifs⸗ 

wald (Dr. Seifen.) 

‘ Carduus acanlhoides L. Boltenhagen bei Wolgaſt (Teih) 

Quilow und Bolzin bei Anclam. 

Crepis biennis L., Abtshäger Gegend. 

Hieracium pratense Tausch, am Erummenhäger- See kl 

Stralfund, im Grimmer Kreife bei: Droſedow, Vor 

bein und Candelin. 

Xanthium Sitrumarium L., Franzburg. 

Campanüla Rapunculus L., Chauffeegräben bei Poppen 

dorf unw. Grimmen. 

Cuscuta Epitkymum L. b. Trifolii (Babingt.) Meeäder 

bei Boockhagen unw. Stralfund, 
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Veronica Chamaedrys L. b. petiolata ZDbl. Waldränder. 

bei Koitenhagen unw. Greifswald. 

Teucrium Scordium L., am Borgwall⸗See unw. Siralſuud. 

Primula farinosa L., Wolgaſt. F 

Armeria vulgaris Willd. c. pubescens. Ar. maritima 

Willd., häufig bei Peenemünde ; y aber nicht die 

- Heinfte Form. : 

Litorella lacustris L, am Buggower See unw. Laffan. 

Chenopodium album L., b. anceslalın: (Merat.) Pee⸗ 

nemünde. 

Daphne Mezereum J in einem Balte bei An⸗ 

clam in Geſellſchaft von Berberis, -Rihes alpinum 

und Cornus sanguinea. Sol bier. früher zahlreich 

geweſen fein, und iſt jezt durch Die umwehnenden 

Landleute, vie ihn jährlich m ihre Gärten verpflanzen, 

faſt ausgerottet. — 

Ulmus effusa Willd. Aötöhüiger Balh. 

Salix cuspidata Schuliz, am Crummenhäger See unw. 

Stralſund. 

S. aurita-repens Wimm;, Wolgafter Gezend am Crum⸗ 

menhäger Eee, bei NRichtenberg | 

S. repens L. var. argenlea (Sm.) ijt verbreitet. 

Alisma ranunculoides L., in Stranpgräben bei Span- 

dowerhagen unw. Wolgaft. Hier auch die Form: 

b. zosteraefulium Beurb., Blattſtiel verlängert, ohne 

Platte, Schaft‘ Big 297. hoch. | 

Potamogeton gramineus L. a. graminifolius, Torſgruben 

bei Pinnuow unw. Laſſan. 

b. heterophyllus, im großen Pinnower See, im Borge 

wall See, 
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P. nitens Web., im Borgwall Eee. 

P. acutifolius Lk., bei Abtshagen. 

P.trichoides Cham. et Schl., in einem Selle 

unw. Branzburg. 

P. marinus L. (AH.), im großen Pinnower See, Im 

Borgwall See. 

Zannichellia palustris L. a. (Willd.), im großen Pin 

nower See, 

Lemna gibba L., Abtshagen. 

Sparganium simplex Huds. var. fluitans, in einem 

Graben bei Zemig unw. Wolgaft. 

Orchis mascula L., Koitenhäger Wald bei Greifäwalt 

(Arndt 1860). 

O. laxifiora Lam. b. palustris (Jaecq.), im Cichholz bei 

Demmin (Archiv XIV. pag. 307), (Peenewieſen bei 

Derchen unw. Demmin 1860!) 

Liparis Loeselii Rich. und Malaxis paludosa Sw., om 

Wahlendower Eee unw. Anclam. | 

Polygonatum anceps Mnch., bei Murchin unw. Anclam- 

Juncus maritimus Lam. (Peenewieſen bei Carlohagen auf 

Uſedom.) 

J. lamprocarpus Ehrh. var. fusco -ater ift nicht ſelten. 

Carex pulicaris L., Negafter Moor bei Steaffund, Per 

newwiejen bei Anclam. 

C. strigosa Huds., Laubwälder bei Abtshagen. 
C. fulva Good. b. Hernschuchiana Hpp., in ber Abts⸗ 

häger Gegend verbreitet. 

c. androgyna Zbl. Weibliche Achsen an ber Spige 

maͤnnlich, an der Baſis meift zufammengefegt, fo in 

Waldſümpfen bei Abtshagen. 
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C. paludasa Good. b. Kochiana Db. (subulata Döll), 

am Deviner See. . 

Echinochloa Crus galli P. B. b. aristata Rchb., vom 

Buggower Ser. 

Alopecurus pratensis L., Ziſewleſen bei Wolgaft. 

b. nigricans Sond. (No. 887 b.) berubt auf einem 

Irrthum und iſt zu ftreihen. Die angeführte 

Pflanze ift nach Heren Dr. Jeſſen's gütigen Mit- 

theilung: 

A. ruthenicus Weinm. (A. nigricans Hornem.) 

unb zwar bie Barietät. | 

b. exserens Ledeb. („arista glumas duplo superante“) 

Vergl. Jeſſen's Note im Eldenaer Eamen » Catalog 

für 1855. Außer den erwähnten Standorten auch 

auf den an ber Peenemündung belegenen Strandwie⸗ 

fen Häufig; bei Peenemünde in einer grasgrünen 

Form und bei Spandowerhagen ohne Stolonen und 

mir deshalb als Art noch zweifelhaft. 

A. nothus Arndt muß nad obigen A. ruthenico-geni- 

. eulatus beißen. Vergl. Beiträge zur Kenntniß der 

deutſchen Ylora von R. Arndt in ber Defterreich. 

Botan. Zeitfehrift 1860 ©. 230. 

Calamagrostis stricta Spreng. Zijewiefen bei Wolgaft, 

in der Laffaner Gegend in Menge am Pinnower, 

Buggower und Wahlenbower See. 

C, baltica Hartm. im Greifswalder Kreife bei Wampen 

und Freſendorf, (in Menge auf Ufebon). 

Poa compressa L., bei Devin. 

Gliyceria maritima M, et K., bei Freſendorf (und Peene⸗ 

münbe). 
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Festuca sylvasica Vill., ‚Roiteuhäger Wald bei Greifs⸗ 

wald (Zeffen), im Abtshüger Walde in Menge 

Bromus aper Nurr., Hanshäger Kronholz bei Greifswald, 

Kornwald bei Loitz, im Abtshäger Laubwalde Häufig. 

B. tectorum L., Wolgaft, (Pernemünbe), 

Eiymus europaeus L., iui Abtshuger Laubwalde nicht felten. 

Das Vorkommen der von Garde (ed. 4 und 5) auf 

Jasmund angegebenen ‚Petasites albus Gaertn., Pyrola 

media Sw. und Ophrys apifera Huds. (vergl. Dietrich’8 

Flora marchica) ift mir unbefannt und zweifelhaft; : Die 

Angabe von Sorbus scandica Fr.. auf. Hiddenſee tft dage⸗ 

gen entſchieden unrichtig und bezieht ſich wahrjcheinlich 

auf ein im P farrg arten zu Slofter ftehenbes, fehr 

altes Eremplar, das mit der dortigen Flora nichts zu 

ſchaffen hat. 

2. Radhtrag zur meklenburgiſchen Flora. 

Hedera Helix blüht alle Jahre in mehreren in 

der Wolkenſchen Forſt bei Bützow. 

Lobelia Dortmanna L. in einem Eee bei alelsdog 

unweit Rehna von mir gefunden zu Anfang des Juli 1857. 

— Hear Profeſſor Dr. Röper theilte nur Oſtern dieſelbe 

Pflanze mit und bemerkte Dabei, daß fie im. Garen⸗ 

fee bei Ziten in der Nähe Ratzeburg's durch Hans Reinke 

am 27. Juni geſammelt war. Beide Fundorte conftatiren 

Boll's Vermuthung. (Vergl. auch Boll Abriß d. mekl. Losk. 

©. 347.) . 

Isoötes lacusſstris L. ebenfalls durch Hans Reinle 

bei Ziten im Garenſee am 27. Juni 1859 aufgefunden. 

Hypaum exiguum Bland. fand ih 1857 an der 

Stadtmauer zu Wismar, Er. von Neubrandenburg, bie 
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mir aus bem Dr. ©. Brädnerjchen Herbar zu Gebote 
ftanden, ftimmten genau bamit überein. 

Pottia Heimii Fürnr. im Sommer 1857 von 1 mie 

bei Wismar auf Orabennfern der Salzwieſen entdeckt. 

Schistidium subsessile Brid. entvedte ich 1857 zu 

Kirchdorf auf Poel an einer Maner zwifchen Jungermannien, 

Grimmia acicalaris C. Müll, von mir entdedt um 

Pfingften 1849 bei Wismar an -Eteinen im Mühlenbach 

bei ber alten Mühle. Hat Aehnlichkeit mit Gr. aqualica 

und mag daher wohl bisher überjehen fein, untericheidet 

fih aber von dieſem durch bie gezähnten, zungen förmig 

ftumpfen Blätter. 

Weisia tenuis C. Müll. fand ich neu für unfere Flora 

am 13. Auguft 1860 bei Schwanebeck an ver Steindrüde 

nad Sieden⸗Bollentin. T. Strad. 

Dargun 1860. 

3. Der Augelbrand. 

Der Kugelbrand bat ftch in dieſem Zahre ziemlich 

allgemein in hieſiger Gegend an ben Roggenaͤhren gezeigt. 

Die Davon befallene Achre hatte ein ſchwärzliches Aufehen, 

als wäre fie befehmugt, indem ber Brand anf ber innern 

Seite der Spelzen fich zeigte und befonders ſtark anf dem 

oberen, abgeftumpften Ende des Korns in Geftalt eines 

Ihwarzen Kügelchens ſaß. Wifchte man diefes Kügelchen 

weg, fo blieb uoch ein Heiner fehwarzer Punkt auf dem 

Korn, welches fih durch feine auffallende Kürze andeutete, 

baß es gelitten habe, obgleich das innere des Korns nor⸗ 

mal geblieben zu fein fehlen. An Teichteften entdeckte man 

den Kugelbrand, wenn man von oben in bie Achren hin⸗ 

ein ſah. Bisweilen waren nur einzelne Körner der Aehre 
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mit ihren Spelzen von biefem Brand befallen, oft Die ganze 

Achre. Mir ift es ſehr wahrfcheinfih, dag dieſes Auf 

treten bes Brandes auf einen geftörten Wachsthumsprozeß 

der Roggenpflanze hinweist, da die Blätter derſelben wie 

derholt, felbft noch im Mai, durch Hagel, Sturm und 

Kälte zerföhlagen und vernichtet wurden, fo Daß der Halm 

die Saftausbildung allein übernehmen mußte Anfangs 

Juli entwidelte fich diefer Brand, verftäubte .aber noch 

vor der Reife bes Roggens. J. Ritter. 

Friedrichehöhe 12. Aug. 1861. 

10. Ein Beitrag zur Mollnstenfanna der 

Oſtſee. 

Es iſt in einem früheren Jahrgange bes Archivs mit- 

getheilt worden, daß die Acera bullata M. von meinen 

Bruder Dr. Carl Semper im Kieler Hafen aufgefumden 

worden iſt. Ertraf fie lebend im Klumpen an ben Blät- 

tern der Algen; es handelt fich bei diefem Bunde alfo nicht 

um ein einzelnes tobtes, etwa durch Strömungen ver 

ſchwemmtes Eremplar, fondern um eine in ver That und 

nicht einmal vereinzelt in der Oftjee lebende Art, bie biß- 

ber nur in der Norbfee und den nörblichen Meeren beob- 

achtet worben iſt. Diefem Factum kann ich nur die im 

folgenden mitgetheilte, noch weit intereffantere Thatſache 

hinzufügen. Es ift nämlich in der Oftfee folgende bis⸗ 

ber auch nur aus dem norvenropälichen Dcean befannte 

Art aufgefunden: 

Astarte Intermedia Sowerby jun. 

(Thesaurus Cenchyliorum pars XV. &, 779. T. 167. 5. 11.) 

Diefelbe ift In der Tiefe des Flensburger Hafens 
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gefunden und es Tiegen mir davon in dieſem Augenblide 

4 ganzes Exemplar und A einzelne Schalen vor, jedoch 

habe ich noch mehr davon gefehen. Ihr Erhaltungszuftand 

beweist, daß fie an ber Stelle lebten, an ber fie gefiſcht 

find. Diefe Enttedtung, die wir dem regen Eifer des Herrn 

Hinrichfen in Schleswig verdanken, ift um ſo intereſſanter⸗ 

als meines Wiſſens bisher in ver Oftfee gar feine Art 

der Gattung Astarte beobachtet worden ilt. 

Mein größtes Exemplar mißt von vorne bis hinten 

32 Mm. und vom Bauchrand bis zur Wirbelipige 27,50 

Mmm. das bei Sowerby abgebildete Exemplar, auf ber 

Figur gemeſſen, veipeftive 3 lund 24 Dim. Während Phie 

lippi Astarte scotica, Montagu als eigene Art betrachtet, 

faßt Sowerby diefelbe als Warietät der Astarte sulcata. 
da Costa mit ungeferbtem Rande auf und bejchreibt dann 

eine Art Astarte elliplica Brown, als mit sulcala und 

intermedia nahe verwandt. Weber Sowerby’s sulcata 

und elliptica, noch Philippi’ scolica, pafjen auf die hier 

in Rede ftehende Art. Die beiden erjten find an ter 

Hinterfeite wie ſtumpf abgefchnitten, was bei den Flens⸗ 

burger Exemplaren nicht der Fall ift. Philippi's Astarte 

scolica Montagu (Abbildungen ıc. Theil 2, Astarte T. 1. 
F. 2) kommt ihr fchon näher, indem bei ihr beide Seiten. 

gleich abgerundet find, aber er giebt die Wirbel als faft 

genau in der Mitte liegend an, während bei dem oben an« 

geführten &remplare eine von der Wirbelfpige anf ben 

Längendurchmeffer von 32 Dim. gefällte Senfrehte die - 

Mufchel in zwei Theile theilt, deren einer 10, ber andere 

22 Dim. lang iſt. Alſo Liegt vie Wirbelfpige auf '/, der 

ganzen Länge. Die Beſchreibung und Abbildung, die So« 
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werby von ſeiner A. intermedia giebt, paſſen vollſtändig 

auf meine Exemplare, der Rand iſt bei beiden volllommen 

glatt und die Rippen auf der Oberfläche verſchieden nach 
. den Rande zu. Kine Vergleichmg des Schlofſes und ber 

Musteleinprüde laͤßt fich nicht anftellen, ta Sowerby fie 
weder abbildet noch beſchrelbt. Die Wirbel find bei allen 

meinen Exemplaren mehr ober weniger augefreijen. 

Das Auftreten diefer Art in der Oftfee ift au unb 

für ſich ſchon wichtig genug, es wirb aber dadurch noch 

tmtereffanter, daß, wie ſchon oben an den Maaßen gezeigt 

ift, diefelbe in der Dftfee durchaus nicht die Verkleinerung 

und Abſchwächung erlitten hat, bie Herr Boll eigentlich 

für alle Oſtfeemollusken nachgeiviefen hat. Alte Eremplare 

ſind derbe, kräftige Echaten, die ficherlich ven Exemplaren 

von ber norwegiſchen Küfte nichts nachgeben. Der: Grund 

it wohl darin zu fuchen, Daß ver Flenoburger Hafen ſchon 

der Berbinpungeftelle zwifchen Dftfee und Nordfee ziemlich 

nebe Liegt, und das Waſſer in ihm einen — Salz⸗ 

gehalt hat. 

Ich möchte dieſe Zeilen nicht ſchließen, ohne darauf 

hinzuweiſen, wie kaum erſt einige Schritte gethan find, um 

De Fauna der Oftfee ganz zu ergründen. Es kann gewiß 

ohne Uebertreibung ausgeſprochen werden, daß eine Unter 

fuchung des Meeres mit dem Schleppnek, hauptſächlich an 

ven Küſten Schleswigs und Hoffteins, uns noch eine ganze 

große Reihe von Arten als Bewohner ter Oſtſee zeigen 

würde, bie bisher barin noch nicht nachgewieſen find. 

Altona. 

J. O. Semper. 
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11. Literatur. 

| Die Zeitfehrift der deutſchen geologifhen 

Geſellſchaft enthält: 

Bd. IX.: 
Behm, bie Tertiärformation von Stettin ©. 323, 

v. Etrombed, Gliederung des Pläners im nordweſtl. Deutfch- 

land ©. 418, 

v. d. — Zur Geognoſie ber Provinz — ©. 413, 

BR. ; 
v. Strombed, Über das Vorlommen von Myophoria pes ansesis 

Schlot.. sp. ©, 80. 

Beyrich, Ammoniten des unteren Muſchellalies S. 208. 

v. Benningſen-Förder, Ueber Unterſuchung ber Gebilde des 

Schwemmlandes, befonter8 des Diluviums ©. 215. 

v. d. Marl, über einige Wirbelthiere, Krufter und Tephalo- 

poden ber Weftphäliichen Kreite ©. 231. 

Neuß, Über die Koraminiferen von Pieypukl S. 433. 

Bd. XL: 
v. Stromted, Beitrag zur Keuntuiß bes ‚Pläners über ber 

Weſtphäliſchen Steinlohlenformation ©. 27. 

Aſcherſon, die Salzftelen der Mark Brandenburg, in ihrer Flora 

nachgewieſen S. &0. 

Keferſtein, die Korallen der norbbentfchen Tertiärgebilde ©. 354, 

Bd. XII: 
Lofien, über einige Lituiten ©. 15. 

Hoſius, Beitrag zur Geognofie Weſtphalens S. 48. 

Bornemann, Bemerkungen über einige Foraminiferen aus den 

Tertiärbiſdungen der Umgegend von Magdeburg S. 156, 

Griepenkerl, Eine neue Ceratiten⸗Form aus dem unterſten Wel⸗ 

lentalte ©. 160. ö 

v. Girombed, über die Triasichidhten mit Myophorig p, anseris 

auf ter Schafweide zu Lilneburg ©. 381. 

Gars, Über die in ber normwegiichen pofipliccäuen Formation 

vorlommenden Molusten ©. 408. 
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Eyeyer, über Tertiärconchylen von . im Herzothum 

Braunſchweig S. 471. 

Andree, zur Kenntniß ber Jurageſchiebe von Stettin und Kö⸗ 

nigoberg ©. 573, 

Schiller Dr. 8., Zum Thler- und Kräuterbuche 

des meflend. Volkes. H. 1 und 2. Schwerin, 1860. 61. 4to. 

Tabellarifche Weberficht der meteorolog. Beobachtun- 

gen in Meklenburg in ben Jahren 1856.57. (In den 

Beiträgen zur Statiftif Mellenburgs, von dem groß- 

herz. ftatiftifchen Bureau in Schwerin Bd. I. 9. 4) 

Peters Dr. C. Ueber die Beitimmung des Laͤngen⸗ 

unterfchiedes zwifchen Altonaund Schwerin. Altona 1861. 43to. 

Boll E. Abriß der mellenburgifchen Landeskunde 

(Naturkunde, Geſchichte und Topographie). Wismar und 

Ludwigsluſt 1861. Sto, 

Die Naumannia enthält im 9. 1858: 

v. Breen Beobachtungen aus ber Bogelwelt im I. 1858. 

Riefkohl, einige nidologiſche und oologiſche Notizen aus ber 

Umgegend von Roflod im Brühjahre 1858, 

Der zoologifhe Garten, Frankfurt a. M., enthält 

im 2. Jahrg. (1861). 
Mettenheimer Dr. C., Bon ven Geflaben ber Oſtſee. ©. 

900 fi. 217 ff. (goolog. u. a. Bemerkungen Über Wismar, Poel und 

die Juſel Walfiſch). 

Neubrandenburg 18. Febr. 1862. € Boll. 

12. Bereinsaugelegenbeiten. 
Durch Stiftung der ornithologiichen Section hat unfer Berein 

feit dem 23. Mei einen Zuwachs von folgenden Mitgliedern erhalten: 

| Hr. Bernin U, Ingenieur in. Malchiu. 
. Grid, Rector in Stavenhagen, 

oe Erich, Cantor in Blau 

are zus 
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Sr. Läbbert G. in Schwerin. 

oe Maas Ab., in Blau. 

° Wiefe, Zorfimeifter in Greifswald. 

. Wolff, Bafor in Blau, 

Außer biefen bat fih dem Berein noch angeichlofien: 

Hr. Nittmeifer v. Gundlach auf Mölenhagen bei Waren. 

Berloren hat der Berein inzwilhen: 

Hrn. Slädler, Archivregiſtrator in Schwerin, durch den Tot. 

e Splitter, Lchrer is Lübſee, duch Austritt, 

oe Ghäjer, Rebacteur in Schwerin, besgl. 

Die Geſammtzahl der orbentlichen Bereinsmitglieber beläuft fich 

demnach gegenwärtig auf 204. — Ihren Wohnort haben verändert: 

Hr. Bharmaceut Brath, welder von Lübz nah Schwan, und 

⸗Ingenieur Beyer, weldher von Schwerin nah Parchim lber- 

gefiebelt if. 

Auswärtige Berbinbungen wurden noch angelnüpft mit 

dem alademiihen Lefeverein in Wien und 

der naturwiſſenſchaftlichen Geſellſchaft in St. Gallen, 

Für die Bereinsbibliothel find fehr reiche Sendungen ein- 

getroffen, weldhe den baldigen Drud eines nemen Kataloges fehr 

wünfchenswertb machen. Ich erwähne darunter au Deſchenken von 

anderen Geſellſchaften vorläufig nur bie i 

Memoirs of the literary and philophical society of Man- 

chester (uebft drei Werken von Dalton) 18 vol. 8. 

Nouveaux M&moires de la Socièté Imper, des Naturalistes de 

Moscou, T. XL XIL XIIL L 4 

Smithsonian contributions of knowledge (vollſtändig, 12 

ſehr ſtarke Bände in 4., mit zahlreichen Kupfern). 

Endlich bleibt noch zu erwähnen, baß ich von bem Gecretär ber 

Fonigl. geographifchen Geſellſchaft in London, Hrn. Francis@alton 
eine Aufforderung erhielt, die mellenburgifchen meteorologiichen Sta⸗ 

tionen zu veranlafien, ihm zu beflimmten Witterungs-Beobadhtungen 

bebütflich zu fein, welche den Monat December 1861 umfaſſen ſollten, 

und welche dem mitgetheilten Profpectus zufolge, ein intereffantes 

Reſultat hätten erwarten laſſen. — Diefe Aufforderung war zwar 
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an mich ven Gotha ans laut Benflempel am 29. Nov. abgeſchickt, 

aber fälihlih nah Schwerin abreirt worden, und ba dem dorti⸗ 

gen Boftamte mein Aufenthaltsort nicht bekannt geweſen, ift jenes 

Schreiben nah manchen Irrfahrten durch Meklenburg, — die ih 

im Sutereffe der vaterländiſchen Zopegraphie lieber ſelbſt gemacht 

hätte, — erſt am 22. December auf. pofaliihen Wege in meine 

Hände gelangt. Eine Mitwirtung an Hrn. Galtons Unternehmen 

iR dadurch unmöglich geworben. 

Neubrandenburg ben 25. Febr. 1862. E. Bolt. 

— —— 

Drudfehler. 

. 49 3. 3 vou unten flatt 7. 28 lies Taf. 8. 

. 60 3. 3 von oben ift hinter Thurn⸗ ein Komma zu fegen. 

. 66 bis 68 lies — ſchwätzer, ſtatt — ſchmätzer. 

. 67 3.10 0. u, lies Wateripree. 

. 72 3. 15 v. ob. lies: niſtet nicht nur im Mohr, fondern auch 

im Gebüſch. 

S. 90 Z. 7 v. u. lies „Reftn” fl. Teſſin. 

©. 140 3. 10 v. ob. lies: auf dem Frühlingszuge. 

AA RM 



vu. © 

“ 

“ ® 0} v v \ 

. 226 
232 

433 

Drudfehler in Ben. Sempers Abhandlungen. 

3. 4 v. u l. „Liner“ flatt „einer.“ 
- 10 0. u. l. „glatt“ f. „platt.“ 
"To u. l. „weifelloſe“ fi. „zweifelhafte.“ 

.-I0v u. l. „mir“ R. „wie.“ 
: v. u. l. „Tortona“ fl. ‚Toscana.‘ 

. 12». o. I, „non“ fl. „von.“ 

. 150. 0. l. ‚eigentlichen fl. „eigenthümlichen.“ 

.e 10 0.1. „den“ fl. „ber.“ 

.- 301.1, „I9 o.“ f. „190.* 

hm 

4 v, u. I. „gubula d’Orb.“ fi „subulata d’Orb.“ 

80 u L „Form und die’ fl. „Form bie" 

10 v. o. I. „breit“ fl. „bereit“ 

18 v. o. I, „plattes“ fi. "„glattes.” 
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Drud von H. Gent in Neubrandenburg. 

- — — * 



Dorrede. 

„Für den Inhalt dev Abhandlungen dieſer Vereins- 
fohrift übernimmt weder der geſammte Verein noch auch 

der Herausgeber die Verantwortung, ſondern letztere tras 

gen diejenigen allein, welche als Verfaſſer ber einzelnen 

Abhandlungen fih genannt haben.” 

Erklärungen vorftehenden Inhalts Tas ich ſchon feit 

E Jahren in mehreren naturwilfenfchaftlichen Gefellfchafts- 

ſchriften, und dieſelben erſchienen mir früher ſehr über⸗ 

flüſſig, weil ich nicht glauben konnte, daß irgend Jemand 

ſo unbillig fein würde, dem ganzen Vereine oder dem 

Herausgeber etwas zur Laſt legen zu wollen, was doch 

nur der namenkundige Verfafſer der incriminirten 
. Ayanblung allein zu verantworten Hat." Doch ich follte 

‚ barüber anders belehrt werden, indem gegen mid), ben 

- Herausgeber, in einem beftimmten Balle Anjchuldigungen 

‚erhoben worben find, welche, — wenn überhaupt be— 

gründet, — nur ben Verfaſſer der fraglichen Arbeit 

treffen Tönnen. Da der unferem Vereinskreiſe nicht an⸗ 

gehörige, in einem Nachbarlande wohnenbe, buch jene 
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Arbeit in feinem eigenen Rechte fih gekränkt glau⸗ 

bende Anfläger jene Anfchulbigungen bisher-aber nur Hinter 

meinen Rüden erhoben hat, und biefelben daher nur auf 

Ummegen zu meiner Kunde gelangt find, ich alfo die Trag⸗ 

weite derjelben nicht jo genau Tenne, als es zu einer öffent, 

lichen Vertheidigung nothwendig ift, fo will ich mich für 

jest über dieſe Angelegenheit nicht deutlicher ausfprechen. 

Um dieſelbe aber für die Folge erledigen zu Tönnen, for⸗ 

bere ich jegt befagten Herren biermit öffentlich auf, 

entweder mich gerades Weges von feinen Bejchuldigungen 

in Renntnig zu fegen, damit ich diefelben öffentlich wider: 

legen Tann, ober, — wenn er das Unbegründete berfelben 

inzwifchen felbft ſchon eingefehen Haben ſollte, — Hinfert 

uch Hinter meinem Rüden zu ſchweigen. 

Es ift ein bloger Zufall, daß mein Name auf bem 

Zitel unferes Archivs als der des Herausgebers ih 

eingebürgert bat. Bei dem Cricheinen des erften Jahr: 

ganges ſchien es wünfchenswerth ihn zu nennen, damit es 

alfgemeiner befannt würde, weilen Händen bie Bejorgung 

ber Vereinsangelegenheiten anvertraut fel, ſpäterhin ift er 

aber nur deßhalb ftehen geblieben, weil Veränderung des 

Titels einer Geſellſchaftsſchrift für den practiſchen Gebrauch 

derſelben allerlei Unbequemlichkeiten nach ſich zu ziehen 
pflegt. Gegen mich aber aus jenem Titel eine Verant⸗ 

wortlichkeit hinſichtlich der Abhandlungen, die nicht aus 

meiner Feder gefloſſen ſind, ableiten zu wollen, — da⸗ 

gegen muß ich die beſtimmteſte Verwahrung einlegen. 

Denn mir ſteht nicht die Entſcheidung zu, ob eine Arbeit 

im Archiv Aufnahme finden ſolle oder wicht, ſondern bie 

Bereinsmitglieder haben dag Recht den Abdruck zu ver- 
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langen, falls derſelbe nicht durch die in 8. 5 unſerer Sta⸗ 

tuten bezeichnete Maßregel von der ganzen Seſt 

verweigert worden iſt. 

Billig denkenden Leſern des Archivs glaube ich über 

meine Stellung zu demſelben jetzt genug geſagt zu haben, — 

unbillig denkenden und ſprechenden aber werde ich im 

feften Vertrauen auf mein gutes Recht, mit aller Ent- 

ſchiedenheit Hffentlich entgegen treten. 

Reubrandenburg, 

ben 24. October 1862, 

@. Boll. 



Seberſicht des Fuhalles. 
Botanik. S. 

Flora von Röbel und ber Umgegend, von I. Sarklander.. 32 
» Die Süßwafjerpflanzen der deutſchen Oftfeelänber, von E. Boll 57 

Aufforderung au bie mellenburgifchen Botaniker, von E. Bol 179 

Geographie, 
Die meklenburgiſche Eolonie zu Waimea auf Neufeeland, ton 

E11 1 a ES‘. 

Geologie und Petrefactentunde. 
Beichreibung einer neuen tertiären Art der Gattung Cuma 

(C, Bettina), von 3. DO. Empr . » 2 0... IR 

Beiträge zur Kenntniß der norbdeutichen Tertiär⸗Conchylien 
(Ancillaria, Cypraes, Voluta, Mitra), von 5. E. Koch. 104 

Die Beyrichien der norddeutſchen ſiluriſchen Gerölle (mit 1 Zafel), _ 
von E. Bl . - 2 2 ee ee en 114 

Ueber bie ſiluriſche Orthis Lynx Eichw. sp. und einige mit 
berfelben verwechielte Arten, von E. Bl ...:. BL 

Mineralogifches und Petrefactologifches, von C. Bratb . . . 17 

- Kiteratur. 
Neue, auf ben Kreis bes Vereinsgebietes bezügliche Literatur. 184 

Meteorologie. 
Beiträge zur Gewitterkunde, von E. Bol.... 158 
Meteorologiſche Beobachtungen der Station Hinrichehagen aus 

d. 3. 1861 (14. Jahr), von Prozel, — die hinten an- 
gehängte Tabelle, 

Vereindangelegenheiten. 
Bericht Über die Berfammlung bes Vereins am 11. Juni 1862 

zu Bügow, von Dr. Gene . . 2 2 22 000. 
Derzeichniß ber orbentlichen Bereinsmitglieber , x . «+. B 

Zoologie. 
Kennthier-Gemeihe in Meklenburg, von E. Bol . . . . 1171 
Protocol über die 3. Verſammlung der ornithologifchen Section, . 

DO D. Preit sa 0 ee tee . 20 

Ueber Muscicapa parva und Sylvia philomels, von Rieſtohl 25 
Ueber einige ſeltenere pommerſche Vögel, von W. Sins . .„ 7 
Die Reptilien bei Dargun, von C. Stud. . . 2... 1% 
Zur Melluslenfauna der Oftfee, von 3. DO, Sempt . . . 168 



1. Bericht 
über bie 

Berfammlung des Vereins am Il. Juni 1862 
zu Bützow. 

Die Verfammlung, welde von 35 Theilnehmern be> 

fucht war, wird von Herrn Archivrath Dr. Liſch als 

Borfigendem mit einer kurzen Anfprache eröffnet, in welcher 

er die Anwefenben begrüßt, feine Freude über die zahlreiche 

Betheiligung, zugleih aber auch fein Bedauern darüber 
ausfpriht, daß Herr E. Boll durch Gefchäfte behindert 

fet, der heutigen Verſammlung beizuwohnen, und weif’t 

mit wenigen Worten auf die Zwecke des Vereins über- 

haupt und ber heutigen Verſammlung insbeſondere Bin. 

Dr. Genzke fpricht zunächit den Wunfch aus, daß 

bie Verhandlungen in der heutigen Verſammlung möch⸗ 

ten dem Drud übergeben werden. Man ftimmt all- 

gemein dieſem Wunfche bei und beſchließt, ein kurzes Referat 

ber heutigen Siguttg zu veröffentlichen.!- 

1. Dies if in Nr. 350 der Mellenburgifchen Zeitung geſchehen, 

wo aber in dem Referat Über die Stiftung bes Vereins ein Irrthum 

fih eingefhlihen bat. Die erſte Aufforderung zur Bildung dieſes 

naturbiftorifchen Bereines ging im Jahre 1846 von A. v. Maltzau, 

Dr, Griſchow und bem Unterzeichneten aus. 2 Bol. 

- 
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Hierauf verlieft Dr. Genzke den von Herrn E. Boll 

eingefandten Jahresbericht über bie Dereinsangelegen- 

beiten aus dem letten Jahre 1861/62, welcher folgender- 

maßen lautet: | 

„Zur Bervoltftändigung des in Archiv XV. ©. 430 

ff. abgebrudten, bis zum 25. Februar d. I. reichenden 

Berichtes über unfere Vereinsangelegenheiten erlaube ich 

mir noch folgende Mittheilungen hinzu zu fügen: 

Der Verein verlor an Mitglierern durch den Tod 

die Herren: 

v. Sydow, General in Luxemburg. 

Weidner, Dr, med. in Sülz; 

durch Austritt die Herrn: 

Arnold, Lehrer in Lübeck. 

Haug, Ober-Förfter in Waldhauſen. 

Liepmann Marcus, Tabricant in Penzlin. 

Neuter, Lehrer in Lübeck. 

An neuen Mitgliedern haben wir feit dem 25. Febr. 

gewonnen die Herrn: 

Kulow, Pharmacent in Warin. . 

Sarkander, Hauslehrer in Wutfchendorf bei Neu 

| ſtrelitz. 

Vortiſch L., Prediger in Satow bei Kröpelin. 

Winunkler, Apotheker in Lübeck, — fo daß ſich alſo 

die Geſammtzahl der ordentlichen Vereinsmitglieder gegen⸗ 

wärtig auf 202 beläuft." — Der Kreis unſerer auswäaͤr— 

tigen Verbindungen wurde durch Echriftenaustaufh mit 

bem naturforfchenden Vereine in Brünn erweitert. 

1. Die Namen ber orbentligen Bereinsmitglieder ſ. in Anlage I. 



3 

Was bie inneren Attgelegenheiten des Vereines betrifft, 

ſo hebe ich daraus als eine dem verfloſſenen Jahre ange⸗ 

hörige, beſonders erfreuliche hervor, die durch Hrn. Pr.⸗L. 

v. Preen veranlaßte Stiftung einer ornithologiſchen Section 

innerhalb unſeres Vereines, — eine andere, ſehr bedaner⸗ 

liche, habe ich in Archiv XV. ſchon vorläuflg zur Sprache 

gebracht. Es ift Dies Die nachtheilige Lage ber finanziellen 

Derhältniffe des Vereines, welche dadurch herbeigeführt ift, 

daß mit der erhöheten, fehr erfreulichen inneren Thätigfeit 

deflelben tie für dieſe erforberlihen Geldmittel nicht in 

gleihem Maaße gejtiegen find. Schon felt mehreren Jah» 

ven haben wir mit einem Deficit abfchließen müſſen, wel⸗ 

ches im Jahre 1859 Schon auf 67 Thlr. geftiegen war; 

im Jahre 1860 gelang es vaffelbe bis auf 48 Thlr. zu 

ermäßigen und es ſchien Ausfiht vorhanden zu fein, daß 

im Laufe des Jahres 1861 Ausgabe und Einnahme wies 

der ins Gleichgewicht zu bringen. Da aber wurden für 

das Archiv XV. fo viele Arbeiten eingeliefert, die unmög⸗ 

ih zurückgewieſen werben konnten, daß ftatt einer Tilgung 

unferer alten Schulden, fogar eine beträchtliche Vergrößerung 

berfelben eintrat, indem biefelben, wie ber in Anlage II. 

beigefügte Rechnungsabſchluß zeigt, die Höhe von 121 Thlr. 

17‘, Sgr. erreichten. Etwas, vielleicht um 20 bis 25 

Thlr., ermäßigen wird ſich Diefes Deficit noch durch den 

buchhändterifhen Verkauf des XV. Jahrganges unferer 

Bereinsichrift, für welchen, da berjelbe nad Neujahr 1862 

erjchienen ist, exft zur Oſtermeſſe fünftigen Iahres Zahlung 

geleiftet wird, Es würden alfo noch immer 100 Thlr. zu 

tilgen bleiben, zu beren Dedung wir lebiglih auf Des 

ſchränkung der lanfenden Ausgaben und auf freiwillige 
1? 
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Beifteuern ber Vereinsmitgliever angewieſen find. Daß 

auf letztere nicht ganz vergeblich gerechnet worden ift, zeigt 

die Lifte ber bis jegt erfolgten Zahlungen ber Jahresbei⸗ 

träge für 1862/63, woraus erhellt, daß von 9 Mitgliedern 

ſchon 11 Thlr. 7 Ser. 6 Pf. an freiwilligen Beiträgen 

gezahlt worden find. Veranſchlagen wir ben gejammten 

Betrag der legteren auf etwa 25 Thlr., jo würde baburd 

unſer Deficit von 400 Thlr. auf 75 Thlr. ermäßigt 

werben. ‚ 

Die Einnahmen im BVereinsjahre 1862,63 werben 

ſich alſo etwa im folgender Weiſe geftalten: 

Jahresbeiträge der 202 Mitglieder 202 Thlr. 

Breiwillige Beiträge - . 2... 5 „ 

Aus dem Verlaufe des Arhiv XV. . 20 „ 

Aus tem Verkaufe des Archiv XVI.. 10 „ 

. Summa 257 Thlr. 

Wenn es demnach auch möglich wäre, das ganze 

Deficit von 121 Thle. im Laufe dieſes Vereinsjahres zu 

tilgen, in welchem Falle uns noch ca. 135 Thlr. zur Be 

ftreitung der laufenden Ausgaben übrig bleiben, jo würbe 

dies doch eine Beeinträchtigung anderer Vereinsinterefjen 

zur Folge haben, namentlich eine zu ſtarke Beſchränkung 

oder gar den gänzlichen Ausfall unferes Jahresheftes. 

Daher erlaube ich mir den Vorfchlag zu machen, von einer 

völligen Tilgung des Deficits in diefem Jahre abzufehen 

und noch einen Reſt deſſelben von etwa 25 Thlrn. auf 

ı. Am 22. Iuli waren von 40 Mitgliedern ſchon 32 Thlr. 

237%, Sgr. mehrgezahlt, excl. eines Befchentes von 10 Thlrn., wel 
ches unjer Ehrenmitglied Hr. Dr. v. Hagenow in Greifswalb 

ber Bereinscaffe gemacht hat. E. Boll, 
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das Vereinsjahr 1863/64 mit Binüber zu nehmen. Fände 

biefer Antrag die Genehmigung der Verjammlung, jo wär- 

ben wir für das laufende Jahr eine Summe von c. 160 

Thlr. disponibel haben. 

Eine ſolche Summe ift um fo wünfchenswertber, da 

fih au für bie Bibliothek des Vereines eine grö⸗ 

fere Ausgabe als unumgänglich vernothwenbigt. Um dem 

Vereine Koften zu fparen, habe ich die Bibliothek deſſelben 

bisher in meinen Zimmern und Schränken, aufgeftellt ge» 

habt. Durch dem jährlichen Schriftenaustaufch mit mehr 

als 50 naturwiſſenſchaftlichen Gefellfehaften, durch Ge⸗ 

ſchenke und Ankauf ift dieſelbe aber jegt jo herangewach— 

fen, daß ich gänzlih außer Stande bin, fie fernerhin in 

meinen Räumen zu beherbergen. Es wirb daher noth> 

wendig ‘fein, ein Zimmer : für biefelbe zu miethen und 

Schränke für ihre Aufftelung anfertigen zu laſſen, — eine 

Fürſorge, welche die Bibliothek, die jegt im Ladenpreife 

einen Werth von minbeftens 1000 Thlr. vepräfentirt, 

wohl verdient. 

Demnach würden fi bie Ausgaben fir das 
Vereinsjahr 1862/63 etwa in folgender Weife ftellen: 

Local für die Bibliothet . . 15 Zhlr. 

Bidherfhrinfe . . x, + 10 „ 

Ankauf von Biden . , . 10 „ 

Buchbinderarbeiten . , » » 15 „ 

BOLD: 0: cl. ee 
Diverfe Ausadden . ». .. 5. 

Druck des Archiv XV . . 89 „ 

Summa 160 Thlr. 
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Archiv XVI. würbe alfo, wenn dieſe Berechnung 

zu Grunde gelegt wird, in einer Stürfe von etwa 10 

Bogen ausgegeben werben fünnen, von welchen 1 Bogen 
ben Protocollen ber ornithologifchen Section und 1 Bogen 

ben meteorologifchen Beobachtungen der Station Hinrichs⸗ 

hagen zufommt, die übrigen 8 Bogen aber zu amberweis 

tiger Benugung den Vereinsmilgliedern disponibel find. 

Ein Beitrag für dies Iahresheit, eine Flora der Umgegend 

von Röbel (in botanifcher Hinficht bis jegt eine terra in- 

cognita!) enthaltend, ift mir von Hrn. Sarkander jchon 

eingebändiget worden. 

Was die Wahl bes SeTknnitiugeoen für dies 

Jahr 1863 betrifft, fo Liegt von dem Hrn. Negierungs 

fecretär Hofrath Bahlcke in Neuftrelig eine brieflidhe 

Einladung nach lekterer Stadt hin vor. Duch Annahme 

berfelben würde zwar der Zeitpunkt unferer Zufammenkunft 

um eine Woche aus feinem gewöhnlichen Geleiſe gebracht 
werben, eine foldye Abweichung würde aber durch Die in dem 

Briefe dargelegten Gründe hinreichend motivirt erfcheinen. 

Außer den in den Anlagen überfandten Documenten 

füge ih noch einige Schriftſtücke aus der Vereins-Cor- 

responbenz bei, fo wie die mir für den Verein zur Kennt⸗ 

nißnahme überfandten Preisfragen der Bataviſchen Ge- 

jellfchaft: zu Notterbam. 

Lebhaft bedauere ich, die Bützower Verſammlung nicht 

ſelbſt beſuchen zu können. Zu mehreren anderen Gründen, 

die mich ohnehin daran verhindert hätten, iſt vor einigen 
Tagen noch ein neuer dadurch hinzugekommen, daß von 

Harn 8. Krull, jegt hamburgiſchem Eonful in Neufee- 

land, eine reiche Sendung neufeeländifher Na- 
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turalien an mich gelangt ift, die mir viel zu thun 

giebt. Den hauptfächlichjten Anhalt verfelben bilden c. 

100 Species Meeresmollusten, von denen nur erft brei 

in meiner Sammlung vertreten waren, und 50 Arten 

von Algen und Corallinen, die miv alle nen find; auch 

einige quartäre Petrefacten, einige Seeigel ꝛc. befinden, 

fi dabel. Seiner biefelbft wohnenden Mutter Hat Hr. 

K. zugleich eine Anzahl neuſeeländiſcher Waffen, Geräth- 

haften, Kleidungsſtücke, — weldye. bei der fchnellen Civi⸗ 

Ifation der Maoris auch auf Neufeeland ſelbſt bald zu 

den Seltenheiten gehören werden, — überjendet, jo daß wir 

bier in Neubrandenburg jet eine Heine intereffante neu- 
ſeeländiſche Sammlung befiten, wie fie anderweitig in 

Meklenburg wohl fehwerlich zu finden it. 
Mich dem freundlichen Andenken ver in Bützow ver» 

fammelten Bereinsmitgliedern beſtens empfehlen, und 

biefelben um reifliche Erwägung der von mir im Obigen 

geniachten VBorfchläge bittend, unterzeichne ich mich hoch⸗ 

achtungsvoll | E. Boll" 

Neubrandenburg den 4, Juni 1862. 

Nach Borlefung des Sahresberichts. proponirt ber 

erfte Vorfigende, Hr. Arch, Lich, denſelben in feinen ein- 

zelnen Punkten einer eingehenden Befprechung zu unterziehen. 

Es wird beliebt, die Jahresrechnung von 2 Mitglie- 

bern revidiren zu laffen. (Hr. Bauconducteur Tangfelbt 

aus Roftod und Hr. Baumelfter Auge aus Schwerin 

unterziehen ſich dem Gefchäft, referiren fpäter, daß bie 

Rechnung richtig befunden fel, worauf dem Berechner Hrn. 

Doll das Kiberatorium von der Berfammlung ertheilt wird.) 
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Hr. Arch. Liſch bemerkt, daß das Deficit hauptſäch⸗ 

lich dadurch entſtanden ſei, daß das Archiv, welches 

nach der urſprünglichen Beſtimmung 10 Bogen nicht über⸗ 

ſchreiten ſollte, zu ſehr ausgedehnt ſei, was die Druckkoſten 

ſehr vermehrt habe. | 

Hr. Madanß bemerft, daß bie Vergrößerung ber 

Bereine- Bibliothek zu große Mittel in Anſpruch 

genommen habe, und von verfchiedenen Seiten wirb be 

antragt, die Vermehrung ver Vereinsbibliothek für bie 

nächften Jahre auszuſetzen. | 

Hr. Arch. Liſch proponirt: das Archiv auf 12 Bogen 

zu befchränfen, und bie BORN der Bibliothek einſt⸗ 

weilen auszuſetzen. | 

Beſchluß: Die Verfammlung will die Ausgaben für 

die Erweiterung ber Bibliotbef für die nächiten 

Jahre befchränfen und überhaupt nicht eher etwas 

Neues anfchaffen, bis das jeige Deficit gedeckt ift. 

Hr. Dr. Genzke hält es für ungerathen, das ganze 

Deficit der Iahresrechnung etwa durch einen erhöheten 

Beitrag ber Mitglieder in einem Jahre zu decken, vielmehr 

bafjelbe auf das nächfte Jahr zu übertragen. Man ftimmt 

dem allſeitig bei, 

In Betreff des Locals zur Aufftellung der Vereins- 

Bibliothek wird bemerkt, bag die Miethe fehr hoch erſcheine. 

Da daſſelbe jedoch immer nur auf ein Jahr gemiethet iſt,“ 

fo will man für dies Jahr Feine Abänderung treffen. 

1. Es iſt vielmehr noch gar nicht gemiethet! Es fcheint bei 

- ber Diecuffion überſehen zu fein, daß ich bie Miethe eines Locçals nur 

beautragt Zn dafür den muthmaßlichen Preis angefett habe, 

E. Boll. 
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Hr. Bauconducteur Langfeld proponirt, daß Die Ver- 

eingbibliothef gegen Feuersgefahr möchte verfichert werben, 

was allgemein acceptirt wird. 

Nah Beendigung der Diseuffion über den Jahres« 

bericht ging die Berfammlung über zur Wahl des Ber- 

fammlungsortes für das nädfte Jahr. — Von 

einer Seite wird vorgefchlagen, für die Jahresverſamm⸗ 

lungen drei fefte Orte — etwa Neubrantenburg, Güftrow, 

Schwerin zu bejtimmen. — Hr. Brodmüller proponirt: 

alle 2 Jahre die Berfammlung in Schwerin abzuhalten, 

und in ber Zwilchenzeit die Verfammlung wundern zu 

laſſen, was Beifall findet, 

Für das nächfte Jahr wird Neuftrelig in Vorſchlag 

gebracht, aber abgelehnt. Man entfcheivet fich für S ch we- 
rim im nächſten Jahre. — Statutenmäßig foll die Ver- 

fammlung in den Pfingft-Ferien ftattfinden; man wünjcht, 

daß dieſe Deftimmung von Beſtand bleibe. 

Für die nächfte Sahresverfammlung wird bie Frage 
intimirt: 

ob man nit ein für allemal bie beiden Städte 
Schwerin und Güſtrow zu der Jahresver⸗ 

fammlung feftjegen wolle?!- 

Demnächſt fchritt die Verfammlung zur Wahl eines 

neuen Borftandes auf die nächften fünf Jahre, 

Allgemein wird der Wunſch ausgefprochen, daß Hr. 

Archivrath Life für Die nächſten fünf Jahre als 

ı. Ein Beſchluß in dieſem Sinne würbe bie Iutereffen der Mit⸗ 

glieder im öſtlichen Meklenburg ſehr flart berühren. Ich erlaube 

mir baber dieſelben anf dieſe noch offene Frage aufmerkſam zu 

machen. E. Boll. 
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Vorſtandsmitglied wierer eintreten möchte, was derſelbe 

zur Freude der Verſammlung zufagte. Hr. Pr. 2. v. Preen 

wird zum Vorftandsmitgliede für pas nächfte Jahr er⸗ 

wählt und nimmt diefe Wahl gleichfalls an. 

Ob morgen Erenrfionen ftattfinden follen, darüber 

will man fih bei dem Feſteſſen näher beiprechen. (Es 

wird eine Excurſion nach der Hohen-Burg befchloffen, aber 

nur vom Gymnaſiallehrer Claſen-Roſtock und Gymnafial⸗ 

lehrer Radatz ausgeführt. Hr. Prüpofitus Schenck bean- 

tragt die Bildung mehrerer neuer Sectionen für 

Botanif, Geologie und Geognoſie, Entomologie zc., nad) 

dem Vorgange der ornithologijchen Section, was allge 

meine Billiguug und Zuftimmung findet, 

E83 werden Bogen ausgelegt und die Aumefenden 

erjucht, ihre Namen für die einzelnen Sectionen einzutra- 

gen, um diefe Angelegenheit an Drt und Stelle wenigjtens 

einzuleiten. Später follten die ſämmtlichen Vereinsmit⸗ 

glieder durch ben Abdruck des Protocolles ver heutigen 

Verſammlung zum Beitritt aufgefordert werben. 

Es erklärten fich beizutreten: 
1. Der botaniſchen Section bie Herren 

Brintmaun in Roflod 

Brodmüller in Wölfchenborf 

Eversin Schwerin 

Holk in Barth 

Kayfel in Kröpelin 

Klooß in Orabow 

v. Küählewein in Roflod, 

Madauß in Grabow 

Müller in Güſtrow 

Schenk in Pinnow 

Willebrand in Kladow. 
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2. Derentomologifchen Section bie Herren 

Claſen in Roſtock 

Gentzke in Bützow 

Kayſel in Kröpelin 

Raddatz in Roſtock 

Schenk in Pinnow 

Schmidt in Wismar. 

3. Der geologiſchen Section die Herren 

Brath in Schwan 

Claſen in Xoflod 

Langfeldt if Roflod 

Liih in Schwerin 

Ruge in Schwerin 

Bortifd in Satow. 

Hr. Brockmüller bittet die Verſammelten, ihn 

bei der beabfichtigten Herausgabe der von Ihm geſammel⸗ 

ten Kryptogamen Meklenburgs Durch Beiträge zu unter- 

fügen, und überreicht das erſte Fascikel (Nr. 4-50) 

dieſer Sammlung dem Vereine zum Gejchenfe. 

Hr. Arch. Liſch erklärt die für die heutige Verfamm- 

fung aufgeftellte Tagesordnung für erledigt und fchliekt 

bie Situng mit ber dringenden Bitte, es möchten bie 

Mitglieder für die Folge ihre Aufmerkſamkeit anf bie 

gründlichite Unterfuhung dev Zorfmoore des Landes 

richten, weil gerade in dieſer Localität, die merfwürbdigften 

Ueberreſte der Vorzeit für Ratur und Kunft fich gelagert 

fänden. 

Nach aufgehobener Sitzung zeigt Hr. Oberforſtmeiſter 

v. Graevenitz mehrere Hörner und einen Schenkelkno⸗ 

hen vom Urftiere und eine Echaufel vom Elenn vor, welche 
in einem Torfmoore bei Schutow gefunden worben, 
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Hr. Lehrer Elafen-Roftol probueirt einen Mammuth- 
zahn, welchen verfelbe in Barnsdorf bei Noftod bei Auf 

grabung der Erde zur Legung eines Fundaments wenige 

Fuße unter der Oberflähe gefunven hatte. Hr. Lehrer 
Bermehren-Güftrow zeigt eine Duantität Petrefacten 

vor; besgleichen ver Dr. Genzle- Bügow eine Anzafl 

Exemplare ber von Botrylis bassiana befallenen Seiben- 

raupen (muscardine). Die Jahresbeiträge werben von 

mehreren Anwefenden berichtigt, wie auch ein von Hrn. 

Dr. Fiedler in Dömitz eingeſendetes Gefchent für bie 

Vereinsſammlung (Heft 4 und 5 der von ihm herausge⸗ 

gebenen Pilze enthaltend) überreicht wird. 

Zum Beitreten erflären fich geneigt, die Hrn: 

Dräger Dr., Gymnaſiallehrer in Güſtrow. 

Baron v. Nettelbladt in Güſtrow. 

Simonis, Lehrer in Güſtrow. 
Bei der Feſttafel, an welcher die heiterſte Stimmung 

herrſchte, brachte Hr. Arch. Liſch zunächſt unter allgemei⸗ 

ner und freudigſter Zuſtimmung ein Lebehoch auf unſern 

allerdurchl, Großherzog aus. — Weitere Toaſte auf Hr. 

E. Boll, anf den Vorftand der Geſellſchaft, auf die an⸗ 

weſenden Gäfte 2c. folgten. Nach aufgehobener Mahlzeit 

begaben fich mehrere Mitglieder in den Garten des Vog—⸗ 
lerſchen Gaftbaufes und von dort in den Schügenhaus- 

Gurten, woſelbſt von der Gefellichaft „Erholung“ ein 

Concert veranftaltet war und die Mitglieder mit großer 

Zuvorlommenheit empfangen wurben. 

Bützow. 

Dr. Genzke. 
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Anlage IL. 

Orbentlide Mitglieder. 

Altona: Semper 93. O. 

Barlow bei Plau: Lütjohann, Erbpächter. 

Zander Dr. Prediger. | 
Barih in Bommern: Holt, Rentier. 

Bern: v. Zehender M. R. Profeflor. 

Blaukenhof: Bogge, Gutebefiter. | 

Boddin bei Onoien: v. Lutzo w, Staatsminifler. 

Boitenburgr Bölte, Forfigeometer 

Böitzow bei Orevismühlen: Dwfien, Prebiger, 

Brunn: v. Derten, Kammerherr. 

Buddenhagen bei Wolgafl: Zabel, Forflauficher. 

Bükow: v. Grävenik, Forfimeifter. 

Genzke Dr. med, 

Dargun: v. Gläden, Forfimeifer. 

Koch F. Baumeiſter. 

Linſen Dr. med. 

Nennede, Prediger. 

Strud, Lehrer. 

Tadert, Korfipracticant. 

Daſſow: Griewank C., Prediger. 

Demeru bei Rehna: Maſch, Archiorath. 

Dewitz bei Stargard: Willebrand, Domanialpächter. 

Doberan: Kortäm A. Dr. Mebicinalrath. 

Dobertin: Garthe, Forflinfpector. 

v. Maltzan. 

Sponholz 3, Dr. med, 

Dömitz: Fiedler B., Dr. med. 

Reinhardt, Poſtmeiſter. 

Finkenthal bei Dargun: Harms, Förſter. 

Friedland: Unger 8, Dr. phil. Schulrath. 

Gelbenfande: Schmidt, Forſtpracticaut. 

Gielow: Prahſt, Bauconducteur. 

1 
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Giewitz Sr: Brüdner W. Prüpofitus. 

Snoien: Arudt C., Privatlehrer. 

Goldberg: Shmidt, Spradlehrer, 

Grabow: Klof Dr. med. 

Madauß, Zahnarzt. 

Sreifswald: Wiefe, Forfimeifter. 

Güſtrow: Breem, Lehrer. 

Dräger Dr., Lehrer. 

Förſter, Dr. phil. Gymnaſiallehrer. 

Holland, Apotheker. 

Müller, Apotheker. 

v. Nettelblapdt, Barom. 

Prahl, Lehrer. 

Scit, Senator. 

Eimonis, Lehrer. 

Stellner 3., Lehrer. 

Türd, Prediger. 

Bermebhren Ab, Lehrer. 

Bermebren Aug, Lehrer. 

Outentorf N. b. Marlow: v. Vog ei ang, Hauptmann,  Outs- 

beſitzer. 
Hamburg: Krogmann Dr. med. 

Hamm in Wefiphalen: von ber Marl, Npotheter 

Sinrihshagen bei Wolbegt: Müller J., Oberforſter. 

Brozell, Prediger. 

Kladow bei Erivig: Willebrand, Prebiger. 

Klütz: Rubien Organift. 

Küſſow db. Neubrandenburg: Kirchſte in, Dom.-Pächter. 

Kröpelin: Kayſel, Hector. 

Zangbagen bei Neuftcelig: v. Stahl, Gutsbeſi en 

Ludwigsluſt; Bchn, Hotelbefiter, 

Beißner, Intendant. _ 

Briüdner ©, Dr. med, 

Knieſtädt, dofgärtner. 

Volger, Hofapotheker. 
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Ladwigsinft: Wulff, Seminarlehrer. 

Lübeck: Brehmer Dr. Advokat. 

Meier A. Dr. phil, Lehrer. 

Schliemann, Apotheker. 

Schmahl H., Aelteſter der Muſiler I, Claffe, 

Bersmann, Apotheker. 
Wilde, Lehrer. 

Winkler, Apotheler. 

Lübtheen: Beder, Dr. med, 

Lüſſow bei Güſtrow: Hermes Prediger. 

Malchin: Berniu A, Ingenieur. 

Brummerſtädt Dr. med. 

Scheven F., Ingenieur. 

Scheven H., Dr. med, Kreisphyſſeus. 

Scheven, H. Dr. phil. Apotheler. 

Timm $%., Apotheler. 

Mollenhagen bei Waren: v. Gundlach, Rittmeiſter. 

Neubrandenburg: Boll €, 

Boll 5, Prediger. _ 

Brüdner 8, Dr. med, 

Brünslow, Buchhändler. 

Jacoby, Lehrer. 

Klöckner, Candidat ver Theologie, _ 

Krüger, Buchhändler. 

Kurtze Dr, Oberlehrer, 

Löper F. Dr. med, 

Paul, Lehrer. 

Reuter fir. 

Roloff H. Inſtrumentenfabrikant. 

Roloff L. desgl. 

Siemerling B., Dr. phil, Apotheker. 

Walther R,, Dr. med, 

PBardim: Beyer F., Senator. 

Pentzlin: Betde, Dr. med, 

Fröhlich, Präpofitus. 
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Binnow bei Schwerin: Schend, Dr. phil., Präpofins. 

Blan: Erich, Senator. 

Maas, Apotheler. 

Wolff, Prediger. 

Polchow bei Lage: Brieſt, Gutsbeſtitzer. 

Quitzenow bei Gnoien: v. Bluͤch er, Gutsbefſitzer. 

Rehſe U: Merder, Guisbeſitzer. 

Rehna: Gagzow, Poſſpracticant. 

Nidſenow Gr. bei Lage: Karfien, Outsbeſitzer. 

Ritzerow bei Stavenhagen: v. Rieben, Forſtmeiſter. 

NRoflod: Benefelb, Dr. med. 

Brinkmann, Hanbelsgärtner, 

sElafen $, Lehre. ‚ 

Dethleff, Lithograph. 

Flügge, Poſtdirector. 

Karfieu, Gerichtsrath. 

Kühl Dr. Rathsapotheler. 

v. Kühlewein, Dr. med, Collegienrath. 

Langfeld, Architect. 

Rapdpdak, Lehrer. 

Rieflkohl, Privatlehrer 

Scheven E., Dr. med, 

Steenbod, Conſervator. 

Timm E., Bharmacent. 

Rothenmoor: v. Maltan H. s 

Rothſpalk Hei Tetrow: ©. Möller-Lilierftern Gutebefiger. 

Satow bei Kröpelin: Bortifch, Prebiger. 

Scharpzow bei Maldin: Wüſtnei, Lehrer. 

Schlön bei Waren: Brüdner A., Pretiger. 
Schönberg: Langbein, Lehrer. 

Rickmann, Baumeifer, 

Saß, Apotheker. 

Wegener, Lehrer 

Wittmük Dr. Director, 

Schwan: Brarh, Pharmacent, 
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Shwan: Elafen, Conrector. 
Schwerin: Bland Dr. med. Stabsarzt. 

Brüdner A, Dr. med, 

Dippe, Dr. Miniferinlrath. 

Evers, Forftaffiftent. | 

Flemming, Dr, med, Geh. Med.Rath. 

FrommeL. 

Hartwig. Dr. phil. Oberlehrer. 

Kaiſer, Dr. phil Redacteur. 

Kirchſtein, Dr. phil. Lehrer. 

Kwaudt, Dr. Geh. Reg.⸗Rath a. D. 
Knebuſch, Advokat. 

Koch A., Geh. Amtsrath. 

Lehmeyer, Hofgärtner. 

Liſch Dr., Archivrath. 

Lübbert G. | 

Meyer, Dr. med, Stabsarjt. 

Paſchen Hofrath, Minifterialfecestär, 

Pfeiffer, Dr. med. Sanitätsrath, 

v. Preen, Pr.⸗Lieutenaut. 

Ruge, Baumeiſter. 

Sarnom, Hof:Apotheler. 

Schiller, Dr, phil. Oberlehrer, 

Segnig, Lehrer. 

Selles, Poſtſecretär. 

Büfenei K., GEymnafiaſt. 
Seedorf am Schalſee bei Ratzeburg: Stammer H., Prebiger. 
Sieden⸗Bollentin bei Treptow: Peters, Gutsbefſitzer. 
Stavenhagen: Erich, Rector. 

Heiuroth, Schornfteinfegermeifter, 

Krogmann, Thierarzt, 

Krohn, Lehrer. 

Sternberg: v. Müller, Forſtmeiſter. 
Strelitz Nen: Bahlke, Hofrath. 

Beuthe, Bauſchreiber. — 
Collin, Lehrer. 2 
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dv. Conring, Pr. Lieutenant 

Eggers, Pr-Rieutenant. 

Eggert, Schnulrath. 

Füldner, Lehrer. 

Oentzen, Bibliothelar. 

Götze, Dr. med. 

Ladewig, Profeflor. 

Langmann, Tehrer 

Roloff, Dr. phil, _ 

Si: Böhmer, Senator. 

Cordua, Privatlehrer. 

Koch F., Salinenbeamter. 

Lange, Rendant. 

Bird, Landbaumeifter. 

Teterow: Cordes, Lehrer. 

Danneel, Senator, 

Kayfel, Senator. 

Thalberg bei Treptow: Heydemann8L. 

Treptow: Schröder, Juſtizrath. 

Vietz bei Hagenow: Lau, Lehrer. 

Waren: Krull 2, Apotheker. 

Warin: Rulow, Pharmaeeut. 

Wismar: Rättig, Lehrer. 

Schlotterbeck, Lehrer. 

Schmidt, Apotheler. 

Schmidt F., Kreiswunbarzt. 

Stahmer, Dr. med, Kreisphyſicus. 

Thor ma nu, Baumeiſter. 

Wittenburg: Liudemann, Lehrer 

Wölfchendorf bei Rehna: Brodmüller, Lehrer. 

Wolgaft: Marſſon, Dr. phil, Apotheler. 

Wuftrow auf dem Fiſchlande: Peters, Navig. Lehrer, 

Wutſchendorf bei Neufteelig: Sarkander, Lehrer. 

Zühr bei Wittenburg: v. Grävenitz, Gutäbefiker. 

Nachträglich noch: in Roſtock: Groſchoppp, Chemiker. 

Ordentliche Mitgliede.. 4444.207 
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Anlage UI 
Einnahme 1861/62: 

1. Jahresbeiträge zahlten: 

v. Lübow-Bobdin . . 2... 5 Thlr. — Ser. 

Schröder-Zieptiw . . . 2 u 

Müller und Prozell - Hinrichshagen, 

Unger⸗Friedland, Koch⸗Dargun, Brück⸗ 

ner, F. und E. PER 

a 1%, 2 610: 3 A 

196 Mitglieder a 1 Thir. a. 10 

2. Aus dem Berlaufe des udn 5 „ 123 „ 

3. Porto-Auslagen von Hrn. Sem⸗ 

per zurüderftattet . . 2» ..1u 7 

-  Summa 220 Thle. — Ser. 

Ausgabe 1861/62: 

1. Dedung ber vorigjührigen | 

Rehmung . » . . . 48 Thlr. 4 Sgr. 9 pf. 

2. An den Buchdrucker Gent 

l. Rehnung ... . 23 „ 7, 6, 

3. Bibliothek l. Recchuug. 9 „ 5, 6, 

4. An Buchbinder Boll 1. 

Rhnun . 2.2... 1M 9,5, 

5. Por . 2.2 .2...19 1.5, 

6. Divafa . ... 6.53 1 „ 
Summe 341 Thlr. 17 Sn — Br. 

Einnahme 20, — „ — 
Mithin bleiben noch zu deden 121 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. 

Neubr. d. 8. Juni 1862, E. Bolt. 
Der von Hrn. Ver mehren aus Güſtrow elugefanbte 

Rechnungsabfehluß der flr unfere 9 Bereinsfammlung be- 
ftimmten Caſſe ergiebt einen Caffenbeftand von 9 Thlr. 29 ßl. 

2* 
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2. Protocol 
der dritten Berfainmlung der Section für Ornithologie in 

Bugow am 12. Juni 1862. 

Zu ver Verſammlung des DVereind am 11. Juni 

waren mehrere Mitglieder der Section erfchienen, die 

leider am Abend wieder abreifen mußten, und auch am 

12. nicht wieder kommen konnten. Aus biefem Grunde 

war bie Sections-Verſammlung nicht fo befucht, als zu 

erwarten ftand, ba es in Ausficht war, die ſchöne Samm⸗ 

Yung ausfchließglih mellenburgifher Vögel des Herrn 

Oberforjtmeifter von Grävenig befehen zu fünnen. 

| Die Situng wurde um 9 Uhr eröffnet, und begrüßte 
man zunächit den Herrn Profeſſor Münter aus Greifs⸗ 

wald als werthgeſchätzten Saft. Dann folgten durch ben 

Schriftführer gefchäftliche Mittheilungen, 

Die Druckkoſten des vorjährigen Protocolls auf die 
24 Mitglicber vertheilt, betragen für jeden 10 Schillinge 

und wird um balvige Einfendung gebeten. Auch find von 

vielen Mitgliedern die früheren Koften noch nicht berichtigt. 

ALS Ort für die nächte Sections-Verſammlung im 

October 1863 wurde Roftod gewählt, und wirb bie Ein- 

ladung hiezu feiner Zeit vom Schriftführer erfolgen. 

Pr.⸗L. v. Preen zeigte ein Gelege Falco peregrinus 

von dem Baron M. von Maltan am 24. April d. 9. 

bei Tobbertin gefunden. Es find dies wohl bie erften 

meklenburgiſchen Eier dieſes feltenen Vogels, bie in bie 

Hände eines wiflenfchaftlihen Sammlers gelangen. 

Der Horft ftand auf einer fehr hohen Tanne, nahe 

am See; war Heiner als ein Buffard Horft, und nur 

bünn gebaut. Der Falke brütete ſehr feit und entfernte 
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ſich erft vom Neft, als der Kletterer es faft berührte. Von 

ben 4 Ein waren 2 ſchon im Ausfchlüpfen begriffen, 

bie beiden anberen konnten noch durch Ausfchneiden eines 

Schaalenſtückes entleert werden. Sie haben die gewähn- 

liche Färbung, find aber Feiner und fehr ſtark eiförmig. 

Sk meſſen: Gr. Are 0,166. Fl. Are 0,121 vom ſtum⸗ 

pfen Ende 0,065. 
Der Jäger hat ſchon feit mehreren Jahren die Fänge 

ber beim Horſt erlegten jungen Wanderfalfen abgeliefert. 

Verner zeigte derſelbe 6 Gelege Falco tinnunculus, 

in denen alle Bärbungsftufen, von den einfarbig gelbbrau⸗ 

nen, ſparſam bunfel-befprigten, bis zu einem weißen mit 

wenigen großen, fehwarzbraunen Flecken gezeichneten Ge- 

lege in unmerflichen Uebergängen vertreten waren. Dieje 

Gelege ftammen aus einem Keinen Feldholze, in dem auf 

etwa 200 alten Kiefern gegen 2I Pärchen horſten. Am 

Boten findet man in großer Menge das Gemölle biefer 

alten, das lediglih aus Mäufehaaren und Knochen be» 

fteht, ein Beweis für die große Nützlichkeit dieſes Vogels. 

Die Aufhebung des Schießyeldes für bie nütlichen 

Mäufevertilger, welche fürzlich von dem Großherzoglichen 

Dber-Forft-Collegium verfügt ift, gab Veranlaffung zu dem 

Wunfche, bei den Jägern auf eine genauere Kenntniß der 

Raubvögel hinzuwirken, damit fie bie vielen nützlichen, 

von den wenigen fchäblichen unterjcheiden, und auch bie 

feltenen Arten erkennen lernen. 
Hierdurch würde mancher wertbuolle Vogel, ber jetzt 

für geringes Schießgeld verborben wird, In die Samıns- 

ungen fommen, und baburch dem Jäger zuweilen eine 

nicht unbedeutende Einnahme erwachſen. 
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Man befchloß die Frage, wie dies zu erreichen fein 

möchte, auf die nächfte Tagesorbnung zu ſetzen. 
‚ Herr Oberforftnieifter von Grävenitz legte ein bei 

Buͤtzow gefundenes Ei non Numenius arquala vor und 

bemerkte, daß diefer Vogel noch alljährlich auf ben Moo⸗ 

ven ber Umgegend im einzelnen Paaren nifte, 
Ferner mellenburgifhe Eier von Strix bubo aus 

dem Tesdorfer Revier, und bei Dr. Matfeld in Doberan 

in der Gefangenſchaft gelegte Eier von Aquila fulva, bie 

er dann auf das freigebigfte an einige Mitglieder verſchenkte. 

Herr Riefkohl zeigte zwei Gelege von Sylvia phi- 

lomela, bie erſten ficheren aus Meklenburg und berich⸗ 

tete darüber in ber Anlage L 

Der Sproſſer iſt wieder ſehr Häufig bei Roſtock, und 

bat die Nachtigall dort faft verbrängt. 

Herr Kreiswundarzt Schmidt hat von Poel ein Weib- 

hen ven Himantopus rufipes erhalten, welches fehr ent» 

widelten Eierftod hatte, und mit feinem Männden lange 

und oft an derſelben Stelle gefehen war. 

Hierauf hatte der Herr Oberforftmeifter v. Grä⸗ 

venig bie Güte, feine Sammlung zu zeigen, wobei er auf 

bie vielen feltenen Vögel in berjelben aufmerkſam machte, 

und die Auffindung derſelben mittheilte. 

Aquila chrysa&tos mas. Im Januar 1842 zu Jaß- 

nitz erlegt. Der Vogel gleicht vollfommen dem Exemplare 

in der v. Preenfchen Sammlung, hat aber ſchon weiße 
dlede im Schulter » Gefteber. 

Ag, fulva mas. im Jahre 1854 von eben baher. 

Ag. naevia. Ein aftes beim Horſt erlegtes Weib- 

hen, trägt mit Ausnahme des fehlenden gelben Naden- 
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fledfes, noch das bunt gefledte Jugendkleid; und ein fehr 

Heines altes Männchen, ein ganz gelbrothes Gefieder, faft 

wie M. regalis gefärbt. 
Es ift merfwürbig, daß dieſe bunten Vögel bei uns 

fo fehr viel feltener find, als die einfarbig braunen, und 

es ſcheint nicht wahrfcheinlich, daß es nach der Meinung 

Naumanns die jüngeren Vögel find, weil fie bann gerade 

häufiger fein müßten. 

Falco peregrinus iſt in fehr ſchönen Exemplaren 

vertreten. 

Circus cyaneus. Ein Männchen in intereffantem 
Vebergangsfleiv wurde 1852 in ber Nähe von Bützow 

beim Horfte erlegt. 

Strix bubo fem. Januar 1842 bei Teßdorf. 

Strix nisoria im December 1839 bei Noſſentin. 

Str. dasypus, mehrere Exemplare find im October 

1835 und fpäter in Tannenrevieren bei ‘Doberan exlegt. 

Die Eule ſoll in den geeigneten Dextlichkeiten bei uus gar 

nicht felten fen, aber fehr leicht überſehen werben. 

Turdus atrigularis ijt noch öfter bemerkt, aber leider 

nicht an Sammler gefommen. 

Sylvia suecica, alle bei Biigow gefammelten, fo wie 

alle in den dortigen Gärten nicht felten brütenden Blau» 

fehlen find braumnfternig, und bleiben auch bis zum Weg⸗ 

zuge fo. Nur einmal wurde auf dem Frühlingszuge ein 

weißſterniges bemerkt. | 

Hlienach ift Zanders ueberſicht S. 21 zu berichtigen. 

Parus barbatus niftet vielleiht alljährlih am Co» 

venter See, und in andern falzigen Rohrplaggen; wenigftens 

ift fie dort mehrmals während des Sommers beobachtet. 
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Ardea minuta iſt in der Sammlung von verſchiede⸗ 

nen Fundorten, und war früher vor dem Ausrotten der 

Brücher bei den Seen ſehr gemein. 

Ardea comata. Das wunderſchöne Exemplar iſt 

am 25. Mai 1844 bei Doberan, in einer Kopfweide um⸗ 

herkletternd, erlegt. 

Tot. fuscus, die beiden jungen Vögel ſind im Herbſte 

1843 aus mehreren kleinen Schwärmen dieſer Art bei 

Doberan erlegt. 

Tot. glareola und Tot. ochropus wurden in jedem 

Herbite bei Doberan einzeln und in Heinen Gefellfchaften 

angetroffen. 

Himantopus rufipes, im Juli 1828 bei Doberan aus 

einer Samilie von 4 Vögeln erlegt, gab die erite Verau⸗ 

laſſung zum Anlegen diefer Sammlung. 

Otis Macquenii. Das wunderfchöne Exemplar 

tft im November 1847 auf dem Rederanker Felde bei 

Doberan gefchoffen, und von einem Bauer zur Stadt 

gebracht. | 

Gallinula pusilla wurde am 31. März 1853 bei 

Bükow lebend ergriffen. 

Podiceps cornutus, ſoll bei Brunshaupten gar nicht 

ſehr felten von ben Fifchern gefangen werden. Ebenſo 

auch Podiceps auritus. 

Anas strepera hat früher am Coventer See jo zahl- 

veich gebrütet, daß auf einer Jagd gegen 30 Stüd ges 

[hoffen wurden. 

Anas nyroca foll auf einem Heinen See bei Turloff 
brüten, 
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Außer den genannten enthält die Sammlung noch 

manchen fchönen Bogel, und Hat überhaupt unter ben 

mellenburgifchen Vorkommen nur ſehr wenig Lüden. Es 
wiirde jedoch die Aufzählung aller hier zu weit führen. 

Am Nachmittage trennte fich die Verfammiung, und 

machten bie Herrn Riefkohl und Steenbod noch eine Ex⸗ 

curſion in die Darnow, wo fie bas Glück hatten, einen 

für Meflenburg neuen Brutvogel aufzufinden. Siebe 

Anlage L 

Am Abend des Verfammlungs-Tages ging ein Schreis 

ben ein von dem Königlichen Förſter Harn W. Hink 
mit Beiträgen zur Yortpflanzungs-Gefchhichte feltener pom⸗ 

merjcher Vögel, weldes auszüglich in der Anlage II. den 

Mitgliedern mitzutheilen, der Schriftführer nicht unterlaffen 

zu bürfen glaubt, da es fo überaus intereffante Beob⸗ 

achtungen enthält. Derfelbe behält fi) vor, auf ber 

nächften Verfammlung das Ausfprechen eines bejonderen 

Dankes an den Herr DVerfafjer zu beantragen. 

von Preen, 

Anlage I. 

Muscicapa parva kommt nicht nur in Meflenburg 

vor, wie Herr Paftor Dr. Zander In feiner ſyſtematiſchen 

1leberfiht der Vögel Meflenburgs vermuthet, fondern fie 

brütet auch bei uns, und habe ich bie Freude gehabt, ein 

Neſt dieſes Vogels aufzufinden. Am Tage unferer orni- 

thologifchen Sections -Verfanmlung zu Bützow, am 12. 

Juni d. 3., machte ich mit Herrn Eonfervator Steenbod, 

nachdem wir die Herren Mitglieder der Berfammlung mit 

der Eijenbahn Hatten ſcheiden ſehen, einen Spazier-Gang 
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in ein nahe beim Bahnhofe gelegenes Holz, dus, wie ich 

glaube, die Darnow heißt. Wir gingen ohne bejondern 

Zwei im Walde hin und ber, ba bemerkte ich in einer 

ungefähr 10 Zoll diden Buche, etwa 12 Fuß hoch, zwis 

ſchen friſchen Auswüchlen, unmittelbr am Stamme ein 

eines Neft. Herr Lieutenant von Preen hatte an dem 

jelben Tage noch, als wir über Muscicapa parva ſprachen, 

bemerkt, daß man das Neft dieſes Vogels in folchen jun« 

gen Schöflingen ſuchen müßte. Herr Conjervator Steen- 

bod ftieg hinauf und veichte mir mit den Worten: „Es 

ijt nur ein fehr Eleines Et im Nefte‘‘, ein Ei von Mus- 

cicapa parva hin. Wir hätten das Ei gern Liegen laſſen, 

um fpäter das ganze Gelege zu Holen; aber es ftreiften 

in der Nähe Knaben umher. Das Neit war fehlecht aus 

Moos und einigen Baun- Flechten gebaut und mit ives 

nigen Haaren ausgelegt. Das Ei, das in meinem Be 

fite ijt, gleicht den von mir beim Herrn Lieut. v. Preen 

gefehenen, jowie dem, das ich aus feiner ſchönen Samm⸗ 

lung befommen habe, in Größe wie in Färbung volffons 

men, wie überhaupt biefe Eier nicht fehr zu vartiren ſchei⸗ 

net. So wäre denn ein Brutvogel mehr für Meklen- 

burg nachgewiefen, wenigitens glaube ich nicht, daß das 

Neft von Muscicapa parva früher ſchon bei uns aufge 

funden ift, 

Ein Neft von Sylvia philomela — wenigftens war 

das dabei fingende Männchen ficher ein Sprofier — aß 

zwiſchen abgefchnittenen Hafelnuß- Sträuchern auf einer 

Heinen Anhöhe, unmittelbar auf ver Erde. Nur wenige 

grüne Schößlinge bejchatteten bas ziemlich frei da figende 

Neft. Diefes war ein großer dicker Klumpen von Blaͤt⸗ 

1 
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tern, nur bünn und fohleht mit Grashalmen ansgelegt. 

Die Eier gleichen denen von Sylvia luscinia jehr, nur 

find fie etwas größer, beſonders runder und auch ein 

wenig dunkler. 

Roſtock. Riefkohl. 

Anlage II. 
Aquila fulva. Im Jahre 1858 wurde der Horſt 

zuerſt gefunden, der Vogel hatte aber denſelben im Winter 

1357/58 beinahe einen Fuß hoch aufgebaut, und da ich nicht 

fulva, fondern C. brachydactyla vermuthete, fo ließ Ich den 

Horft erft den 25. April befteigen, erfannte aber gleich beim 

Abfliegen A. fulva und fand 2 Eier im Horfte, die wohl 

fhon °/, bebrütet waren. Das eine war ftarf rothgefleckt, 

das andere heller mit vöthlichen und Lila Schalen⸗Flecken, 

letzteres am meiften bebrütet. 1859 erkor er einen alten 

Horft, ca. 500 Schritt von Erfterem entfernt, zu ſeinem 

MWochenbette und bauete auch an dieſem im Winter 1858/59, 

brachte ihn jevoch nicht fo hoch. Den 16. April ließ ich 

den Horjt befteigen und waren wieder 2 Eier in dem⸗ 

felben, beinahe ebenfo geflectt wie im vorigen Jahre. Die- 

jelben waren -c. 10 Tage bebrütet und das helle wieder 

am meiften. Im Jahre 1860 wurde feiner von ben bei⸗ 

den Horften befegt, obgleich Lie Adler hier waren und oft 

einer auf dem erften Horfte fich aufhielt. 1861 wurde ber 

Horft ſpät gefunden, und war derſelbe 1000 Schritt von 

dem 1858er entfernt; es war ein alter Buteo Horft, nicht 

fehr hoch aufgebaut, aber wohl ſchon 1860 befett geweſen, 

wie bie unter dem Horfte befindliche Knochenmaſſe ſchließen 

ließ. In diefem Jahre wurde nun der Horft nicht weit 
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yon dem leßteren gefunden, und war wohl von dem Adler⸗ 

pärchen felbjt gebaut, am 6. April wurde der Baum be- 

ftiegen und fand fi) 4 weneg gefledtes Ei darin vor, ber 

Adler jaß ſchon 3 Tage auf dem Horfte, doch war das 

Ei noch nicht angebrütet, und es halten fich die Adler noch 

Immer in der Gegend auf. Erſter und letter Horft waren 

anf Kiefern in einem fogenannten Donnerbefen angelegt. 

Die Unterlagen bes Horſtes find ftarfe trodene Zweige, 

welde nach oben zu immer fehwächer werben, auch liegen 

ſtets einige grüne Kieferzweige (Ähnlich wie bei Pernis 

apivorus) auf dem Nand bes Horites. 

Cyanecula suecica tft manches Jahr häufig, jedoch ift 

das Neſt jchwer zu finden, e8 ähnelt den Neftern von Pratin- 

cola rubetra und iſt von feinen Pflanzenſtengeln und trocknen 

Halmen gebaut. Es ift merfwürdig, daß das Net fteis am 

Waſſer angelegt ift, gewöhnlich an Oraben-Ufern, wenn bie 

jelben auch nicht viel Waffer haben, und ftets an ber 

Eeite fih findet, wohin die Morgen⸗ oder Mittagsjonne 

ſcheint. Sch Habe dies bei gewiß 50 Neftern gefunden. 

Um die Eier umangebrütet zu erhalten, ift die bejte Zeit 

zum Ausnehmen vom 10, bis 20, Mai. 

| Totanus glareola niftet hier an 2 Stellen auf Heinen 

Torfbrüchern, die mit Gras bewachfene Kaupen haben. 

Das Neft ift nur eine Vertiefung auf diefen Grasbüfcheln, 

und Ähnlich denen ber Scolopax gallinago. Das Weib- 

hen hält auf den Eiern gut aus. Hier wurde der Brut» 

plat zuerft im Sahre 1856 aufgefunten, wo ich ten 25. 

Mai und 22. Juni viele Eier erhielt, die fchon ſtark bes 

brütet waren. 1857 erhielt ich den 23. Mai ein Gelege 

von 3 Eiern. 4858 Hingegen am 25. Mut 26 Eier, 
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theilweife frifch, theils bis zu '/, bebrütet, und dann noch 

vom 5.—8. Juni 16 Stüd, die Hälfte wenig, die anderen 

ftarf bebrütet. 1859 15 Stüd; 1860 vom 7.—21. Mai 

von einer andern Stelle 20 Eier theilweiſe bebrütet, von 

der alten Brutftelle vom 6. Mai bis 14. Juni einige Ges 

lege. 1861 habe ich Feine Eier erhalten, auch in dieſem 

Jahre nicht, weil e8 meine Zeit nicht erlaubte, Diefe Brut» _ 

plätze zu bejuchen. 

Diefe Eter variiven fehr, nach den verſchiedenen Neftern. 

Sch befige ein Gelege — felbft ausgenommen — welches 

ich dreift als Totanus ochropus abgeben Könnte, da es 

der bellgrünlichen Färbung diefer Eier täufchend ähnlich ift. 

Totanus ochropus. Schon im Jahre 1834 fand ich 

den 26. April das erfte Gelege — was ich notirt habe — 
in einem alten Droffelnefte von Turd. musicus. Doch 

fhon in früheren Jahren feit 1818 habe ich Nefter ge> 

funden; ba ich aber damals noch Teine Taufchverbinduns 

gen hatte, jo nahm ich nur einige Gelege für meine Samm⸗ 

fung und habe bis 1852 weniger darauf geachtet; in dieſem 

Jahre fand ih den 15. Mat ein Gelege von A Eiern und 

wohl 4 Lage bebrätet in einem alten Drofjelnefte; den 

18. Moi 4 eben ausgeflommene Junge auf einem Els⸗ 

ftubben, hart am Radue Ufer. Die Unterlage bildete ein 

ſehr altes Neſt und hatten die Eier auf trodenen Kiefer: 

nabeln gelegen. 1855 den 6. Mai 3, ca. 4 Tage bes 

brütete Eier auf einer Kiefer 18° hoch in einem alten 

Tauben⸗ ober Holzichreiernefte. 1856 24. April 4; 19. Mat 

A unbebrätete; 22. Juni 4 beinahe ausgebrütete Eier, alle 

in alten Drofjelneftern. 1857 16. April 3 Eier, der Vo⸗ 

gel war noch im Legen. 4. Juni 4, 3 Tage bebrütete; 
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48. Suni 3 friſche Eier in Droffelneftern; 1858 ein Ge⸗ 

Iege von 4 unbebrüteten Eiern im Droffelneft. 1859 den 

2. Mai 2, den A. 4 Eier. 15. Mot eben ausgefommene 

Junge 29. Mai 3, den 2. Juni 4 frische Eier in alten 

Droſſelneſtern. 1860 10. Mai 4 Eier /, bebrütet. 1861 
9. Mat 4 friſche Eier, denjelben Tag 4 zur Hälfte bebrütete 

Gier, wovon 1 beinahe ganz weiß mit einzelnen ſchwarzen 

Punkten am diden Ende. 10. Mat 3 Junge und das 4. Ei im 

Ausfchlüpfen auf einem alten eingedrückten Eichhörnchennefte 

auf einer Birke, das höchſte von mir gefundene Neft ca. 30° 

hoch. Die Jungen fprangen von oben herab, ohne Daß es 

. Ihnen [chabete und verfrochen fich im Graſe. 11. Mai 4 frifche 

Eier in einem alten Taubennefte, welches voll: alter ab» 

gefallener Nadeln Tag, auf ven Zweigen einer Nothtanne, 

20. Mai 2 Eier zum Ausfchlüpfen, 2 Iunge ſchon fort 

in einem Drofjelnefte. 22. Mai 4 Junge in einem alten 

Lanius collurio Neſte. 24. Mai 4 eben ausgefchlüpfte 

Junge in einer umgebrochenen Populus tremula. ‘Der ab» 

gebrochene Baum hatte oben ein Loch, worin im vorigen 

Jahre Musc. luctuosa brütete. Diefes Loch nun hatte 
fi ochropus zum Brutplat auserfehen, die 4 kaum ", 

Stunde alten Jungen hüpften bei meiner Annäherung 

heraus, und verbargen fich unter den alten Aeften und im 

Oraje 1862 11. Mai 4 Eier unbebrütet in dem alten 

Drofjelnefte, worin im vorigen Jahre das eine weiße 

Ei lag. 23. Mat 2 Eier über *Y, bebrütet, e8 waren 
merfwürdiger Weife nicht mehr Eier im Nefte. 26. Mai 

4 Eier gegen '/, bebrütet, beide in alten Droſſelneſtern. — 

Alle Nefter, bie ich big jest gefunden habe, ſtanden höchſtens 

3 Schritt vom Waffer entfernt, wenn nicht am einem 
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Bade, doch an einem Heinen Waffertümpel. 1’ hoch vor. 

ber Erbe habe ich fie gefunden, doc in der Pegel in 

3 bis 6° Höhe. 

Muscicapa parva, diefen niedlichen Fliegenfänger habe 

ich erjt im Jahre 1864 aufgefunden, nachdem ich früher 

ein Neft mit Eiern erhalten hatte. Ex Tiebt vor allem Bu⸗ 

chenwaldungen und zwar foldhe, in denen bie Buchen fchon 

eine anfehnlihe Stärke erlangt haben. Seine Niftzeit 

fällt in den Anfang des Juni, das Neft enthält gewöhn⸗ 

lich 6 Eier, felten weniger, und wohl nie mehr. Das 

Neft, welches ſich meiftens in ber Höhe von 8-12 Fuß 

vom Boden Befindet — (von ben 15 im vorigen Jahre 

gefundenen Neſtern waren nur 1 tiefer und 1 höher) — 

ſteht gewöhnlich in flachen Baumhöhlungen, ruht auf 

Aeſten dicht am Stamme, oder auf dicht bebuſchten Buchen⸗ 

ſtämmen in ven Waſſerreiſern; es iſt übrigens ſehr ver⸗ 

ſteckt angelegt, und wird vom Unkundigen ſchwer gefunden. 

Aug der Neſthöhle hängt oft etwas Moos, wonach ſich 

der Kenner richten kann, doch wirb gerade dies Kenn⸗ 

zeichen den unkundigen Sammler täuſchen, fo daß er das 

Neft nur für etwas gelöftes Moos Hält. Der Vogel tft 

beim Nefte wenig ſcheu, befonders wenn er ſtark bebrütete 

Eier oder eben ausgefommene Sunge hat, wo man ihn 
bequem auf dem Nefte ergreifen Tann. 

Schloß Kämpen d. 28. Juni 1862. 

W. Hink I. 
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3, Flora von Röbel und der Amgegend. 
Bon 

J. Sarkander. 

Bis zum Jahre 1846 fand das Studium der Natur 

in Röbel keine dauernde Freiſtättel Vor dieſem Jahre 

habe ich nur von „Sonntagsbotanikern“ gehört, die das 

zufällig ihnen in den Weg kommende Pflänzchen zuweilen 

— zuweilen — mit nach Hauſe nahmen und, machte das 
Beſtimmen der Art einige Schwierigkeiten, wieder aus 

dem Fenſter warfen. — Erſt dem Lehrer und Organiſten 

L. Pechel war es vorbehalten, dieſem Treiben eine andere 

Richtung zu geben. Er ſelbſt, belaſtet mit zweier Berufe 

ſchweren Pflichten, konnte nicht Zeit gewinnen, um der 
Flora Röbels eine genügende Aufmerkſamkeit zu widmen, 

wie er es ja ſelbſt in einem Briefe an mich klagend aus 

fpricht: „Ich fühle jedoch beffer, wie irgend ein Anderer, 

daß ich für bie Erforfchung ber Hiefigen Flora Nichts ge 

than habe, weil die Wucht amtlicher und außeramtlicher 

Arbeiten mich nicht zum reellen Forſchen auf dieſem Ges 

Biete Tommen ließ, und es beruhigt mid nur der Ge— 
banfe 20.” — Aber er bat ein größeres Verdienſt, denn 

diefes fein würde! — Er wedte in feinen Schülern bie 

Liebe zur Natur und bildete aus der Jugend Menſchen, 

bie ein offenes Auge und Ohr für die Natur haben. _ 

Ihm verdanke ich auch die nachfolgenden Blätter; denn 

auch in mir wedte er erſt ben fchlafenden Siun für bie 

Natur, Daher werben mir die. freundlichen Leſer ihre 

gütige Verzeihung angedeihen laſſen, daß ich es wagte, 

ihnen in kurzen Zügen das Verdienſt meines hochgeſchätz⸗ 
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ten Lehrers, der in der Natur mir fo unübertreffliche Freu⸗ 

den gezeigt hat, vorzuführen. 

Möbel hat eigentlich zwei Sloren: eine Lehm⸗ und 

eine Sandflora. Erftere zieht fih über Lübz, Plan, Rö— 
bel, bis in die Müritz binein, wo fie wahrjcheinlich beim 

BVorgebirge Steinhorn ihre Grenze erreicht, welches ich 

weiter unten begründen werbe. Die charakteriftifchen Pflan- 

zen biejes Gebietes find: Viburnum Opulus, Rosa canina 

und rubiginosa, Prunus spinosa, Cralaegus, Rhamnus, 

Evonymus, Asperula odorata, Convallaria majalis und 

multiflora, Orobus vernus, Tussilago Farfara, Petasites 

officinalis, Inula salicina, Corydalis cava und inter- 

media, Actaea spicata, Phyteuma spicatum, Pulmonaria 

officinalis, Pirus Malus und communis, Sorbus aucu- 

paria, Trifolium rubens, medium, pratense und hybridum, 

Stachys annua, recta, silvalica und germanica, Lathraea 

Squamaria u. f. w. u. f. w. 

Der Sandpdiftrift, ans dem fünlichen Meflen- 

burg-Strelig kommend, theilt fich bei Buchholz und Pris 

born in zwei Theile. Der eine Zug gebt durch die Müritz 

und tritt bei Klink und Grabenig wieder zu Zuge, läßt 

fih dann weiter verfolgen über Lebbin, Malchow, Alt 

Echwerin, Karow u. f. w. Bei Alt-Schwerin zweigt fich 

ein ſchmaler Sandſtreifen von dieſem Hauptzuge ab, geht 

erjt nach Süden über Jürgenshof, Bieſtorf, Petersporf, 

Satow, Stuer; dann nach Welten über Ganzlin und er- 

weitert fih darnach in Die große Sandebene zwifchen 

Retzow, Sandkrug, Wilfen und Darz (Vergl. Bol’s mel. 

lenb. Landeskunde S. 331). — Der antere Zug gebt 

über Briborn, Buchholz, Kiewe, a Spitzkun, 
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Wredenhagen, Wildkuhl, Koruhorft, Maffow. Ob biefer 

Zug fih nod weiter über Dammwolde und Meyenburg 

verfolgen läßt und etwa mit ber großen Sanbebene um 

Retzow in Verbindung hängt, habe ich noch nicht in Er⸗ 

fahrung bringen können. Wäre dies ber Fall, jo möchte 

ih Röbel eine Lehminfel im Sandmeere nennen. Kein 

Wunder, vaß anf diefer jandumfchlungenen Inſel die Tiebe 

zur Mutter Natur bat nicht gedeihen wollen! 

Als charakteriſtiſch in dieſem Sandgebiete führe ich 

nur folgende Pflanzen an: Pyrola (alle Arten), Lycopodium 

clavatam und annotinum, Arabis arenosa, Trifolium 

arvense, Corynepborus canescens, Ammophila are- 

naria, Carex arenaria, Teesdalea nudicaulis, Alyssum 

incanum, Gnaphalium dioicum, Helichrysum arenarium, 

Jasione montana, Senecio silvaticus, viscosus, Viola 

canina, Euphorbia Cyparissias, Filago arvensis, minima, 

Rumex Acetosella, Hieracium Pilosella, Erigeron acris 

Gyosophila muralis u. ſ. w. 

Da nun diefes Lehmgebiet auf allen Seiten vom 

Sanddiſtrikte umfchloffen tft, jo hat es natürlich nicht 

ausbleiben können, zumal ſeit Ausrottung ver Waldungen, 

daß Sandpflanzen fich in die Lehmflora gedrängt haben 

(das Umgekehrte habe ich feltener beobachtet), und hier 

durch ijt ehr Gemiſch von Sand» und Lehmflora entftans 

ben. — Nühert man fich der oben angebeuteten Grünje 

des Lehmgebietes, fo tritt die Lehmflora immer mehr in 

ben Hintergrund, bis fie endlich ganz von der Sandflora 

verbrängt wird, Lycopodium, Pyrola, Arabis arenoss, 

Euphorbia Cyparissias und Erigeron acris, die hier fürm- 

lich wuchern, fagen uns, dag wir im Sandgebiete uns 
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befinden. In der Müritz können wir allerdings bie Grenze 
nicht fo genau angeben, doch habe ich meine oben ausge- 

ſprochene Anficht gegründet auf das Gerölllager, das, im 

Diten vom Sandgebiete begleitet, zwifchen Waren und 

Klinf in die Mürik gebt und beim Vorgebirge Steinhorn 

wieder als ein mächtiges Lager zu Tage tritt, von wo e8 

in mir noch unbekaunter Richtung unter der Oberfläche 

bes Bodens fortläuft. — Oeſtlich von dieſem unterfeei« 

ſchen Gerölllager wachſen Charen in größter Menge, haupts 

ſächlich Chara foetida nebjt einer anderen, zuweilen fin⸗ 

gerdiden Chara, deren Speciesname mir jebod noch nicht 

befannt geworben ift. Diefe Pflanzen finden veichlichen 

Vorrath zu ihrer Incruſtation in dem unter ihnen lagern⸗ 

ben Kreidelager, das ſich von Nordweſt nach Südoſt durch 

die Müritz zieht (vergl. Bol’s meklb. Landesk. ©. 331). — 

| Das in nachfolgenden Blättern gefchilderte Gebiet 

wird im Süden von Buchholz, Kiewe, Mönchhof, Wre⸗ 

denhagen, Zebkow, Kornhorſt, Maſſow, im Weſten von 

Knüppeldamm, Darze, Rogeez, Kogel, Walow, im Nor⸗ 

den von Lexow, Poppentiner Meierei, Sembzin, im Oſien 

von dem Gerölllager zwiſchen Klink und dem Vorgebirge 

Steinhern! begränzt. — Ih Habe nur die in dieſem 

Gebiete big jest wirklich gefimdenen Pilanzen ange— 

führt, wobei Here Pechel mich fo freundlich mit Beiträ- 

gen unterftügt Hat. Möglich, daß auch gemeire,. nicht 

1. Mit dem Namen Steinhorn bezeichnet man bie ganze von 

Eichen und Buchen bewaldete Halkinjel, die fih zwiſchen Ludorf und 

Gneve in die Müritz erfiredt und deren Nortipite das Vorgebirge 

Steinborn if. Sie hat ihren Namen aan von dem Ge⸗ 

rölllager, das bier zu Tage tritt, 
3% 
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angeführte Arten bier vorkommen, wie Ajuga reptans, 

Galeopsis versioolor, Melilotus macrorrhiza u. ſ. w, 

doch gefunden find fie meines Wiſſens in biefem Gebiete 

noch nit. — Neue, in Meflenburg noch nicht gefundene 

Arten babe ich nur wenige anzuführen, aber ich bitte meine 

geneigten Lefer, dieſe meine Arbeit deshalb nicht zu ver- 

werfen; ich fehrieb diefe Blätter, weil ich glaubte im In 

tereffe des Vereins zu handeln! — Jede gewiffenhafte Mit: 

theilung über bie heimatliche Natur ift ja ein Schritt 

weiter zum Ziele, dem der Verein zuftenert! 

Syſtematiſche Aufzählung 
2 der 

Pflanzen Röbel's und der Umgegend. 

I. Bicotyledoneae. 

Thalictrum flavum in ten Wiefen an der Miürik 

häufig. 
Th. minus im Ölin-Holze bei Dambed, Die Bar, 

Th. silvaticum habe ich hier noch nicht finden können. 

Anemone Hepalica, pratensis. 

A. Pulsatilla. Bei Gotthun häufig. 

A. nemorosa, ranunculoides. 

Myosurus minimus. 

Ranunculus aquatilis, divaricalus, Ficaria, Lingua. 

R. flammula. 

a. R. reptans F. Schultz. Häufig an ver Müritz. 

R. arvensis; auricomus im Eteinhorn und in Zeh 

ruthen bei Gotthun. | 

R, acris; lanuginosus in Zehnruthen bei Gotthun. 

R. bulbosus, sceleratus, repens. 
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Caltha palustris. 

Trollius europaeus im Landwehrgraben bei Dambeck. 

Pechel). 
Delphinium consolida. 

Actaea spicata im Steinhorn bei Ludorf. 

Nymphaea alba. 

Nuphar luteum. 

Papaver Argemone. 

P. Rhoeas, dubium. 

P. somniferum. Hinter ber Dauer bei Röbel verwilbert. 

_ Chelidonium majus. | 
Corydalis cava im Steinhorn bei Ludorf. (Pechel). 

C. intermedia dafelbft auch bei Dambed und Leiten 

(Beder). | 

Fumaria officinalis. 

Nasturtium officinale, palustre, amphibium, ter- 

resire, sylvestre. 

Barbarea vulgaris (Pechel.) 

Turritis glabra. 

Arabis arenosa bei Spitzkun und Priborn Häufig. 

Cardamine pratensis, amara. 

C. sylvatica im Steinhorn bei Auborf; auch bei 
Gotthun und Winfelhof. 

Dentaria bulbifera im Steinhorn bei Ludorf (Pechel). 

Sisymbrium Sophia, officinale, Alliaria, Thalianum. 

Erysimum cheiranthoides. | 

Brassica nigra, Napus, Rapa und oleraces fänmtlidh 

hinter dem Schützenhauſe verwilbert. 

Sinapis arvensis und alba beide als Unkraut unter 

Sommtergetreide. 
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Alyssum calycinum, 

A. incanum an der Plauer Shauffe Pechel). 

Draba verna. 

Cochlearia Armoracia. 

Camelina denlata. 

Thlaspi arvense. 

Lepidium ruderale. 

Capsella Bursa pastoris. 

6. integrifolia. 

Neslea paniculata unter Saat. 

Raphanistrum Lampsana. 

Raphanus sativus in den Wieſen hinter dem Schütenhanje 

verwildert. 

Helianihemum vulgare. 

Viola tricolor, palustris, hirta. 

V. odorata im Steinhorn bei Ludorf. 

V. sylvestris. 

6. Riviniana. 

V. canina im Sandgebiete häufig; arenaria DC. 

Drosera rotundifolia, anglica, beide am Glin-Eee 

bei Minſow; letztere häufiger als die vorige. 

parnassia palustris. 

Polygala vulgaris. 

Gypsophila muralis bei Spitzkun (Pechel). 

Dianthus pralifer im Glin-Holze bei Dambeck. 

D. Armeria im Zehnruthen zwifchen Gotthun und 

Winkelhof. 

D. Carihusianorum, deltoides. 

D. superbus bei der Schamper Mühle. 
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Silene inflata auf ben dünenartigen Hügeln an ber 

Müritz. | | 
S. nutans dafelbft; Otites, noctiflora. 

S. Armeria L. Anmehreren Stellen bei Röbel verwildert. 

Lychnis Viscaria im Glin-Holze bei Dambeck. 

L. flos cuculi, diurna, vespertina, 

Agrostemma Githago. 

Sagina procumbens. 

S. nodosa am Glin⸗See und an der Miürik. 

Spergula arvensis, 

S. pentandra. 

8, Morisonii. 

Spergularia rubra auf ber Infel Schwerin fehr 

häufig. 
Alsine tenuifolia bei der Ludorfer Mühle. 

ß. viscosa bafelbft. 

Mochringia trinervia. 

Arenaria serpyllifolia. 

Holosteum umbellatum. 

Stellaria media, nemorum, Holostea, glauca, gra- 
minea, uliginosa. 

Malachium aquaticum. 

Cerastium semidecandrum, triviale, arvense. 

Elatine Alsinastrum fand ich am 1. Auguft 1860 

beim Kalkofen an der Mürig in Menge; ift aber bier 

ſeitdem nicht wieder gefehen. 

Linum catharticum., 

Radiola linoides. | 

Malva Alcea, sylvestris, rotundifolia. 
M, crispa hinter ben neuen Anlagen bei Röbel verwilbert. 
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Tilia grandifolia, parvifolia. 

Hypericum quadrangulum, tetrapterum, perfora- 

tum, montanum, humifusum. 

Acer. campesire im Steinhorn bei Luborf. 

A. Pseudo-platanus und platanoides lommen nur ange 

pflanzt vor, 

Geranium sanguineum vom Herrn Organiften Pedel 

1861 beim Kalfofen an der Mürig gefunden. 

G. pratense in den Wiefen bei der Schamper Mühle, 
G. sylvaticum in Zehnruthen bei Gotthun felten 

(15. Juni 1859). | 

G. Robertianum, palustre, dissectum, pusillum, 

molle. 

Erodium cicularium. 

Impatiens Noli tangere. 

Oxalis Acetosella, 

Evonymus europaeus. 

Rhamnus catharlica und Frangula beide im Zehn 

ruthen bei Gotthun. 

Sarothamnus scoparius. | 

Genista tinctoria auf bünenartigen Hügeln an ber 

Müritz. 

G. germanica nur im Kirchenholze unweit Marien⸗ 

felde (Pechel). 

G. anglica nur bei Minſow. 

Ononis spinosa, repens. 

Anthyllis vulneraria. 

Medicago falcata, lupulina. 

Melilotus officinalis; alba Desr., feltener als vorige. 

Trifolium medium, pratense. 
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T. rubens in Zehnruthen zwiſchen Gotthun und 

Winkelhof am 20. Juli 1861 gefunden. 

T. alpestre, arvense, fragiferum, repens, hybridum, 

filiforme, &grarium, procumbens. 

Lotus corniculatus. 

ß. uliginosus, 

Astragalus glyciphyllus, 

Coronilla varia. Im Sommer 1861 unter Saat, 

Ornithopus perpusillus, 

Vicia sepium, sativa, angustifolia, lathyroides, 

Cracca. - | 

V. dumetorum im Landwehrgraben bei Dambeck. 

Ervum hirsutum, letraspermum, 

Lathyrus pratensis; sylvestris im Glin⸗Holze bei 

Dambed. | | 

Orobus tuberosus; vernus im Steinhorn bei Ludorf. 

Prunus spinosa 

Spiraea Ulmaria. 

Geum urbanum, rivale. 

Bon ber num folgenden Gattung habe ih nur bie von Lang⸗ 

mann angeführten Species unterjuchen können. 

Rubus Idaeus,. 

R. saxatilis am Glin⸗Holz bei Dambeck. 

R. caesius, fruticosus. 

Fragaria vesca, collina bei ber Schamper Mühle, 

Comarum palustre. 

Potentilla anserina, replans, opaca, argeniea, 

Tormentilla. 

Ann. Am 3. Auguf 1860 fand ich zwiſchen Gotthun und 
Winlelhof eine Potentilla, die ich als rupestris L. beflimmt habe, 

Doch bedarf es Über das Vorkommen dieſer Art in Mellenburg 
\ 

4, 
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noch zuberläffigerer Beobadjlungen, da mein Eremplar ſehr unvoll- 

kommen war. 

Agrimonia Eupatoria. 
Rosa pomifera. Hinter dem Schüutzenhauſe als Garten⸗ 

flüchtling. 

Rosa canina, rubiginosa. 

Alchemilla arvensis, vulgaris. 

Poterium Sanguisorba. 

Crataegus Oxyacantha, monogyna. 

Pyrus communis und Malus, beide im Steinhorn 

bei Ludorf im wilden Zuſtande. 

Sorbus Aucuparia bajelbft. 

Epilobium angustifolium, hirsutum, parviflorum, 

monlanum, roseum. 

Onothera biennis, Hinter ben neuen Anlagen verwilbert. 

Circaea lutetiana, intermedia, alpina alle drei im 

Holze zwifhen Dambed und Leiten (Pechel und Beder). 

‚Myriophyllum verticillatum und spicatum in ber 

Mürik. 

Hippuris vulgaris. 

Lythrum Salicaria. 
L, yirgatum,. Beim Schütenhaufe verwilbert, 

Bryonia alba. 
Cucurbita Pepo und Cucumis sativa. Häufig mit Dung 

auf die Aecker gefchleppt. 

Corrigiola littoralis, 

Herniaria glabra. 

Illecebrum verticillatum im Sandgebiete bei Below 

(Drewes), Wredenhagen, Buchholz ꝛc. 

Scleranthus annuus, perennis. 

Sedum Telephium. 
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ß. purpurascens, 

S. acre, reflexum auf bei bünenartigen Anhöhen 

an der Müritz. 

Ribes Grossularia im Steinhorn bei Ludorf. 

R. alpinum daſelbſt, Below (Drewes). 

R. nigrum am Glin⸗-See bei Minſow. 

R. rubrum am See bei Gr. Kelle häufig. 

Saxifraga Hirculus vom Lehrer Drau 1858 bei Kiewe 

gefunden. 

S. granulata, tridactylites. 

Chrysosplenium alternifolium. 

Hydrocotile vulgare. 

Sanicula europaea, 

Cicula virosa. 

Apium graveolens in der Xeufelöwiefe bei ber 

Schamper Mühle. 

Falcaria Rivini. 

Aegopodium Podagraria. 

Carum Carvi. 

Pimpinella magna. 

P. Saxifraga beide zwiſchen Gottbun und Marien 

felde häufig. 

Berula angustifolia an der Müritz. 

Sium latifolium am Glin-See bei Minfow. 
Oenanthe fistulosa. 

Aelhusa Cynapium. 

Selinum Carvifolia, 

Angelica sylvestris am Glin-See bei Miufow. 

Archangelica officinalis daſelbſt. 

Thysselinum palustre bafelbit. 
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Pastinaca sativa. 

Heracleum Spondylium. 

Daucus Carota. 

Terilis Anthriscus. 

Anthriscus sylvestris, vulgaris. 

A, Cerefolium. In den Chauffeegräben bei übel, 

Chaerophyllum temulum. 

Conium maculatum. 

Hedera Helix im Glin-Holze bei Dambed nicht 

blühend. 

Sambucus nigra im Steinhorn bei Ludorf. 

Adoxa Moschatellina. 

Viburnum Opulus in der Dornborft bei Zielom. 

Lonicera Periclymenum. 

Linnea borealis im ©lin-Holze bei Dambeck. 

Sherardia arvensis. 

Asperula odorata. 

A. cynanchica an der Mürig. 

Galium palustre, uliginosum, Aparine, verum, 

Mollugo. 

Valeriana officinalis, dioica. 

Valerianella olitoria, dentata. 

Dipsacus pilosus bei der Ludorfer Mühle. 

Knautia arvensis. 

Succisa pratensis. 

Scabiosa Columbaria, suaveolens. 

Eupatorium cannabinum. 

Tussilago Farfara. 

Petasites officinalis bei Nätebow, 

Bellis perennis. 
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Erigeron canadensis, acer. 

Solidago Virga aurea. 

Inula Helenium bei der Hohenthor’jchen Mühle. 

I. salicina daſelbſt (Pechel). | 

I. britanica. 

Pulicaria dysenterica. 

Bidens tripartita, cernua. 

Filago germanica, arvensis, minima. 

Gnaphalium sylvaticum, uliginosum, dioicum. 

Helichrysum arenarium. 

Artemisia Absinthium bebedt ten größten Theil 

ber Injel Schwerin. 

A. vulgaris, campestris. 

Tanacetum vulgare. 

Achillea Ptarmica, millefolium. 

Anthemis Cotula, arvensis. 

Matricaria Chamomilla bei Marienfelve. 

.Chrysanihemum Leucanthemum, inodorum. 

Arnica montana L. diefe früher bier fo häufige 

Pflanze wurde von mir jeit Jahren vergebens gefucht, von 

Herrn DOrganijten Pechel aber im Sommer 1861 bei 

Marienfelde wieder aufgefunden. 

Cineraria palustris. 

Senecio viscosus, sylvaticus im ®lin-Holze bei 

Dambeck. 

S. vulgaris, Jacobaea. 

Cirsium oleraceum, lanceolatum, acaule, palustre, 

arvense. 
Silybum Marianum au und in Gärten verwildert, 

Carduus nutans, crispus. . 

» 
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Onopordon Acanthium. 

Lappa major, minor, tomentosa. 

Carlina vulgaris, 

Centaurea Jacea, Cyanus, Scabiosa. 

Lampsana communis. 

Arnoseris minima. 

Leontodon autumnalis, hastilis. 

Cicborium Intybus, 

Tragopogon pratensis am Randwehrgraben b. Dambeck. 

Hypochoeris radicata, 

Taraxacum olficinale. 

Lactuca virosa, 1860 bei der Ludorfer Mühle ges 

funden. Varirrt? — J 

L. muralis. 

Sonchus oleraceus, asper, arvensis. 

Crepis virens, tectorum, paludosa. 

Hieracium Pilosella L. | 

H. pratense Tausch bet der Ludorfer Mühle (Bechel), 

in den Wiefen Hinter dem Schügenhaufe, häufig, bei Nä- 
tebow, in der Teufelswieſe bei der Schamper Mühle. 

H. marorum, vulgatum, sabaudum, umbellatum. 

Jasiong, montana. 

Phyteuma spicatum im Steinhorn bei Ludorf. 

Campanula rotundifolia, persicifolia, patula, rapun- 

culoides,. ' 

O. Trachelium Zehnruthen bei Gotthun. 
Vaccinium Oxycoccos, Myriillus. 

V. Vitis Idaea bei Rogeez. 

V. uliginosum in der Teufelswiefe bei der Scham- 

per Mühle, bei Gr. Kelle und Minfow. 



x 47 

Andromeda polifolia in der Dorfitelle b. Wackſtow. 

Calluna vulgaris. | 

Ledum palustre beim Forſthof Sietow häufig, bei 

Gr. Kelle, Buchholz und Wadftow. 

Pyrola umbellata, secunda, minor, rotundifolia, 

chlorantha, uniflora, ſämmtliche Arten findet man Häufig 

im Sandgebiete in Kieferwalbungen bei Buchholz, Briborn 

und Kiewe; aber auch im Glin-Holze bei Dambeck. 

Monotropa Hypopithys im Glin-Holze bei Dambed. 

Fraxinus excelsior. 

- Ligustrum vulgare an Kunkel's Müblenberge bei Röbel ver- 

wildert. 

Asclepias syriaca an und in Gärten verwildert; zuweilen 

’ ein läſtiges Unkraut. 

Menyanthus trifoliata. 

Gentiana Pneumonanthe am Steindamme bei Röbel 

und hinter dem Schützenhauſe (Pechel). 

G. campestris. 

Erythraea Centaurium. 

E. ramosissima auf der Infel Schwerin (Pecbel). 

Convolvulus sepium, arvensis. 

Cuscuta europaea, Epithymum auf Feldern bei 

Spitzkun. 

Cynoglossum officinale. 

Anchusa officinalis. 

Lycopsis arvensis. 

Symphytum officinale:. 

Echium vulgare. 

Pulmonaria officinalis. 

Lithospermum arvense. 

4 
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Myosotis palustris. 

ß. caespilosa an der Mürig. 

M. versicolor, stricta, hispida. 

M. sylvatica in Zehnruthen bei Gotthun. 

Solanum nigrum, .dulcamara. 

Hyoscyamus niger. 

Datura Stramonium an Gräben und auf Sdutt. 

Verbascum Thapsus. 

ß. thapsiforme häufiger als voriges. 
V. nigrum, 

V. Blattaria am alten Kirchhofe verwildert. 

Scrophularia nodosa im Steinhorn bei Ludorf: 

aqualica. 

Gratiola offieinalis am Vorgebirge Steinhorn. 

Linaria arvensis bei Below, Wredenhagen (Dres 

wes 1841. Pechel 1858) eingebürgert? — L. vulgaris, 

L. genistifolia Mill, fand id am 19. Zuli 1861 am Wein⸗ 
berge bei Röbel in drei Exemplaren; iſt wahrfcheinlih mit 

Sämereien eingeſchleppt. 

Veronica scutella, Anagallis, Beccabunga, Chamae- 

drys, officinalis. 

V. montana Below (Drewes), Zehnruthen bei Got⸗ 

thun. 
V. spicata in den Tannen bei Buchholz. 

V. serpyllifolia, triphyllos, verna, arvensis, hede- 

raefolis, agrestis. 

Melampyrum arvense, pratense, nemorosum bei 

der Schamper Mühle, Gotthun, Dambeck, Leitzen. 

Pedicularis palustris; sylvatica zerſtreut durch das 

Gebiet, aber nicht häufig z. B. am Glin-See bei Minſow, 

am See bei Gr. Kelle, bei Wackſtow zc. 
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Rhinantbus minor, major. 

Euphrasia officinalis, Odontites, 

Lathraea Squamaria L. Bei Leiten (Beder), Dame 
ber Schamper Mühle (Fifcher), Buchholz ꝛec. 

Mentha sylvestris, arvensis, aqualic, ® 
M. piperita, 

8. crispa. 

Lycopus europaeus. 

Salvia pratensis nicht ſelten. 

S, verticillata fand ich am 28. Inli 1861 in einem Graben 

bei der Schamper Mühle in einem einzigen Exemplare, 

Verirrt? — Der Standort ſpricht nicht dafür. 

 Origanum vulgare, 

Thymus Serpylium, 

Calamintha Acinos. 

Clinopodium vulgare. 

Nepeta Cataria. 

Glechoma hederacea. Ze si 

Lamium purpureum, amplexicaule, album. 

L. maculatum bei Zuborf, FEN ci und an 

mehreren Drten, 

Galeobdolon luteum in — bei Gotthun. 

Galeopsis Ladanum, Tetrahit. 

Stachys annua bein Kalfofen an der Müritz. 

St. recta im Lehmgebiete überall Häufig. 

St. sylvalica, palustris. 

St. germanica am Wege nad) Spikfun nicht häufig. 

Betonica officinalis in Zehninthen bei Gotthun und 

im Steinhorn bei Ludorf. 

Marrubium vulgare. 



50 

Ballota nigra fehr häufig an ber Stadtmauer. 

Leonurus Cardiaca bafelbit. 

Scutellaria galericulata. 

Prunella vulgaris. 

Ajuga genevensis. 

Teucrium Scordium an der Mürit bei Greve. 

T. Scorodonia im Steinhorn bei Ludorf zerftreut 

(27. Juli 1858 und 4. Auguft 1861). Da dieſe Pflanze 

auch auf Rügen, im Holfteinifchen Eibgebiete und (nach 

Lint 1795) In den Wäldern bei Roftod wachen foll, fo 

hat dieſer vereinzelte Standort nichts Auffälliges. 

Verbena offcinalis. 

Pinguicula vulgaris in den Wiefen hinter dem Schüt- 

zenhaufe (Beder). 

Utricularia vulgaris durch das "ganze Gebiet zerftreut 

3. B. bei Kiewe (Pechel), in ber Teufelswieje bei ber 

Schamper Mühle (Roloff), bei Minfow, Gr. Kelle ꝛc. 

-U. minor in ber Teufelswieſe bei ber Schamper 

Mühle. 

Lysimachia thyrsiflora, vulgaris, Nummularia. 

Anagallis arvensis, 

 Centunculus minimus bei der Luborfer Mühle 

Gechel). 
Primula officinalis. 

P. elatior zwifchen Rogeez und Stuer. 

Hottonia palustris. | 

Armeria vulgaris. 

Plantago major, media, lanceolata. 

Chenopodium polyspermum, hybridum, urbicum, 

Bonus Henricus, glaucum. 
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Blitum rubrum. 

Atriplex latifolium. 

A. hortense häufig verwilbert. 

Rumex conglomeratus, crispus, obtusifolius , ‚Hy- 
drolapathum, sanguineus, Acetosa, Acetosella. 

Am 6. Auguf 1861 fand ich bei Reinshagen am Aalbach, 
unweit des Priemers bei Güſtrow, einen Rumex, den ich nach 

den mir damals zu Gebote ſtehenden Werken (Koch's Ta⸗ 
ſchenbuch und Langmann) als R. pratensis M, et K. be 
Nimmt habe; doch find die. Blätter meiner Pflanze nur 
4-6 Zoll, während fie nad) Mertens und Koch eine Länge 
von I Fuß erreichen ſollen. — Ich empfehle dieſe Pflanze 
der Aufmerkſamkeit der Güſtrower Botaniker! 

Polygonum aviculare, Bistorta, amphibium, Persi- 

caria, Hydropiper, dumetorum, Convolvulus, 
P. Tartaricum L, nicht felten unter dem kultivirten 
P. Fagopyrum, 

Euphorbia exigua bei Winkelhof. 

E. Peplus, helioscopia. 

E. Cyparissias L. erreicht hier bie nörblichfte Grenze 

bei Melz und läßt fich verfolgen über Buchholz, Lärz, 
Mirow bis Neuftrelig. 

Mercurialis perennis bei der Schamper une 

(Bedhel). 
M. annua bei Finfen (Becker). 

Urtica urens, dioica. 

Parietaria offfeinalis bei Cambs dab Wadſtow. 

Humulus Lupulus in der Teufelswieſe bei der Scham⸗ 

per Mühle. 
Ulmus effusa unb campestris fommen nur angepflanzt vor. 

Fagus sylvatica. 

Quercus Robur, sessiliflora, 
4% 
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Corylus Avellana. 

Carpinus Betulus. 

Bon ber num folgenten wanbelbaren Gattung führe ich nur als 

’ suverlällig an: 

SBalix pentandra, alba, purpurea, Caprea, viminalis, 

repens. 

Populus tremula. 
P. nigra, alba, pyramidalis, monilifera, und balsamifera 

‚  Tommen nur angepflanzt vor. 

Betula alba, pubescens. 
Alnus glulinosa. 

Juniperus communis, 

Pinus sylvestris. 
P. Abies, Larix, Pices und Strobus angepflanzt beim 
Forſthof Sietow. 

II. Honocotyledoneae. 

Stratiotes aloides. 

Hydrocharis Morsus Ranae. 

Alisma Plantago. 
Sagittaria sagittaefolia. 

. Butomus umbellatus. 

Scheuchzeria palustris. 

Triglochin palustre, maritimum am Glin⸗See bei 
Minfow. : 2 

Potamogelon natans, gramineus, rufescens, “yae- 

longus, crispus, 'perfoliatus, pectinatus. Sämmtliche 7 
Arten in der Müritz. 

Lemna trisulca, polyrrhiza, gibba, minor. 

Typha latifolia, angustifolia. 
Sparganium ramosum, simplex, minimum, . 
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Calla palustris bei Leitzen und Dambeck Bee, 
in der Teufelswiefe bei ber ne Mühle. 

Acorus Calamus. 

Orchis Morio — en Sippe ı und Nätebow 

Pet). 
0. maculata, latifolia Me incarnata am Glin-See 

bei Minfow. Ä 

Gymnadenia conopsea: bafelbft. 

Plantanthera bifolia bafelbft. 

Cephalanthera rubra bafelbft. 

Epipactis palustris und latifolia bafelöft. 

Listera ovata. 

Sturmia Loeselii am Glin⸗See bei Minſow. 

Malaxis paludosa daſelbſt. 

Iris Pseud-Acorus. 

| Asparagus officinalis hinter den neuen ' Anlagen en 

vielen Jahren gejehen. 

Paris quadrifolia. 

Convallaria majalis und multiflora in Zehnruthen 

bei Gottbun, Ä 

Majanthemum bifolium, 

Anthericum ramosum Below.(Dretwes). 

Gagea pratensis,; arvensis, lutea. 

Allium oleraceum, Scorodoprasum in ber Dorn- 

horſt bei Zielow. 

Juncus filiformis in der Teufelswieſe b bei der Scham⸗ 

per Mühle. 

J. glaucus, communis, capitatus, lamprocarpos, 

squarrosus, compressus, bufonius, Tenegeia. Die beis 

ten lebten Arten bebeden an ber Müritz große Strecden. 
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Luzula pilosa, campestris. 

Cyperus fuscus. 

_ Rhynchospora alba bei Winfelhof. 

Heleocharis palustris, acicularis. 

Scirpus caespitosus, pauciflorus, a la- 

‚custris, sylvaticus. 

Sc. maritimus in ber Tenfelswiefe bei der Schantper 

Mühle. 

Eriophorum vaginatum, angustifolium. 

E.latifolium in den Wiefen bei Kunkels Mühle (Pechel). 

Carex vulpina, murieata bei Winfelhof, Cambs 

und Gneve, tereliuscula, paniculata, paradoxa, remota 

beim Borgebirge Steinborn, leporina, stellulata, arenaria, 

stricta, caespilosa, vulgaris, acuta, limosa, digitata, 

ericetorum, hirta, filiformis häufig in ber Teufelswieſe 

bei der Schamper Mühle, Pseudo-Cyperus, silvalica, 

flava, Oederi, panicea, glauca, ampullacea, vesicaria, 

paludosa, riparia. i 

Panicum Crus galli. 
P, miligceum hin und wieder an Öärten und Zäunen verwildert. 

Phalaris arundinacea, 

Anthoxantum odoratum. 

Alopecurus pratensis, geniculatus. 

Phleum pratense. 

ß. nodosum. 

Agrostis alba, vulgaris, canina. 

Apera Spica venti. 

Calamagrostis lanceolata, sylvalica. 

C. Epigeios, an der Müritz, auch am Glin⸗See bei 

Minfow und bei Gr. Kelle. 
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Ammophila arenaria zwiſchen den Spitzkuner Bergen 

nicht felten. 

Milium effusum im Steinhorn bei Xuborf. 

Phragmites communis treibt auf den fanbigen Ufern 

ber Müritz bei Marienfeld Ausläufer von 16 Fuß Länge, 

Koeleria cristata. 

Aira caespitosa, flexuosa. 

Corynephorus canescens im Sandgebiete bei Spigfun 

Holcus lanatus, mollis. 

Arrhenatherum elatius. 

Avena fatua, pubesoens, pratensis, sirigosa, caryo- 

phyllea, praecox. 

Triodia decumbens. 

Melica nutans, uniflora. 

Briza media. 
B. maxima L, fand ih am 25. Juli 1861 auf ben Wie 

fen hinter den neuen Anlagen; ift wahricheinlih mit Dung 
dabingefahren. 

Poa annua, trivialis, compressa, pratensis, ne- 

moralis. 

Glyceria spectabilis, fluitans. 

Molinia coerula. 

Dactylis glomerata. 

Cynosurus cristatus. 

Festuca rigida wurde von mir am 30. Juli 1860 

und am 3, Auguft 1861 bei der Hohenthor'ſchen Wind- 

mühle in wenigen Eremplaven gefunden. Gingefchleppt. 

F. ovina, rubra, gigantea, arundinacea, elatior. 

Brachypodium sylvalicum auf ben bünenartigen 

Erhebungen an der Mürig. 
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B. pinnalum. 

Bromus secalinus, arvensis, mollis, sterilis, tec- 

torum. 

‚Tritieum repens, caninum. 

Elymus europaeus im Steinhorn bei Ludorf. Ex⸗ 

emplare aus Weigel's Herbartum ftimmen mit ben mei» 

nigen vollfommen überein. 

Hordeum murinum. 

Lolium perenne, temulentum, arvense. 

Nardus stricta. 

III. Filicoideae. 

. Pteris aquilina bei Marienfeld, und im füblichen 

Gebiet. 

Asplenium Filix femina. 
Bei Güftrow fuchte id aus einem Bündel Heu, das „am ſchwar⸗ 

zen See” geworben fein follte, Scolopendrium officinarum heraus. 

Din ich falſch berichtet over kommt dieſe Pflauze wirklich beim 

„ſchwarzen See” vor? 

Polystichum Filix mas. | 

Polypodium Dryopteris, Phegopteris und vulgaris 

im Glin⸗Holze bei Dambeck. 
Ophioglossum vulgatum in den Wiefen am Tren- 

ter See bei Nätebow häufig (Beder). 

Botrychium Lunaria. 

Lycopodium clavatum, und annotinum in den Tan⸗ 

nen bei Priborn. 

Equisetum hiemale bei ber Ludorfer Mühle.: 

E. limosum, palustre, sylvalicum, . arvense. 

Nachſchrift. — So hätte ich denn verfucht, auf 

biefes in botanifcher Hinficht bis jegt noch dunfele Ge- 
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biet einiges Licht zu werfen. Ich weiß fehr wohl, daß 

biefe meine Arbeit nicht ohne Mängel ift und daß fie nicht 

im geringften dazu angethan tft, die Feuerprobe einer ſtrengen 

Kritik zu beftehen; aber ich bitte meine Leſer um nachfichtige 

Beurtheilung! — Sehr bedauere ich übrigens, daß ich jetzt 

noch fein DVerzeichniß der niederen Erhptogamen Röbel's 

Tiefern kann, da ich in der Zeit, als ich In Röbel ſam⸗ 

melte, meine Aufmerkfamfeit noch nicht auf diefe Fleinen 

Kinder der großen Flora habe genügend richten können. 

— Nachträge und Berichtigungen, in forma probante 

sine ira, um welche ih im Intereſſe der Sache recht drin⸗ 

gend bitte, werden mir mit dem größten Dante will 

fommen fein. 

Befonders mächte Ich die jungen Nöbeler Botaniker 

gebeten haben, beizutragen zur Vervollitändigung ber Nds 

beler Flora. Der Steinhorn (in dem nach Alteren An⸗ 

gaben auch Arum maculatum wachen fol), die Umgegend 

von Zirzow und andere Dertlichfeiten bergen gewiß noch 

manche Pflanzen, bie ihrer Entvedung entgegen harren. 

Die Süßwaſſer⸗Pflanzen der deutfchen 

Dftjeeländer. 

Bon Ernft Boll. 

Einem nur oberflächlichen Blicke auf die Flora des 

norddeutschen Flachlandes könnte es fast fcheinen, al8 wenn 

biefelbe fir ein tieferes Studium des Intereffanten nur 

wenig barböte. Für ben bloß heu⸗werbenden Bota— 
nifer, tem es einzig und allein Darauf ankommt, eine mög» 

Lichft große Menge getrockneter Pflanzen in feinen Her⸗ 
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barlumsschränfen aufzufpeichern, möchten allerdings Excur⸗ 

fionen in den gebirgigen Gegenden des mittleren und 

ſüdlichen Deutfhland viel ergiebiger fein, bemm er wirb 

dort nicht allein faft alle Bürger unferer norbbeutjchen 

Landflora gleichfalls antreffen, fonbern außerdem auch noch 

eine Menge fchöner Gebirgspflanzen, welche ſich in ber 

Ebene niemals blicken laſſen. 

Ganz anders aber wird derjenige Botaniker urthei- 

len, welcher fich die Örenzen feiner Wiffenfchaft etwas 

weiter ftedt, und auch den wichtigen Einflüffen feiste 

Aufmerkſamkeit ſchenkt, welche Efimatifche, geognoſtiſche und 

hydrographiſche Eigenthümlichkeiten ſowohl auf die ein⸗ 

zelnen Pflanzen, als auch auf den geſammten Florencha⸗ 

rakter der von ihm durchforſchten Gegend ausüben. Aus 

dieſem Geſichtspunkte betrachtet, bietet die Flora eines 

jeden Landes reichen Stoff zu Beobachtungen dar, und 

zwar ſind die Aufgaben, welche der Botaniker in den 

Gebirgsgegenden zu löſen hat, im Allgemeinen andere, 

als diejenigen, welche ihm bei der Durchforſchung des 

norddeutſchen Flachlandes zufallen. Dort treten nicht 

allein auf kleinen Räumen ſtarke klimatiſche Differenzen 

auf und geben dem Botaniker Gelegenheit die Wirkungen 

zu erforſchen, welche die Höhe und die mehr oder weniger 

geſchützte Lage auf die Verbreitung und Umgeſtaltung der 

einzelnen Pflanzenarten zeigen, — ſondern auch bie ver- 

ſchiedenen Bodenarten find dort viel fehärfer von einan« 

ber gejondert, Indem bald ©ranit, bald Dolomit, Kalk—⸗ 

ftein, Thonfchiefer, Sanpftein u. ſ. w. wirklich zu Tage 

treten, weßhalb denn auch das Schlachtfeld hauptfächlich 

bierher zu verlegen tft, auf welchem ber Kampf über Die 
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Eriftenz der bodenfteten, bodenholden und bobenbagen 

Bilanzen feine einftmalige* Entſcheidung finden wird. — 

In unferem Flachlande dagegen ift das Klima fehr ein⸗ 

förmig. Die anftehenden Lager unferes Bodens find 

theils von alluvialen Bildungen, noch mehr aber von einer 

mächtigen Dede buntgemifchter diluvialer Stoffe verhüllt, 

unter welchen freilich auf größeren Räumen bald der eine, 
bald der andere fo weit vorherrſcht, daß derſelbe, im 

Vereine mit anderen Urfachen, einen gewiffen Einfluß auf 

bie Pflanzen, welde er trägt, erfennen läßt, — dieſer 

- Einfluß zeigt fih aber niemals in dem Maße, in welchen 

dies doch in ben Gebirgsgegenden der Ball fein fol, 

Nur das Haidegebiet und deſſen Flora find etwas un⸗ 

ferem Flachlande Eigenthümliches. 

Dem norddeutſchen Botaniker ift eine andere Auf 

gabe zugefallen. Die nördliche. Gränze unjeres Gebietes 

bilden anf weiten Streden zwei Meere, bie Nordſee und 

die Oſtſee. Diefelben bergen nicht allein noch ungeahnte 

Schätze von Algen, fonvern die geographifche Verbreitung 

unferer Meerespflanzen und die Metamorphofe, welche dies 

felben in dem nah Dften bin abnehmenden Salzgehalte 

der Oſtſee erleiden, find fo gut wie noch gar nicht erforjcht. 

Durch diefe Meere beeinflußt, erleidet auch die Vegetation 

bes von ihm unmittelbar berührten Landes eine eigenthünt« 

fihe Mopification, und die Seeftrandsflora ift dem— 

nad auch etwas igenthümliches, was wir vor den Bo- 

tanifern der deutſchen Gebirgsländer vorans haben. Ein 
brittes endlich find die unzähligen größeren und Fleineren 

Beden füßer Gewäſſer, — die Seen, Teiche, Sölle 

und Poole, — an welchen die flachen Küftenlänver ber 
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Dftfee fo unendlich reich find, daß fie z. B. in Meklen⸗ 

burg etwa 0,055 des ganzen Areals einnehmen ; biefelben 

febfen dem mittleren und ſüdlichen Deutfchland zwar nicht 

gänzlich, ihrer find dort aber nur fo wenige und dieſe 

find faſt ausfchlieglih auf einen fo eng umgränzten 

Raum, nämlich die Alpen, beſchränkt, und bei ihrer gros 

Ben Tiefe fo arm an Vegetation, dag wir in Deutfchland 

ein Studium ber Süßwaflerflora wohl vorzugsweile als 

eine Pflicht der Botaniker in den baltiihen Küftenlän- 

dern beanfpruchen müffen. — Diefe, bisher jo unglaub« 

lich vernachläffigte Pflicht etwas einzufchärfen, habe th 

mir in vorliegenden Zeilen zur Aufgabe geftellt. Ver» 

nachläſfigt kann biefelbe mit Recht genannt werben, 

denn fo oft der Weg ben Botaniker auch auf feinen Ey- 

eurfionen an dem Rande der Seen und Teiche vorüber 

führt, jo weiß ich Doch aus eigener Erfahrung, daß man 

es meiltens dabei beiwenden läßt, fich der vom Ufer aus 

erreichbaren Wafjerpflanzen zu bemächtigen, in Betreff deffen 

aber, was weiter abwärts in ber Tiefe des Gewäſſers 

wächſt, pflegt man fich dem Ausſpruche von Schillers 

Taucher anzufchließen: 

„Es frene ſich 

Wer da athmet im roſigen Licht! 

Da unten aber iſt's fürchterlih, 

Und der Menſch verfuche die Götter nicht, 

Und begehre nimmer und nimmer zu fchauen, 

Was fie gnädig bededen mit Nacht und Grauen! 

An eine gründliche, planmäßige botanifche Durchfor- 
fhung unferer füßen Gewäſſer feheint noch Fein nordbent- 

cher Botanifer gedacht zu haben, und biefem Umſtande 

möchte es daher (wenigſtens theilweiſe,) vielleicht zuzu⸗ 
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ſchreiben fein, daß einzelne Seen, wie z. B. der Einfelder 

. See in Holjtein, der Mechower See im Rateburgifchen, 

die Fleinen Seen bei Langwitz und bei dem Baſedower 

Theerofen unweit Malchin, der Dammjche und Binower 

See in der Nachbarſchaft von Stettin, der Warnower 

See und der Neuendorfer Krebsfee auf der Infel Wollin, 

der See beim Espenfruge unweit Golombia in Weftpreußen, 

ber See bei Raufhen in der Nähe von Königsberg, fo 

wie die Seen bei Lyck und’ Goldapp im Neglerungsbe- 

zirke Gumbinnen,. als Fundorte vieler feltener Waffer- 

pflanzen. eines fo weit verbreiteten Rufes unter ben deut» 

ſchen Botanifern fich freuen. Sollten biefe Seen wohl 

wirklich in floriftifcher Beziehung fo bevorzugt fein (und 
das wäre ein Umftand, ber den Geologen nicht minder, 

als den Botaniker intereffiren würde) — oder follte ihr 

Pflanzenreichthum nicht vielmehr ein nur feheinbarer fein, 

indem er bauptfächlich darauf beruhete, daß biefe wenigen 

Seen zufällig genauer durchforſcht worben find, als die 

große Mehrzahl unferer übrigen Süßwafjerbeden? Der 

in neuefter Zeit durch Entdeckung neuer Fundorte fo we⸗ 

fentlich erweiterte Verbreitungsfreis mancher noch vor eis 

nigen Jahren hier als große Seltenheiten geltenden Pflan⸗ 

zen, wie 3.3. ber Isoetes lacustris, Lobelia Dortmanna, 

Hydrilla verticillata, Callitriche autumnalis, Potamoge- 

ton praelongus u. a. m., macht mir Teßteres nicht we⸗ 

nig wahrjcheinlih und drängt mich zu dem Glauben Hin, 

daß viele unferer angeblich feltenen Waſſerpflanzen einen 

viel weiteren Verbreitungsbezirk durch das norbbeutfche 

Flachland Haben und Hier viel gemeiner find, als bie 

Sloriften es bis jegt haben zugeftehen wollen. 

= 
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Der Ansfpruch „fuchet, fo werbet ihr finden,” wird 

ſich meiner fejten Ueberzeugung nach auch bier vielfältig 

bewahrbeiten, und da es fi immer Leichter findet, weun 

man ungefähr weiß, was und wo man gu fuchen Bat, 

fo wollen wir bier einen Blid auf den gefammten Be 

ftand unferer Süßwafjerflora werfen. 

. L Die gemeinen Waſſerpflanzen. 

Den eigentlihen Stamm unferer Süßwafferflora bil⸗ 

ben eine große Anzahl von Arten, bie nicht bloß im allen 

Theilen unferes Gebietes in und am ftehenven und file 

Kenden Gewäffern (bald dem einen, bald dem andern 

den Vorzug gebend,) vorkommen, fondern welche faft alle 

einen fehr weiten Verbreitungsbezirt haben, und nicht allein 

in Europa von den Küften des Cismeeres bis füdwärts 

über die Alpen hinaus, fondern auch großen Theils foger 

noch in anderen Erbtheilen angetroffen werben, weßhalb bene 

auch in weit non einander entlegenen Gebieten bie Waſſer⸗ 

flora eine viel größere Mebereinftimmung zeigt, als 

bie von Zemperatureinflüffen in ftärferem Maße abhängige 

Landflore. Daß binfichtlih der Waſſer⸗ und Landmol⸗ 

[usfen ein ähnliches Verhältniß obwaltet, darauf habe 

ich fchon im Sabre 1851 in eben dieſen Blättern hinge⸗ 

wieſen. 

An der nachfolgenden Uberſicht dieſer Stanmflora 

unferer Gewäſſer habe ich diejenigen Arten, deren Vers 
breitung ich von Lappland bis in das nördliche Italien! 

1. Für das fübliche Italien, die Pyrenäen und Ballan⸗Halbin⸗ 

fel land mir keine Sslora zu Gebote; für Norditalien liegen haupt⸗ 

fächlih die Angaben von Ambrofi und Pirona zu Grunde, - 
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und von England bis Siebenbürgen verfolgen Tonnte, nicht 

weiter bezeichnet, diejenigen aber, welche nach Nerven hin 

etwa in 62° Breite eine Grenze ihrer Verbreitung fürs 

ben, durch einen * Kenntlich gemacht; bie wenigen Arten, 

welche nach Norden in Ihrem Vorkommen noch mehr be» 

fchränft find und ſich nur noch im füblichen Theile der 

ſcandinaviſchen Halbinfel finden, find mit ** bezeichnet, 

und biejenigen endlich, welche zwar im Norden bis nach 

Lappland Hinein gefunden wurden, fühwärts der Alpen 

aber zu fehlen fcheinen, tragen ein T vor ſich. Die au⸗ 

Bereuropälfche Verbreitung dieſer Pflanzen, habe ich mit 

Hülfe der mir darüber zugänglichen literariſchen Hülfs⸗ 

quellen, veren Aufzählung von feinem Intereffe fein würde, 

angegeben, wobet ich nur noch bemerken will, daß in wielen 

Fällen die Gränzen des Verbreitungsbezirkes ſich wahr- 

fcheinlich noch weiter werben hinausfihleben laſſen, wofür 

mir aber die bejtimmten Nachweije fehlen. 

I. Bicotyledonen. 

Ranunculus aquatilis, auch (nad Boiſſier und Buhſe) in Trans- 

kaukaſien, Sibirien, Kamtſchatka, auf den Aleutifchen Inſeln, in 

Nordamerika und Norbafrila. 

R. divaricatus, wahrſcheinlich eben fo weit verbreitet, wie ber vorige, 

aber in ben Florenverzeichniſſen von ihm nicht gehörig getrennt. 

R. Flammula, auch (nach Kegel und Tiling) noch bei Ajan im 

öftlichen Sibirien am Ochotskiſchen Deere; besgl. in Kamtſchatka. 

R, sceleratus bei Sarepta (nad) Beder), in Transkanlaſien, öſtl. 

Sibirien, bei Philadelphia (Darrach) und im arctiichen Amerika 

(nah Richardſon). 

* R. Lingua, nad Stendel auch in Sibirien und Norbamerila. 

Caltha palustris, Transtantaften, Ajan, Kamtfchatla, Islaud, Ar⸗ 

canſas (mach Lesquereng), Philadelphia, areliſches Amerila. 
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Nymphaea alba, nad Steubel in Sibirien und Nordamerika. 

Nuphar luteum, bi8 zur ©ränze von Lappland, in Sibirien und 

im arctiihen Amerika. 

* Nasturtium amphibium in Aften, Amerika und en R. Brown) 

fogar in Neuholland. 

N, palustre: Sarepta, Translaulaften, Ajan, ———— Phi⸗ 

ladelphia, im arctiſchen Amerika und — 

Cardamine amars, 

Malachium aquaticum, 

Comarum palustre: Aleuten, im arctiichen Amerika. 

Epilobium tetragonum; Perfien, arctifches Amerila und (nad 

Hooker) ſogar in Neujeeland, 

® E, hirsutum, 

* E, parviflerum, auch bei Ajan. 

+? P. palustre, Nordamerika. 

* Myriophyllum spicatum, Sarepta, Arkanſas, aretiſches Amerika, 

Neufeeland. 

® M. verticillatum, aud) in Nordamerika, 3. B. bei Philadelphia. 
Hippuris vulgaris, Ajan, Aleutiſche Iufeln, aretiſches Amerika, 

Callitriche verna; Sarepta, Ajan, Philadelphia, Neuſeeland. 

* C, stagnalis, - 

* Ceratophylium demersum, Sarepta, ln Philadelphia. 

* C, submersum, Oſtindien. 

Lythrum Salicaria, Sarepta, Transkaukaſien, Norbamerils, Neu⸗ 

bolland. 

} Montia fontana, Ajan, Alenten, Neuſeeland. 

** Berula angustifolia: Sarepta, Arkanſas. 

Sium latifolium bis in das ſüdliche Lappland. 

-Oenanthe Phellandrium, Sarepta, Zranslaulaften, Nordamerila. 

Cicuta virosa, Sibirien, arctifches Amerika. 

Archangelica offcinalis, Sibirien. 

® Eupatorium cannabinum, 

* Petasites officinalis. 

Bidens cernus Sibirien, Arkanſas, Philabelphia. 

B, tripartita Sibirien. 
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* Inula britannica: oſtwarts Bis in das mittlere Sibirien. 

Menyanthes trifoliata: Ajan, leuten, Island, aretiiches Amerika. 

Myosotis palustris, auch im nördlichen Aflen und Amerika. 

+ M, caespitosa? Sarepta. 

* Symphytum officinale, Philabelphia. 

} Limosella aquatica, Sarepta, Ajan, Nordamerika. 

Scrophularia nodosa, Eibirien, Arkanfas, Philadelphia. 

Veronica Anagallis (fehlt in Lappland), aber in Perſien und bei 

Philadelphia. : 

V. Becoabunga, wie bie vorige. 

* Mentha aquatica, Translaufafien, 

Stachys palustris, Aften (wo ?), Nordamerika. 

Scutellaria galericulata: Garepta, nörbliches Afien und Amerika, 

** Teucrium Scordium, Sarepta, 

Utricularia vulgaris, Garepta, Arlanjas, Philadelphia. 

. V, minor, 

+ Lysimachia thyrsiflora, Sibirien, aretifches Amerika, 

* Hottonia palustris. 

Rumex aquaticus, Sarepta, Translaulafien, Sibirien, 

* R. maritimus, Sarepta, Arlanfas. 

©* R, Hydrolapathum, - 

Polygonum amphibium, Sarepta, Afien (wo ?), Arlanfas. 

* P, Hydropiper, Afien (wo?), Philadelphia. 

© P, minus, Eibirien.. 

2. Monocotyledonen. 
* Stratiotes aloides, 

* Hydrocharis Morsus ranae Sarepta. 

Alisma plantago Sarepta, Aſien (wo ?), Philabelphia, Neuholland. 

e Sagittaria sagittaefolia Sarepta, Aflen (mo ?), Norbamerika. 

* Butomus umbellatus Sarepta, nörbliches Aften. 

Potamogeton natans Afien, Arkanfas, Philadelphia, Afrika, Neu 
holland. 

P, rufescens, 

P, gramineus Reuholland, 
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P. lucens Sarepta. 

P. perfolistas Sarepta, Tranuskaulaſien, Ajan, arctiſches Amerika, 

Neuholland. 

* P. crispus Amerika (wo?), Neuholland. 

P. pusillus (bis Lappland), bei Sarepta. 

P. pectinatus Ajan, arctiſches Amerila. 

* Lemna gibba Sarepta, Translkaulaſien. 

L. minor (bi$ Lappland) Sarepta, Arkanjas,. Philadelphia, arc- 

tijches Amerika, Neuholland. 

L. polyrrhiza (bi8 Lappland), Arkanſas. 

L. trisulca (noch im füblichen Lappland), Sarepta Arkanſas, 

aretiſches Amerika, Neuholland. 

“ Typha angustifolia Sarepta, Neuholland. 

* T, latifolia Sarepta, Arkanſas, Philadelphia. 

Sparganium natans Transkaufafien, Ajan, Neufeeland, 

S: simplex (bis Lappland), Sarepta, Sibirien, Arkanſas, Philadelphia. 

* S, ramosum Sarepta, Sibirien, Nordamerika. 

+ Calla palustris Sibirien, arctiiches Amerika. 

* Acorus Calamus in ber ganzen gemäßigten Zone ber nördlichen 

Halbkugel. 

Iris Pseudacorus (bi8 in das ſüdliche Tappland) Sarepta, Trans 

Taulafien, Sibirien, Nordamerilka. 

Juncus articulatus Zransfaulafien, Sibirien. 

J, eommunis faft Über ben ganzen Erdball verbreitet, — nicht 

3. B. in Neufeeland. 

J. supinus, | 

*+ J, glaucus Sarepta, Translaufaflen, Nordamerika. 

Heleocharis acicularis Sarepta Transkaukaſien, Sibirien, Arkan⸗ 

ſas und noch weiter daurch Nordamerika. 

H. palustris Sarepta, Caspiſches Meer, Sibirien, Nepal, Arkanſas, 

aretiſches Amerika, Cap der guten Hoffnung, Sandwich Inſeln. 

Seirpus lacnstris Transtaukaſien, Sibirien, Arkanſas, arctiſches 
Amerila, Neuholland, Saudwich Juſeln. | 

S. sylvaticus (bis Lappland) Sarepta, al Sibirien, Canadı, 

arctifches Amerika. 
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“”+ S. setaceus Caspiſches Meer, Sibirien, Neuholland. 

Carex vesicaria Caspiſches Meer, Altai, Ajan, Nordamerika. 

C. acuta Kaukaſus, Alan, Nordamerika. 

+ C, vulpina Sarepta, Kaukaſus, Caspiſches Meer, Altai. 

** CO, Pseudo-cyperus Sarepta, Nordamerika, Neuholland. 

*“® O. paludosa Kaulaſus, Nepal, Cap der guten Hoffnung, Braſilien. 

** C, riparia Sarepta, Transkaukafien, Sibirien. 

Phalaris arundinaces Satepta, Sibirien, Japan, Nordamerika. 

Ualamagrostis lanceolata ganz Europa, Kaulajus, Kleinaften, 

Altai, Sibirien. | 
C. Epigeios besgl. 

+ C. neglecta Nordeuropa (nicht mehr in Süddeutſchland und Gies 

benbürgen), arctifches Amerika. 

Phragmites communis Sarepta, Sibirien, Japan, Arkanjas, und 

noch weiter in Amerika, Neubhollaud, 

Poa serotina Sibirien, Norbamerila. 

Glyceria aquatica Sarepta, Zranslaulafien, Sibirien, arctifches 

Nordamerika. 

G. fluitans Sarepta, Transkanfafien, Arkanfas, Chile, Neuholland. 

* G, altissima Kaufaflen, Sibirien, Neuholland, 

3. Equisetaceen. 

Equisetum palustre durch das nörblide und mittlere Europa, 

Perſien, arctiiches Amerika. 

E. hiemale im nördlichen und mittleren Europa, Arkanſas. 

* E, limosum im nördlichen (bis etwa 62°), und mittleren Europa, 

jan. 

4. Laubmoose. 

Sphagnum cymbifolium durch ganz Europa. 

S. squarrosum desgl., arctiſches Nordamerika, 

S. acutifolium ebendafelbit. 

*+ S. cuspidatum durch das mittlere Europa. 

Bartramia fontana von Lappland bis in bie Alpen, ob noch wei⸗ 

ter ſüdlich? 
5* ; 
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Fontinalis antipyretica Europa, Nordamerila. 

Hypnum riparium ganz Europa. 

H. cordifolium desgl. 

H, fluitans durch fafl ganz Europa und das aretiihe Amerika. 

H, irriguum Wils, durch fat ganz Europa, 

H. palustre ganz Europa. 

5. Lebermoose. 

* Riccia fluitans vom mittleren Schweden und ben beutjch-rufftichen 

Ofieepropinzen abwärts duch ganz Europa, Vorberinbien, Nord 

amerila, Braftlien, Neubolland. 

** R. natans durch das mittlere und ſüdliche Europa (fehlt in Scan» 

Dinavien und den ruſſiſchen Oftfeepropinzen), Perfien, Nordame⸗ 

rila, Brafilien, Neubollaud. 

Marchantia polymorpha fcheint über den ganzen Erdball verbrei- 

tet zu fein. 

Aneura pinguis dur) ganz Europa, Amerika, Borberinbien, Java, 

Neubolland. 

6. Algen. s 

Zahlreiche Arten, mit zum Theil ſehr weiten Verbreitungskreifen 

aber in dem Gebiete ber norbbentihen Flora no fo wenig von 

Seiten der Wiffenfchaft beachtet, daß ih nicht im Stande bin, eine 

auch nur einigermaßen brauchbare Ueberficht derſelben zu geben. Die 

wenigen fiber die Algen vorliegenden Notizen ſiehe im folgenven 

Abſchnitte. 

II. Seltenere Waſſerpflanzen. 

Außer den vorſtehend namhaft gemachten Arten, 

welche ſich einer weiten Verbreitung durch unſere Gewäſſer 

erfreuen, giebt es nun noch eine anſehnliche Anzahl, welche 

innerhalb unſeres Gebietes mehr oder weniger ſporadiſch 

auftauchen und dieſe ſind es, welche ich den Botanikern 
ganz beſonders zu einer ſchärferen Beachtung anempfehlen 

möchte, weil ich viele dieſer Pflanzen in Verdacht habe, 
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daß fie in der That nicht fo felten find, wie fie es nach 

dem gegenwärtigen Stande unferes Wiſſens noch zu fein 

feinen. Zu den Seen, welche als Fundorte folcher fpo- 

radiſcher Pflanzen befonders in Ruf stehen, gehören folgende: 

Sn Holftein der Einfelder See, worin Alisma 

ranunculoides, Lobelia Dortmanna und Myriophyllum 

alterniflorum. 

Im Lübecker Stabtgraben Salvinia natans. 

m Fürſtenthume Ratzeburg ver Medhower See 

mit Conferva Frölichiana, Callitriche autumnalis, Elatine 

Alsinastrum und Hydropiper, Litorella lacustris,, Lo- 

belia Dortmanna (auch im benachbarten Garen⸗ und 

Klodöborfer See) und Ranuneulus reptans. 

In Meflenburg-Schwerin: im Rofenbagene: er, 

Brauenmarfer und Dutower See Myriophyllum 

alterniflorum; am Lankower See bei Schwerin He- 

leocharis ovata und Ranunculus reptans; im Neumüh- 

ler See bei Schwerin Najas major, fo wie im und am 
Osdorfer See Alisma ranunculoides und Pilularia 

globulifera; im Schweriner See Limnanthemum nym- 

phaeoides® und Potamogeton filiformis; im Siggel- 

fower Teich unweit Parchim Ulva pruniformis? Im 

Dobertiner See Conferva Aegagropila (Dr. Dräger!) 

im Barninfchen See Potamogeton praelongus; in 
und an der Müritz Conferva Aegagropila, Nostoc pru- 

niforme und Elaline Alsinasirum (vergl. S. 39); im Sumpf- 

fee bei Güſtrow Najas major und Zannichellia palustris; 

in und an dem (jet verſchwundenen?) See bei dem Ba⸗ 

jebower Theerofen Alisma parnassifolium, Litorella 

lacustris, Nuphar pumilum und Pilularia globulifera 
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(welche zum Theil auch in ven benachbarten Keinen Lang- 

witer Seen vorfommen); Im Rahnenfelder See be 

Penklin Elatine Hydropiper und Najas major. 

InM.-Strelig in der Tolenfe Najas major und 
Potamogeton fillfformis; im Teiche bei Eichhorit Cal- 

litriche autumnalis. 

Inter Ulermarf im Ukerſee Callitriche autum- 

nalis; im Barfteiner See Najas flexilis. 

In Vorpommern im Jeſerſchen See bei Rein 

berg: Litorella lacustris, Ranunculus reptans; bei ber 

Schmietelower Schafwäjche: Litorella, Nuphar pu- 

milum; im Soll bei Gerspin: Nuphar pumilum (ju- 

jammen mit luteum und intermedium Ledeb.?) 

Auf Uſedom Isoetes lacustris im Krebsfee bei Pu- 

dagla. 

Auf Wollin im Warnower See: Potamogeton 

praelongus; im Neuendorfer Krebsfee: Elatine Hy- 

dropiper, 'Alisma ranunculoides, Litorella, Lobelia. 

In der Oder bei Stettin; Salvinia natans. 

In Hinterpommern im Dammſchen See bei 

Etettin: Chara stelligera uud fragilis, Hydrilla ver- 
ticillata, Potamogeton trichoides, Limnanihemum nym- 

phaeoides (desgl. Ceratophyllum demersum und sub- 

mersum); im Binower See: Litorella, Najas flexilis, 

major und minor, Polamogeton filifformis und Cera- 

toph. submersum. 

In Weftpreußen in dem See beim Espenkruge 

unweit Golombia: Elatine triandra, Isoetes, Litorella, 

Lobelia (auch im Eee bei Gr. Kat unweit Danzig, wo auch 
Elatine Hydropiper); bei Elbing (wo?) Salvinia nalans. 
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In Oftpreußen im Mühlenteihe bei Raufchen 

im Samlande 6 Meilen von Königsberg: Bulliarda aqua- 

tica, Nuphar pumilum und intermedium Ledeb,, in ven 

Seen bei Lyck und Goldapp, und zwar (nah R. Cas- 

pary) im Kl. Sellment Se, /, M. füpöftlich von 

Lyck: Hydrilla verticillata (zufammen mit Chara cera- 

tophylla); desgleichen im Nieczecza See 2'/, M. ditlich 

von ud, im Glembowka See (etwas füblih von dem 

vorigen), im Krakſtein See (bei Klauffen im Kreiſe 

pe), im Sunowo See (), M. weftlih von Loyck), 

in weldem auch Chara ceratophylla, Utricularia vulga- 

ris, Stratiotes aloides, Ceratopbyllum demersum, Ra- 

nunculus divaricatus, Potamogeton pectinatus, perfo- 

liatus, pusillus, compressus, Myriophyllum spicatum, 

Polygonum amphibium, Scirpus lacustris und Phrag- 

mites communis wachfen,) und im RL. Grabnick See, 

41, MM NWW. von Lyck, welcher außerdem beherbergt: 

Chara ceratophylla, hispida, jubata, contraria, Potamo- 

geton pectinalus, perfol., pusil. und compr., Stratiotes 

und Typha latifolia, Im Lycker See fommt Chara stel- 

ligera und Nuphar luleum var. rubropetalum (eine an» 

teriweitig noch nicht wahrgenommene Form mit biutrothen 

Blumenblättern!) vor, im Gr. Grabnid See Trapa 

natans und Potamogelon praelongus (biefer auch noch 

in andern Seen jener Gegend), im Mühlenteiche bei Lee— 

gen Nitella mucronata, in einem Tümpel am Nieczec;a 

See Nitella gracilis und enblih im Gehlweidener 

See bei Goldapp Nuphar pumilum, intermedium Ledeb. 

und Nymphaea alba var. semiaperta. 
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Ein Blick auf das vorftehende Verzeichnig läßt in 

ber Verbreitung dieſer Pflanzen durch unfer ©ebiet noch 

gar feinen geographiihen Zufanmenhang erfennen. So 

finden wir 3. 9. für Salvinia natans nur brei burd 

weite Zwiichenräume getrennte Standorte: Lübeck, Stet- 

tin und Elbing; Isoetes lacustris tritt in Holjtein und 

Ratzeburg auf, überfpringt Meklenburg, Ukermark und 

Vorpommern, zeigt ſich dann wieder auf Uſedom und noch 

einmal in Weſtpreußen, und faſt ganz ebenſo macht es 

Lobelia Dortmanna; Subularia aquatica, Elatine trian- 
dra, Bulliarda aquatica, Najas flexilis tauchen in ven 

bezeichneten Ländern für jegt noch völlig iſolirt auf. — 
Sollte e8 ſich wohl wirklich in ber. Natur fo verhalten, 

ober find uns bie verbindenden Zwiſchenſtationen nur 

einftweilen noch unbelannt, geblieben? 

Um für weitere Nachforfhung zur Erledigung biefer 

Frage eine Grundlage zu geben, will ih bei der nachfol- 

genden Aufzählung biefer felteneren Pflanzen ihrer ſämmt⸗ 

lichen bis jett befannt geworbenen norddeutſchen Stand⸗ 

orte mitthellen. Man befommt durch Hinweifung auf bie 

Lücken in ihrer Verbreitung wenigftens Fingerzeige, wo 

man vielleicht mit einigem Erfolge zu juchen hat. Nur 

türlich wird man nit erwarten, in allen Seen ober 
Zeichen biefelben Pflanzen zu finden! Einige lieben 

Hare Gewäſſer mit Fiefigem Boden, andere ziehen moberige 

Standorte vor; Seen mit vielem Vorlande werben eine üp- 

pigere Flora aufzuweifen haben, als diejenigen, deren Boden 

ſchon dicht am Ufer zu einer anfehnlichen Tiefe abftürzt. 

Am förderfamften für die Kenntnig unferer Seeflora 
würde es wohl fein, wenn jeber fich für dieſen Gegenſtand 
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intereffirende norddeutſche Botaniker zunächft fih an eine 

recht gründliche Erforſchung der Ihm nahe gelegenen Ge⸗ 

wäſſer machte. Weber ein dazu nöthiges Inftrument 

fagt Hr. Prof. R. Caspary in Königsberg, weicher ſich 

ſchon feit mehreren Jahren die Durchforſchung ber oft 

preufifchen Seen hat angelegen fein laffen, in feiner Ab- 
handlung über Hydrilla verticillata Folgendes: „Den 

Boten der Gewäffer unterfuche ich mittelft einer ftarken, 

fchweren, eifernen Harfe, tie eine doppelte Reihe von 

Zinfen hat, eine nach oben und eine nad) unten; bie 

Zinken find nur Y, Zoll von einander entfernt. Im ber 

Mitte trägt die Harfe einen kurzen eifernen, nur 3° lan⸗ 

gen Stiel, der ſenkrecht zu den Zinken ſteht und oben ein 

Loch hat, durch welches ein ſtarker Strick gezogen iſt. 

Die Harke wird ins Waſſer geworfen, am Stricke von 

dem weiter geruderten Boot längſt dem Boden geſchleppt 

und von Zeit zu Zeit mit den darin hängen gebliebenen 
Pflanzen in die Höhe gezogen. Mit dieſem leicht trag- 

baren Suftrumente läßt fich der Boden in beliebiger Tiefe 

gut unterfuchen. Ich bebiente mich früher einer eifernen 
Harfe, die an einer hölzernen Stange befeftigt war, welche 

buch Anſatz eines anderen Stücdes, das nach Bajonet- 

art daran befeftigt wurde, bis zu 10’ verlängert werben 

Konnte; jedoch ift die Fortſchaffung diefes Werkzeuges fehr 

befhwerlih und in ben meiſten Fällen die am Stride be- 

fejtigte Harfe ausreichend. Nur wenn man einzeln fte- 

hende, befonders auf dem Boden ſehr fefthaltende Pflan- 

zen, 3. B. Rhizome von Nuphar oder Nymphaea, aus bes 

trächtlicher Tiefe Hevanfziehen will, ift eine Harfe mit 
fejtem, ſtarken Holzſtiel unentbehrlich.” 



74 

Mit ver Vervollſtändigung unferer Kenntniß der geos 

graphifchen Verbreitung ber feltueren Wafjerpflanzen ift 

aber nur erft die eine Hälfte unferer Aufgabe gelöfet. Die 

andere, noch wichtigere, aber auch weit fchwierigere, be 

jteht in der gewiſſenhaften Prüfung ver Berechtigung, 

mit welcher viele diefer Pflanzen zu Arten erhoben wor- 

ben find. Wie viele ftreitige Species giebt e8 z. B. nicht 

in den Gattungen Batrachium, Nynıphaea, Nuphar, My- 

riophyllum, Ceratophyllum, Callitriche, Utricularia, Po- 

. tamogeton, Zannichellia, Chara u. f. w.! ter Character 

vieler MWafferpflanzen ift ſehr veränderlich, — eben jo 

fehr, wie dies bei den Süßwaſſermollusken (3. 3. bei 

Unio, Anodonta, Limnaeus) der Fall ift. Die Gränzen 

biefer Formveränderungen zu ermitteln, und wirklich na 

turgemäße Siheidelinien zwifchen den nahen verwandten 

Arten zu ziehen, wäre (meiner Meinung nach,) eine ber 

wichtigften Aufgaben für die norddeutſchen Botaniker, da 

ihnen das zur wiffenfchaftlichen Unterfuhung nöthige Ma— 

terial in ihren zahlloſen Seen in veichfter Fülle zu Gebote 

ſteht. — Darum nur frifch die Hand ans Werk! 

As Quellen für die nachftehenden Angaben, fo weit 

biefelben Norddeutſchland betveffen, babe ich folgende, 

floriftifche Arbeiten benutzt: 

Für Holftein, Samburg ud Lübed: 

Nolte Novitia Florae Holsaticae. Kiel 1526. 

Häder Lübedifche Flora. Lübeck 1844 (Nachtrag dazu in unjerem 

Archiv XI. S. 133.) 

Sonder Flora Hamburgensis. Hamburg 1851. 

Fir Meflenburg die fänmlichen darüber vor- 

handenen literarifchen Hülfsmittel (ſ. Ardiv XIV. ©. 

141 ff.). - 
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Tür die Ufermarf: 
Gerhardt Flora von Prenzlau und ber nördlichen Ukermark. 

Brenzlau 1856. 

Sir Pommern: 

Sähmidt Flora von Pommern und Rügen, 2. Auflage von 

Banıngarbt, Stettin 1848, 

Zabel Flora von Neuvorpommern und Niügen 1859 ( Archiv 

XIII. XV.) 

Lueas C. Flora ber Infel Wollin (Verhandlungen bes botanifchen 

Bereins ber Provinz Brandenburg 1860. Heit 2 ©. 25.) 

Seehaus C. Hydrilla verticillatavar, pomeranica (ebendaſelbſt S.95.) 

Für Preußen: 

Klinsmann Novitia et defectus florae Gedanensis (Neueſte 

Schriften der naturforſchenden Geſellſchaft in Danzig. Band IV. 

Heft 1. 1543.) 

v. Klinggräff Flora von Preußen, Marienwerber 1848 (Nach⸗ 

trag 1854), 

Battle, Meyer und Elkan Flora ber Provinz Preußen. Kö⸗ 

nigsberg 1850. 

Caspary R., Über dad Vorkommen der Hydrilla verticillata in 

Preußen u. f. w, (in den Verhandlungen ber 35. Verfammlung 

deutſcher Naturforfcher und Aerzte in Königsberg 1860). 

Schriften der Königl. phyſieal. ökonom. Geſellſchaft in Königs⸗- 
berg Sahrgang 1. 2, 1860. 61. 

Für die Provinz Brandenburg und die Altmark: 
Aſcherſon Flora der Provinz Brandenburg, der Altinarl und 

Herzogthums Magdeburg, Berlin 1859 (uch nicht vollſtändig 

erſchienen). 

Verhandlungen des botanischen Vereins für die Provinz; Bram 

denburg und die angränzenden Länder, Heft 1. 2. Berlin 

1859. 60. 

Endlich noch für ganz Norddeutſchland: 

Meyer Flora excursoria Hanoverana, Göttingen 1849. 

© arde Flora von Nord und Mitteldentichland, 4. Auflage. Ber⸗ 
lin 1858, 

! 
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1. Dicotyledonen. 

Ranunculus hederacenus; in Waffergräben, an Tei⸗ 

&en, auf überſchwemmten Plägen vorkommend, ſcheint feinen Bere 

breitungebezirk hauptſächlich im W. des mittleren und füblichen Eu⸗ 

ropa zu haben. Er findet ſich in England, Belgien, Holland, dem 

weſtlichen Deutſchland (von Baſel bis Oldenburg), und erſtredt fich 

von Hannover durch das Gebiet der Flora von Hamburg (wo er 

noch ziemlich häufig iſt,) durch Holſtein, Lübeck und Lauenburg ver⸗ 

einzelt noch bis nah Melt. Schwerin hinein, wo er bei Kralow und 

beim Sandkrnuge zwiſchen Roflod und Ribnit gefunden if. XBeiter 

nach D. bin fcheint er in unferem Gebiete nicht vorzulommen und and 

norbwärts geht er durch Dänemark! nur bis in das fübliche Schweben 

(nicht mehr im bie deutſchen ruſſiſchen Oftfeeprovinzen, fo wie nad 

Finnland). Im ſüdlichen Europa fcheint er auch nicht weiter oſtwäris 
zu geben, denn er findet fih nur auf der Pyrenäen-Halbinfel (ich beſitze 

ihn von Madrid,) und in Italien (wo er noch in Kalabrien vor 

kommen fol). 

R. fluitans gilt für feltener, als er es wohl in ber That 

iR, und wird ſich wahrſcheinlich in den meiften Flüffen und Bü 
Ken unferes Gebietes finden, weun man fie nur etwas genauer 

durchſucht, als dies bisher gefcheben if. Seht find als Fundorte 

nur erft bekannt: die Flüffe Holfleins und des Hamburger Gebietes 

(jelten in den Elbarmen, häufig in der Bille von Bergedorf bis zur 

Aumühle — sec. Sonder), die Trave bei Schlutup im Gebiete ber 

Flora von Lübel, der Dafjower Binnenfee, bie Elde, die Lödnit, 

in ber Ulermark die Uler, in Bommern bie Zolenfe bei Demmin, 

bie Peene bei Wolgaft, die Divenow bei Wollin, mehrere Zlüffe in 

Hinterpommern und Preußen, wo er in ber Dinge bei Memel feine 

nördliche Gränze zu erreichen ſcheint, denn die Floriften der ruſſiſch⸗deut⸗ 

ſchen Offeeländer, Finnlands, und Ecandinaviens führen ihn nicht als in 

ihren Gebieten heimisch auf; ſüdwärts erfiredt er fich bis nach Italien 

hinein, ſelbſt im nördlichen Afrila und in Nordamerika fol er ncch 

vorlommen, 

R. reptans L. wird häufig mit einer Varietät des R. Flam- 

mula verwechfelt, (was aber nach einem anthentifchen ichwebischen Erpl., 
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welches ih in meinem Herbarium befite, gewiß fehr mit Unrecht ge» 

geichieht!) weßhalb feine Verbreitung in unferem Gebiete fih noch 

nicht mit Beflimmtheit angebeu läßt, Sichere Fundorte Icheinen zu 

fein: das Gebiet der Flora von Hamburg (mo er häufig am Elb⸗ 

ufer bei Neumühlen, bei Teufelsbrüd und am Elbdeiche vorlommt), 

im weſtlichen Meklenburg bie Ufer des Mechower und Lankower (bei 
Schwerin) Sees, in ber Ulermark der Kubzer See (1 M. ſüdöſtlich 

. von Boißenburg) und das Oderufer bei Freienwalde. Außerdem joll 

diefe Art vortommen in Pommern am Borgwall⸗See bei Stralſund, 

am Seferihen See bei Neinberg, bei Wolgafl, Ulermilnde, Swine⸗ 

münde, am Neuendorfer See und am Kolzower Krebsfee auf Wollin, 

in Preußen bei Danzig. Weiter norbiwärts verbreitet fie fih duch Scan« 

dinavien, Sinnland und die rufflich-deutihen Offeeprovinzen, — jüds 

wärts foll fie noch in Siebenbürgen, dem nördlichen Stalien und in 
Dalmatien gefunden werben. 

Nuphar pumilum if in unferem Gebiete eine fehr feltene 

Dflanze. Sie ift nur gefunden bei Hamburg in einem Graben jen« 

feit des Eihbaumes und in ber Alfter bei Uhlenhorſt: in Landſeen 

im Lauenburgifchen (sec. Hübener bei Sonder!); in Meltenburg in 

dem Teiche beim Baſedower Theerofen (mo fie aber durch Austrod- 

nung bes Waſſers im 3. 1858 verihmwunden zu fein foheint,) und in 

den benachbarten beiden Heinen Langwiter Seen, in Borpommern 

in der Schmietelower Schafwäfche unweit Grimmen und im Soll 

bei Gersdin unweit Franzburg; ſodann erfcheint dieſe Art erft wieber 

in Oftpreußgen im See bei Rauſchen unweit Königsberg und im 

Gehlweidener See bei Goldapp. — Weiter norbwärts fol fie 

auf ber ganzen ſeandinaviſchen Halbinfel und in Finnland vorkom⸗ 

men; aus den ruſſiſch⸗deutſchen Oſtſeeprovinzen aber finde ich fie nicht 

erwähnt, aber im öftlichen Aſien taucht fie (nach Regel im Moskauer 

Bulletin T. XXXIV, 3 ©, 126) in ben Umgebungen des Bailal 

Sees und in ber Nähe des Amur wieber auf. Weſtwärts iſt fie noch 

in Schottland und Irland vorhanden, — fübwärts in den Vogefen, 

im Schwarzwalbe, in der Schweiz, Salzburg, in Schlefien, Böhmen 

(in Lachen der Moldau und in Teichen des Budweiſer Kreifes), im 

Mähren (Iglau) und bei Krakau aufgefunden. — Eine leibliche Ab⸗ 
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bildung biefee Art (und zwar nach mellenburgiſchen Er.,) giebt Des 

tharding und befchreikt fie folgendermaßen: „Cum N, luteo maxima 

intercedit similitudo, sed haec species duplo minor est. Flores 

Jutei, magnitudine vix Calthae palustris. Calyx pen- 

taphyllus, foliolis alterne ovatis et oblongo-ovatis, obtusis; petala 

12, calyce multo minora, rotundata, flava. Germen oblongo- 

ovatum, rostro cylindrico, stigma 8—1ll radiatum etto- 

tidem lobi illud terminantes. Filamenta oblonga, 

obtusa; antherae sessiles, Fructus, ad maturitatem provectus, 

globosus, superne parum attenuatus, stigmate coronatus, Folia 

2-5‘ longa, cblongo-cordata, integerrima, superne cum calyce 

elevato-punctata, in statu recenti glaberrima, subtus tenuissime 

pubesoentia et venosa; lobi utplurimum approximati, non 

raro invicem incumbentes, porro etiam distantes.‘‘ — Synonyme 

biefer zuerfi von Timm in Meklenburg endedten und 1795 unter ber 

Bezeichnung Nymphaea lutea 8, pumila beſchriebenen Pflanze find 

N. minimum Smith, N. Spennerianum Gaud, und N. Kalmiana 

Hook., — ob auch N. sericeum Lang. (wie «8 nad) Mertens und 

Koh IV. ©. 32 ſcheinen möchte) wage ich nicht zu entſcheiden, weil 

id weber Exemplare, noch auch Abbildungen derſelben gefchehen habe. 

Das Größenmaß der Blilthen kann nicht zur Unterſcheidung zwiſchen 

N. pumilum und luteum dienen, dem erſteres kommt auch mit grö⸗ 

Beren (N, Spennerianum, in Melfenburg nicht), letzteres mit viel 

Heineren Blüthen, als gewöhnlich, vor; auch zeigt N. luteum bie- 

weilen auf der unteren Blattfläche einzelne Haare, aber fiherlih nie⸗ 

mals eine fo ſtarke Behaaruug als bei N. pumilum, deſſen Blätter 

überdies viel rundlicher und tiefer eingefchnitten find und deſſen Narbe 

eine ganz abweichende Bildung beſitzt. Eremplare aus dem Miühlen- 

teiche bei Raufchen unweit Königsberg, welche id ber Güte bes Hrn. 

Prof. R. Caspary verbante, fiimmen völlig mit unferen mellenbure 

giſchen überein. Dort wachen fie in Gefellichaft von N. intermedium 

Ledeb, und ebenjo auch in dem Solle bei Gersbin in Vorpommern, 

aus welchem Zabel pumilum, intermedium und luteum namhaft 

macht. N, intermedium vom Rauſchen, von welchen mir gleichfalls 

Ex. vorliegen, zeigt einige Haare auf des unteren Blatifläche, — in 
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ben Übrigen Kennzeichen aber vermag ich feinen mwelentlihen Unter 
ſchied von N. luteum heraus zu finden. In welchem Verhältniß 

dies N, intermedium zu pumilum und luteum ſteht, ob es als 

Uebergangsform letztere zu einer einzigen Art verbindet, oder ob es ein 

Baſtard zweier getrennter Arten fei, dariiber wird uns Hr. Prof. 

Caspary hoffentlich Auffcplüffe zu geben vermögen, da er biefe 

Arten, um fie genauer zu ftudiren, in ein Becken des botaniihen Gars 

tens zu Königsberg verpflanzt hat. — Bergleiche Über diefe Art aud) 

noch die Bemerkungen von Münch in den Verhandlungen ber ſchwei⸗ 

zeriſchen Gejellfchaft für Naturmwiffenihaft XLIT. ©. 146 ff. 

Nasturtium officinale zeigt eine merkwürdige Ihter- 

bredung in feinem Berbreitungskreife, indem es im novböftlichen 

Deutihland (Böhmen, Schleften? und Hinterpommern oflwärts von 

Köslin) und den deutfcheruffiichen Oftieeländern nicht angetroffen wer— 

den fol, wohl aber in Preußen (bei Deutſch Crone und Conitz, sec, 

v. Klinggräff), im füldlichen Finnland, bei Petersburg, Moskau, 

Grodno, Minsk, Mohilem und Tihernigow. In dem weltlichen Theile 

unferes Gebietes ift biefe Pflanze an Quellen, in Gräben und Bächen 

ſehr gemein und fie erfiredt fich von hier aus nah N, über Dänemark 

His in das füdliche Schweden, weftwärts Eis England, ſüdwärts bis 

Stalien und ſüdoſtwärts tritt fie auch in Siebenbürgen und Trans- 

Lantafien auf. — Sollte fie inmitten biejes Berbreitungsbezickes wirk⸗ 

lich in den oben bezeichneten Ländern fehlen, oder iſt ſie dort nur 

unbeachtet geblieben? — Nach Steudels Nomenelator erweitert ſich der 

Verbreitungskreis ſogar auch über Aſien, Africa und Amerika. 

Subularia aquatica ſcheint im nordweſtlichen und nörd⸗ 

lichen Europa weit verbreitet zu fein. Man kennt fie aus England, 
Schottland und Irland, aus Belgien, der ganzen ſeandinaviſchen 

Halbinfel und aus Finnland. Im unferem Gebiete ift fie nur erft 

an einer einzigen Stelle, u. zwar in Holftein, gefunden worben, und 

in ber Nähe deſſelben bei Vorsfelde im Braunſchweigiſchen; weiter 

ſüdwärts find nur noch einige Standorte im Thüringiſchen und ein 

einziger in der Nähe von Erlangen bekannt. Wahrfcheintich ift dieſe 

in Silchteihen unter dem Waffer, und nach dem Nüdtritte defjelben 

am Uferrande, sorlommende Pflanze wegen ihrer Kleinheit und vers 
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ftedten Lebensweife in unferem Gebiete vielfältig überſehen und ift 

in der That nicht fo felten, wie man gewöhnlich annimmt. ’ 

Elatine Hydropiper am Rande von Flüffen, Teichen 

und Seen, ift in unferem Gebiete nur ſehr fporabifch gefunden: in 

Holftein, im Hamburger Gebiete am Elbufer bei Teufelsbrüd, Blan⸗ 

Lenefe, Harburg, Hoopte, bei Barmbek, Bramfeld, PBoppenbüttel, 

Ahrensburg, Trittau im großen See (gewöhnlich in Geſellſchaft von 

Heleocharis acicularis, — sec. Sonder), im Lübeder Gebiete an d. 

Trade, der Herrenfähre gegenüber; in Meklenburg am Mechower 

See, an der Sube bei Gothmann, am See bei Hörft unweit Teffin 

ungam Nahnenfelder See bei Benzlin; in Meklenburg Strelig, der 

Ukermark, Neuvorpommern und Rügen ift fie noch nicht gefunden; 

auf Wollin am Neuendorfer See, in Hinterpommern in zwei Lachen 

bei Colbitzow und au einem Pfuhle bei Stöwen; auch in Preußen 

kommt fie am weftlichen Ende des Sees bei Gr. Kat, Königsberg am Pre⸗ 

gel bei Holftein und am Mühlenteich bei Neuhaufen, bei Labiau, Saal⸗ 

feld am Ewing⸗See, Riefenburg See bei Orkluſch (— sec. dv. X.) vor, 

desgl. weiter norbwärts in Kurland, Ehſtland, Finnland und ganz 

Scandinavien. Südwärts habe ich fie bis Siebenbürgen, weſtwärts 

bis Belgien verfolgen Fönnen; in England und Italien ſcheint fie zu 

fehlen. 

Elatine triandra taudt in unferem Gebiete ganz ber- 

einzelt nur erft in und am See bei dem Espenkruge unweit Golom⸗ 

bia in der Gegend von Danzig auf. Norbwärts geht fie auf ber 

ſeandinaviſchen Halbinſel und in Finnlaud etwa bis 62° Br., ſüd⸗ 

wärts bis nach Siebenbürgen und Baden. Alle ihre wenigen deut⸗ 

hen Fundorte Liegen ſehr zerftreut, — vielleicht aber ift bie ſehr ume 

jcheinbare Pflanze nur vielfältig überſehen worben. 

Elatinehexandra nähert fih von ©. ber unſerm Küflen- 

gebiete bis Tempelhof und Weißenfee bei Berlin, kommt aber auch 

nordwärts noch in dem füblichen Theile von Gottland vor, und dürfte 

baber auch wohl im dem beutfchen baltiihen Küftenlänbern zu er⸗ 

warten fein. 

Elatine Alsinastrum om Rande von Zeichen und 

Gen; im. Hamburger Gebiete bei_ Ahrensburg, früher angeblich 
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auch in der Alfler unweit des Krantenhaufes; in Holfleiu, im Lau⸗ 

enburgifchen, nicht aber im-Lübeder Gebiet; in Meklenburg kommt 

fie am Mechower See (mit der vorigen), an der Mürit beim Kallofen un⸗ 

weit Röbel vor, früher auch bei Wulkenzin unweit Neubrandenburg, wo 

ſie jest durch Austrodnung des Gewäſſers verſchwunden iftz in der Uders 
mark Hat man fie bei Wismar unweit Straßburg gefunden, — in Borpom« 

mern und Rügen fehlt fie zur Zeit noch, aber auf Wollin kommt fie in 

Gräben bei Pritter, in Hinterpommern bei Eolbitow (mit ber vorigen), 

Woltin bei Greifenhagen und Pyritz vor; auch in Preußen (bei Thprn im 

Bruce hinter Bielawy und bei Graubenz), fowie in Rußland bei 

Grodno, Minsk und Tſchernigow iſt fie befannt. Weiter nah N. 

verbreitet fie fid noch über das ſüdliche Schweden und Finnland, — 

fübwärts nad Siebenbürgen, wetwärts nah Belgien, Frankreich un 

England, 

Potentilla supina, in ®räben, an Teichrändern und 

Slußufern, ſcheint in unjerem Gebiete ihre nördliche Gränze zu er⸗ 

reichen und zeigt fih audp bier nur noch ſehr ſporadiſch; im Ham⸗ 

burger Gebiete in Dttenfen (an der rechten Seite des Dorfes), auf 

dem Grasbrook; in Meklenburg bei Waruow unweit Grabow, bei 

Neubrandenburg am Ufer des Tolenſefluſſes und am Heinen Ilen⸗ 

pool, bei Staven unweit Friedland; in Pommern bei Stettin, häu⸗ 

figer in Preußen, wo fie überall zahlreich an der Weichſel, am See⸗ 

firande bei Danzig, om frifchen Hoff m. ſ. w. gefunden wird, — 

aber nicht mehr im den ruſſiſch⸗deutſchen Oſtſeeprovinzen. In ber 

Brovinz Brandenburg ſcheint fie nicht ſellen zu fein, ſüdöſtlich ver⸗ 

breitet fie fih bis in die Ulraine, — in ber Schweiz ift fie felten, in 

Stalien und England fheint fie zu fehlen. — Nach Steudel käme 
fie aud in Aſien und Amerika vor. 

Isnardia palustrja taucht nur im weflichen Theile un⸗ 

feres Gebietes an Teich⸗ und Zlußrändern im Lauenburgiſchen und 

bei Hamburg (am Eppenporfer Mühlenteich, bei der Kuhmühle und viel⸗ 

Leicht auch hei Steilshope) auf, und verbreitet ſich von ba aus durch das 

ganze nordweſtliche und weſtliche Deutſchland bis in die Schweiz, 

nah Stalien und Dalmatien binein, — ſüdöſtlich bis nach Ungarn 

und zum Banat, aber nicht mehr nad Be Euglaud, 
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Dänemark, Scanbinavien, den ruffifhen Oftfeeländern (alfo im ganzen 

nörblihen Europa) fehlt fie — Nah Steudel auch in Amerika und 

Alien vorhanden. 

Trapa natans fdeint in umferem Gebiete unb auch in 

manchen aubern Gegenden im Ausfterben begriffen zu fein. Aeltere 

holſteiniſche Floren führen fie noeh auf, — in ben neueren fehlt fie 

Zuletzt fcheint fie vor faft hundert Jahren in der Delvenau bei Lauen⸗ 

burg gefunden zu jein, — jett kommen bort nur noch ihre wohler- 

haltenen Früchte in einer mit Geſchiebeſand bebedten Papiertorf-Schicht 

in balb foffiiem Zuflande vor. In Meltenburg fol fie, wie münd- 

liche Ueberlieferung berichtet, früher in ber Lewit, fowie in Vorpom⸗ 

mern bei Rummerow und Demmin vorhanden geweſen jein, aber 

fein Botaniker in dieſen Ländern bat fie bis jetst geſehen; bei Danzig 

iſt fie ansgeftorben, in Oftprenßen aber fommt fie unweit Königsberg 

bei der Neuhauſeuſchen Mühle, bei Dommau, Uderwangen, Altenburg 

und im Gr. Grabnid Gee bei Lyck im Regiernngsbezirt Oumbinnen 

vor. Weiter nah N, in ben ruſſiſchen Oftfeeländern wird fie nicht 

mehr gefunden, in Schweben, wo fie früher im. füblichen Gothlaud 

vorhanden war, ift fie ausgeflorben. Im ©. umnjeres Gebietes, in 

ber Provinz Brandenburg, wirb fie ſchon etwas häufiger und fie ver⸗ 

breitet fih dann durch das mittlere und ſüdliche Deutſchland (wo fie 

aber in manchen Gegenden, wie 3. B. im Erzherzogthum Oeſterreich, 

. gleichfalls feltener wird,) nach Siebenbürgen, ber Schweiz, Italien 

und vielleicht durch das ganze ſüdliche Europa. Auch in Sibirien 

fol fie ſchon gefunden fein (Steubel). 

Myriophyllum alterniflorum erfiredt fi von 

Frankreich Durch die Rheinpfalz und das norbweftliche Deutſchland bis 

nah Hamburg {in Gräben auf der Inſel Wilhelmsburg und? in 

der Alfter am feichten Stellen, in flagnivenden Buchten ber Elbe), 

Holſtein (bier beſonders im Eiufelder See bei Neumünſter) und in 

das weſtliche Meklenburg, wo fie. in brei Seen (den Dutzower, Ro⸗ 

jenhagener und Frauenmarler ©.) gefunden if. Weiter nah O. hin 

bat man dieſe Art in dem fülobaltifchen Küftenländern noch nicht 

angetroffen, wohl aber in Galizien und buch bie ganze feanbina- 

viſche Halbinfel und in Finnland; im ganzen öſtlichen und füblichen 
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Deutſchland, in Siebenbürgen, ver Schweiz und Italien ſcheint fie 
zu fehlen. 

Callitriche autumnalis, nod vor zwei Decennien für 

eine große Seltenheit in unferer Flora gehalten, taucht-nacdh und nad 

an immer zahlreicheren Buncten auf. Sie erfiredt fih durch das 

nordweſtliche Deutichland, bad Hamburger Gebiet (in der Ville bei 

Reinbeck, bei der Aumühle, in ber Nähe von Bergeberf), in ben 

Zanbfeen durch Holflein und Lauenburg, Rateburg (Mechower See) 

und die mellenburgifche Haideebene (Ludwigsluſt, Grabow in Gräben 

häufig!) bis nach "Schwerin, und erfcheint dann fporabifcher bei 

Neuftrelitz, Eichhorft unweit Friedland, im' Ukerſee bei Prenzlau und 

bei Swinemündez in Hinterpommern und Preußen ift fie zwar noch 

nicht gefunden, aber ohne Zweifel vorhanden, ba fie ſogar nod bei 

Dorpat, Petersburg, in Finnland und auf der ganzen fcanbinavi« 

Shen Salbinfel vorlommt. Südwärts von Meklenburg fcheint ihre 

Berbreitung ſehr befchräuft zu fein: im der Provinz Brandenburg 

findet fie fih noch Hin und wieder, aber im mittleren und ſüdlichen 

Deutichland verſchwindet fie gänzlich. — Als Bewohnerin der Ver⸗ 

einigten Staaten von Nordamerika wird ſie auch in der Flora von 

Arkanſas aufgeführt. 

Hippuris vulgaris (S. 64) tritt in ber Tolenſe in 

einer fehr eigenthlimlichen Form mit 2” langen und 1’ breiten, am 

Rande fehr zart undulirten Blättern (Archiv XIV. S. 245) auf, welche 

mir anderweitig noch nicht vorgekommen ift, Während dieſe Pflanuze 

font nur in ſehr feichten Gewäfleru wäh, zeigt file fih hier in 

einer Waffertiefe von 6 bie 8. Aehnliche abnorme Standorte beobe 

achtete Caspary bei Utricularia vulgaris und Stratiotes, welde er 

in dem Sunowo See bei Pyd aus einer Bafferticfe von 5° hervor» 

303; letztere Art fand ich 1859 im Hertha See_auf Rügen in noch 

größerer (feiber nicht genau ermittelter) Tiefe. 

Ceratophyllum platyacanthum ift biäher nur erſt 

in einigen Teichen bei Berlin, bei Breslau’, Leipzig, in Nieberheffen 

(in unferem Gebiete alfo noch gar nicht!) und Siebenbürgen gefun⸗ 

den worden, — wahrſcheinlich iſt es nur eine Abart des C. de- 

mersum, 
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Ceratophylium submersum if in nujetem Gebiete 

felten und für Preußen noch zweifelhaft. 
Balliarda aquatica if im N. ber mörhligen Halbku⸗ 

gel weit verbreitet, Prof. Caspary 1. nennt als Fundorte: Island, 

©pigbergen, das nordöſtliche Sibirien, Slatouſt am Ural, wie gauze 

ſeandinaviſche Halbinfel, Finnland, Petersburg, bie ruiflich-beutichen 

Oſtſeeprovinzen, Mähren, Bbhmen, Mark Brandenburg (hier aber 

nur ein einziges Dial bei Weißenfee gefunden), bie Vrovinz Sachſen 

(an der Elbe zwifchen Torgau und Barby au mehreren Orten) und 

Weſtphalen. Sie erfiredi fih alſo rings um .unfer Gebiet herum, 

und wenn fle innerhalb deſſelben nur etſt an einer einzigen 

Stelle gefunden ifl (auf dem fanbig-Ichmigen Ufer bes Teiches bei 
Rauſchen unweit Königsberg), fo ift ſie boch auch bier wohl noch 

Weiter verbreitet, ihrer Unfcheinbarleit wegen «ber zur Zeit noch über 

fehen, zumal da fle nicht bloß am, fontern auch nuter dem Waſ⸗ 

fer (ſelbſt noch im einer Tiefe von 4’) wäh. — Sübwärts von 49° 

Dr, wird fie in Europa buch B. Vaillantii DC, erſetzt, welche in 

Portugal, Frankreich, Sieilien, Italien und bei Sarepta an ber un 

teven Wolga (aber nicht in Nieder Deſtreich und Ungarn) vorkommt, 

Helosciadium inundatum if buch das nordweſi⸗ 

liche Dentſchland am Rande der Teiche und in fumpfigen Gräben, 

auf überſchwemmt gewejenem Beben {mit Litorella lacustris, Poly- 

gonum minus, —- sec. Sonder,) bis nad Lübel, in das Fürſten⸗ 

thum Rageburg und in die meklenburgiſche Haideebene verbreitet 

{aber nicht mehr bei Schwerin); ganz ifolirt taucht dieſe Pflauze ſo⸗ 

dann noch wieber auf Hiddensee auf, — ob auch bei Pubagla auf 
Uſedom und bei Goldberg? 2- Nordwärts verbreitet fie ſich durch die 

cimbrijche Halbinfel nur bis in das füdficdde Schweden, weſtwärts 

bis England, — uch ©. iſt ihre Berbreitung ſehr eingeſchräult, 

denn fie fehlt im mittleren und füdlichen Deutichland, im der Schweiz, 

Stalien, Siebenbürgen, fowie im O. im ganzen euxopäiſchen Rußland. 

1. Sqriften ber K. phyficalifd) » bkonom. Gejell. in Königsberg 
IS, 6 

z Ju Preußen fehlt diefe Art, wie auch H. repens, 
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Oenanthe fistulosa, — eine im weftlihen Theile un⸗ 

feres Gebietes auf fumpfigen Wiefen, in Gräben und Flüſſen fo ges 

meine Pflanze, — Icheint einen eigenthümlichen Verbreitunsbezirk zu 

haben, indem fie norbwärts nur bis Schonen, oſtwärts bis nad 

Dinterpommern hinein verfolgt worben iſt. Im W. aber reicht fie 

nah England, in S. na Italien und im SD. nah Sieben. 

bürgen, 

Oenanthe Lachenalii zieht fich von England und Bel⸗ 

gien an der holländiſchen und deutſchen Nordſeeküſte entlang, und 

ebenfo auch an unſerer Oſtſeellſte von Holſtein bis Uſedom, wo fie 

ihre Öfllihe, wie in Schleswig ihre nördliche Gränze zu erreichen 

Scheint; ſüdwärts taucht fle weit entfernt vom Deere noch wieter bei 

Mainz und in Baben anf, desgleichen an der Küfle des nörblichen 

Stalien. — Es wieberbolt ſich an biefer Pflanze alſo diefelbe Erjcheie 

nung, welche Hippopha& rhamnoides barbietet: ohne gerabe auf einen 

Salzgehalt im Boden angewiefen zu fein, tritt fie in unferem Ges 

biete nur als Seeſtrandspflanze anf. 

Petasites tomentosus hat faft unter allen unferen 

Waſſerpflanzen die fonderbarfte Verbreitung. Er findet fih nämlich 

in Rorbbeutichland, Preußen und Bojen nur an der Elbe (auf Sand- 

boden von Dömitz bis Blankeneſe), Havel, Ober, Weichfel’und Pre⸗ 

gel, fo wie au in Preußen an ben Ufern der Hafles außerdem nur 

noch auf Bornholm und in Schonen, — nad allen anderen Rich⸗ 

tungen bin fehlt er um nuſer ganzes Gebiet herum, und ich habe 

ihn auch anderweitig in entferuteren Gegenden Europa’s nicht er⸗ 

wähnt gefunden, 

Lobelia Dortmanna verbreitet ſich von England buch 

Belgien, das nordweliche Deutfchland und Holftein (im Großen See 

bei Zrittau, im Einfelder See zwiſchen Neumüuſter und Kiel) bis 

in das Fürſtenthum Ratzeburg, wo fie noch im Garen See bei Ziten 

vorlommtz im ganzen Äbrigen Meklenburg, in ber Provinz Bran- 

denburg, in Vorpommern und Rügen ift fie noch nicht gefunten wor» 

den, taucht Daum aber wieder auf Wollin im Krebsfee bei Nenenborf 

auf (to fie jedoch jet verſchwunden fein ſoll,) zieht fih von da durch 

snehrere Lanbfeen Hinterpommerns (Sydow bei Pollnow, Bütow, 
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Bomeiste, Bornkuchen, Saulin) bis nah Weft- Preußen hinein, mo 

Re in dem See beim Espentruge unweit Golombia und in dem See 

‚ bei GEr. Katz (beide im ber Danziger Gegend) gefunden if. Die 

deutſch⸗ruſſiſchen Oftfeeprovinzen aujcheinenb überſpringend, zeigt fie fich 

dann wieber bei Petersburg, in Finnland und auf der ſeandinaviſchen 

Halbinſel (mit Ausnahme des nördlichſten Theiles derfelben). — Sur 

Übrigen Deutſchland, in Siebenbürgen und im ganzen füblihen Eu- 

ropa fehlt fi, — in Nordamerika aber ſoll fie (nach ae) gleich⸗ 

falls vorkommen. 

Limnanthemum nymphaeoides ſcheint durch das 

ganze mittlere Europa von England bis Grodno, — aber ſehr ſpo⸗ 

radiſch, — verbreitet zu ſein. Ju unſerem Gebiete zeigt ſie ſich in 

den Flüſſen Holſteins und des Hamburger Gebietes (in den Elbar⸗ 

wien, im Stadtgraben und in ber Alfter, — fehlt aber bei Lübeck 

und im Ratzeburgiſchen), in Mellenburg Schwerin nur im ſüdweſt⸗ 

lichen Ranbestheile in ber Sube und in Waflergräten bei Boitenburg, 

bei Dömitz in der Elde und früher auch im Schweriner See; im 

öflliden Meklenburg, lu der Ukermark, Borpommern und Rügen ſcheint 

fie zu fehlen, nur erſt in der Peene bei Wolgaft, in ber Divenow 

bei Wolin, im Haff, in. der Ober und im Dammſchen See bei 

Stettin tritt fie wieder auf; aus Hinterpommern werben keine Staud⸗ 

orte angegeben, wohl aber aus Preußen in ber Nähe ver Flußmün⸗ 

dungen: Weichfelmünde bei Danzig, Elbing an der Schillingsbrücke 

und in Gräben am Treibelbamme, Braunsberg im Haff, Königsberg 

im Pregel, Memel in der Dange). Noch weiter öſtlich ericheint fie 

baun bei GOrodno und läßt ſich von dort vielleicht bis in das mittlere 

Aften verfolgen, wo fie nach Steudel vorfommen fol. Den N. Eu- 

ropas (Dänemark, Scandbinavien, Finuland, Ingermannland, Ehſt⸗ 

land, Livland und Kurland) fehlt fie; ſüdwärts if fie noch in Sieben- 

bürgen, bei Beterwarbein, im Erzherz. Oeſterreich und in ber Echweiz 

sorhanden, ſcheint aber die Alpen nad ©. hin richt mehr zu über- 

(reiten. 

Gratiola officinalis, weit duch Deutſchland zerfireuet, 

findet fih in Holflein, im Hamburger Gebiete (auf feuchten Wieſen, 

am ganzen Elbufer und auf den Elbinſeln), im ſüdweſilichen Mellene 
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burg, in ber Gegend von Roflod, — dann erſt wieder in Hinter- 

pommern und in Preußen, wo fie ziemlich weit verbreitet zu fein 

fcheint. Weiter norbwärts fcheint fie nicht vorzulommen, nah ©. 

bin aber ift ihr Verbreitungsbezixd noch ſehr ausgedehnt: Siebenbür⸗ 

gen, Sarepta, Italien. 

Mentha Pulegium, auf nafien, ſandigen, befonbers der 

Ueberſchwemmung ansgefetten Plätzen, fcheint gleichfalls ihre Nord⸗ 

gränze in unferem Gebiete zu erreichen, im W. Europas erfiredt fie 

ſich bis nach Englant, ſüdwärts bis Siebenbürgen, Italien und (nach 

Eteudel) fogar bis in das nörbliche Afrika, In unferem Gebiete 

zeigt fie fi) nur an ber unteren Elbe im Hamburger Gebiete, in 

Holftein, Lauenburg und Mellenburg; an ber Oder (nur?) oberhalb 

Dperberg und für Preußen zweifelhaft. — Nah Steudel käme fie 

auch in Südamerika vor, = | 

Scutellsria hastaefolis, anf feuchten Wiefen und 

auf fandigem Boden an Flußufern, bat in unjerem Gebiete zwei 

Verbreitungskreiſe, einen weſtlichen in Hamburg, (an der Bille bei 

Schleems, Billwerber, Bergeborf, am Elbufer, in der Beſenhorſt bei 

Eſcheburg und Geeſthacht), Holflein, Lauenburg und dem ſüdweſtlichen 

Mellenburg (bei Boitendburg und Dömitz an ber Elbe und Elde), 

und einen öftlichen, welcher Hinterpommern (Runow an ber Madue, 

Garz, Greifenhagen) und Preußen (an der Weichfel, Nogat, auf 

Haffwieſen bei Carben und bei Moulinen unweit IJufterkurg) umfaßt. 

Bon Preußen gebt fie noch norböftlich nach der Inſel Oeſel und Ehft- 

land, underftredt fih überhaupt in Finnland und Scandinavien bis 

etwa 62° Br. Südwärts noch in Siebenbürgen, Slavonien, Kärıt- 

ten, Schweiz und nörblichen Italien. 

Utriceularia neglecta hat ihren Verbreitungskreis vor⸗ 

zugsweife im nordweſtlichen Dentfchland, und zeigt fi daher in un⸗ 

ferem Gebiete nur bei Hamburg (in Zorffümpfen bei Boberg, Win- 

terhude, im Eppenborfer Moore), Lübel, im Lauenburgiſchen und 

wahrſcheinlich auch noch im ſüdweſtlichen Meklenburg (?), jo wie bei 

Mirow im Strelitjihen. Weiter öſtlich ift fie uur bei Kralan ges 

funden, nördlich nur noch im füdlichen Theile von Gothland, 
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Utrioularis intermedia hat einen viel weiteren Ver⸗ 

breitungsbezirk im noͤrdlichen und mittleren Europa, denn fle läßt 

fi von der feandinavifchen Halbinfel und Finnland durch die ruj- 

ſiſch⸗ deutſchen Oftfeelänter, durch Deutichland und Belgien bie zu Dem 

Alpen nad Siebenbürgen verfolgen; auch im arctiichen Amerila iſt 

fie gefunden. Sie foheint aber mit Ausnahme des Hamburger Ge⸗ 

bietes (wo Sonder fie im Gppenborfer, Winterhuber, Steilshoper, 

Steinbeder, Borfleler, Schenefelver Moore und bei Ahreusburg ge» 

funben hat,) nirgends häufig zu fein, und” if namentlich innerhalb 

unferes Gebietes im noördlichen und öſtlichen Mellenburg · Schwerin, 

in ber Ukermark, Vorpommern, auf Rügen, Uſedom und Wollin noch 

nicht gefunden, — wahrſcheinlich aber nur überſehen. In eu 

und Italien feheint fie nicht mehr vorzukommen. 

Litorella lacustris erfiredt fih von ber ſcandinaviſchen 

Halbinfel (wo fie nur im nördlichen Lappland fehlt,) und Finnland 

durch den größten Theil von Europa bis nah England, Schweiz 

und Italien, aber nur fehr fporabifch, ober ihrer Kleinheit wegen 

überjehen. In unſetem Gebiete hat man fie gefunden an Zeichen 

und überſchwemmt geweſenen Plägen: im Hamburger Gebiete (am 

Kppenborfer Mählenteiche, bei Bramfeld, am Eibufer bei Teufels“ 

brüd u. |. mw.) in Holflein, am See bei Blankenſee unweit Lübeck, am 

Diehower See im Rateburgiichen, in einem Moore bei Srabow, am 

Neuſtäd ter⸗ und Langwiter See, (nicht in M. Strelik und Ufer- 

mark,) in Borpommern am Gülzower Hohen-See und an der Schmie⸗ 

telower Schafwäſche bei Loit, am Jeſerſchen See bei Reinberg, am 

Rrummenhäger See bei Stralfund und am Buggower See unweit 

kaſſan; in Rügen auf feuchten Moorblößen der Schabe, auf Wolliu 

am Neuendorfer Krebsfee, in Hinterpommern am Binower und Wol⸗ 

tiner See, in Preußen nur am See beim Espenfruge unweit Go— 

Jombig und am See zwifhen Borken und Borrowe⸗Krug. 
Eu phorbia palustris fpmmt fehr zerfiveuet auf ſumpfi- 

gen Wiefen, an Gräben und Flüffen im Hamburgiſchen, in Holſtein 
(Lübed 0), Meflenburg, Vorpommern (nur im Landgraben bei Frieb- 

land belannt! Ukermark, Rügen, Uſedom, Wollin 0), Hinterpommerw 

8. m. O. und Preußen (jelten an Gräben und Sümpfen in bem 
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Weichſel⸗Niederungen,) vor, und erfiredt fi) dann noch weiter norbs 

öſtlich nach Oeſel, Ehſtland und Petersöurg. Auf der ſeandinavi⸗ 

ſchen Halbinſel zeigt fie ſich uur noch im ſüdlichen Theile derfelben, 

— nach ©, bin aber breitet fie ſich nach Frankreich, Schweiz, Italien 

uand Siebenbürgen bin aus, 

2. Monecotyledonen, 

Hydrilla verticillata iſt nur erft aus einem Meinen 
BVerbreitungsbezirte in Europa, der fih von W. nah O. nur von 

der Ober bis nach Ritihauen erfiredt, befannt geworben. Sie ifl 

nämlich nur im Dammſchen See unweit Stettin, in Oſſpteußen nur 

in den Seen um Lyck im Reg.⸗Bez. Sumbinnen (RL, Sellment⸗See, 

Kl. Srabnid-See, Sunowo⸗, Nieczezar, Olembowla⸗ und Kralſtein⸗ 

See), jo wie endlich in Litthauen befannt geworben. — Andere Fund⸗ 

orte derſelben hat man bis jest weber in Europa noch in ben Übri« 

gen Erdtheilen entdedt.l 
(Elodea canadensis (== Anacharis Alsinastrum), eine 

in Canada, bei Philadelphia, im Arkanſas und anderen Gegenden 
Nordamerikas heimiſche Pflanze, iſt zwar bis jetzt in umferem Gebiete 
noch nicht vorhanden, wird fi aber ohne Zweifel auch bier bald 

eindürgern. In Suropa fol fie zuerfi 1842 in dem See von Dun 

ſun⸗Caſtle in Berwidsihire in vereinzeltes Exemplaren beobachtet fein, 

bat fih dam aber in England in wenigen Jahren, trotzdem, daß fie 

Keinen Samen tragen kann, weil von diefer zweihäuſigen Pflanze dort nur 

weibliche Sgeinplare vorhanden find, in den Kanälen durch Sproffung 

ſo mofleuhaft vermehrt, daß fie durch ihre dickverſchlungenen Maſſen 

(wie J. Hoofer ſchon im Jahre 1863 berichtet) der Binnenſchifffahrt 

ernſtliche Himberniffe in den Weg legt. Auch in Deutichland if fie 

1861 ſchon in der Eifter bei Reipzig (ſ. Roßmäßlers Zeitfchrift „aus 

der Heimath“ I. 1861,) und vieleicht auch an andern Orten aufge 

taucht und wir haben daher auch in unferem Gfbiete Anlaß auf ihr 

Erſcheiuen unſere Aufmerkſamleit zu richten, da ſie ſich von den ver⸗ 

1. Vergleiche über dieſe Pflanze: Taspary a. o. a. O. und Seehaus 

in den Verhand. d. bot, Ber. für die Provinz Brandenburg II. ©. 98, 
Ä ® 
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ſchiedener botanifchen Gärten aus, wo fie gezogen wirb, wohl bald 

als Flüchtling weiter verbreiten wird, Sie blühet im Juni.) 

Alisma ranunculoides fommt in unferem Gebiete 

ziemlich ſparſam in Gräben, Sümpfen und am Rande ber Seen vor: 

in Holſtein an mehreren Orten (namentlich im Einfelder Eee), im 

Samburgifchen am Eibufer bei Moorfleth, im Ochjenwerber und Aller- 

möhe, (übel 0); in Meklenburg Schwerin: am Osborfer See bei Schwer 

zin, bei Roftod rechts von der Fähre, bei Toitenwinkel, Koffow unweit 

Lage anf dem Moore, (Mellenburg Strelig, Ulermarl 0); in Bor- 

pommern am Krummenhägener See bei. Stralfund, in Strandgrä⸗ 

ben bei Spandowerhagen unweit Wolgaftz auf Hiddensoe bei Grie⸗ 

ben, auf Rügen bei Ralswiel, auf Wollin im Neuendorfer Krebeſee. 

— In Hinterpommern und Preußen fcheint diefe Art uoch nicht ge» 

funden zu fein, auch fehlt fie im ganzen nörblihen Europa, indem 

fie nur bis in dem ſüdlichſten Theil der ſeandinaviſchen Halbinfel fich 

binauferfiredt; fübwärts finden wir fie noch in Ober- Italien, weſt⸗ 

wärts in Eugland, und jelbf in Nordamerika fol fie noch vor⸗ 

lommen. 

Alisma parnassifolium erreicht ſchon in unſerem Ges 

biete ihre Norbgränge, und kommt auch hier nur noch ſehr ſporadiſch 

vor, nämlich nur in Meltenburg Echwerin unweit Malchin in dem 

Teiche bei dem Baſedower Theerofen und in den beiden kleinen 

Langwiter Seen, fo wie angeblich in Hinterpommern an mehreren 

Stellen (in einem Sumpfe in ber Bahnichen Haide, weſtlich am 

Pätznickſee, bei Gr. Mellen, im Krebsgrunde bei Marienthal). Auch 

in ber Provinz Brandenburg tritt fie nur am wenigen Orten auf, 

geht aber fübwärts bis Italien, und weſtlich bis England. 

Alismanatans, beionders fiehende Gewäfjer, Feünbrücher 

liebeud, ift [yon wieder etwas häufiger. In Holftein, im Hambur⸗ 

giichen bei Dodenhuben, in Billwerder, iu Bierlanden, bei Ahrens⸗ 

burg, Trittauz umweit Lübeck bei Teſchow, im Lauenburgifhen an 

mehreren Orten, besgleihen im fübwetlichen Meflenburg Schweriu 

(im Gebiete der Floren von Grabow, Lubwigsluft und Schwerin), 

bei Or. Niendorf im Hechtſoll, bei Duchow unweit Malchin; in 

Mellenburg Strelig früher in einem Fennbruche bei Neubrandenburg, 
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(Ulermart 0), Vorpommern. in ber Loiger und Greifswalder Gegend 

nicht felten, (Rügen, Wollin), in Hinterpommern an mehreren Orten 

(Oder, Biergraben, in ver Plone bei Ielerig, im Kolberger Deep, 

bei Colbitzow in einem Meinen See), in Preußen fol fie bei Conitz 

gefunden fein. — Weiter norbwärts nur noch im ſüdlichen Scanbinavien, 

füboftwärts in Siebenbürgen, jübwärts wohl nicht mehr jenieits ber 

Alpen, weftwärts bis nach England. — Angeblich in Sibirien und 

Nordamerika. 

Aus der in unſeren Gewäſſern eine ſo wichtige Rolle ſpielenden 

Gattung Potamogdton gelten viele Arten für ziemlich ſelten, 

aber wohl mit Unrecht, theil® weil ihnen zu wenig nachgeſpürt iſt, 

theils weil man bie proteifche Natur diefer Gattung verfennend, mauche 

loealen Varietäten zum Range felbfiftändiger Arten erhoben bat, bie 

dann natürlich nur einen beſchränkten Verbreitungstreis haben können, 

Potamogeton fluitans, — wahrſcheinlich nur bie 

fluthende, in Bächen und Flüffen auftretende Form bes gemeinen 

P. natans unferer flehenden ®ewäiler, möchte wohl in den meiften 

Flüſſen unseres Gebietes anzutreffen fein. Wirklich gefunden ift er 

bis jet nur erſt in Helflein in ber Bille, A 

Bambus ed Lübed in be  Neinshagen, auf Wollin in ber Die 

Der Met 

venow, in Hinterpommern in der Plöne. Auch in an Mur — 

mittleren Schweden tommt er noch vor, une Maemazıe noch in Sie- 

benbürgen und Italien; desgleichen bei Philadelphia. BR 

Potamogeton .nitens Web. (wahrſcheinlich in den 

Formenkreis bes P. gramineus gehörend,) ift bei Samen nur felten 

in tiefen fiehenden und fließenden Gewäflern (bei a pe un 

auf Wilhelmsburg) ; ferner 
ift er gefunden: in — bei — 

Guſtrow (im GOutower und Roſiner See), im Weisdiner See — 

Neuſtrelitz; im Ukerſee bei Prenzlau, im ———— bei em I 

(Nügen, Wollin 0); Hinterpommern im Binde und — 

in Preußen im Mauerſee bei Loͤtzen. — Nordwärts ſoll dieſe Art in 

i i it mir unbelannt. 
i 62° Br. gehen, ihre [übliche Erſtredung ift mir 

an. — Nolte (wohl au luoens 
tamogeton decipiens 

ne ; 
in der Bille (muweit 

gehörig,) findet fich in Hannover bei Hamburg 
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der Anmühle), in Holſtein und in Lauenburg. (Schaaffee), — anfer- 
dem in Rorddeutſchland nur noch im Liepnigfee unweit Berlin. Auch 
im ſüdlichen Schweden und im Pinzgau kommt er vor. 

Potamogeton praelongus in Seen und Flüſſen 
Solſteins, bei Hainburg in ber Alfter und Ville, bei Wandsbeck und 
auf Wilhelmsburg; bei Lübel im See bei Trems; in Meklenburg: 
im Baruninſchen See (4. Erivig), Güſtrow in ber Nebel, in ber 
Miürik, im Gevginer See und in der Tolenfe (bier 12 bis 16° lang)3 

(Ulermarl, Vorpommern, Rügen 07); Wohin im Waruower See 

and in der Koperow; Hinterponnnern im Mühlenteiche bei Garz, bei 

Sofbergz Ofipreußen iu einem Teiche bei Waldau unweit Königsberg, 

bei Lyck im Grabnid-Gee und einigen anderen benachbarten. — Ex 
verbreitet ſich durch Ehſtland, Finnland und bie feanbinavifche Halb- 

inſel (excl. des nörblichen Lappland), ſüdwärts bie Siebenbür⸗ 

gen und in Die Schweiz, — in Italien ſcheint er zu fehlen. Oſt⸗ 

mwärts kommt ex noch bei Ajan, weſtwärts in Rorbamerila. (Arkan⸗ 

ſas) vor. ä 

Potamogeton filiformis Pers, findet fi in einigen 

WrenaÜglieins, bei Lübed im See unweit des Seetruges; in den 
. i i —E— 22 

Ziegelſee und bei Reubrandenkurg Yet — on 
im Ukerfee, Borpommern im großen Piunower See und im Borg⸗ wallſee bei Stralſund; auf Rügen nur im Salzwaſſer des Kl. Jas—⸗ munder Boddens! (Wolliu 0), Hinterpommern im Binower Ser, in Weſtpreußen? — Auf der ſcandinaviſchen Halbinſel nur im Meeres⸗ waſſer, aber in Siebenbürgen und Stalien in Lanbfeen. 

Potamogeton dens us iſt bei Hamburg häufig in der Elbe und den Elbarmen; auch in Holſtein kommt er vor, in Meklen⸗ burg nur im ſüdweſtlichſten Landestheile, welcher an das voraufgehend bezeichnete Gebiet gränzt (unweit Boitzenburg in der tiefen Kuhle auf den Bahler Weideloppeln); ſodann erſcheint er erſt wieder in Hiuter⸗ pemmern in einem Pfuhle bei Belitz, im Burgfee bei Varchmin und Im See bei Wundichow; in Preußen bei Danzig in ber Weichſel, bei Warenzko, Graudenz. — Weiter norbwärts fehlt dieſe Art, aber fübwärts findet fie fh in Siebenbürgen uud Italien. 



93 

Anm. Diele Gattugg hat einen ungemein ‚wandelbaren Char 

racter und ficherlih bat man dieſen zu wenig beriidfichtigeud, fie im 

zahlreichere Arten zeriplittert, als es fich einer unbefaugenen Yorihung 

gegenüber wird vechtfertigen laſſen. Norddeutſchland iR ein Gebiet, 

wo biefe Gattung in den zahlloſen Seen, Zeichen und Flüſſen vor⸗ 

zugsweife fkubirt werben müßte. — Ich glanbe, daß man ich ſpäter⸗ 

bie, wenn ſich ber Eifer, neue Species zu machen, wieber abgekühlt 

bat, entichließen wird, unfere Arten folgendermaßen zu redneirxen: 

ı P, natans L. Zu 

P. minor — oblongus Viv. 

Y. fluitans Roth, 

P. rnfescens Schr. 

P. gramineus L, N 

ß. nitens Web, 

P. lucens L, i 

. 8. decipiens Nolte, 

P. praelongus Wulf, 

. P. perfolistus L. . 

P. crispus L. 

P. complanatus Willd. 

. -#tr-sostefäefolius Schum, 

ß. acutifolius Lk. 

. P. compressus L. 

&. obtusifolius MK. 

ß. mucronatus Schr, 

P. pusillus L. 

B. trichoides Cham, 

y. mtilus Wolfg. 
P. pectinatus L, 

P. filiformis Pers, 

P. densus L. A 

Zannichellia palnstris bei Hamburg in flchenben 

Gewäſſern und Flüſſen (Sternſchanze, bei Eppendorf, in ber Bille, 

‚Alfter und Elbe ſtellenweiſe ſehr häufig), bei Lübeck, in Sumpfſte 

bei Güſtrow, in Vorpommern in einem Teiche bei Gruel unweit 
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Damgarten, im einem Teiche bei Diwig unweit Bart und im Gr. 

Binnower Ger; (Ulermart, Rügen, Wolin 0); Hinterpommern ? 

Preußen an mehreren Orten. — Sie finder fih auch in Seandina⸗ 

vien bis 62° Br. und in Ehſtland, Livland, Kurland, — aber nicht 

mehr in Ingermannland und Finnland. — Nah anderen Richtun⸗ 

gen hin läßt fie id bis England, Italien, Sarepta und Verfien 

verfolgen. — Die Selbfiftäubigleit der Z, pedicellata läßt ſich wohl 

ſchwerlich vertheidigen. 

Najas major anfer in den Strandſeen und Meeresbuchten 

nur felten in den binuentänpifchen Seen auf Saudboden: bei Ham⸗ 

burg (? im Großen See bei Trittau und in ber Alfter), M. Schwe⸗ 

rin im Reumühler See bei Schwerin und im Nahnenfelder See bei 

Pentzlin; in M. Strelitz in der Tolenfe, Ulermart in einem See 

bei Prenzlau (? sec. Dietr., fehlt bei Gerhard); Borpommern O, 

Jasmund im Gr. Woſtevitzer See; Wollin O, Hinterpommern im’ 

Binower, Blieuer, Wittfloder und Woltiner See, Breußeu O, aber 

noch weiter mordöftlich auf Defel. Norbwärts geht fie bis 62° Br., 

fübwärts bis nach Stalien hinein, woher ich ein Eremplar aus dem 

Albaner See beſitze. 

Najas minor ift biß jetzt nur erſt im Binower Eee in 
Hinterpommern und in einigen Seen ber Mark Braubeabarg (bei 

Potsdam, Spandau und Neuftadts Eherewalbe) gefunden worben. — 

Nordwärts von unferem Gebiete fehlt fie, fübwärts zeigt fie ſich in 

Siebenbürgen und Italien, weher ich fie aus dem Gebiete der Flora 

von Rom (bei der Billa Pamphili gefammelt,) befite. 

Najasflexilis ift nur aus dem Binower See in Hinter- 

pommern und bem Parfleiner See ſüdlich von Angermände bekannt. 

Sie fheint weiter nah N. und auch im füblichen Europa zw fehlen. 
Heleocharis ovata findet fi in ausgetrodueten Zeichen 

. bei Hamburg, in Holftein und Lauenburg (3. B. Hahnenheide, Trit⸗ 

tau); in Mellenburg if fie früher am Lanlower See bei Echwerin 

geliehen, im nenerer Zeit aber vergebens geſucht; (Ukermark, Vor⸗ 

pommern, Rügen 0); Wollin an ber Heinen Bietziger See, Binter- 

pommern? Preußen bei Roſen unweit Zinten. — Gie jehlt weiter 

. - 
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norbwärts, — fübmärts aber vorhanden in Frankreich, Italien und 

Siebenbürgen, auch in Peunfylvanien. 

Scirpus parvulus im Lauenburgifchen, bei Lübeck an ber 

Trave hinter ber Herrenfähre; Meklenburg im Saaler Bodden, jo 

wie andy in den flachen Buchten bed vorpommerſchen und rügiani⸗ 

hen Strandgebietes. In Preußen, ben ruſſiſchen Oſtfeeländern, 

. Siebenbürgen nnd Süddeutſchland fehlt diefe Art, nicht aber in Ita» 

lien. Die nächſten Standorte außerhalb unferes Gebietes find: ber 

Schley bei Schleswig und ber faljige See bei Rolsborf unweit 

Halle; fie iſt alſo ganz entichieven auf falzhaltiges Waffer angewieſen. 

Scirpus fluitans hat einen viel weiteren Verbreitungs⸗ 

bezirk. Bon England zieht er ſich burch das nordweſtliche Deutſch⸗ 

land und Holftein bis im die Gegend von Schwerin, wo er in einem 

Bruce bei Krebsfdrben gefunden if. Auch im ſüdlichen Gothlaud, 

in Siebenbürgen, Italien und fogar in Neubolland kommt er vor. 

Seirpus Duvalii Hoppe nur in Holftein a. d. Elbe 

und Eider, ſowie in England; er fehlt weiter nordwärts. 

Scirpus Pollichii Godr, in Holflein mit bem er 

gen, in Frankreich und England; fehlt im N. 

Scirpus Rothii Hoppe an d. Elbe von Sauenburg 

bis zur Mündung, und auf ber Infel Uſedom. Er fehlt in Scanbi- 

navien und Finnland, geht aber ſüdwärts nad Siebenbürgen und 

Stalin und findet fich fogar auf St. Domingo, in Mexico und 

Nordamerilka. 

Scirpus radicans in troden gelegten Fiſchteichen Hol⸗ 

flein® bei Trittau, Ahrensburg, zwiſchen Hohnsdorf und Artlenburg 

im Lüneburgifäpen, am Elbufer im Lauenburgifchen, in Vorpommern 

bei Loitz in ter Peene, bei Stettin, im Oderbruche zwiſchen Zehden 

und Hobenfaaten, in Preußen (an d. Weichſel, Nogat, Pregel und 

am euriſchen Haff), Euflland, Siebeubürgen und Erzh. Defterreid. 

Fehlt in Ecandinavien, Finnland und Italien, 

Calamagrostis litorea in Norbamerila und im ſüd⸗ 

Iihen Europa, Süddeutſchland, — weiter nördlich nur ſporadiſch: 

Holland am Meeresſtrande bei Katwjil, Hannover an den Gebirgs⸗ 

flüffen des Harzes, Sachſen an der Mulde, im Lübedjidhen an ber 
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Badnit bei Fallenhauſen, in Meklenburg einmal bei Warnemünde gefun 

ven, Preußen im Slußgebiete Der Weichiel bei Thorn und Stuhm, bei Bo» 

langen in Littbanen, — vereinzelt auch auf ber fcandinnvifchen Halbinſel. 

Oryza clandestina A, Braun {Leersia oryzoides 

auct.) in Gräben, Lachen und au Flußufern fehr ſporadiſch: in Ham⸗ 

burg an der Efbe und Bille, Holftein, Lübed.O, M. Schwerin bei 

Kaltenhof an ber Eibe, Lubwigsiuf am Balfin, Güſtrow in ber Ne 

bel und in dieſer benachbarten Gräben, bei Roſtock; (M. Strelik, 

Ulermart, Borpommern, Rügen, Wollin O0); Hinterpommern bei 

Stolp, Verfin und Jamrin; in Preußen bei Apfen unweit Könige 

berg und Wiczmiewo numeit Löbau, und auch noch bei Grodnow und 

Betersburg, fcheint aber in Scanbinavien zu fehlen. Sudwärts er⸗ 

Acecht fie ſich nach Stalien, ſüdöſtlich nach Perfien und aud) in Noris 
amerika (Atkanfas) fonımt fle vor. 

Aira Wibeliana Sond, im Schlamme, fowie auf feuch⸗ 

ten, ſandig⸗ Iehmigen Boden am ganzen Hamburger Elbufer, — if 

meines Wiffens noch nicht weiter gefunden. 

Festuca borealis an Flußufern fehr zerfirenet: in Hole 

flein bei der Steinfchleufe im Eidercanal unweit Friedrichsort, im 

Meklenburg in ber Peene kei Üpof und bei Demmin in Borpom- 

mern; Hinterpommern an ber Oder bei Schwaukenheim, Fürſten⸗ 

flagge und am Ihnakrugz (Ulermark, Rügen, Wollin, Preußen 0); 

bei Berlin in der Havel, Spree und beu mit biefen in Verbindung 

ſtehenden Seen, bei Reval, auf der fcandinavifchen Halbinfel (exel, 

Lappland) und Finnland. — Fehlt in Siebenbürgen und Stalien. 

3 Marsileaceen und Lycopediaceen. 

(Marsilea quadrifolia, im mittleren und füolichen 

Deutſchlaud (3. B. in Württemberg), Piemont (Svreal), Sieben⸗ 

-bilrgen, im Easpifchen Fitorale uud in Neubolland vorlommend, ift 

in unjerem Gebiete noch nicht gefunden, doch könnte ihr vieleicht 

mit Erfolg nachgeſpürt werden. Sie überzieht mit fchwimmenben 

: Blättern fiehenbe Hare Sewäſſer bis zn höchſtens 1”, Fuß Waffertice). 

Pilularia globulifera ift jelten und ſehr fporabild 

an dem Rande von Sumpfen und Teichen gefunden worden. Sie 
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zieht ſich von Oldenburg Über Bremen, Sannower nach Holſtein, ver 
Mark Brandenburg nnd Mellenbutg (wo fie nur am Görries’er 

Moor bei Schwerin und am Teiche beim Baſedower Theerofen ge- 

funden worden if); auch in Pommtern fol fie vorlommen, wahr. 

ſcheinlich auf in Preußen, fiber im ben ruſſiſchen Offeeprobinzen, 

im füdlihden Schweben, im mittleren Deutichland (Laufitz, Böhmen, 

Mähren, Erlangen, Elwangen in Württemberg), Ungarn, Sieben- 
bürgen, England, — Sie wird fehr leicht überſehen, ba fie ganz 

untergetaucht in dichtem Raſen den Boden ſtehender Gewäfler von 

geringer Tiefe Überzieht. 

Salvinia natans in Zeichen, Gräben * ſehr langſam 

Arömenden Flüſſen, zwiſchen Flößholz und Rohr, in ber Nähe des 

Ufers, ſehr felten in unferem Gebiete: in Holflein (sec. Nolte ©, 

XXII.), im Lübeder Stabtgraben, Bei Berlin in der Havel und 

Spree, (Metienburg 0), bei Stettin in der Ober, in Preußen bei 

Elbing; ſüdwärtsé bei Barby, Magdeburg und Wittenberg in der 

Eibe, in Mähren, Schleſien, Rheinpfalz, Baden, ſüdöſtlichen Fraul⸗ 

reich, Italien, Siebenbürgen, bei Sarepta, in Perſien. Nordwärts 

ſcheint ſie in Dünemark, Scandinavien, Finnland, und den beutfch- 

ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen zu fehlen, ebenfe auch in England. 

Isoötes lacustris wächſt in Seen ganz unter Waſſer 

getaucht und daher wohl vielfältig Überfehen, Gefunden iſt fie nur: 

in Holſtein bei Silfel (3, M. norbiwärts von Lübech), im Einfelver 

See und im See bei Trittau; in einem Tele nahe bei Ratzeburg 

und im Garen⸗See bei Zitenz auf Uſedom im Krebsſee bei Bubagla 

und bei Swinemünde; in Weipreußen im See beim Espenfruge 

unmeit Golombia. Außerdem findet fie fih In Schleswig, Scandi- 

navien, Finnland, im mittleren und füplichen Deutichland (Böhmen, 

Erlangen, Schwarzwald), bei Krakau, in Unmengen, Belgien, 

ganz Frankreich, England und Schottland. 

4. Laubmoose. 

Fontinalis squamosa ift zwar, wie autipyretica, durch 

ganz Europa und Nordamerika verbreitet, fommı aber im Flachlande 

feltener vor, weil fie klares, ſchnellfließendes Waſſer hebt; daher nur 
7 



98 

in Waldbãchen mit ftarlem Gefäße, ober ba, wo ein ſolches durch Mühlen 

flane künftlich hervorgebracht if. In Meklenburg bei Schwerin und 

bei ber Ziergomwer Mühle unweit Neubrandenburg gefunden, ans bem 

übrigen Gebiete find mir bie Fundſſellen unbelaunt, — ohne Zweifel 

aber kommt e8 3. B. au wohl in ben der Stubnitz 

auf Jasmund vor. 

Cinclidotus fontinaloides liebt Ähnliche Stanberte 

und if nur erfi in einem Waldbache bei Schwerin im Wahrholze ger 

funden worten. Auch im fübl. Scaubinavien "kommt dies Moet 

vor, — nicht aber in Dänemark, Finnland und ben deutſch⸗ruſſiſchen 

Oſtſeeprovinzen. In den Gebirgsbächen des mittleren und jüblichen 

Deutihland nicht jelten. 

Hypnum giganteum Schimp. in Gräben und tiefen 

Torfgruben duch das nördliche und mittlere Eusopa, ſelbſt bis zum 

ſüdlichen Tyrol hinab ſchon bekannt; desgl. in Grönland und Ca 

nada. — Im unferem Gebiet nur erſt bei Schwerin in tiefen Torj⸗ 

gräben von Wüflenei gefunden. 

Hypnum trifarium in tiefen Sümpfen etwa von Up 

fala, auf der Mitte ber ſeandinaviſchen Halbinfel, bis in bie Alpen, 

fehr zerfireut: im Holfteinschen, im Eppendorfer Moor bei Hamburg, 

in Meltenburg bei Schwerin, Wolded und Satzle; bei Berlin, New 

damm in d. Neumark, Pyrig in Hinterpommern; felten im mittleren 

und ſüdlichen Deutſchland; in Unteröfterseich, Iſtrien, und ber Lom⸗ 

bardei fehlt es, ebenjo auch in Dänemark und ben deutſch⸗ruſſiſchen 

Oſtſeeprovinzen, in Sibirien ſoll es jedoch wieder vorlommen; desgl. 

in’ Schottland, Nordamerika im nördlichen Theile ber vereinigten 

Gtaaten und in Canada, 

Hypnumcommutatum fol im brittifhen Nordamerila, 

in Kamtichatla, ganz Europa uud Nordafrika bis zum Atlas hin 

vorlommen, liebt aber mehr bie Gebirgsgegenden und kommt baher 

im flachen Sande nur ſehr ſporadiſch vor; in unferem Gebiet if «6 

nur bei Schwerin und bei Stargard im Mühlenbache unter ber Frei⸗ 

arche gefunden werben; nortöflich kommt es noch auf ber Juſel 

Moon im Rigaifchen Dieerbufen nnd in Ingermannland vor. 
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Sphagnnm subsecundum, bei Hamburg und Neubran⸗ 

denburg gefunben,. geht bis in bie Alpen — und RR auch 

bis. Riga, 

Sphagnum .:laxifolium in bolhein bei Pinneberg, in 

Meklendurg kei Gören unweit Schwerin, und Weitendorf unweit 

Nehua (Brockm.), bei Berlin, auf Rügen, im Hinterpommern bei 

Lefen; bei Petersburg — bie weitere Berbreitung iſt mir unbefanut. 

Bryum lacustre auf feuhtem Sandboden an Seeufern, 

a Bachrändern und in ausgefrodneten Weihern, felten. In Met: 

lenburg uur Lei Waren an der Müris, und am Wentower See (an 

ber Südgränze von M. Strelig); in der Marl Brandenburg bei 

Neudamm; nörbliger nur in Schweden am Wener Ger gefunden, 

füblicher: in der Rheinpfalz und in den Alpen. 

Bryum Warnenm fommt an ben gleichen Standorten 

vor: bei Hamburg, Waren und Reudamm, nörbliher in Gothland 

und Lappland. Ä 

Bartramis marchica agkeichfalls an Seenfern, in und 

an Gräben und Flüffen: bei Hamburg, in Holftein, Lauenburg; in 

Meklenburg bei Ludwigeluſt, Waren und Malchin und Wolded, Ber- 

din in ber Spree, Neudamm; norbmwärts in Norwegen und Eapnand, 

ſüdwärts noch in der Pfalz, Baden und Baiern. 

Grimmia acicularis in Gebirgsbädhen weit burd Eu⸗ 

ropa verbreitet, — ſelten in der Ebene: nur bei Wismar in Mek⸗ 

lenburg. i 

| 5 Algen 

Dirfe Caſſe iR indem Gewäſſern unſeres Gebistes ſehr zahlreich 

am Arten, wabhrijcheinlich noch zahlreicher als im Schlefien, wo deren 

ſchon ea. 500 aufgefunden find; aber dieſe find leider nur erſt ſehr 

wenig beachtet, weßhalb ich über biefelben andy nur Aug dürftige 

Notizen zu geben vermag. 

In einem Canale des Ludwigsluſter — deſſen Waſſer 

durch eine ſich periodiſch doffnende Schtenfe in ſehr ſchnellen Fluß ge⸗ 

bracht wird, findet ſich auf den vom Waſſer überſtrömten Granit⸗ 

geröllen eine dunlelrothe Flecken bildende Alge, die mir anderweitig 

in: Norddeutſchland noch nicht zu Gefſichte gekommen iſt. Ob dies 
* 



100 

Miorocystis pulchra (aud auf Steinen im Flußbette bes 

Bober in Schleſien), oder Palmella cruents fein mag? 

In Gräben und Teichen kommen Tetraspora lubrica, gelati- 

nosa und bullosa vorz in Zeichen nid Landſeen Nostoo rufescens, 

confusum und da® merkwürdige 

Nostoc pruaiforme be Sawerin im Osborfer Ger, 

bei Ludwigsluſt, Roftod (in der Warnom nnd im Waligraben), ſehr 

bänfig im Giggellower See unweit Parchim, in der Müritz. — 

Bieleicht mag es auch bie in Schleswig vorkommende Heteractis 

pruniformis fein, — leider liegen mir von jenen Fundorten feine 

Erpf. vor und bie Beſtimmungen unſerer älteren Botaniker reihen 

bier nicht au. 

In Bächen kommt vor 

Batrachospermum moniliforme, 

Conferva riyularis, 

canalicularis, 

glomerata nnd SCHICKE andere Arten. 

Sn Lanpfeen lebt 

Conferva Froelichiana nur be Eutin und im Mehe⸗ 

wer See bei Ratzeburg. 

Conferva EN im Dobertinen Ger (lürzlich 

von Dr. U. Dräger gefunden), im Kralower See und wahrideinlih 

if dies auch bie in. ber Mürig ſtellenweiſe fo maſſenhaft vorlom⸗ 

menbe Art. 

Sin ganz befonberes Studjum aber verbienten die Characcen, 

von benen namentlich in ben jühlichen Seen Melleuburgs ungeheure 

Mengen vorhanden find, von welchen die kall⸗ ansicheidenden in bes 

Sandgegenden vielfältig unter dem Namen „Pe“ zus Aderdiugung 

verwendet werben. Auch in der Oſtſee find fie ſtellenweiſe in Maſſen 

vorhanden, z. B. im großen Jasmunder Bodden (Rägen) auf bem 

Riff, bei einer Waſſertiefe von 10 bis 14' (zwei Arten!). — Trotz⸗ 

ben, baß die Botaniker fi erſt ſehr wenig mm biefe Pflanzen ge⸗ 

fümmert haben, find von den 22 Arten, welche Rabenhorſt als deutſche 

aufzählt, in dem feenreichen norddeutſchen Flachlande ſchen 20 auge» 

funden worden, — wahrſcheinlich aber wäre hier nach mande went 
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Eutdedung zu machen, wenn ein Botaniker fi dem Studium biefer 

Bamilie fpecied widmen wollte Material dazu if im reihften Maße 

vorhanden. 

Die belaunten Arten find: 

Nitella gracilis bei Schwerin, in Ofipreufien: Siebenbürgen. 

mucronats Schwerin, Berlin, Oftpreußen, 

syncarpa Schwerin, Berlin. 

flexilis Meltenburg, Berlin; GSiebenblirgen, 

nidifica Offee, von Schleswig bis zum rigaifchen Meerbufen. 

tenuissima Schwerin, Berlin; Siebenbürgen, 

stelligera Berlin, Dammſcher See bei Stettin, Lyder 

Se in Oftpreußen, 

barbata Berlin. 

Braunii Berlins Siebenbürgen. 

Thara scoparis Schwerin, Berlin; Siebenbürgen. | 

foetida Meklenburg, Marl Brandenburg; — erfiredt ſich 

bis nach Berflen, Siebenbürgen, var? reflexa v. ‚Be 

renspr. Berlin. | 

ceratophylia Berlin, Saaler Bobben, in den Seen Ofte 

prenfens, in der Oſtſee an der livländiſchen Küſie. 

latifolia Goldberger See, Tolenſe, Berlin. a 

hispida Mellenburg, Saaler Bodden, Berlin, Diese: 

— erſtrectt ſich fogar nach Perfien; Siebenbürgen. . 

horridulu Mellenburg: Markgrafenheide in Torflöchern. 
erinita Rauenburg, Saaler Bodden, Oftfee bei Reval u. |. w. 

baltica Saaler Bodden, Oſtſee a. d. ehſtländiſche Küſte. 

‚ contraria Oflpreußen im Lycker See.!- 

aspera im füblihen Mellenburg Strel., im heil. See bei 

Markgrafenheide, Saaler Bodden, Berlin, Oſtſee an 

ber ehſtländiſchen Küfte. 

fragilis in Gräben bei Zierke unweit Neuftrelig, Berlig, 

Dammſcher See bei Stettin; Siebenblirgen. 

1. Wohin gehört die ebenbort vorkommende Ch. jubata Al. 
Braun? Rabenhorft führt fie nicht mit auf. 
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5. Veſchreibung einer neuen Art der Haftung 

Cuma Humphreys. 
Cuma Bettina Semper. 

Vorkommen: Unteroligocän bei Latvorf. 

Maaße: Das einzige beobachtete Eremplar iſt 32 Dim. hoch umd 

an ber breiteſten Stelle der Schlußwindung 17 Mm. breit, 

Beſchreibung: Das Gehäufe diefer Art erſcheint 

aus zwei faft gleich großen, fpigen Segeln zufammengejekt, 

deren oberer das Gewinde und den oberen Theil ber 

Schlußwindung bildet, während den unteren. etwas für 

zeren Kegel ber untere Theil ver Schlußwindung bildet, 

Das Embryonalende beficht aus 1, Windungen, e8 it 
Hein, ſpitz und mit beutlichen Näthen Das Gewinde 

beitehbt aus 4 Mittelwindungen und ber Schlußwindung. 

Die Mittelwindungen ſind faſt eben, nur ſehr wenig nach 

unten zu gewölbt und durch einfache vertiefte und ſehr 
deutliche Näthe getrennt. Die Schlußwindung erhält ei⸗ 

nen ſtumpfen Kiel, der etwas oberhalb des oberen Mün 

dungswinkels einfegt und die Schlußwindung in zwei un 
gleiche Theile theilt. Der obere Theil, das Dad, iſt voll: 

fommen eben; ber untere regelmäßig gewölbt, in ber Höhe 

des unteren Drittheils ber Müntung eingezogen. “Die 

Sculptur befteht aus einer Anzahl ftumpfer, auf ben obe 
ven Mittelwindungen gebrängt jteh ender, auf den unteren 

Mittelwinvungen weitläufigee ſtehender, Längsrippen, 

die auf der Schlußwindung nur noch Kuoten auf dem 

Dache bilden. Auf ver letzten Mittelwindung ftehen 12. 

! 
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Ueber viefelben hin laufen eine Zahl Querſtreifen, ge- 

wöhnlich abwechjelnd ftärfer und fchwächer, und auf dem 

uhtern Theil der Windungen ſich mehr zu breiten Bän- 

dern ausbildend, mit einzelnen jchmalen Streifen dazwi⸗ 

ſchen. Die Schlugwindung zeigt unterhalb des Kammes 

eine Reihenfolge abwechjelnd ſchmaler und. ſehr breiter 

Streifen, letztere wieder mit feinen vertieften Linien bes 

beit. Die Form der Mündung ift nicht genau zu erje- 

ben, da der rechte Mundrand weggebrochen ift, der Canal 

nimmt etwas weniger al8 das untere Drittel derjelben 

ein. Der linfe Mundrand bedeckt als dünne, wenig aus» 

— Lamelle in einem ſchwachen Bogen die Schluß—⸗ 

windung, deren Eculptur durchfchimmert. Die Spindel 

ift wenig gebogen und trägt auf halber Höhe dev Mün- 

bung zwei fcharfe, mäßig fchräge ſtehende alten, beren 

untere, etwas ſchwächere, in der Fortjegung ber Drehungs⸗ 

‚linie der Spindel liegt, während die wenig ftärfere ober- 

halb derſelben fteht. 

Bemerkungen: Die Gattung Cuma iſt tertiär 

erſt durch eine einzige Art vertreten, die Cuma monoplex 
Deshayes (Sandberger Conchyl. Mainz Becken S. 225 

Taf. 18 Fig. 10—10b) aus dem Eande von Fontainebleau 

und dem Meeresfande des Mainzer Bedens. Die nord» 

deutſche unteroligocäne Cuma Bettina unterjcheivet fich 

bon erſterer ſehr leicht durch bie fchlanfere Form, das 

Ipigere Gewinde, bie fehärferen Falten, bie ftärfer ausges 

Iprochenen Zängsrippen und bie bebeutendere* Größe, 

v 

[en Ze 22 
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6. Beiträge zur Kenntniß der norddeutfchen 

Cerliär-Conchpfien. 

von 

5. ©. Roc. 
Fortſehung 

. (eonf. Jahrg. XV. db. Arch. S. 197), 

Ancillaria, (yprasa, Voluta, Mitra. 

Ancillaria.. 
Ancillaria canalifera, Lam, 

 Pürn, Moll. 6.3. 
Unter einer Sendung Betrefacten von Latdorf im 

Anhalt'ſchen erhielt ich dieſe ſehr ſchöne Ancillaria, bie 

eines der wenigen Beiſpiele bildet für das. Durchgehen 

eines und berfelben Species durch bie verſchiedenen Etagen 

ber Zertiärformation, 
Die Lagerftätte der Latdorfer PVetrefacten bilvet ein 

ſchwarzgrauer, mergeliger, glimmerreicher Sand; es ſcheint 

eine ſehr reichhaltige Ablagerung zu ſein, die zu ben ty 

pifeh wuteroligocänen Lagern gehört. Während dieſe An- 
eillaria alſo bier, fo viel mir befannt, zum exjten Mal 

in Norddeutſchland und zwar in ben mifteltertiären Schich⸗ 

ten nachgewiefen wird, fommt biejelbe nad. Deshayes in 

den epeänen Lagern vpn Grignon, im Barton Thon u. |, 

w., nach Nyſt im Tongrien von Lethen, nad) Hörnes miorän 

im Wiener Beden, wiewohl überall jelten vor. 

Dos mie vorliegende Eremplay ift 25 Mm. lang, 
8 Mm. breit und ftimmt big in die kleinſten Details mit 

ber Befchreibung von Hörnes; das Gewinde und ber Sir 
here Mundrand find etwas lädirt. 
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Cypraea. 

Bon biefer für die norddeutſche Tertiärformation fo 

fehr jeltenen Gattung: hatte ich Bas Glück, zwei verſchie⸗ 

dene Species innerhalb des letzten Jahres zu erhalten; 

bie eine, eine wahre Oypraea, Fand ich felbft in dem mio- 
cänen Sandſtein von Reinbed, bie andere, der Untergattung 

"Trivia angehörend, erhielt ich mit ber Ancillaria oanali- 

fera zufommen von Latdorf, beide in wohlerhaltenen Er- 

emplaren. 

1. Cypraea Zimmermanni nov. spec.t 

Miochn im Sandftein von Reinbeck; die Schale iſt 
7 Dim. lang, fait 6 Mm. breit, mithin von fehr fuges 

liger Form; die. Mündung ijt ſehr weit, ſtark aus der 

Mitte gedrängt; ber rechte Mundrand zeigt einen kräftig 

ausgebildeten Wulſt, ift ftark in die Höhe gezogen, jo daß 

er wejentlih über den linfen Mundrand in die Höhe tritt, 

und ift, jo weit Das die Mündung verjchließende Gefteln 

dies erfennen läßt, mit 40 deutlich entwidelten Zähnen 

bewaffnet, deren Zwifchenräume nahezu die Doppelte Breite 

der Zähnchen ſelbſt innehalten. Am linfen, fehr bauchigen 

Mundrande fcheint eine gleiche Anzahl von Zähnden vor⸗ 

handen gewejen zu fein von gleicher Entwidelung; .erhal- 

ten find noh 7 Stüd, indem nach oben Hin die obere 

Schalenlage mit den Zähnchen zerftört ift. Das Gewinde 
ift deutlich ſichtbar und zeigt vier platt gebrücte Umgänge. 

Der Äußere Mundrand zeigt nad der Nüdenfeite zu eine 

1. Der Fundort: Neinbed, veraufaßte mid, diefe Art nach mei⸗ 
nem verehrten Freunde, dem Herrn Dr, med. 8. ©, Zimmermann 
in Hamburg zu benennen, ba die dort vou mir anfgefundenen Zero 
tiärloger die Beranlafjung für unfere Belanntichaft wurden, 
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ſchwache Andentung von einer Wufwulftung; über den ges 

wölbten Rüden hinweg zieht fich der Länge nad eine Ein- 

ſenkung; die Schale ift glatt, jedoch die Anmwachsitreifen 

ziemlich ſtark markirt. 

Trotz des nicht bebeften Gewindes möchte ich die 

vorliegende Cypraea für ein ausgewachfenes Individuum 

halten, wegen des ausgebildeten Mundwulftes und der 

engen, vollſtaͤndig mit Zähnen bewaffneten Mündung; mein 

fehr verehrter Freund, Here Semper, dem id biefe Cy- 
praea zur Prüfung mittheilte, ftimmte mir in dieſer An- 

ſicht bei und erflärte dieſelbe für eine von allen ihm bes 

Tunnten völlig abweichende Form. 

2. Cypraea (Untergattung Trivia) suleata nor. spec. 

Unteroligocän in den Schichten von Latdorf, 9 Mm. 

Lang, etwas über 6 Mm. breit, 5 Mm. hoch, von etwas 

fugeliger Form; ber untere Theil der Schale birnförmig 

in die Länge gezogen; bie Mündung iſt ftarf zur Seite 
gebrängt, verläuft von oben bis unten mit parallelen Rän- 

bern und iſt fchwach Sfärmig gebogen; das Gewinde ift 

vollftändig bebedt. Der Länge nach über den Rücken 

läuft eine gleichfalls 8förmig gebogene Einfenfung, und 

am Rande biefer Einſenkung entwideln fich beiverfeits ge 
rundete Rippen, die quer über Die Schale, um biefelbe herum, 

und am linken Mumbrande in biefelbe hinein verlaufen, 

während die Zähne des rechten Mundrandes nicht immer 
genau als -Fortfegung der Rippen zu betrachten find. Im 

Verlaufe nach dem Unterrande bin fett ab und zu zwiſchen 
den Hauptrippen noch eine Nebenrippe ein, auch harmo⸗ 

niven bie Rippen zu jeber Seite der Rückenfurche nicht 



107 

genau mit einunber. Das’ vorliegende Eremplar zeigt am 

Iinfen Mundrande 9 in venfelben verlaufende Rippen, 

bie zum Theil etwas zahnartig anfchwellen, während ver 

rechte Mundrand 8 Zähne zeigt. Durchſchnittlich find 

die Zwifchenräume ber Rippen doppelt fo breit wie diefe 

ſelbſt. | 

Die Cypraea sulcata fchließt fich zunächft der mio» 

cänen C. affinis Duj. an, namentlich in Bezug auf bie 
Entwidelung der Querftreifen, weicht jedoch ſchon durch 

die Zahl dieſer Streifen weſentlich von derſelben ab. 

Voluia. 

I. Voluta Siemssenii Boll. 

- Beyrih Tert. Conch. V. 5. 5 

Bekanntlich ift die Ipentität der in ben Kreis ber 

Verwandtſchaft ben V. Siemssenii und V. Lamberli ge⸗ 

hörigen Voluten der norddeutſchen Tertiärfauna nod) keines⸗ 

wegs genügend feftgeftellt, und da ich im Beſitz einer 

ächten V. Siemssenii Boll aus dem Sternberger Geftein 

bin, von befonderer Größe und fchönem Erhaltungszuftande, 

fo laſſe ich hier bie genaue Diagnofe diefer Conchplie fol- 

gen, in der Hoffnung: damit einen Anhaltspunkt für bie 

Feſtſtellung dieſes Verhältniſſes zu geben. | 
Die genannte Voluta, die bis auf das unterfte Ende 

der Spindel ſchön erhalten iſt, mißt 70 Mm. und nad) 

ungefährer Schätzung des abgebrochenen Spindelendes etiva 

80 Min. in ver Länge und 36 Mim. in der größten Breite 
ber Schlußwindung, was faft genau den Dimenfionen ber 

Beyrichſchen Abbildung Taf. 5 Fig. 5 entſprechen wird, 
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alfo dem Stüd, nad welchem Boll feine Spezies auf⸗ 

gejtellt hat." 

Die Schale beginnt mit einem biden Tnopfförmigen 

Embrponalende von 1'/, Wintungen; dann folgen 4 Mittels 

windungen, von benen bie erfte niebrig und flach ift, 

während fchon bei der zweiten bie für diefe Conchylie 

haracteriftiiche Einſenkung des oberen Theild der Win- 

dungen auftritt. Die Näthe zeigen eine ſcharfe Einſchnü⸗ 

sung, die aber nicht ſowohl durch eine Einſenkung des 

unteru flach gewölbten Theils der Winhungen hervor⸗ 

gerufen wird, als vielmehr dadurch, daß ſtets Die untere 

Windung gleihfam blattartig auf die obere Windung fich 

auflegt, die untere Windung daher ſchwach abgeſetzt er⸗ 

ſcheint. — Die Querſeulptur befteht aus fehr. feinen 
erhabenen Linien, die durch bie Durchſchneidung von haar⸗ 

feinen Anwachslinien unter der Loupe mellenförmig er⸗ 
ſcheinen, und die auf den oberen Mittelwindungen über 

ber ganzen Fläche derſelben auftreten, auf den untern 

und der Schlußwindung dagegen uur in der Einfenkung 

ſich markiren. Auf dem mittleren bauchigen Theil ber 

Windungen und in ihrem Abfall zur untern Nath und 

dem Stiel erjheint die Schale vollftänbig glatt und 
wird nur von den, jelbft mit unbewaffnetem Auge fiht- . 

baren, in ven untern Windungen kräftiger fich entwideln- 

den, Anwachsitreifen etwas rauh gemacht. Diefe Ans 

wechsjtreifen zeigen in ihrem obern Berlauf eine fchwache, 

an ben Sinus ber Pleurotomen erinnernde Einbiegung. 

Die Unterfeite der Spindel mit den Falten ift bebauer- 

lih durch anſitzendes feites Geftein verbedt. 

1. Conf. Ardiv V. ©. 19. 
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Wenn Boll im Archiv V S. 194 ſchon karanf 
hinweifet,, daß die in dem afchgrauen Sande von Bocup 
vorkommende Voluta ber Siemssenii zwar verwandt, Doch 

nicht ivent damit ift, fo "glaube ih, hat verfelbe hierin 

Recht, wenngleich Beyrich dies Bezweifeit:" — Ich bes 

fige auch von Mallis ein Fragment, welches aber doch 

einen Theil des Schlußwindung, 3 Mittelwindungen und 

einen Theil des Embryonalendes, nnd ſoviel won der 

Sculptur und Form der Windungen erkennen läßt, um 

zu conftativen, daß letzteren die Einfenfung unterhalb ver 

Nath fehlt und daß Die Querfeulptur fräftiger und gleidy- 

mäßiger über die ganzen Windungen binweg entwickelt tft, 

jo daß durch die Durchſchneidung der Onerlinien von den 

Anwachoſtreifen eine fein gegitterte Sculptur, ähnlich wie 

bei den Pyrula-Arten entfteht, man Könnte fie Voluta 

clathrata nennen. — Dies Tragment ift 34 Mm, lang 

und 22 Dim. bid. 

2. Voluta Bollii nor. spec: 

Mischn im Sanpften von Reinbeck. — Leider habe 

ich dieſe ſchöne Voluta augenblicklich nicht zur Hand, in⸗ 

dem ich ſie dem Herrn Semper zur Anſicht zugeſchickt 

habe, und bin ſomit nicht im Stande, eine vollſtändige 

1. Siehe: Beyrich die Conchylien des norddeutſchen Tertiär⸗ 
gebirges S. 83, wobei ich noch zur Vermeidung von Irrthümern 
daranf aufmerkjam machen muß, daß die mehrfach in Paläontologie. 

jhen Werken verwechjelten Fundorte Mais und Bocup bei Dömitz, 
obgleich ſehr nahe einander, doc firenge auseinander gehalten wer⸗ 

den mäfjen.. Die Schichten von Bocup find die miocäuen Braun 
Tohlenichichten, während bei Mallis ſchon der mitteloligoeäne Septa⸗ 

rientbon auftritt. Die von Beyrich aufgeführte Voluta Taf. 5 

Big. 3 if die im aſchgrauen Sande bei Boeup getundent, deren Boll 

a. a. O. auf erwähnt. 
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Diagnofe derſelben zu geben. Ich bemerke daher zur 
Characteriftif derfelben nur, daß die Voluta Bollii in bie 

Verwanbtihaft der V. Siemssenii gehört; was mir Ver⸗ 

anlaffung war, biejelbe nach meinen verehrten Freunde 

zu benennen. Die Voluta Bollii unterjcheivet fich durch 

folgende Merkmale: dieſelbe ift bei weiten fchlanfer von 

Form, intem das vorliegende Exemplar, weldes nur 

2 Mittelwindungen bat, bei JO Min, Länge nur 14 Mm. 

bie ift; Die Querfculptur beſteht aus entfernt ftehen- 

den wellenförmigen erhabenen Duerlinien, die von Sför« 

mig gefehwungenen Anwachsftreifen durchſchnitten werten, 

und bie für bie V. Siemssenii fo charaeteriſtiſche Eins. 

fenfung des oberen Theils der Windungen fehlt hier. 

. Mitra. 
1. Miira Struckii nor. spec." 

Dber-Dfigocän im Sternberger Geftein. Eine Heine 
zierlihe Mitra aus ber Verwandiſchaft der M. Philippii 
Beyr. Bon dem Embrponalende find nuc 2 Windungen 

erhalten, indem bie Spite abgebrochen iſt; dann folgen 

5 Mittel-Windungen und bie Schlugwindung,. die flach 
gewölbt und an der Nath abgefegt, wie bei Philippii find. 

Die Längsjculptur befteht aus .fehr ſchwach gebogenen ge⸗ 

runbeten Längsrippen, die ziemlich enge geftellt find: auf ben 

obern Windungen 20, auf den untern bis zu 25 Stüd 
auf dem Umfang einer Windung. Diefe Rippen werben 

von 5 Querfurchen, die um bie Windungen herumlaufen, 

ſcharf durchſchnitten, von denen bie oberfte duch fait 

1. Ich benenme dieſe Mitra uach meinem jungen freunde, bem 
Lehrer Herrn Strud, einem eifrigen Forſcher auf dem Gebiete der 
Botanik und Zoologie, "os 
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doppelte Stärke fih von den 4 übrigen auszeichnet; auf 

diefe Weife wird eine gitterfürmige Sculptur der Schale 

gebildet, die fehr am bie der miocänen Nassa Bocholt- 

ensis erinnert. Auf der Schlußwindung verjchwinden 

die Längsrippen in ihrem Verlauf nah dem Stiel hin 

allmälig und nehmen mehr den Character von Anwachsr 

ftreifen an, während bie Querſeulptur fih Träftiger ent« 

widelt; Die Duerfurchen nehmen auf dem Stiel jelbft ein? 

große Breite an, und die dazwiſchen Tiegenven Schalen» 

tbeile bilden ſchmale Leiten, die von den Anwachsftreifen 

durchſchnitten werden, und hierburch faft ‚ven Character 

von geperlten Reifen befommen. Die Spindel iſt ſtark 

gedreht und mit 5 Falten geziert, von denen bie oberfte 

die ftärkfte tft; biejelben laufen um die Spindel faft pas 

rallel mit den erwähnten geperften Duerjtreifen herum, 

und find von biefen burch eine breitere Furche gettennt. 

Ob dieſe Mitra in einem fpectelleren Berhältuiffe zu der 

M. rugosa Phil. (Palaeont. Bd. I. Taf. X» Big. 7) 

fteht, vermag ich weder nach ber Abbildung noch nach 

der Beichreibung, dig beide gleich mangelhaft find, zu 

beurtbeilen; nach Beyrich's Vemerkung 2, auf S. 104 

feines Werkes über Tertiär⸗Conchylien Tann ich dies nicht 

annehmen. 

2. Mitra? fasiformis Brocec. 

Hörn. Moll. des Wiener Bedend Taf. 10 Fig. 5. 

Allerdings nur mit einigem Zweifel ftelle ich eine 

ſchöne Mitra aus den unteroligocänen Lagern von Late 

borf zu biefer typiſch miocänen Species; die angezogene 

Figur von Hörnes, ſowie deſſen Befhreibung, ftimmen 

aber jo fehr zu dem mir vorliegenden Individuum, daß 
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es mir nicht möglich erfcheint, dafſelbe von der Brocchi⸗ 

ſchen Art zu trennen. 

Die oberſte Spike des Gewindes iſt leider abge⸗ 

brochen und obne dieſes mißt meine Art 32 Mm. in 

ber Ränge und faſt 12 Mm. in der Dicke. Die Sculp⸗ 

tur, die Entwicdelung der Näthe, die ftarfen an der Bafis 
eine Ausbuchtung bilbenden Anwachsftreifen der Schluß—⸗ 

windung, wie das Auftreten der Falten ſtimmen genau 

mit der. von Hörnes gegebenen Beschreibung; und zwar 

zeigt meine Mitra 5 Spinbelfalten, von denen bie 2 ober» 

ften am ftärfften hervortreten, während pie unterfte nur 

Schwach angedeutet ift, Die einzigen Unterfchlede von ber 

von Hörnes befchriebenen Brocchiſchen Art "zeigen ſich 

darin, daß bie Schlußwinbung verhaltnißmäßig Länger ift; 

denn während Hörnes das Verhältniß derſelben zur gan⸗ 

zen Schale = 45 : 100. angiebt, iſt die Schlußwindung 

meiner Mitra wefentlich länger wie pas Gewinte, went 

man die fehlende Spike fi ergänzt; und während Hörnes 

41 bis 12 Umgänge angiebt, hat das vorliegende Erem- 

plar wohl höchfteng deren 9 gehabt. Ferner ift bie 

Mündung nach unten nicht erweitert, vielmehr verlaufen 

die Mundränder parallöl und ver äußere Mundrand biegt 

fih oben mit einem feharfen Bogen der Spindel zu, fo 
daß die Mündung oben gerundet erjcheint; ber linke 

Mundrand Iöfet- fih durch eine nach unten ftärfer wer. 

ende Furche ab. In welchem Verhältniſſe dieſe Late 

dorfer Mitra zu der franzöfifchen Mitra plicatella Lam. 
jteht, vermag ich leider nicht nachzuweifen, ba biefe mir 

nicht befannt iftz jedenfalls ift dies Vorkommen von Ir 

tereffe und nen für die norddeutſche Tertiärfanne. | 
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Bevor ih mich von dem Genus Mitra trenme, kann 

ich nicht unterlaffen auf die Beyrichſchen Spezies: semi- 

marginata und semisculpta zurüdzufommen. Ich Halte 

diefe Formen nach Vergleichung zahlreicher Exemplare ans 

dem Sternberger Geſtein für nicht fo verſchieben, daß eine 

Trennung in 2 Spezies genügend motivirt wäre, und ſcheint 

Beyrich ſelbſt in dieſer Hinſicht in Zweifel geweſen zu ſein. 

Der einzige Grund für die Abtrennung der semisculpta 

ſoll in dem Auftreten von regelmäßigen gedrängten 
Längsrippen bei dieſer, Spezies liegen; es finden ſich aber 

offenbar uebergangsformen, bie es zweifelhaft erſcheinen 

laſſen, ob man die erſte ober zweite Art vor ſich hat, 
und ich bin‘ der Anficht, daß die erwähnten Falten ſich 

nur auf eine etwas mehr oder weniger markirte Anſchwel⸗ 

fung ber Anwachoſtreifen reduciren, ebenſo wie es Formen 

giebt, bei denen die Querſculptur bis auf die obere Furche 
und einige ſchwache Leiſten auf dem Stiel vollſtändig ver⸗ 
wiſcht iſt, während bei anderen biefelbe jehr Deutlich auf 

ben untern Windungen hervortritt. Auch in dem Auf⸗ 

treten der Spindelfalten zeigt ſich kein ſtichhaltiger Grund 

fur eine Trennung ber beiden Spezies; in der Regel zei» 

gen fich vier deutliche Falten, von denen die beiden oberen ftärs 

fern fast wagrecht ftehen, während die beiden untern mehr ge- 

neigt find; die Andeutung einer fünften Falte zeigt ſich mitunter 

durch eine Anſchwellung des untern Spindelrandes. Ich möchte 

daher vorfchlagen, die beiden Species unter dem Namen, 

Mitra semimarginata Beyrich zufammen zu ziehen.!- 

1. Na Yodrnd des Bogens 7 meldet mir Hr. Koh, daß bie 

Namen Cypraea sulcata (5. 105) u. Mitra fusif.(S. 111) zu ſtreichen 

ſind, da Hr. Dr. Giebel dieſe beiden Arten kürzlich ſchon benannt hat. 
8 E. B. 
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1. Die Beyrichien der norddeuffchen fifurifchen 

Heröfle. 
Bon 

Eruſt Boll. 

(Hierzu Taf. I) 

Unter den foffilen Eruftaceen Tptelen neben ben Tri⸗ 
Cobiten die Heinen Entomoftraceen in ben filurifchen 
Geröllen Norddeutſchlands eine wichtige Rolle, da fie auf 

gewiſſe Gefteine befchräntt, in diefen zum Theil fo maflen« 

haft vorkommen, baß.fie wefentlich zu der Characterifirung 

terjelben mit beitragen. Ganz bejonders ift Dies mit ber 

Gattung Beyrichia der Fall, weil ihre zahlreichen Arten 

fih durch Mannigfaltigkeit der Formen fo fehr auszeich- 

ven, daß bie einzelnen Species leicht aus einander gehal- 

ten werben fönnen, während bies bei den anderen Gattungen 

biefer Samili, wie 3. 3. bei Leperditia. und Bairdia 

(die gleichfalls in den ſiluriſchen Geröllen vertreten find,) 

mehr Schwierigkeiten hat, da die glatte Oberfläche ihrer 

Schalen einer charakteriftifchen Sculptur faft durchweg 

entbehrt. 

Leider find biefe Beyrichten bisher wenig won bem 

Paläontologen beachtet worben. Die erfte Anbentung von 

ihnen giebt, im Sabre 1828 8. v. Buch, welcher ihre 
wahre Natur gänzlich verfennend, in ihnen junge Brut 

feiner Leptaena lata (Chonetes striatella Dalm.) zu er- 
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blicken geneigt ift.. Sechs Jahre fpäter (1834) bildet 

K. F. Klöden in feinen Berfteinerungen ver Mark Bran⸗ 

denburg mehrere -Arten ab (Taf. I Fig. 16—23), Die ex 

aber alle unter bem Namen Battus tuberculatus zuſam⸗ 

entwirft und bei den Trilobiten einveibet, und eben dahin 

verjegt auch I. Hall im Iahre 1843 eine neue, von 

ihm im ben ober-filurifchen Schichten bes Staates Neu- 

Hort entdeckte Art, welcher er den Namen Agnostus latus 

beifegt” — Erſt im Jahre 1845 machte E. Beyrich baranf 

aufmerffam, daß diefe Heinen Kruſtenthiere Teineswegs zu 

den Trilobiten gehörten, ſondern eine neue Gattung bil» 

beten, welche neben Cythere zu ftellen ſei, worauf M'Coy 

im Jahre 1846 diefer neuen Gattung ben Namen. Bey- 

richia beilegte,* und eine neue Art (B. Kloedenii) aus 

den jiluriichen Schichten Irlands beſchrieb. — Nachdem 

darauf in ben folgenden Jahren durch Salter und andere 

gelegentlich noch 2 bis 3 neue Arten aus England und 

Branfreih bekannt geworden waren, erjcheinen uun im 

Sabre 1855 zwei Abhandlungen von T. Rupert Jones in 

ven Annals and Magazine of Natural History for Au- 

gust „on Scandinavian Beyrichiae,“ und for Sept. 

„some British and foreign species of Beyrichia,“ in 

denen diefe Gattung zuerft monographifch abgehandelt und 

1. Abhandlungen der phyſ. Cl. ber Kinigl. Akad. ber Will, zu 
Berlin aus dem Jahre 1828. — Berlin 1831 ©. 71 Nr. 14. 15). 

2.5. Römer in der Lethaea geognostica Bd. I. S. 534. 
3. Ohne vom biefer Namengebung Kunde zu baben, taufte ich 

im Jahre 1947 in Dunkers und v. Meyers Palaeontogr, I; ©, 
127 die Gattung gleichfalls Beyrichia. — Es giebt Übrigens fchon 
eine ältere Bilanzengattung dieſes Namens, zur Familie der Pere 
fonaten gehörig, welche A. v. Chamiſſo aufgeſtellt Hat. ’ 

8 
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ihre Kenntniß weſentlich geförbert wird. Zu ben erſteren 

diefer Abhandlungen erhielt er das Material, — aus ei⸗ 
nigen bei Berlin gefunvenen-filurifchen Geröllen beſtehend, 
— non Ch. Lhell, dein es von Beyrich mitgetheilt wor⸗ 

ben war. Jones entbedte Darin außer der B. tuberculata 

noch fieben neue Arten, die erBuchiana, Dalmanniana, Mac- 

coyana, Salteriana, Wilkensiana, siliqua und mundula 
nannte. Alle dieſe Arten nebſt mehreren Varietäten werben 
bon ihm befchrieben und abgebildet, ob aber die Varietäten 

überalf richtig gedeutet, und nicht vielmehr manche zum 

Range felbftftändiger Species zu erheben find, möchte noch 

einer weiteren Brüfung bedürfen. — Die Gerölle, welde 

ihm dieſe Beyrichien geliefert hatten, betrachtete Jones 

irrthümlich als unterfilurifche und -fchreibt ihnen fcanbt- 

naviſchen Urfprung zu, was gleichfalls, wenigstens hinſicht⸗ 

lich des Geſteines, worin dieſe Kleinen Krufter (namenilich 

B. tuberculata und Wilkensiana,) am wmaffenhafteiten 

vorkommen, wie wir hernach zeigen werben, feine Richtig⸗ 

keit nicht hat. — In der zweiten Abhandlung beſchreibt 
Jones und bildet ab: B. complicata Salter, bicornis 
Jon., affinis Jon., Barrandiana Jon. und strangulata 

Salter aus ben unterfilurifchen, Klödenii M’Coy und 

seminulum: Jon. aus den oberfiluriihen Schichten Eng- 

lands, Bussacensis und Ribeiriana Jon. aus den unter 

ſiluriſchen Lagern Portugals und B, lata Vanuxem spec. aus 

ben oberfilurifhen Schichten Nordamerikas, welchen fpäter 

(1857) F. Schmidt noch eine neue unterfilurifche Art, B. 
obliguejugata, aus den ruffichen Oftfeeländern hinzuge⸗ 
fügt hat. 
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Dur die Abhandlungen von Jones angeregt, ver 

öffentlichte ich im Iahre 1856 im VIII. Bande ber Zeit« 

Schrift ber deutſchen geol. Geſellſchaft S. 321—324 einen 

Heinen Nachtrag zu denfelben, worin ich brei neue Arten, 

aus wellenburgiihen Geröllen: Jonesii, spinulosa und, 

hians aufftellte; diefe find bort auch in Holzichnitten, aber 

nur jehr mangelhaft, bildlich dargeſtellt. — Seitdem 

habe ih dieſe Gattung fortwährend im Auge behalten, 

und es iſt mir gelungen, abermals aus ben ſiluriſchen 

Geröllen unferes . Landes fünf Arten herauszufinden, 

welche ich als neue beanſpruchen muß, wodurch num: bie 

Zahl unferer fämmtlichen Species ſchon bis auf 18 ber- 

anwächft. Um ben norbbeutichen Petrefactologen die 
Ueberſicht über biefelben zu erleichtern, werbe ich alle biefe 

Arten in dem Nachfolgenden bejchreiben und auch, — bo 

bloße Diagnofen bei der eigenthümlichen und unregelmä⸗ 

ßigen Schalenſculptur diefer Thierchen wenig nügen, — 

durch Abbildungen zur Anſchauung bringen.. Die Figuren 
41—14 find nach den in meiner Sammlung befindlichen 

Originalen von mir durch den v. Hagenow’jchen Dilatopter 

bei I6maliger linearer Vergrößerung gezeichnet, fo daß 

aljo ihre relativen Größenverhältniffe unverändert geblie- 

ben find; Fig 15—17. Habe ich aus der Abhandlung von 

Sones entlehnt, da ich die drei. dort in nur 4fageı 

Vergrößerung bargeftellten Arten ſelbſt noch nicht gefun- 

ven habe. 

Die Gattung Beyrichia Harakterifirt Jones fol- 

genbermaßen: 

„Panzer zweiklappig, gleichſchalig; Klappen ohleng, 

an ber vorderen (Kopf-) und hinteren (Schwanz) Seite 
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etwas gerundet, Ventralrand halbkrelsförmig, Dorſalrand 

gerade; die Klappen nach der hinteren Seite zu breiter 
als nach der vorderen, mehr ober weniger convexr, bon 

einer ober mehreren Burchen durchzogen, welche am Dor⸗ 

falrande beginnen und durch ihren Verlauf die Sculptur 

der Klappen modificiren.“ — Ganz gleich ſcheinen uͤbri⸗ 

gens bie beiden Klappen nicht bei allen Arten zu fein, 

(f. unten B. protuberans), und daß der Ausdruck „Ben 

tralrand halbkreisförmig“ nicht ganz sensu stricto zu ver⸗ 
fiehen fet, bebarf wohl faum erwähnt zu werden. — Llegt 

bei fortgefegtem Studium dieſer Heinen zierlichen Ento⸗ 

moftraceen erft eine noch größere Zahl non Arten vor, 

wird man ich wahrſcheinlich veranlagt fehen, dieſelben 

in mehrere Gattungen zu vertheilen, ww 
bet der Name Beyrichia dann wohl ver Abtheilung zu 

belaffen wäre, beren Grundtypus die B. tuberculata bil- 
bet; von biefen möchte unfere hians, welche durch ihre 
Haffende Schale auf einen eigenthämlichen Bau ihres 

Thieres Hindentet, generiſch zu tretinett fein, Wilkensiand 

würde vielleicht den Typus für eine dritte und mundula 
fogar für eine vierte Gattung abgeben. 

a. Schalen gefhlofjen, mit 3 big 5 Falten 

oder Tuberkeln. 

In dieſer Abtheilung treten in der Senlptur der 

Schale immer 3 bis 5 Erhabenheiten (bald als runde 

Tuberkel, bald als längliche Falten,) deutlich heraus. Eine 

berfelben zeigt fich immer fo ziemlich in der Mitte ber 

Schale und zwar gewöhnlich dicht unter, oder an bem Dors 

falrande beginnend; nur bei B. Buchiana und complicala 
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teitt biefe Exhabenheit als eine ſchmale, langgeſtreckte Falte 
anf, bei den anderen Arten zeigt fie ſich im ber Geftalt 
eines rundlichen Zuberfels, der entweder ganz frei ober 

mit der hinteren ftarfen und unten Hafenfürmig umgebo⸗ 

genen Falte zufammenhängt. Am Borberrande ein Tur 

berfel und ebenfo auch am Bentralrande (tuberculata, 

protuberans, cinota), ober ftatt dieſer beiden eine ſchmale, 

balbmondfürmig gebogene, an den beiden Enden abge 

rundete Falte, welche dem Borberrande paraliel verläuft 

amd entweder vor ber Mitte des Ventralrandes endet, 

oder bort mit ben beiden anderen Falten In unmittelbarer 

Berbindung fteht. Die legte und anſehnlichſte Erhaben⸗ 

beit nimmt bie Hintere Hälfte der Schale ein; fie ift ent⸗ 

weder ifolirt, von etwas halbmondförmiger Geftalt und 

durch eine ober zwei feichte Sfürmig gebogene Furchen in 

zwei ober brei Abſchnitte zerlegt, oder fie iſt oben breiter 

und abgerundet, und verjchmälert fich nach unten, biegt 

fih am Bentralvande bafen- oder hufeiſenförmig um, und 

vereinigt fich mit ber in der Mitte befindlichen Erhabenheit ; 

nur bei B. Dalmanniana theilt fie fih in zwei Tuberkel. 

1. B. taberculata Boll (1847), Fig. 1. 
$. Römer in ber Lethaea geogn. ed 3 T. XI, F. 9. Iones T. 6. 

5. 6—11 (excl. $. 5 und 121), Quenflebt Petrefoctentunbe 
T. 23. 5. 25, 26 (ſchlecht). — Klöden Berfleinerungen ber 
Markt Brandenburg I, 21. a und 23 (ſehr fchlecht). 

Diefe Art Hat drei Tuberfel (vorn, am Ventralrande und 

in der Mitte) und Hinten einen ftarfen, durch zwei Sför- 

mige Furchen getheilten Wulft. Ste varirt übrigens ſehr, 
ſowohl in der Größe des ventralen Tuberfels, welcher bis⸗ 

weilen fo ſtark wird, daß er den Ventralrand überragt 

(Fig. 1. a), als auch in ver Befchaffenheit ihrer Ober- 
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fläche, die bald glatt, bald mehr ober weniger granulirt 

ift, fo wie endlih auch noch in der Randleiſte, welche, 

entweder gleichfalls glatt, oder mit einer Reihe Tleiner 

Knötchen geziert. Zwei von einander abweichende Formen 

find Fig. 1 a und b. dargeftellt. — Diefe Art ift in un⸗ 

feren oberfilurifhen Geröllen die gemeinfte; fie Hat geſellig 
gelebt und fich fo ftark vermehrt, daß manche Gerölle 

faſt ausjchließlich aus ihren Keinen Schalen zujammens 

geſetzt erſcheinen. Gewöhnliche Begleiter derſelben find 

Chonetes striatella Dalm., Rhynchonella Nucula Murch,, 

Tentaculites annulatus Hising., Beyrichia Wilkensiana 

Buchiana, feltenev Kochii und hians. Dasjenige Geſtein, 

in welchem ‚hier B. tuberculata vorzugsweiſe vortommt, 

— ein feſter grauer Kallſtein mit ſplitterigem Bruche, — 

iſt in Schweden und auf der Juſel Gottland noch nicht 

anſtehend gefunden worden, wohl aber in dem Oheſaare⸗ 

Bank auf der zur Infel Defel gehörigen Halbinfel Schwarbe, 

ber jüngften oberfilurifchen Bildung in den ruſſiſch⸗deut⸗ 

‚chen Oſtſeeländern (ſ. 3. Schmidt im Archiv für Natur 

funde Lin», Ehſt- und Kurlandes, 1. Serie, Band 2 

©. 462); doch fommıt B. tuberculuta auch auf. Gottland 

vor, aber in anderen Gefteinsmaffen, desgleichen in Schonen 

bei Bierodslaͤdugard mit Chonetes striatella (nach briefl. 

Mitthellung von F. v. Hagenow). | 
Bei diefer Art darf Klöden nicht als Autor ch 

tirt werben, ba ſeiu Baltus tuberculatus cin aus minbe- 

ſteus vier verfchiebenen Species zuſammengeſetztes Mon⸗ 

ſtrum iſt, — ein Umftand, den neuere Autoren unberüd- 

fichtigt gelaffen haben, indem fie die ſämmtſlichen Klöden 

ſchen Biguren (A6—23) auf B. tuberculata beziehen. Die 

r 
f 
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Abbildungen, welche. Klöden in. ben BVerfteinerungen der 

Mark Brandenburg Taf. 1 Fig. 16—23- giebt find zwar 
fehr ſchlecht und können wohl ſchwerlich noch alle ent- 

räthjelt werben; zu erfenuen ift aber in. F. 21 a und 23 

unſere Beyrichia tuberculata (aber jehr ſchlecht darge- 

ftellt!), in F. 147 B. Wilkensiana Jon, 9. 18 B. Sal- 

teriana Jon., und F. 49 B. complicata Salt, Die Figuren 

46, 20 und 22 wage Ich nicht zu deuten. Auch Jones 

zieht manches in dieſe Art hinein, was nicht hierher ge⸗ 

hört. — Mander Irrthum könnte (nicht in der Petrefack 

tologie alfein!) vermieden werben, wenn man mit den 

Citaten etwas forgfältiger umginge und 

diejelben nicht jo oft aus zweiter Hand entlehntel . 

2. B. Kochli Boll (1862), Fig 2, 
Sie fteht der vorigen nahe, unterjcheidet fich von der⸗ 

felben aber dadurch, daß an bie Stelle der beiden vorderen 

Tuberkel ein Feiner, balbmondfürmiger Wulſt 

tyitt,.fie ift entweder ganz glatt, oder nur ſchwach gra- 

nulirt, — nie fo ftarf, wie B. tuberculata. — Diefe 

Art, welche ich nach meinem Freunde, dem um bie vater 

ländiſche Geognoſie fo verdienten Baumeifter. F. Koch in 

"Doargun benannt habe,“! findet ſich in Gefellfchaft der 

| 1. Den Speriesnamen, — wie «8 in berartigen Fällen bei deu 
Naturforichern jegt beliebt wird, — in der Form Kochus zu. bile 

‚ben, und num weiter zu becliniren; Kochi, Kocho ete., — bagegen 

firäubt fi meine Feder und mein philologijches Gewiſſen. Andere 

‚mögen darin weniger zartfühlend fein, als mir aber zum exflen Dale 
‚ ein Nanıe wie Spongia Ottoi auffieß, ba muß ich geflehen, daß 
ich mich plögli in die Schulſtube zurückverſetzt und den von einem 

— gewiſſen ſchmerzhaften Gefühl im, Ohrzipfel begleiteten Zuruf meines 
alten Lehrers „Ottonia} Ostonis !“ zu vernehmen glaubte. — Biel 
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vorigen, aber weit feltener. — B. tuberculata Jon. $. 5 

möchte ich zu biefer Art rechnen. 

8. B. protuberans Bell (1862), Sig. 3. 

Drei Tuberlel, von denen ber ventrale fehr ſtark 

kugelförmig aufgeſchwollen ift; der Hintere Wulft ift oben 

breit abgerundet, nit pur Furchen getheilt 

und ganz fehwach granulirt. — Das einzige vorhandene 

Exemplar ift ganz vollftändig, indem Beide Schalen noch 

vereinigt find; bie abgebilvete rechte Schafe iſt etwas grö« 

er and greift (wie bei den Leperditia-Arten!) an ber Ven⸗ 

tralfeite mit ihrem inngebogenen Rande über die Ihe 

vor. Wenn, wie ich annehme, B. tuberculata var. antiquata 

Jon. 5. 12 zu biefer Art gehört, fo fommt biefelbe auch mit 

einem Durch dornartige Zacken gezähnten Bentrafrande vor. — 

Das von mir dargeftellte Eremplar ftammt aus einem 

leicht Heichenkt uns Iemanb auch noch mit einer Spongia Cunoi, 
Hugoi, Carli, Friedrichi, Heinrichi, Ernsti, Franzi, und dgl. — 

Doc Scherz bei Seitel Ich weiß ſehr wohl, weldye pekantifchen Gränbe 
man zu Guuften folder barbariicher Wortfermen geltend gemacht 
bat. Wenn man aber bei ver Wiffenfchaft Teinen anderen Stein 
im Brette bat, als eimen folchen Namen, daun wird Ietterer Doch 

bald zu einem bebeutungslofen Schalle herabfinken, trotz aller Rühe, 
bie man ſich giebt, ihn in möglichft uriprünglicher Geſtalt zu confer- 

viren. Diele folher von Perfonen entlehnten Namen find fogar von 
vorne herein für bie Mehrzahl der Naturforſcher ohne Bedeutung, 

weil die Schöpfer berfelben es fo oft zu fagen verabfäumen, weſſen 

Andenken fie gewidmet fein follen, was doch zum Verſtändniß in ben 
vielen Fällen durchaus nothwendig if, wo ber Tanfpathe ſelbſt ber 
MWiffenfchaft, in welder er bie Bathenftelle vertritt, vielleicht ganz 
ferne flieht. — Auf die oben bezeichnete Weife für einen beſtimmten 

vereinzelten Zweig ber Petrefacten-Namen eine fefte Hegel durchführen 
zu wollen, während biefelben in ihrer Geſammtheit far ſchon zu 
— gordiſchen Knoten zuſammengewirret ſiud dad beißt 
Müden durchfeihen und Kameele verſchlucken! 
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unweit Demmin gefundenen Falfreichen grauen Sandſteine, 

ber ein prachtvolles Cyathophylium .articulatum Wahlb., 
Bruchſtücke einer Calamopora, Alveolites? seriatoporides 

Edw. eine feine Leperditia n. f. w. enthält. Ich ver- 

muthe, daß dies Geröffe dem Niveau ber mittleren gott- 
landiſchen Zone angehört, — jedenfalls entipricht es ben 

engliihen Wenlock⸗Bildungen. 

4. B. cineta Boll (1862), Fig. 4. 

Der vorigen Ähnlich, ber ventrale Tuberfel aber in 

ber Mitte mit einer Keinen hervorragenden Leiſte umge⸗ 

ben, auch bie hintere Wulft ift an ihrem oberen, abger 

rundeten Ende mit einer folchen umgrängt. 

Gefunden wurde diefe Art fheils mit B. Kloedenii 

and Maccoyana in einem fpäter bei erjterer genauer zu 

befchreibenden braunen Gefteine, theils mit Maccoyana 

allein und zwar In einem an Petrefacten ziemlich armer, 

bellgrauen, glimmerreihen Sanpfteine mit kalkig⸗tho⸗ 

nigem Bindemittel, welcher am Gerichtsberge bei Neubran: 

benburg als Geröllfe vorkommt. Derfelbe enthält an anderen 

Einjchlüffen z. B. noch Spirifer elevatus Dalm., Chonetes 

striatella Dalm., Strophomena crispa Lindström und 

auch ein Dentalium, welches ich von dem devoniſchen 

D. antiquum Goldf. 166, 2 aus ber Eifel in feiner 

Weiſe unterſcheiden Tann. Eben dieſes D. antiquum kommt 
aber auch in einem ſehr eigenthümlichen ſiluriſchen Ge- 

fteine von oolithifher Bildung vor, weldhes ba 

neben 3. B. auch Crotalocrinus rugosus, Ptilodictya 

lanceolala Gold,, Laceripora cribrosa Eichw., Tentacu- 

lites annulatas v. Schl. und Hiſiugers Phacites gottlandicus 
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(ſchalig incruſtirte Trochiten von Krinoideenſteilen) einſchließt 

und als Gerölle in Geſellſchafft jenes Sandſteines 

am Gerichtsberge ſich findet." Dies gefellige Vorkommen 
ber beiben Geröllarten wird aber dadurch eine für bie 

Geſchichte der Diluvialbildung fehr merlwürdige und be- 

deutſame Thatfache, daß auch die einzigen ihnen 

mineralogifch und petrefactologifch völlig entſprechenden 

anftehenden Lager gemeinfhaftli auf- 
treten, und zwar in ber ſüdöſtlichen, ben englifchen 

Ludlow⸗Schichten paraliel ftehenden Zone ver Infel © o tt- 

Land, deren unterftes Glied. jener Sandſtein bildet, wel 

her dort von Dem oolithifchen Gefteine (Rommsten d. h. 
Rogenftein) überlagert wird! — Unfere Gerölle verdienen 

nicht bloß hinfichtlich ihrer mineralogifchen und petrefacto 

logiſchen Beſchaffenheit ftubirt zu werben, fondern aud 

mit nicht minderem Eifer in Betreff ihrer geographifchen 

Verbreitung, ihres gefelligen Vorkommens und ber ver 

wandtichaftlichen Beziehungen, welche fie zu den nächiten 

noch ungerftörten, auftehenden Lagern barbieten. Diefe 

letzteren — ſind bis jetzt zu wenig gewürdigt 

worden. 

1. Als ich im Begriffe ſtand, dieſe Zeilen zum Drude zu befür- 
bern, bradite mir mein Neffe Franz Boll noch einige Gerölle von 
berfelben Fundſtätte, welche mineralogifch genau in ber Mitte zwilchen 

diefen beiden Gefteinen fichen, da in dem grauen Sandflein röthliche 
oolitiſche Bildungen auftreten. Diefe Gerblle des Uebergangsgefteines 
find fo reich an intereffanten Petrefacten, daß fie eine eigene and 

führlichere Beſprechung verdienten, bie ihnen meinerſeits vieleicht auch 
einmal zu Theil werben mag. Vorläufig nenne ich davon nur: 
Chonetes striatella Dalm,, Leptaena fugax Barr.? Cornulites ser- 

pularius v. Schl., Bellerophon trilobatus Saw.. (Murch. Silnris!}, 
Conocardium (Pleurorrhynchus) spec, Proötus nov. spec? u. |. w. 
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Anm. Außer dem geognoftifchen Intereffe, weiches 
die beiden erwähnten Geröffe darbieten, gewähren fie aber 

auch noch ein geologifches, da fie in jenem Dentalium 
antiquum einen neuen Beitrag zu ber freilih nur noch 

Heinen Anzahl von organifchen Weſen liefern, welche ſo— 
wohl in ver ſiluriſchen, als auch in ber devoniſchen Pes 

riode gelebt haben, und deren verfteinerte Ueberreſte dent 

nach das Band zwifchen biefen beiden Formationen ſchlin⸗ 

gen. Lafſen wir unter den dahin gerechneten Arten auch 

den Crotalocrinus rugosus ganz aus dem Spiele, weil 

bloße Krinoideenſtiele oft zu wenig characteriſtiſche Merf- 

male darbieten, um von ihnen über bie Gleichheit ber Ar⸗ 

ten, denen fie angehörten, mit völliger Sicherheit urthei- 

fen zu können, — und ebenfo auch ben Tentaculites annu- 

latus v. Schl. (ornatus m. in Archiv XIII, 163), weil 

biefer Name mancherlei ſehr Verſchiedenartiges zu umfaſſen 

fcheint, fo bleiben doch noch Immer z. B. Spirigerina re- 

ticularis L. sp, und Favosites polymorpha Gold. sp. übrig, 

welche nah dem Urtheile bewährter Petrefactologen beiden 

Tormationen gemeinfam find. Manche andere Arten, na⸗ 

mentlich Korallen, ftehen. fih in diefen Formationen jeden« 

falls fehr nahe, — fo nahe, daß 3. 3. Goldfuß in feiner 

Fayosites balsalica (26,4) rheiniſche und ſchwediſche 
Stüde unbedenklich vereinigte und neben einamber abbil- 
bete, ja Hifinger copirte fogar in feiner Lethaca Suecica 
zur Beranfchaulichung ber von ihm befchriebenen fchwe- 

difchen filweifchen Species ohne Weiteres einige Abbil- 
dungen,“ welche Golbfuß von devoniſchen Stücken gege- 

1. Lethaea Suecica XXVII, 6. a. (Favosites polymorpha) iſt 
= Goldfuß XXVI, 3, a; besgl. Figur 7 (Fav. Spöngites) = 

— —— —— 444242 
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ben Hatte! Manche dieſer jegt nur für ſehr ähnlich gel- 
tenden Arten find meiner feften Weberzeugung nah in new 
efter Zeit auch weniger aus dringenden zoologifchen Grün 

den getrennt worben, als aus vielleicht unbewußter Vor⸗ 
liebe für den geologifchen Grundſatz, daß jede Bormation 

als ein in fich feſt abgefchloffenes Ganzes baftehe, und ich 
glaube, dag man fpäter einmal Manches wieber zufgummens 

fügen wird, was man jetzt (wie es ſcheint,) nur gewalt- 
fam trennt. Gegenwärtig gebt aber ber Strom noch zu 

ſtark in entgegengefeter Richtung ! 
Eine ſcharfe Trennung ber Bormationen und felbft 

der einzelnen Kormationsglieber findet man allerbings fehr 

häufig, fo lange man feine Forſchungen nur auf ein klei⸗ 

neres Gebiet beſchränkt, mit räumlich erweitertem Ge 

fichtsfreife aber fieht man die Gränzmarken immer mehr 

und mehr verjchwwinben,'- indem ſich in ber einen Gegend 

Goldfuß XXVII, 2. b unb enbfih XXIX, 1 (Cyathophylium tar- 
binatum) = Gold. XVI, 8. a. — Bon ber Favosites gattlandica 

bildet Geldfuß XXVI, 3 nur Eremplare aus der Zifel ab (wenige 
ſtens fagt jein Text nichts von ſchwediſchen), dennoch aber ziehen M. 
Edwards und I. Haime einige der dort bargefiellten Stüde (3, 2. ©) 
zu der filurifchen gottlandica, andere (3, b. c.) aber zur devoniſchen 
F. Goldfussii. — Gelegentlih erlaube ih mir auch auf Acervula- 

ria Goldfussii E. H, (Cyathophyllum Ananas Gold. XIX, 4), 
A. pentagona Gold, sp. (XIX, 3) und A, Ananas L, sp. (Astraea 
Ananas Hising. XX VIII, 1) aufmerfjan zu machen, deren erſtere 

beiden zur devoniſchen, Tektere zur fllurifchen Formation gezogen 

werben, Ale bieie Formen kommen als Geröfle in Rorpbentichlaud 
vor and diefer Umſtand, vereint mit dem, daß es mir in Praxis 
nicht gelingen will, biefelben auseinander zu halten, macht mir die 
fpeciftiche Trennung berfelben ſehr bedenklich, denn anderweitige ga 

entfchieben devoniſche Geröfle habe ich in dem von mir durchforſchten 
Dilnvialgebiete noch immer nicht auffinden koͤnnen. 
A. Murchison Siluria ed, 3 pag. 508. — Ein ſolches Ueber 

gangsglied vom ber filurifchen zur devoniſchen Formation find nach 
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Zwifchenglieder einfchieben, wo in ber anderen bie jüngere 

Shit ohne alle Vermittelung auf ver Älteren ruhet, ober 
man findet bier in zwei verfchtedenen Schichten einige Nefte 
gleicher. organifcher Weſen, während dort alle Einjchlüffe 

völlig ungleichartig find. — Kurz, man wird wohl endlich 

zugejtehen müffen, daß die an Jupiters Fußſchemel be- 

feftigte goldene Kette, welche zur Erde herabreichenn vie 

ganze jegige organifche Welt verbindet, ſich auch noch tief 

in bie Schichten des Bodens hinabjenft, und fogar bie 

früheren Schöpfungen mit ver jegigen in unauflöslichen 

Zufammenhang fegt: Mir wenigitens Hat ſich dieſe Ue— 

berzeugung in bem weiteren Verlaufe meiner Stubien 

Immer ftärfer aufgebrängt, während ich früher felbft mehr 
zu ber entgegenftehenden Anficht hinneigte. Das Aufges 

ben früherer Meinungen kann dem Geognoſten am allers 

wenigften zum Vorwurfe gereichen, denn ihm bejonbers 

gilt der Spruch: dies diem docet! 

* 5. B. Dalmanniana Jon. (1855), Fig. 15. 
Sones I. c. V. 13 (vierfache Vergrößerung!), wovon unfere Fig. 

eine Kopie, 

ones befchreibt diefe Art, welche ich felbft noch nicht 
gefehen habe, folgendermaßen: „Vorderſeite der Schale 

verjchmälert, wodurch dieſe eine fat breiedige Geſtalt er- 

Murchiſon (a. a. O. S. 156 f.) in England die Schichten, bie er 
unter ber Bezeichnung Tilestones zufammenfaßt. „Diefelten 
Bilden (jo fagt der berühmte Begründer der ſiluriſchen Formation,) 
ſowohl lithologiſch als zoologifch eine Uebergangs-Stufe und lönnen 
als Ganzes weder willführlich zur filnrifchen, noch auch zur devoniſchen 
Formation gerechnet werden; doch gebt aus ihren organifchen Ueber, 
zeften hervor, daß bie tiefften jener Schichten in ber That noch einen 

Theil des Ludlowlagers bilden,“ | 
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Hält; die Oberfläche zeigt 5 glatte, ungleiche Loben: 

2 fchräge geftellte am ber vorderen Seite, 2 Hinten und 1 
in der Mitte am Dorfalrande; der untere ber beiden hin- 

teren Loben iſt ber größte. Der Rand ift nur ſchmal, 

aber deutlich, die Oberfläche glatt, mit Spuren fehr fein 

pımctirter Linien (with traces of very fine linear punc- 

tations).“ — Gefunden in einem filurischen Geroͤlle bei 

Berlin. 

Die folgenden Arten 6-15 Haben alle nur drei Fal⸗ 

ten oder Wulfte, von denen wir ben vorderen mit a, den mitt 

feven dich b und den hinteren durch c bezeichnen wollen. 

6. Beyrichia Buchiana Jon. (1555), Fig. 5. 
Jones I. c. V. 1-3, 

Alle Wulfte nur ſchmal, aber hoch aus der Schalen 

fläche hervorragend: a frei, b und co unten verbunden, fo 

daß fie zufammen eine hufeiſenförmige Figur bilden; 

bie Stärke der Wulfte etwas veränderfidh, c auch in feine 

Geftalt einigen Abänderungen unterworfen und bisweilen 

granulirt; der Ventralrand bald glatt, bald mit zerſtreue⸗ 

ten perlförmigen Knötchen geziert. — Sie tritt in Geſell⸗ 

haft der B. tuberculata auf, iſt aber feltenex; auf Gott: 

land kommt fie (nah F. Schmidt) in der dritten ſüdöſt⸗ 

lichen Zone vor, — ber jüngften unter den drei oberſi⸗ 

luriſchen Zonen biefer Infel. | 

4. Beyrichia Klödenii W’Cey (1846). 
B. Klödenii Jon. ex parte: VI, 7, 8. 9. — Murehison Siluria 

ed, 3. P» 260 f. 4, 

Diefe Art fand ich, fo viel ich auch ſchon darnach geſucht, 

leider erft als bie beigefügte Tafel ſchon vollendet war, jo daß 

feine Abbildung von derfelben mehr gegeben werben Konnte, 
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was hier um fo nothiwenbiger gewefen wäre, da unter dem 

Namen B. Kiödenii von den Autoren Verfchiedenartiges zu⸗ 

fammen gefaßt wird. Was M’Coy urfprünglich darunter 

verſtanden, weiß ich nicht, da ich ſeine Beſchreibung der— 

ſelben nicht kenne. Jones aber giebt Taf. VL nicht we- 

niger als ſechs Darftellungen derfelben, von welchen er 

ben Fig. 10. 11. und 12. die Bezeichnung var. torosa 

beifegt. Leider Tann ich feinen Text nicht nachſehen, um 

zu erfahren, ob und wie er e8 rechtfertigt, daß er. dieſe 

Tetteren, jo jehr von den Fig. T—I abweichenden Formen 

mit Klödenii vereinigt; ich befike nur eine vor mehreren 

Zahren angefertigte Copie der Zafel, — meine Bemü— 

Hungen and) die dazu gehörige Abhandlung felbit noch einmal 

zu Gefichte zu befommen, find bis jet von feinem Er- 

folge gefrönt worten. Ich zweifle aber, daß es ſich ix- 

gendwie wahrjcheinlich machen läßt, daß die torosa wirf- 

lich nur eine Varietät der Klödenii ſei, und ftehe ‚nicht 

an, für fie den Rang einer felbjtftändigen Species zu be- 

anſpruchen. — Murchiſon giebt in rer Situria ©. 260 

zwei Darftellungen, welche ſich mit denen bei Iones 7. 

8. und 9 in Einklang bringen laſſen, — aber es taucht 

im der Siluria Taf. 34, 21 noch einmal eine mit einem 

Tragezeichen verjehene B. Klödenii aus dem Tilestone 

auf, welche ficherlich nichts anderes fein kann, als B. Wil- 

kensiana Jon, Ä 

Was nun die B. Klödenii, wie ich diefe Art begränge, 

anlangt, fo fteht fie ver B. Buchiana ſehr nahe, unter- 

feheitet fich aber doch durch ihren allgemeinen Habitus 

nicht ſchwer von derſelben. Ihre Wulfte treten nicht fo 

ſchmal Teiftenartig bervor, wie bei jener, la find 
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breiter und gleichmäßiger gewölbt, namentlich o ift fehr 

breit,'- wie bei nodulosa (%. 6) u. spinigera (8. 7); 

b ift immer mit c durch eine Hufeifenfürmige Biegung 

verbunden, aber dieſe Verbindungsbrüde wird oft fehr 

ſchwach, und dann erjcheint b faft als ein freiftehender 

Tuberkel, wie bei spinigera (3. 7); bie Wulfte a und c 

find bald geförnelt, bald glatt, der Bauchrand ift bald 

glatt, bald am vordern Rande mit perlartigen Knötchen 

geziert. — Ich fand diefe Art in einem mir nur ein ein- 

ziges Mal vorgelommenen leberbraunen Kallſteingerölle 

von ceryſtalliniſchem Gefüge und voller Petrefacten, na⸗ 

mentlich Behrichien, won welchen aber, weil alle Echalen 

berjelben beim Spalten des Gefteins zertrümmerten —, 

leider nur wenig beftimmbar war; ich erkannte darunter 

noch Beyrichia eineta und Maccoyana nebit vielen Tlel- 

nen glatten Entomoftraceen, Phacops granulosus Ang., 

Bellerophon trilobatus Sow., Cucullella ovata Sow. und 

C. Cawdori Murch., — woburd dies Geftein als zur 

Ludlow⸗Zone gehörig, ſich herausſtellt. In England ſoll 
dieſe Art von ber Llandovery⸗Zone bis in das Ueber⸗ 

gangslager (Tilestone) zwiſchen Ludlow und dem alten 

rothen Sandfteine hinaufreichen, aus dieſem letteren Lager 

aber ift fie, wie ich glaube, zu ftreichen, da wahrjcheinlich 

ftatt ihrer Wilkensiana dort vorfommt; ob fie für Die 

Llandovery⸗-Zone gefichert ift, Kann ich bei der bort be= 

liebten Zufammenziehung der B. Klödenii unb torosa 

nicht entfchieven, für ihr Vorkommen In dem englifchen 

Wenlock aber fpricht der Umftand, daß duch F. Schmidt 

1. Bei Jonas VI. 8 erfcheint ber freiſtehende Wulft a am breie 

teften, — eine ſolche Form iſt mir wicht vorgelommen., 
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fie für die ruffiichen Oftfeeländer aus ven biefem engli- 

ſchen Lager correspondirenden Schichten (feinen Zonen 5, 

6 und 7) anführt und ausprüdlich die torosa davon 

trennt, welche er auf feine fiebente Zone befchränft, auch 

auf der Infel Gottland wird fie (Incl. ber Var. torosa?) 

in den beiden tiefften bort worhandenen Zonen gefunden. 

Ihr Borkommen endlich in den Lublow-Schichten ift durch 
bie englifchen Zeugniſſe und durch meinen Fund gefichert. 

8. Beyrichia eomplicata Salt. (1852), Fig. 17. 
Jones 1, e, VI. 1-6 (vierfache Vergrößerung); unfere fig. ift eine 

Copie von $. 1. — Murchison Siluria p. 55 f. 10, p. 223 
f. 7. — Klöden, Bar. d. Dart Brandb. I, 19, 

Sie bat drei ſchmale Wulfte, welche aber (wie bei 

B. Salteriana,) unten zujammenhängen; das characteriftifche 

Kennzeichen dieſer Art aber ift die gabelförmige 

Spaltung bes legten Wulftes. Nach Jones 

ändert fie mehrfach in dem Detail ihrer Sculptur ab und 

kommt ſogar mit einigen Tuberkeln auf der Oberfläche 

geziert vor (var. decorata Jon.). Ich habe biefe Art in- 

unferem Gerölle noch nicht gefunden, daß fie aber in Nord⸗ 

deutjchland nicht fehle, beweifet Klödens Taf. 1 Fig. 19, 

welche biejelbe unverkennbar darftellt. — Es iſt die ein- 

zige unſerer Arten, für welche ein unterfilurifcer 

Urſprung feftfteht, da fie in England und auf Oefel in 

anftehenden unterfiluriihen Schichten (aus dem Niveau un⸗ 

ſeres VBaginatenfalfes,) gefunden wird. 

9. Beyrichia nodulosa Boll (1862) Fig. 6. 
B, spinosa Boll 1856 in der Zeitihrift ber deutſchen geolog. Gefell- 

haft VIII S. 323 Fig. 3, 

Alle drei Wulfte ‚ftoßen unten zufammen, c ift der 

ftärfite, und zeigt einige Spuren der Furchen, welche tu- 
9* 
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beroulata und Kochii an ter entfprechenten Stelle be 

figen. Alle Falten etwas granulirt, der Ventralrand mit 

einer dichten Reihe perlförmiger Knötchen befett. — Sehr 

felten, nur in einem einzigen Expl. vorhanden, welches ich 

vor Jahren einmal, vielleicht aus einem Gerölle unferes 

Graptolithengefteines herausgelöft habe;“ doch ift mir bies 

ſehr zweifelhaft, da ich im neuerer Zeit darin vergeblich 

1. In welches filuriiche Niveau find unſere Graptolithen 
gerölle einzureiben? Diefelben haben mir ſchon viel zu ſchaffen 

gemacht und doch ift es mir nicht gelungen, ihr geologijches Alter 
genau feft zu fielen, Dies afjchgraue, fefte, aus Kalt und Thon ge 

mengte Geflein enthält eine ganz eigenthümliche Fauna, 
nämlich außer den zahlreichen ſchwarzen, fägenförmigen Graptolithen 

(3—4 Arten), zwei Trilobiten (darunter Acidaspis mutica), minde⸗ 

fiens 3 Orthoceras-Arten (meift in wachsgelbem Kallſpath umgewan- 
delt), einen Lituiten (?), Brachiopodenreſte, eine Serpularia (?, aber 
nicht die S. Wahlbergii unfere® Vaginatenkalkes), und noch eine 

zweite, gleichfalls nicht in gefchloffener Spirale gewundene Schuede, 
weiche in Geftalt und Größe ber Acroculia cornuta Hising. 12, 11 

ſehr ähnlich ift, fih aber von derſelben febr weſentlich dadurch unter 

f&heibet, daß ihren Rüden entlang ein obgeplattetes Band fich hinab⸗ 

zieht, von welchem aus die Anmwaceflreifen auf beiden Geiten fd 
ſehr ſtark nach vorm beugen (ganz fo wie bei der Murchisonia cin- 
gulata Hising. 12, 6), fo daß die Mündung in der Mitte einen 

tiefen Einfchnitt gehabt haben muß. — Bon allem dieſen, und noch 

einigen anberen mir problematifchen Einſchlüſſen dieſes Gefteins, kommt 
weber in unferen anderen filnriichen Geröllen irgend etwas vor, noch 

auch ift mir (oielleiht mit Ausnahme von 2 Graptolithenarten,) 

etwas davon aus anſtehenden Ragern anderer Länder belannt gewor- 

ben. Da nun aber für unfere Übrigen filuriichen Gerölle, wie wir 
fpäter zeigen werben, Schweden bie zutrefienbfie Barallele barbietet, 
fo werben wahrſcheinlich auch die Graptolithengerolle keine Ausnahme 

machen, obgleich dies Gefteim dort (und ebenſo auch in den ruſſiſchen 
Dfiieeprovinzen,) bis jett noch nicht gejunden fein fol; wenn ich aber 

nicht ſehr irre, babe ich einmal gelefen ober gehört, daß es auf 
Bornholm vorlime — Wir fielen es daher vorläufig zu ben 
ſchwediſchen ©raptolithen-DMergeln, welche ben jüngeren Bilbum 
gen der unterfilurifchen Lager (Angelins regio D.) angehören. 
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nach biefer Art gejucht habe. — In der Zeitfchrift der 

deutſchen geol. Geſell. VIIL S. 323 hatte ich diefer Art 

ben unpaffenden Namen B. spinulosa beigelegt; ich Bitte 
biefen mit dem jettt gewählten zu vertaufchen. 

10. Beyrichia spinigera Boll (1862), dig. 7. 

Der mittlere Tuberfel ganz frei, a und c nur durch 

eine feichte Furche getrennt, alle drei granulirt. Der Ven⸗ 

tralrand ift mit Knötchen und in der Mitte fogar au- 

jcheinend mit furzen, geöffneten Röhren beſetzt, unter und 

neben denen nod ſehr feine etwas gebogene Stacheln zum 

Vorſchein kommen. Ob die Röhrchen urfprünglich nicht 

vielleicht gejchloffen gewejen und nur durch Losſprengen 

der Geſteinsmaſſe, welde das einzige worhandene Erpl. 

bedeckte, zufällig geöffnet worben find, indem etwas von 

der Schalenfubftanz an ven gelöfeten Geſtein haften bfieb, 

wage ich nicht zu entjchelden. — Das oberfilurifhe Ge- 

röle, in welchem dieſe Art gefunden wurde, iſt eine harte, 

aus Kalk uud Thon gemengte Maſſe von grauer Farbe 

und etwas fplitterigem Bruche. Petrefacten enthält es nur 

wenige, nämlich nur einige Reſte von Rhynchonella Nu- 

cula, einige Chtherinen und einige Expl. won Beyrichia 

Maccoyana. Die Behrichien find in dieſem Gerölle alle 

vöthlich gefärbt, spinigera fogar lebhaft zinnoberroth, 

wodurch fie fich fehr fchön von dem grauen Muttergeftein 

abhebt; eine ähnliche Färbung zeigen manche lebende En- 

tomojtraceen, 3. B. aus den Gattungen Daphnia, Arte- 

mia u. a, — oder follte dieſelbe vielleicht nur durch Hitze 

ver ımineralifchen Maſſen, in welchen dieſe worweltlichen 

Heinen Eruftaceen ihren Untergang fanden, künſtlich erzeugt 
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worden fein, wie unfere Hummern, Flußkrebſe und Krabben 

durch Kochen roth werden?? Auf die röthliche Färbung 

mancher Behrichien bat ſchon Klöden (a. a. O.) ©. 117 

aufmerkſam gemacht. 

ll. Beyrichia Jenesii Boll (1856), Fig. 8. 
Boll in d. Zeitjchr. der dent. geol. Geſell. VIII ©. 322 Fig. 1. 2. 

Alle drei Wulfte Hängen unten zuſammen und ber 

mittleve, kleinſte, legt fich dicht an a an, während zwijchen 

ihm und c ein Zwifchenraum übrig bleibt, a und c find 

granulixt, b iſt glatt. Der Bentralvand ift mit feinen 

ausftrahlenten Furchen geziert, welche fich aber nicht ganz 

bis zur Außerften Kante hin erftreden. — Eelten, nur in 

5 Erpl. "vorhanden, welche fich in einem bläulich-grauen 

Mergelgejtein befanten und zwar in Gejellfchaft eines 

Kopfichildes von Encrinurus punctatus Wahlb., mehrerer 

Erpl. von Spirigerina (Alhyris) obovata Sow. (? Silu- 

ria 20, 16) und einiger anderer nicht mehr zu enträth- 

jelnder organischer Reſte. Ich glaube, daß dies Geſtein 

in das Niveau des englifchen Wenlock zu ftellen if. 

12. Beyrichia Maccoyana Jon. (1855), dig. 9. 

Jones 1, c. t. V, 14. 

Diefe Art ift der vorigen am nächjten verwandt, un 

terſcheidet fich von derſelben aber dadurch, daß ihre Wulfte 

nicht fo ungleich an Größe find, a und b nicht ſo dicht 
aneinander liegen und endlich die Echate nicht granulict, 

fondern Dicht mit mikrofkopiſch Keinen, eingeftechenen 

Puncten betedt ift. — Sie wurde fowohl mit B. spini- 

gera, als au in, Geſellſchaft von protuberans in einem 

glimmerreihen grauen Sanpfteine gefunden; aud mit B. 
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eincta und Kiödenii (f. d.) ift fie zuſammen in einen 

anderen Gerölle vorgefontmen. 

13. Beyrichia elegans Boll (1862), Sig. 10. 

Leider nicht vollſtändig vorhanden, aber fo characte- 

riſtiſch, daß fie mit feiner unferer anderen Arten verwedh- 

felt werden fann. Der Wulſt ift Hein und frei, a und c 

ftoßen am BVentrafrande zufammen; die Ventralfurche um- 

gränzt a an ber vorderen Seite fehr ſcharf und bildet aud) 

an der oberen noch eine deutliche, allmählig verlaufende 

Rinne. Das eigenthümfichhte Merfmal viefer Art beſteht 

aber darin, daß von jener Rinne aus bichtgebrängte, etwas 

grubig-vertiefte Linien ſchräge über a hinablaufen, welche 

fo fein find, dag man fie nur mit einer ftarfen Linſe deut- 

Tich erkennen kann; b und c fcheinen völlig glatt zu fein. 

Eine ähnliche Zeichnung, wie der Tuberkel a befigt, may 

hiefleicht bei der mir aus eigener Anſchauung nicht be- 

fannten B. Dalmanniana Jon. (S. 127) vorfommen ; letz⸗ 

tere weicht aber in der ganzen Plaſtik ihrer Schalen ſo 

ſehr von dieſer neuen Art ab, daß an ein Zuſammen— 

werfen beider nicht zu benfen it. — B. elegans findet 

ſich mit B. hians in einem grauen, feiten, eryſtalliniſchen 

Kalkſteine, welcher einige Glimmerſchüppchen enthält und 

den oberfilurifchen Schichten angehört, da er auch Rhyn- 

chonella Nucula einjchließt. 

14. Beyrichia Salteriana Jon. (1855), dig. 12. 

Jones 1, e. V, 15, 16. — Klöden, Berflein. d. Marl Brando. I, 18, 

Alle Wulfte frei, aber fehr ftarf ausgebildet und nur 

durch ſchmale Furchen von einander getrennt; Schale nicht 

granulist, ſondern punctixt.-. Die Reihe feichter Grübchen 
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am Rande, die Jones erwähnt und f. 16, b auch dar⸗ 

ftellt, Habe Ih an meinen Eremplaren, deren Ränder nicht 

ganz bloß Liegen, nicht erbliden können. — Sie üft in 

unferen oberfilurifchen Gerölfen nicht eben Häufig; 8. 

Schmidt fand fie auch in ver dritten, ſüdöſtlichen (jünge 

ften oberfilur.) Zone ver Infeln Gottland und Oefel. 

15. Beyrichia siligua Jon. (1855), ig. 13? 
Jones 1. c. V, 22. 

„Schale verlängert, vorn verfchmälert, glatt, conver, 

in 3 ungleiche Wulſte getheilt durch 2 feichte Furchen, 

welche jchräge über den converen Theil ver Schale herab 

laufen. Rand an der Bentralfeite deutlich entwidelt.” — 

So befchreibt Iones dieſe Art, und diefe Characteriftif 

paßt auf das von mir Fig. 13 abgebildete (bei a etwas 

verlette, was leider in der Zeichnung nicht deutlich genug 

ausgetrüdt ijt!) Erpl. auch fo gut, daß wenn Jones feine 

Abbildung gegeben hätte, ich die meinige unbedenklich für 

identiſch mit B. siliqua gehalten haben würde. Da aber 
die Figur bei Jones Abweichungen zeigt, (welche fich viel- 

leicht auf Rechnung ungenauer Zeichnung fchreiben Tießen,) 

fo bleiben mir noch einige Zweifel, vb ich die vorliegende 

Art richtig gedeutet hate. — Das von Jones dargeftellte 

Expl. ift bei Berlin in einem Gerölle gefunven, das mei⸗ 

nige in einem oberfilurifchen Gefchiebe Meflenburgs, in 

welchen e8 mit B. tuberculata jich vergeſellſchaftet findet. 

b. Schale klaffend, mit 3 Wulſten. 

16. Beyrichia hians Boll (1856), Fig. 11. 
Bol in d. Zeitſchr. d. dent. geol. Geſell. VIII ©. 323 Fig. 4. 

Der Wulſt a getrennt, b ein ovaler Tuberkel, der 

aber mit dem fich. am Ventralvande hufeiſenförmig ums 
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biegenden und bort fehr verfchmälernden c zufammenhängt; 

c ziemlich breit und in feiner Bildung etwas veränterlic. 

Characteriftifch ift für diefe Art die Aufbiegung des Ran- 

des unten an ver vorberen Seite, ſowohl bei der rechten, 

als auch bei der linfen Schule, wodurch, wenn beide in 

ihrer natürlichen Lage vereinigt find, an jener Stelfe eine 

klaffende Deffnung entfteht. Der Ventralrand zeigt eine 

Doppelte Reihe feiner, ausjtrahlender - Linien: an der in- 

neren Reihe ftehen dieſelben etwas entfernter, in der äu— 

Seren aber jo Licht gedrängt und find fo fein, daß fie nur 

mit Hülfe einer jehr ftarfen Linfe fichtbar werden. — Sie 

ift mir nur dreimal vorgefommen: einmal in dem oben 

beſchriebenen Geſteine mit B. elegans, die anderen Male 

in oberfilurifchen Geröffen, weldhe außerdem noch B. tu- 

berculata, Buchiana, Wilkensiana, Tentaculites curva- 

tus m. in Menge, feltener T. Walchii m., ferner zahl- 

veiche runde oder rundlich-fünffeitige Zrochiten von Cri⸗ 

noideenſtielen u. |. w. einfließen, aus denen eins dieſer 

Gerölfe, welches zu den zierlichſten Stücken meiner Samm- 

fung gehört, faft gänzlich zufanımengefegt erfcheint, 

c. Shaleconver, mit 2 kurzen Furchen. 

17. Beyrichia Wilkensiana Jon. (1855), Fig. 14. 
Jones 1. c, V, 17—21, — Klöden Verf. d. Mark Brandb. I, 17. — 

Duenflebt Betrefactentunde XXIII, 29. — B. Klödenii Murch, 

Siluria XXXIV, 21! und Agnostus pisiformis Murch, Silu- 

rian System III, 17. 

Diefe Art weicht in ihrem Habitus fehr von allen 

voraufgehenden ab. Sie tft bis auf das Iekte Fünftel 

ihrer Länge Conver, und zwar if biefer convere Theil durch 

eine tiefe, ihn vom Ventralrande trennende Furche gegen 
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letzteren bin faſt Freisfärmig abgerundet, vom Dorfalrande 

aber fchneiven zwei furze Halten hinein, wodurch fich dort 

3 Loben bilden, deren mittlere, oben abgerundete, vie ftärfite 

ift und ben Torfalrand überragt, Die Profilzeichnung 

einer linken, von vorne gejehenen Schale (14, b) zeigt die 

tiefe-urche, welche den converen Theil vom Rande trennt, 

und außerdem noch 2 feichtere und Fürzere Furchen unten 

an erjterem ſelbſt, welche in ber vollen Anficht (14, a) 

nicht fichtbar werden. “Die glänzende Schale ift mit feinen 

eingeftochenen Puncten bevedt, die nur bei ftarfer Vergrö- 

Berung fichtbae werden, und auch dann habe ich fie nicht 

kei allen Exemplaren erkennen können. Bon Farbe ijt fie 

leberbraun, gleich ben Schalen ver größeren Xeperbitien. 

Bon lekteren fiel mir Türzlich eine der L. gigantea F. 

Römer in ihrer ganzen Bildung fehr nahejtehende, aber 

am bie Hälfte Heinere Art in die Hände, welde mit ihren 

ſehr ftarf hervorragenden Hödern entſchieden an B. Wil- 

kensiana erinnert, welche letztere demnach das verbindenbe 

Glied zwiſchen dieſen beiten Gattungen zu bilden fcheint, 

auf deren allgemeine Verwandtſchaft F. Römer in ber 

Zeitfehr. d. deut. geol. Gejell. X, 358 ſchon hingewieſen 

hat. — Diefe Art ift nach B. tuberculata die häufigfte und 

fommt mit ihr zufammen in oberfilurifchen Geröllen, wie 

auch in anftehenden Lagern auf der ruffifchen Infel Defel 

(in dem Obejaare-Banf) vor, woher ih von Hrn. 8. 

Schmidt einige, den unferen völlig gleiche Expl. erhalten 

habe. Stellt (wie ih ©. 129 vie Ueberzeugung ausge: 

ſprochen habe,) Agnostus pisiformis in Murchiſons Si- 

lurian System t. 3 f. 17 = Beyrichia Kloedenii in ber 

Siluria t. 34 f. 21 unfere Art vor, fo findet ſich biefelbe 
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auch in den höchſten oberfilurifchen Tagen Englauds. — 

Sones benannte diefe Art (wenn ich nicht ivre,) zu Ehren 

des geiftlichen Infpectors C. F. Wilke in Kottbus, welcher 

im J. 1769 eine „Nachricht von feltenen Verjteinerungen, 

vornemlich des Thierreiches” (Berlin und Stralfund) ver- 

öffentlichte. 

d. Shale conver, mit lfurzgen Furche. 

18. Beyrichia mundala Jon. (1855), dig. 16. 

Jones 1]. o. V, 23—25 (4mal. Bergrdß.); unfere Fig. find eine Copie 
von f. 24. 25. 

„Schale oblong, bis faft oval, conver, glatt, punctirt 

und mit einer kurzen, aber‘ beutlichen Furche verfehen, Die 

etwa von der Mitte bes Dorjalrandes herabgeht. Der 

Bentralrand fhmal und durch die Eomverität der Schule 

etwas verdeckt. — Die meijten Erpl. haben einen fehr 

geradegeſtreckten Dorſalrand, welcher etwa °/, der Schulen 

länge einnimmt; nach beiden Enden zu ſchrägt er ſich ab, 

wodurch vorn und Hinten ein deutlicher Winkel entiteht. 

Dei den Erpl., an welchen diefe Merkmale am ftärkiten 

ausgeprägt find, haken die Schalen eine Neigung fich gegen 

den Rand Hin zu deprimiren und die Dorfalfurche zu ver⸗ 

lieven, wodurd fie fich den Schafen der Gattung Leper- 

ditia nähern." — So befchreibt Jones biefe Art, die mir 

hinfichtlich ihrer generifhen Stellung noch etwas proble⸗ 

matiſch iſt, nach Berliner Exemplaren; ich ſelbſt habe ſie 

nur einmal und zwar in demſelben Geſteine mit B. spi- 

nigera und Maccoyana gefunden, leider iſt mir aber das 

Expl. verloren gegangen.“ F. Schmidt fand ſie in den 

1. B. mundula entdeckte ich nochmals während des Druckes dieſer 

Abhandlung in den S. 124 Aum. beſchtiebenen Geſtein, und fie ge⸗ 

hört demnach den unteren Ludlow⸗Schichten au, 
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jüngften ſiluriſchen Schichten auf Gottland und Defel. Es 

kommen aber auch noch in Gefeltfchaft von B. protube- 

ans Heine Entomoftraceen-Schalen ver, Die auf den erften 

Anblick diefer Beſchreibung zu entfprechen fehienen, bei ge- 

nauerer Unterfuhung ſich aber doch als etwas ganz an⸗ 

deres herausftellten. Denn was man für bie vom Dor- 

falrante ausgehende kurze Furche hätte halten können, war 

in ber That nur eine Heine an der inneren Eeite der 

Schale befeftigte Leiftenartige Lamelle, welche durch bie 

Schale nah außen hinddurch fehlen; Steinkerne dieſer 

Art, bei denen die Echale verloren gegangen, zeigen dann 

wirflih eine Furche an der bezeichneten Stelle, welche 

duch ben Eintrud jener Lamelle hervorgebracht worden 

it. Hier liegt alfo etwas von der Gattung Beyrichia 

ganz Abweichendes vor. 

Was nun Me Horizontale und verticale 

Berbreitung ber Behridien in den großen unfer ®e- 

biet umlagernden anſtehenden filurifgen Faunen betrifft, 

jo müfjen wir dabei vorausfchiden, daß wir eine ber- 

felben, nämlich die von Barrande fo gründlich erforfchte 

böhmiſche dabei gänzlidy aus dem Spiele laffen können, 

indem fie außer in ihrem allgemeinen Character, faft gar 
feine fpecielle Barallelifirung ihrer Schichten mit denen 

des englifchen, feandinavifchen und ruffifchen Silurgebietes 
geftattet, und ebenfo wenig auch beſtimmte nähere Bezie- 

Hungen zu den im norbdeutfhen Diluvium verſtreueten 

filurifchen Gerölfen barbietet;!- eigenthümliche phyſiſche Ver⸗ 

1. Rah Barrande (1856) kommen von 275 böhmiſchen Tri⸗ 

lobiten in Schweden nur 2 vor, ven 300 Cephalopoden gleichfalls 

nur 2 Arten und ähnlich geftaltet ſich dies Verhältniß in ben übri⸗ 
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bältnifje müſſen während ver filurifchen Zeit eine Grünz— 

Linie zwifchen Böhmen und jenen anderen Gebieten gezo- 

gen haben. — Biel mehr Analogien finden ſchon zwiſchen 

den Geröffen und den englifchen Lagern ftatt, die Innigften ver- 

wandtſchaftlichen Beziehungen aber zeigen fie zu den Lagern 

Schwedens und der ruffifhen Oſtſeeländer, indem 

wir bald in erfteren, bald in letzteren Geſteiusmaſſen autref- 

fen, welche in ihrem mineralogifchen Character und ihren or- 

ganifchen Einſchlüſſen völlig mit den meklenburgiſchen 

Geröllen übereinftimmen. Ebenfo ift es niit den Geröllen der 

Mark Brandenburg, Vorpommerns und Rügens — weiter 

nach Weiten und nad) Dften aber ändert, — wie F. Römer 

und F. Schmidt gezeigt haben, — dies Vorhältniß ſchon 

dahin ab, daß unter den dortigen Geröllen ſchon viel be- 

ftimmter nur mit einem jener beiden Silurgebiete verwandt⸗ 

fchaftlihe Beziehungen zu Tage treten, wie z.B. bei Orö- 

ningen in Holland faſt nur oberjilurifche Gerölle, welche 

in Schweden Ihr Aequivalent Haben, gefunden werben, 

während bei Sorau und Sadewik in Schlefien ſchon 

unterſiluriſche, den ruſſiſchen ähnliche Geſteine eine wichtigere 

Rolle jpielen, als dies in Meklenburg der Fall zu fein fcheint-* 

gen Thierclaffen, mit alleiniger Ausnahme der Brachiopoden, von 
welchen beide Zänder im ihren oberfilurifchen Schichten do etwa Y,. 

ihrer Arten gemeinfan haben. Einige dieſer letzteren fcheinen auch 
faſt das einzige ſchwache Band zu bilden, durch welche die filnrifche 

Fauna Böhmens an die ber ruffiichen. Oftfeeländer und unferer Ge⸗ 

rölle geknüpft wird. 

1. Römer in Leonhard und Bronn’s Jahrb. 1853 ©. 262 fi. 
und im 39. Jahresber. der Schleflihen Gefell. f. vater. Eultur ©. 
4. — Schmidt im Ardiv f. Naturkunde Liv-, Ehf- und Kur- 

lands Serie L Bd. 2 ©. 460 fi. 
2. Der weſtlichſte Punct, von welchem mir felbfi unterfilurie 

ſche, und zwar den ſchwediſchen Lagern entiprechende, Gerölle in grö⸗ 

I) 
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Ein völliger, in allen Einzelheiten zutreffenter Ba- 

rallelismus läßt fih nım zwar für die ſiluriſche Echichten- 

folge in England, Schweden und Rußland auch nicht 

durdführen. Denn bie Abgränzung ber auf einander la- 

gernten Echichten, welche in jedem dieſer Länder ganz 

naturgemäß zu fein feheint, fo lange man eben dieſe Ge⸗ 

biete nur einzeln ins Auge faßt, verwiſcht fich aus ben 

oben (S. 126) angeführten Gründen je mehr und mehr, 

als man feinen Bid gleihmäßig auf alle tiefe Länder 

richtet, theils aber laſſen fih auch manche Schichten, trotz 

ihrer Verwanbtichaft, die fie zeigen, in ben verſchiedenen 

Ländern doch nicht in ein ganz gleiches geognoftifches Ni- 

veau einftelfen. 

Müſſen wir daher auch auf ein ftrenge burchgeführtes, 

alle jene Länder umfaſſendes, Schema verzichten, fo laſſen 

fih doch ihre Schichten nah Murdifen (Siluria), 9. 

Schmidt und Angelin etwa in folgender Ordnung neben 

einander ftellen, wobei wir bie claffifche engliſche Eintheis 

lung zu Grunde legen. und in der legten Columne bie 

jenigen unferer filurifhen Gerölle einreihen wollen, denen 

wir jet ſchon eine ziemlich geficherte Stellung anzumeifen 

vermögen; durch Hinzufügung der Buchftaben G. Schw. 

und R., welche Gottland, Echweren und Rußland bes 

zeichnen, werde ich angeben, wo mir entfprechente ans 

ſtehende Lager bekannt geworden ſind. 

Kerer Menge belannt geworben find, iſt die Feldmaik des Dorfes 
Sr Molgan im Fürftenthbume Ratzeburg, wo Hr. Baumeiſter 

Rickmann aus Schönberg fie entdeckt und mir Proben davon mitge 

theilt hat, 
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Die Beyrichien, fo weit fie bis jeßt mir befannt 

geworben, vwertheilen ſich auf die anftehenden Lager und 

die Gerölle folgendermaßen: 

1. In ten überfaupt an Entomoftraceen noch fehr 

armen protozoifhen Lagern (Barrande’s Faune pri- 

mordiale bilvend,) jcheinen fienoch ganz und gar zu fehlen. 

II. In den unterfilurifchen Lagern treten Hier 

ihon 6 Arten auf, nämlich in England complicata (an- 

deilo und Garaboc), affınis Jon., Barrandiana Jon., bi- 

cornis Jon. und strangulata Salt. (im Caratoc); in Ruß- 

fand complicala, obliquejugata Schm. und strangulata 

(in Zone 1.); aus den ſchwediſchen unterfilurifchen Lagern 

find noch feine Arten namhaft gemacht, doch fehlen fie 

darin keineswegs. — Bon allen diefen Arten ift nur erft 
complicata auch in ven Geröffen aigefunden. Sollte 

aber B. nodulosa m. wirklich unferem Oraptplithengefteine 

angehören, fo würde fie wahrfcheinlich bier an ein⸗ 

zureihen ſein (vergl. S. 132 Anm. 1). | 

Eine einzige diefer unterfilurifchen Arten, nänfid B. 

strangulata, ſoll in Rußland auch noch in die 

Uebergangsſchicht hinaufreihen und in Engand 

ſoll im Llandovery mit ber B. Kloedenii eine neue Art 

auftreten, bie nun ihrer Seits fih bis in bie folgenpe 

Schichten fortfegt. EN 

II. In den oberſiluriſchen Schichten — 

wir aus 

1. ver Zone des Wenlock für Eugland Kloedeniil 

torosa (j. S. 129), seminulum Jon. und siliqua nach- J 

weiſen; fir Gotland nur Kloedenii, doch giebt es dort 

noch mehrere neue, von Angelin aber noch nicht veröffent— 
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lichte Arten; für Rußland endlich Kloedenii und to= 

rosa. — Nur zwei dieſer Arten, nämlich Kloedenii und 

siliqua, reichen in England auch noch in das folgende 

Niveau hinauf. 

Aus uttferen Gerölfen können wir mit einiger Sicher- 

heit nur protuberans und Jonesil nachweiſen, welde in 

dies Formationsglied zu ftellen wären, denn die beiven 

ver aus ben anftehenden Lagern namhaft gemachten Arten, 

weldhe auch in den Gerölfen vorfommien, find eben B 

Kloedenii und siliqua, welche hier aber erft den Geröllen 

der folgenden Zone angehören. Doch möchte vielleicht 

auch B. nodulosa erſt hier einztireihen fein, ba ich Deren 

Urfprung aus dem ©raptolitbengeftein nicht verbürgen 

Tann. + — Wir haben alfe für dies Niveau nur erjt 6 

geficherte und eine noch zweifelhafte Art. 

2. In den Ludlow⸗-Schichten endlich iſt in England 

außer den ſchon in Der vorigen Etage genannten B. sili- 

«. 3% babe diefe Art vor Jahren aus einem Gerölle heraus⸗ 
gebrochen, ohne genauere Notizen über das Muttergeſtein aufgezeichnet 

zu haben, weil ich damals dieſem Funde noch keine beſondere Wichtigkeit 

zuſchrieb. Vor einer ſolchen Unterlaſſungsſünde glaube ich die 

Petrefaetologen, welche mit den Einſchlüſſen ver Gerölle fih be. 

ſchäftigen, nicht genug warnen zu können, denn mancher Zweifel, 

felbft mander Irrthum wird dadurch herbeigeführt. Während ta, | 

wo anflehende Lager vorhanden find, Die Materialien, dielelben zu 
erforfchen, in Maſſe vorliegen, muß man fi in ben difuvialen Län⸗ 
dern gar oft mit einem Heinen Fragmente begnügen und nut man 
nicht alle Vortheile, welche daffelbe bieten kann, fo findet man viele 

Teicht |pätee niemals wieder Gelegenheit, das einmal Berjäumte 

nachzuholen. Ich ſpreche aus Erfahrung, denn zwanzig Sabre lang 
habe ich fat nur in dem biluvialen Gebiete gefammelt, Möge mau 

daher meinen Rath annehmen und in den Falle, wo das Zer⸗ 

ſchlagen eines Gerölles nöthig wirb, welches mehrere Arten von Ver⸗ 

fleinerungen enthält, recht forgfältig bezeichnen, welche Stüde gemein⸗ 

ſchaftlich vorgelommen ſind. 
10 

* 
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qua und Kloedenii wahrjdeinfich auch Wilkensiana vor- 

handen, und reicht dort auch noch in das Uebergangs⸗ 

Lager (Tilestones) hinauf, welches bie Luplow- Schichten 

Englands mit den unterften devoniſchen Lagern verknüpft. 

Aus Gottland Fennen wir nur erſt Buchians, tubercu- 

lata, Salteriana und mundula, es ſcheinen dort aber noch 

mehr Arten vorhanden zu fein; Rußland Liefert Die brei 

letzteren gleichfalls und außerdem auch noch Wilken- 

siana. — In unferen Geröllen find nicht allein dieſe 

fämmtlichen Arten ſchon gefunden worben, fondern mit 
ihnen vergefellfehaftet auch B. elegans, hians und Kochii, 

jo daß and die Stellung tiefer drei legteren völlig ge- 

ſichert erſcheint; auch eincta, spinigera und Maccoyana 

gehören Hierher, wahrfcheinlih aber auch noch Dalman- 

niana, wodurch bie Zahl der biefem Niveau eigenthüm- 

lihen Arten auf 12 anfteigen würde, welche zum Theil, — 

namentlich tuberculata, Wilkensiana, Buchiana und in 

‚ feltneren Fällen hians und Kloedenii, — auch in einer 

viel größeren Fülle der Individuen auftreten, als dies in 

den älteren Geröllen ber Fall if. — Mit biefem Ma 
zimum in ihrer Entwidelung erreicht aber auffallender 

Weiſe die ganze Gattung zugleich auch ihre Endſchaft, 

denn aus allen auf tie filurifche Formation folgenden Bil- 

dungen ift meines Wiſſens noch feine einzige Beyrichia 

aufgefunden worden. Gie ift alfo eben fo exeluſiv filu- 

rifch, wie 3. B. auch die ganze Familie ber Graptolithen! 

Ueberblicken wir nun noch einmal die verticale Ver- 

breitung dieſer Gattung in einem leicht überfichtlichen 

Schema, fo ſtellt fi dieſelbe folgenpermaßen: 



Earadoc, Llandovery. Beute. 

öblicnefügats 

complicata . 

strangulata . 

affnis . . » 

Barrandians . 

bicornis: ; » 

nodulosa ; » 

Klödenii .. 

torosa 2 . « 

seminullum . 

protuberans . 

dJonei . 

siliqua. ss 

Buchiang , 

elegaus . . 

hians . . . 

Kochi ., 

Maccoyana , 

mundula . . 

Salteriana . 

spinigera . . 

tubereulata . 

eintta oo ©» 

Dalmanniangs . 

— 

—— 

* Wilkensiana JJ. | 8. 

Den einzelnen Arten dieſer Gattung, deren Stellung 

ſchon mit einiger Sicherheit ermittelt iſt, ſcheinen alſo 

innerhalb der ſiluriſchen Formation ad ne ver⸗ 
1 
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ticalen Verbreitung ſehr enge Gränzen gezogen zu fein 

und ſie verdienen daher als leitende Petrefacten 

mehr Aufmerkſamkeit, als ihnen bisher geſchenkt iſt, na⸗ 

mentlich würde eine ſorgfältigere Erforſchung der in den 
anſtehenden Lagern Englands, Schwedens und Rußlands 

vorkommenden Arten uns hier in Norddeutſchland manchen 

nüglichen Fingerzeig über viele filurifche Gerölle geben, 

welche wir bisher aus Mangel anderer characteriftifcher 

Einſchlüſſe noch nit mit Sicherheit in die filurifce 

Schichtenfolge einzureihen vermocht haben. 

Außer den Beyrichien fommen in den oberſiluriſchen 

Gerölfen auch noh andere Gattungen aus ber 

Familie der Entomoftraceen vor (z. B. Leperditia, mit- 
deſtens 4 Arten, eine Bairdia etc.) deren ich bis jet im 

Ganzen etwa 12 Arten in meiner Sammlung unterjchle 

den Habe, und über welche ich vielleicht ſpäter einmal aus- 

führliher berichten werde, falls es mir gelingen follte, bie 

feine Abhandlung von 3. R. Iones über die Gattung 

Leperditia noch eimmal wieder zu Gefichte zu bekommen. 

— Rechnen wir zu diefen Entomoftraceen noch bie in 

Archiv XI. ©. 155 aufgezählten, größtentheils den un 

ter filurifchen Geröllen angehörigen 130 ZTrilobiten-Arten, 

fo fennen wir aus den filmifchen Geröllen Meklenburgs 

gegenwärtig fhon an Eruftaceen allein 160 Arten 

— alfo etwa das doppelte der bis jetzt aus den anftehen- 
ben Lagern der beutfcheruffifchen Oſtſeeprovinzen durch 

Nieszkowsky und F. Schmidt befchriebenen Arten, und 

nur 30 weniger, als England (nah Murchiſon's Siluria 

ed. 3) befigt, — fehr weit aber ftehen wir barin 
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noch gegen Böhmen und die fcandinavifche Halbinfel 

zurüd, " 

Bon den anderen Claſſen der. ſiluriſchen Fauna find 

nur erſt unſere Cephalopoden (28 Arten) und Ptero- 

poden (11 Arten) etwas genauer burchmuftert wor- 

den 5; — bie übrigen Mollusfen, die Crinoideen, Grap⸗ 

tolithen, Bolypen, Bryozoen und Amorphozoen, deren zwei 

bis drei Hunderte von Arten in unferen Sammlungen 

aufgefpeichert liegen mögen,” harren noch einer gründlichen 

Bearbeitung. — Die gefammte Zahl der bis jegt in den 

meflenburgijihen Geröllen gefundenen. und 

in den Sammlungen aufbewahrten Ürten dürfen wir dem— 

nah auf etwa 500 veranfchlagen; faſt eben fo viele 

(c. 450) find bisher aus den ruſſiſchen SDjtjeepro- 

vinzen befannt geworben, England aber hatte im J. 

1859 ſchon das doppelte (963 Arten, — nad) der Siluria 

ed. 3), Böhmen aber mehr als das Vierfache geliefert, 

1. An echten Trilobiten allein zählt Barrande im I. 1859 aus 
Böhmen ce. 300 und Angelin bis zum 3. 1854 aus Schweden fogar 
346 Arten auf, welche letztere feither durch neue Entdedungen ſchon 

wieder einen anſehnlichen, — aber leider noch nicht veröffentlichten, — 
Zuwachs erhalten baben, durch welchen fie in runder Summe auf 

etwa 400 Arten anfleigen mögen. Aus anderen Familien der Cru⸗ 
ſtaeeen find in beiden Ländern noch etwa 40 Arten aufgefunden worden. 

9. Erſtere in Archiv XI. ©. 58 ff. und XIII. ©. 160 f., letz- 
tere ebendaſ. XIII. S. 161 ff.; zu den dort namhaft gemachten Or⸗ 

thoceratiten ift noch O. lineatum Hising ? nachzutragen; desgl. 1 Art 

zu den Tentaculiten. 
3. Davon im meiner eigenen Sammlung etwa 150 Arten; als 

Sammlungen, welche fih durch Reichthum an ſiluriſchen Geröll⸗ 

Petrefacten auszeichnen, kann ich aus Meklenburg auch noch namhaft 
machen: bie Großherzogliche (früher Görnerſche) Sammlung in 
Neufrelik, fo wie die Sammlungen der Hrn. v. Lütz ow⸗Boddin 

F. Koch⸗Dargun und Dr, 2, Brüdner- Neubrandenburg. 
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denn Barrande ſchätzt die dortigen ſiluriſchen Arten im 
3. 4859 auf etwa 2240. Die mn Schweden big jekt 

gefammelten Arten darf man wohl auf mindejtens 1500 

veranfchlagen, wenn aber bies Land erft eben fo jorgfältig 

bucchforfcht fein wird, als dies mit Böhmen fchon ges 

fchehen ift, wirb erfteres wielleicht in feinem Arten-Neich- 

thum hinter Tetteren kaum zurückbleiben, denn jchon aus 

ben Ludlow⸗ und Wenlock⸗Schichten der Infel Gottland 

allein weifet &. Linpftröm im Jahre 1860 die Zahl von 

418 Arten nad. 

Schweden und die zufjiihen Dftfeeprevinzen müſſen 

wir bei dem Stubium unferer filnrifchen Geröffe immer 

vorzugsweife im Auge behalten. Wie ſehr daſſelbe durch 

dortige Forſchungen gefördert werden kann, davon haben 

mich die in den letzten Jahren erſchienenen ſchönen Arbeiten 
von N. Angelin in Lund, G. Lindſtröm in Wisby, 

F. Schmidt und J. Nieszkowski in Dorpat hin⸗ 
reichend überzeugt." 

Megifter der beſchriebenen Arten, 

Buchiana Jon. 128, complicata Salt. 131, 

cincta Boll, 123, Palmanniana Jon, 127. 

ı, Angelin, Lethaea Scoandinavica P. TI. fasc. I.2. (1851 u. 
54, nur Zrilobiten enthaltend). — Lindström, Bidrag till kän- 

nedomen om Gotlands Brachiopoder (in der Oefvers. af K. Vet, 

Akad, Förh., 1860 No, 8), — Schmidt, Unterfjuchungen über die 
filur. Form. von Ehſtland, Nord⸗Livland und Defel (Archiv f. Na⸗ 
tnrtunde Liv⸗, Ehſt⸗ und Kurlands, erſte Serie, Br. 3 ©. 1 ff.), 

Nachtrag dazu (ebendaſ. S.465 fi); Beitrag zur Geologie ber Inſel 
Gotlaud (ebendaf. ©. 403 fi). — Nieszlomsti, Monographie der 
in den Ofifeepropinzen vorfommenden Zrilobiten (ebendaf. Ob. L. 
©. 517 ff.) und Nachtrag dazu (Bd. 2 ©. 345 ff.); der Eurypterus 
remipes aus beu oberfilns. Schichten der Juſel Defel (ebenbaf. ©. 299). 
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elegans Boll, 135, protuberans Boll, 122. 

hians Boll, 136, Salteriana J on. 135. 

Jonesii Boll. 134. siligua Jon. 136. 

Kloedenii M’Coy. 128. spinigera Boll, 133. 

Kochii Boll, 121. torosa Bull. 129. 

Maccoyana Jon, 134, tubereulata Boll, 119, 

mundula Jon, 139. P Wilkensiana Jon, 137, 

nodulosa Boli, 131, 
- 

ee - 

8. Ueber die filurifche Orthis Lynx Eichw, sp. 
und einige mit derfelden verwechfelte Arten. 

Bon 

Ernſt Bolt, 

Unter den Betrefactologen ſcheint es jetzt allgemein 

als eine feftftehende Thatfache betrachtet zu werben, daß 
bie Namen Orthis Lynx Eichw. sp. und O. biforata 

v. Schlot, einer und verfelben ſiluriſchen Brachiopoden-Art 

beigelegt worden und daher als Synonyme zu betrachten 

find. Es möge mir geftattet fein auf Grund eigener Be- 

obachtungen in dem Nachfolgenden einige, wie mir fcheint, 

jehr erhebliche Zweifel gegen dieſe Anficht geltend machen 

zu dürfen. 

Ich beſitze in meiner Sammlung fünf, zum Theil 

ſehr ſchöne Eremplare der Orthis Lynx, welche alle in 

dent meflenburgifchen Diluvium gefunden worden find, und 

zwar 4 berjelben Iofe, ohne alles anhängende Geftein, das 

fünfte, größte Expl., ift aber aus einem dunfelgrauen, ſpä— 

thigen und fehr feften Kalffteine herausgefchlagen. Die: 
jelben bilden in der Größe eine förmliche Stufenleiter, 

indem ihr Breitendurchmeſſer resp. 14, 17, 24, 28 und 
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etwa Emm (das größte Expl. iſt leider etwas beſchädigt!) 

beträgt. — Auch bie Exemplare, auf welche Eihwald 

im 3.1830 in feiner naturhiftorifchen Skizze von Lithauen 

u. |. w. ©. 202 dieſe von ihm Spirifer Lynx benaunte 

Art zuerjt begründete, find In Lithauen unweit Grodno im 

Dilupium gefunden worden. Die Diagnofe, welde 

er von dieſer Art giebt, läßt zwar in ihrer Kürze gar. 

manches zu wünfchen übrig, paßt aber in allen ihren An⸗ 

gaben durchaus auf meine ‚meflenburgifchen Eremplare. 

&ie lautet: „Spirifer cardine elongato recto., verlice 

utriusque valvae prominulo, ulraque- valva sulcata, 

Stratis singulis Iransversis ex testae incrementis ex- 

ortis, numerosissimis, margine dentato; media parte 

unius valvae prominula, quadrisulcata, alterius vero 

partie eaden excavata, profunda.“ 

Ausführlicher fpricht 2. vn. Buch im 3. 1837 über 

biefe Art in feiner Abhandlung „über Delthyris, over 

Spirifer und Orthis" ©. 44. Cr jagt: „Eine auffallende 

Geftalt, denn fie ift gleichfam umgewendet. Die Ventral- 

ſchale " ift bie größere und fteht mit dem Buckel weit 

hervor. Die Dorfalfchale bleibt dahinter zurüd und der 

Schnabel ift verhältnigmäßig nur klein. Zwiſchen dem 

nahe zuſammentretenden Buckel und Schnabel vereinigt 

ſich die Dorſalarea im ſpitzen Winkel mit einer faſt eben 

jo großen Ventralarea, welches für Spirifer ganz unges 

wöhnlich iſt. Doc iſt auch hier noch die ſenkrechte Strei- 

fung der Dorfalaren deutlich zu beobachten, aber Feine 

1. D. h. nah . v. Buch's Terminologie; feine Ventralſchale 
wird jett richtiger als Dorſalllappe bezeichnet und feine Dorjalichale 
als Ventralllappe. 
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Spur davon auf der gegenüberftehenden Aren der Ventral- 
ſchale. Der Sinus ift jehr vertieft, mit fteilen Seiten- 

xändern, und eben am Boden; daher ift auch bie Wulſt 

hoch auffteigend mit fteilen Seiten und einer nur Durch 

die Falten zerjehnittenen Fläche. Alle Falten find einfach, 

vier auf Sinus und Wulft, neun auf jeder Seite, 

Eie werden ſehr zierlih von Anwachsringen, welche nabe 

zufammenftehen, fich aber dennoch ſchuppenartig über 

einander erheben, zickzackförmig zertheilt. Die Randkanten 

find in ihrem unteren Theile gegen die Stirne ausge- 

Schweift, daher iſt die Schale im unteren Theile 

etwas breiter, ald am Schloß; auch find dieſe 

Kanten etwas länger als das Schloß. — Länge 100, 

Breite 107, Höhe 91, Sinusbreite 42." 

Auch mit dieſer Beichreibung, — bis auf einige fos 

gleich zu erwähnende Nebenumftände, — ftimmen meine 

Eremplare jo völlig überein, daß auch nicht der geringjte 

Zweifel darüber bleiben Tann, daß mir in ihnen Eichwalds 

und 2. v. Buch's Spirifer Lynx vorliegt. Die erwaͤhn⸗ 

ten Abweichungen von 2. v. Buch's Diagnofe beftehen 

einzig und allein barin, daß bei einem meiner beiven 

größten Exemplare die Falten nicht alle einfach find, fon- 

dern im Sinus und auf dem Wulfte die beiden Ceiten- 

falten in der Nähe der Stirne zu dichotomiren beginnen, 

und dag zwar ber Wulft 4, der Sinus aber nur 3 Falten 

hat, wie bies in der That auch bei den an der Stirne 

alternivenden Falten gar nicht anders fein kann, weßhalb die 

„A Falten auf Wulft und Sinus“ bei 8. v. Buch wohl 

nur ein durch Eichwalds Kunze Diagnoſe veranlaßter lapsus 

calami find. — Wahrſcheinlich haben ſowohl Eichwuld 
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als auch 2. v. Buch nur abgeriebene Eremplare dieſer 

Schönen Art vor fich gehabt, denn fonft würden beide ein 

ausgezeichnetes Merkmal gut erhaltener Exemplare nicht 

außer Acht gelafjen haben: dieſelben erjcheinen nämlich mit 

bloßen Augen gefehen, auf ihrer ganzen Schalenoberflädhe 

fehr fein punctirt oder gramulirt, nimmt man aber eine 

2oupe zur Hand, fo bemerkt man, daß dieſe Eculptur da⸗ 

durch hervorgebracht wird, daß bie Schale bicht mit Flei- 

nen oben durchbohrten Warzen (oder ringförmigen 

Erhabenbeiten,) bebedt ift, deren auf den Raum eines 

DMillimeters etwa 30 bis 36 ftehen. — Diefe Art er- 

reicht ziemlich anfehnliche Dimenfionen, denn bei meinem 

größten, leider etwas verlegten &remplare beträgt die 

Höhe 31 und die Breite etwa Hmm; pie beiden in ber 

Größe hierauf folgenden und vollſtändig erhaltenen Erpf. 

meſſen: das eine: 9.25, Br. 28, D. 21, Sinusbreite 12 

und das andere: 9. 19, Br. 24, D. 17, Sinus 

breite 10°", 

As Hr. F. Schmidt aus Dorpat, Berfaffer ber 

„Unterfuchungen über die filurifche Formation von Chjft- 

and, Nord-⸗Livland und Oeſel“ mich im J. 1857 befuchte, 

befchenfte er mich mit zwei Exemplaren einer aus dem 

Ehſtländiſchen Vaginatenkalk ftammenden Orthis, bie er 

gleichfalls O. Lynx benannte und welche auf den erjten 

Anblick ihrem ganzen Habitns nach allerdings unferer O. 
Lynx ſehr ähnlich fieht, bei genauerer Vergleihung aber doch 

mande Abweichungen zeigt. Die ehftländifche Orthis 

it naͤmlich im Verhältnig zu ihrer Höhe etwas Tänger, 

ihre Schloßfanten find gerader geſtreckt und daher vagen 

ihre Wirbel weniger hervor; Sinus und Wulft find nit, 
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wie bei unferer. Ortbis Lynx, bis zur Epite des Mirbels 

hinauf deutlich ausgeprägt, ſondern beginnen erft etwas 
unterhalb beijelben, ver Sinus hat 6 und der Wulft 7 

Talten. Die Dimenfionen des einen Eremplares betra- 

gen: Höhe 19, Br. 26, Dide 17°, und Sinuöbreite 

14822; des anderen, offenbar fehr alten und faft Fugels 

förmig aufgeſchwollenen: Höhe 19, Br. 24, Dide 22 und 

Binusbreite I6 "m; die Einusbreite beträgt bier aljo 

mehr als die Hälfte ver ganzen Schalenbreite, während 

fie bei ber meklenburgiſchen O. Lynx etwas gering er 

iſt, al8 die letztere. — As ih Hra. Schmidt auf biefe 

Unterſchiede aufmerfjam machte, fielen fie ihm gleichfalls 

auf, er fügte aber Hinzu, daß auch unfere Form den ehft- 

laͤndiſchen Lagern nicht fremd fei, dort aber in einem etwas 

höheren geognoftifchen Niveau vorfomme, als bie mir mit- 

getheilten Exemplare, nämlih in den unterſiluriſchen 

Schichten, welche über dem Vaginatenkalk Tagerten. 

Demgemäß fpricht er ſich nun auch im J, 1859 In feinen 

„Nachträgen uud Berichtigungen zu den Unterſuchungen 

über die ſilur. Formation Ehſtlands u. ſ. w.“ S. 474 

über die fraglichen Formen folgendermaßen aus: „unter 

O. Lynx werden noch mehr Formen zu unterſcheiden ſein. 

‚Die Expl. aus dem Vaginatenkalk (Zone I. 1) haben 

mehr Balten (5—6) im Sinus und nähern ſich der 

Alrypa dorsata His,‘ während bie Expl. der Schichten 

1. Dies ift (wenigſtens bei Hifingers fchlechter Abbildung XXI, 
14,) nur in Bezug auf bie Anzahl der Zalten ber Fall, denn in 
ihren allgemeinen Umriffen und im dem bis in den Wirbel aufſtei⸗ 
genden Sinus ſteht dieſe oeländifche Atrypa dorsata unferer O. Lynx 

faſt noch näher als jener ehſtländiſchen Art. 
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von 4. a bis 3 die typiſche Zahl von 3 Falten im Sinus 

und von A Falten auf dem Wulft zeigen. Alle Formen 

zeigen auf ber Oberfläche faft fehon mit bloßen Augen 

wahrnehmbare Buncte”, d. h. fie find mit eben folchen 

mikroſkopiſch⸗kleinen durchbohrten Warzen bedeckt, als bie 

meklenburgiſchen Expl. ver O. Lynx. 

Da nun alfo zu den vorhin bemerften een: 

ſchieden dieſer Orthis auch noch ein Unterſchied in dem 

geognoſtiſchen Niveau hinzutritt, in welchem fie lagern, 

glaube ich, daß fie das Recht beanſpruchen dürfen, ale 

zwei getrennte Arten betrachtet zu werden. Da nun 

für die den höheren unterfilurifchen Lagern entflammende 

Orthis nach meiner obigen Darlegung der Name O. Lynx 

Eichw. ſchon feititeht, handelt e8 fich jet darum, aud 

für die Orthis des Vaginatenkalks einen Namen zu finven. 

Lefen wir auf S. 44 der oben angeführten Abhand- 

lung 8. v. Buch's weiter, fo heißt es dort am Schluffe 

feinee Bejchreibung der O. Lynx: „ehr nahe, vielleitt 

von berfelben Art, ift der von Schlottheim angeführte 

Spirifer biforatus (Petrefactenfunde 265), welches 

» wahrjcheinlich ebenfalls ein norbifches Stück ift und fich 

gegenwärtig im Königl. Cakinet zu Berlin befindet. Auch 

bier fieht man fowohl eine Dorfals als auch eine Ven— 

trafarea, und auch bier hat die Ventralſchale in Höhe und 

Länge, fo wie in Aufblähung bes Buckels ein Uebergewicht 

über die Dorfalfhale. Der Sinus iſt flah am Boden, 

mit fünf Falten bebedt, 9 Falten ftehen auf jeder Seite. 

Die Mufchel ift breiter, als die von Grodno. — 
Länge 100, Breite 131, Höhe 78, Sinusbreite 56," 
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Alle diefe Angaben paſſen wieder vollfommen auf bie 

Orthis aus dem ehftländifchen Vaginatenkalk, nur daß bie 

Valten im Sinus ſich nit immer auf 5 und bie zu ben 

Seiten auf 9 beichränfen, ſondern im Sinus liegen (wie 

Auch Schmidt dies hervorhebt,) 5 Bis 6, und in letzterem 

Valle zu den beiden Seiten bejjelben je 11. — Es Tann 

alfo wohl Fein Zweifel darüber obwalten, daß dieſe Ehft- 

länder mit der Orthis biforata v. Schlot. identiſch find. 

Wir find demnach wohl zur Annahme folgenver bei- 
ben Arten berechtigt: 

4. Orthis biforata v. Schlot. sp. in ben tiefften unter⸗ 

filurifehen Lagern Ehſtlands (Vaginatenfalf) vorfommend. 

— Sollte die aus den entjprechenven Lagern Delande 

ſtammende Atrypa dorsata, von welcher ich nur Hifingers 

‚mangelhafte Abbildung ‚und noch ſchlechtere Beſchreibung 

kenne, vielleicht hierher gehören? 

2. Orthis Lynx Eichw. sp. in den höheren unterfilu- 

riſchen Lagern Ehſtlands, und verſchwemmt im Diluvium 

Lithauens und Meflenburgs. 

Die weitere geographifhe Verbreitung beider Arten 

kann leider bei der jetzigen Sachlage noch nicht angegeben 

werden, da außer denſelben unter dem Namen O. Lynx 

oder O. biforata offenbar ſogar noch eine dritte mit 

ihnen verwechfelte Art in Umlauf if. Denn was 

Murdifon in ver Siluria ©. 211 Fig. A u. ©. 212 
Sig. 1 als Orthis biforata v. Schlot. (die er als Syno⸗ 

nem von O. Lynx betrachtet!) abbitbet, ift von unferen 

beiden Arten durchaus verfhieden. Bei diejer 

englifhen Art Liegt die größte Breite in den Schloß— 

Tanten, und Bentral- und Dorjalfchale fallen mit ihren 
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Selten ganz gerablinig (gleich einem Dache,) ab und fte- 

Ben daher mit ihren Randkanten in einem ganz ſchar fen 

Winkel zuſammen; bei O. biforata und Lynx aber liegt 

die größte Breite unterhalb der Mitte, beide Schalen 

wölben fich nach den Seiten hin, weßhalb denn auch bie 

zuſammenſtoßenden Randfanten geruntet find. — Es liegt 

alfo in England unter jenen Namen ficherlich noch eine 

dritte Art nos, welche von ben beiden obigen ftärfer ab⸗ 

weicht, als dieſe felbft unter einander verſchieden find, und 

welche felbft dann noch von ihnen getrennt bleiben 

müßte, wenn man ©. biforafa und Lynx in eine Art 

zufammeniwerfen wollte. — Für diefe englifche Art erlaube 

ih mir den Namen 0. Murchisenii in Vorſchlag zu brin⸗ 

gen, Sie ſoll in England vom Llandeilo bis in den Wen- 

lock hinauffteigen. Ob fich Kies wirklich fo verhält, oder 

ob dort in gewillen Schichten auch unſere O. biforata 

und Lynx vorfommen und nur unbeachtet geblieben find, 

bedarf wohl noch einer neuen Prüfung Auch aus Nor 

wegen und Gotland wird eine O.biforata aus Schichten citirt, 

welche dem englifchen Llandovery and Wenlock parallel jtehen. 

Da ich aber von dieſer dortigen Art nichts als den bloßen Na- 
men fenne, kann ich nicht jagen, welche von den drei untex 

jenem Namen curſirenden Arten dort vorliegt, 

9, Beiträge zur Hewitterkunde 

von ©. Bol. 
(Bergl. Archiv XII, 50 fi. XIII, 171 fi.) 

In dem Nachſtehenden gebe ich den Bericht über die 

Gewitterſchäden in Meffenburg aus den I. 1859, 60 und 

61, fo weit biefelben zu meiner Kunde gelommen fine. 

f 
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Auf Vollftändigfeit kann diefe Aufzählung leider gar Teinen 

Anfpruh machen, da mir aus vielen Landestheilen alle 

Mittheilungen über biefen Gegenftand fehlen. Nachrichten 

über die Gewitterfchäden in ben bezeichneten Jahren haben 

mir aus ihrer Gegend nämlich nur gegeben die Herren 

Arndt in Gnoien, Brodmüller in Wölfchendorf, A. 

und C. Brüdner in Schwerin und Ludwigsluft, Mül⸗ 

ler in Güſtrow, Ridmann in Schönberg, Rubien in 

Klütz, 5. Schmidt in Wismar, und Dr. Scheven in Mal- 
din, welchen allen ich dafür meinen verbindlichjten Dank fage. 

1859, 

Aus bem Jahre 3859 Hiegen mir nur ſehr wenige Angaben über 

Gewitterfchäden vor. Ob die wur ber Lückenhaftigkeit in ben 

Berichten zuzufchreiben ift, oder ob die Gewitter wirklich in dieſem 

Jahre weniger geſchadet haben, kann ich nicht enticheiben. 

16, Mai wird zu Roſenhagen bei Dewik in M. Streelitz 

ber Schäfer erichlagen und ber Blitz zündet. 

17, Mai fchlägt ber Blig zu Kudwigsluft in ven Schorn⸗ 

flein eines im der Louiſenſtraße belegenen Haufes, richtet einige Zero 

flörungen an, zündet aber nicht (G. Brückn.). 

12. Juni ſchlägt der Blitz zu Botels dorf in ein Bachaus. 
(Brodm.) 

13. Juni desgl. zu Pievsdorf in einen Baum. Brodm.) 

14. Aug. ſchlägt der Blitz zu Rut hen bei Lübz in ben Schaf⸗ 

fall; c. 700 Schafe und alle Futtervorräthe verbrennen. In Buch⸗ 
holz bei Gadebuſch wirb ein Bauergehöft in Brand geftedt, eine 

Frau erfchlagen und ein Maun beihäbigt (Brodm.). In Map- 

low bei Parchim brennt eine Scheune ab; — bei Schönberg im 

Ratzeburgiſchen zeigt ſich eine Windhoſe. 

28. Aug. zündet ber Blitz zu Wiſchen dorf bei Daſſow ein 

Biehbaus an; kalter Schlag zu Bitenfe in ein Bauerhaus. 

30. Aug. zündet der Blitz zu Gr. Flotow bei Pentzlin. 
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97. Auguft werben zu Boldensborf bei Schwan eine 
Scheune und eine Kornmiethe durch Blitz eingeäſchert. 

28. September entlud ſich Abends 9 Uhr über Schwerin 

ein ſtarkes Gewitter, welches an 6 Stellen einfchlug, jeboch ohne zu 

zünden, nämlich 1. in ein Haus ber Querſtraße, wobei ein Mann 

getöbtet und eine Frau verlegt wurde; 2. in ber Schloßftraße bei 

dem Negierungsgebäude; 3. in die Synagoge (Altfladt); 4, in das 

Grüberfhe Haus (Apothelerfiraße); 5. in ein Gartenhaus nahe bei 

ber Schelfliche; 6. in einen Garten ber Lanbreiterfiraße (Neuftabt) 

und endlich anch noch in einen Baum im Schloßgarten (Dr. 4. 

Bruckner)ſ. — Zu Gören (bei Schwerin?) legt der Blitz das 

Schulhaus in Aſche. 

Zünbende Blige . - - . 8 
Ralte Schläge . . + « .- 9 

Menſchen getroffen . . . 5 (3 tobt) 

Bäume getefien. . . . 2 
‚2 

1860. 

I. März Mitt. zw. 12—1U. zu Güſtrow Hagelmetter, wel⸗ 

ches ven einem einzigen Blitz begleitet if, der an dem Ableiter bes 

Pfarrkirchthurms herabfährt. (Müller). 

24. Mai Nachmittags zw. 3 und 4 U. züubet der Blitz zu Gr. 

Trebbom im einer Scheune und trifft zu Neubrandenburg eine vor 

dem Stargarder Thore in einem Garten ſtehende etwa 40' hohe 

Eiche, von welcher er von etwa 14’ über dem Boden an einen brei⸗ 

ten Rindenſtreifen abſchält. Etwa 16 Schritte von bem Baume 

ftanden zwei Frauen und in ber Entfernung von etwa 20 Schritten 

gebt der jehr hoch gefpannte Telegraphenbrath an dem Baume vorbei. 

25. Mai ſchlägt der Blitz bei Holdorf im weſtlichen Melleriburg 

in eine Pappel. i = 

26. Mai kalter Schlag in ein mit Ziegeln gebedtes Haus zu 

Remplinz der Blitz fährt den Schornftein herab, trifft zwei 

Kinder, töbtet fie aber nicht. (Dr, Scheven.) 

5. Juni flarkes Gewitter zu Wismar Nachdem daſſelbe um 
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3", Ubr Nachmittag anfcheinerid beendet war, fam noch ein fehr hef- 

tiger Blig nnd Donner. Erſterer fchlug in bie Trockenſcheune der 

Ziegelei zur Flöte (1, M. von W.) und warf dort bie vier Arbeiter 

um, bie im Hineingehen in das Gebäude begriffen waren. Der eine 

kam jogleih, ein anderer bald wieder zur Belinnung, ber britte lag 

mehrere Tage krank, ohne fichtbare Verletzung, — der vierte war 

todt. Diefen hatte, wie bie Obbuctiom ergeb, ber Blik auf ben 

Scheitel getrofien, war auf ber Haut entlang in den Rüden, der 

Iinfen Eeite des Halfes und fe vorne auf der Bruſt und ben Unter⸗ 

teib binuntergefahren und hatte mehrere Branpwunden gemacht; von 

bier ab ließ ſich der weitere Berlauf an der Leiche nicht wahrnehmen. 

Ein Theil bes diden Kopfhaares war verfengt. An dem Gebäude 

fett war eine Spur der Beſchädigung zu bemerfen. — Die vier 

Leute waren in einer Reihe gehend umſchichtig am ftärkfien getroffen: 

der erſte todt, der zweite ſteht fonleich wieder auf, ber dritte liegt 

mehrere Tage krank, ber vierte erholt fih nach einigen Stunden 

wieder. (F. Schmidt.) — Nimmt man an, daß 1, 2 und 3 ſich 

beim Hineingehen einander berührten, No. 2 alſo ben Theil einer 

Leitung bildete, erklärt es fi, warum biefer Mann beifer davon kam, 

aid Ro. I, welcher ben Biisftrahl zuerfi in fi) aufnahm und No. 3, 

von welchem ber Blitz wieder abiprang und zwar auf ben mwahr- 

ſcheinlich von den drei anderen Leuten etwas getrennten No. 4, wel- 

her alfo gleichfalls heftiger afflcirt werden mußte, ald No. 2. Denn 

befauntlih find die Wirkungen des Blites da am beftigflen, wo er 

einen Gegenſtand zuerft berührt oder ihn wieder verläßt. 

Zu Krigom bei Wismar richtet ein Blig einige Zerflörungen 

‚in einer Scheune au, zündet aber nidht; bei Karo wird eine Pappel 

zeriplittert. (F. Schmidt), 

13. Juni zündet der Big zu Naſchen dorf bei Orevismüh- 

len (Brodmäller). 

14. Juni Abende 6—7 U. zündet ber Bli zu Zinow (im 

füdlihen M. GStrelig) in einer Scheune, welche nebft einem Schaf⸗ 

flale (worin 120 Lämmer) abbrennt. — Bei Alt-Kalen werben 

zwei Pferde erichlagen und ein Menſch neben benfelben getroffen, aber 

nicht getödtet. 
2 31 
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18. Zuli zwei heftige Gewitter in ber Lubwigsfufler Gegend, 
über welche das Ludw. Wochenblait folgendes melbet: „Das erſte ift 

des Morgens um 8 Uhr gelommen bei fliler Luft. Es hat feinen 

Weg Über Techentin genommen, bort ein Bauerhaus in Aſche gelegt 

und mehrere Bäume zerfchlagen. Das zweite ift am Abend gegen 9 

Uhr aufgezogen und hat unferen Ort an ber andern Geile gefiteift. 

Fünf Bäume im Schloßgarten tragen bie Zeichen ber feurigen 

Schlange, zwei Eichen beim Louifenmanfoleum find am Stamm ge- 

Rreift, eine Giche an den 24 Epringbrunnen bat einige ſtarke Achte 

eingebäßt, zwei Ellern beim Kaiferfaal und am Steige nach Freyer's 

find wohl zum Zode getroffen. Außerdem bat’s im Küchengarten 

eingeihlagen. Ein Bli fuhr ins Bahnhofsgebäube in ben Telegra- 

phen, zerſchmolz einige Dräßte, riß den Porcellan von ben Stangen 

und richtete allerlei Unheil an. Gegen Laajch zu find noch mehrere 

Bäume getroffen, unter einem fol eine Hirſchkuh erichlagen fein. Die 

Blitze am dunkeln Himmel, das furchtbare Rollen des Donners, das 

die Häufer bat beben und bie Fenſter Llirren machen, das Zuſam⸗ 

mentreffen von Blig und Donner follen einen graufigen Eindrud 

gemacht haben, als ſchwebe eine Todeswolle iiber dem Ort, die Jeden 

treffen könne. Dabei hat es in Strömen gereguet. Die Gaffen 

find überſchwemmt geweſen. Jedenfalls gehören die beiden Ge⸗ 

"witter des 18. Suli zu den ſchwerſten des Sommers, die wir bisher 

hatten. Jedes berjelben dauerte wohl 3 Stunden in ungebrocdener 

Heftigleit.“ 

Auch in der Eiſenbahuwärter⸗Bude Nr. 212 auf der Jaſnitzer 

Feldmark bei Hagenow werben mehrere Zerfiörungen angerichtet, und 

eine mitten im Dorfe Wöbbelin ſtehende Pappel wird zerfchmettert. — 

Zu Altenhof bei Blau legt der Bli eine Scheune in Afche. 

„19. Juli hatten wir in Onoien des Morgens um 5 Uhr ein 

ſehr beftiges Gewitter mit jo flarken Donnerfchlägen, wie ich fie fel- 

ten gehört babe. Bei diefem ©ewitter ſchlug ein Blitz in einen an 

der Nordfeite der Stadt auf einem Hofe etwa 8--10 Schritt von 

dem Haufe entfernt ſtehenden Baum — Fraxinus excelsior — ein, 

hatte oben in ber Krone die Rinde etwas befchäbigt, war bann in 

einer Höhe von etwa 15 Fuß auf einen eichenen Balken, der an bem 
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Baume lehnte, übergefprungen und Hatte von demſelben ein mehrere 

Fuß langes Stüd abgeipalten. Bon dem Ballen war der Blik auf 

einen alten, feuchten Taunenſchleht Übergegangen, der nach dem Haufe 

zu an dem Ballen lehnte, und hatte denfelben ganz in Splitter zer- 

tiffen. In dem Haufe ſelbſt war weiter nichts beihädigt, nur waren 

von den nach dem Hofe zu gelegenen Kenftern drei Scheiben zerbro- 

chen und zwar fo, daß bie Splitter alle nach außen geworfen waren. 

Abweichend würbe Diefer Fall von ben in Arhiv XII. &. 147 citire 

ten Darin fein, daß bier der von unten kommende Strom nicht aus 

bem getroffenen Gegenftande ſelbſt, ſondern aus einem in nächſter 

Nähe befindlihen ausgegangen wäre Daß bies anzunehmen fei, 

ſcheint mir im Folgenden begründet zu jein. Wollte mau voraus» 

fetzen, baß die Feuſterſcheiben durch den Luftdrud, welcher in Folge 

des herabfahrenten Blitzes entſteht, eingebrüdt wären, fo hätten bie 

Splitter jedenfalls nach innen geworfen werben müſſen. Anfangs 

hatte ih diefe Vermuthung, Fonnte mir dabei aber natürlich nicht 

erflären, warum die Splitter nad außen geworfen waren; als ich 

nun kürzlich E. Voll's Beiträge zur Gewitterkunde in Archiv XII 

durchlas, fiel mir die Aehnlichkeit dieſes Falles mit den S. 147 ei⸗ 

tirten auf und darum erlaube ich mir ihn mitzutheilen.“ (C. Arndt.)⸗ 

24. Aug. zündet ber Blitz eine Scheune zu Oldens dorf tie 

weit Güſtrow. 

IJ. Oet. legt der Blig zu Bentin ein Viehhaus in Aſche. 

Zündende Blie . . . . 7 

Kalte Schläge . . . .. 6 

Menſchen getroffen - . . » 7 (barunter 1 todt) 

Thiere getödtet . 0 0.0. 3 

Bäume getroffen .„ . .c. 14 

37 

1861. 

8. Juni fchlägt der Blig zu Shönberg (Rageb.) in ein 

Dans ohne zu zünden. 

9, Juni desgl. zu Fürſtenberg in einen Schornflein, 
11* 
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10. Juni zündet der Blig zu Neuentirden be Reukran- 

denburg einen Kathen an. 

22. Juni werden bei Wildkuhl drei Kühe erfählagen; in 

Möllenbed bei Parchim desgl. der Schäfer, 

24. Juni zündet der Blig zu Raden bei Teterow den Bferbeflall. 

28. Juni ſchlägt der Blig auf dem Tanuenkruge bei Neubran- 

benburg in eine dicht neben dem Wirthehaufe ſtehende Tanne, zu Or. 

Giewitz in eine Eiche, - 

7. Juli trifft der Blitz zu Ludwigsluſt eine Pappel. 

9. Zuli wird zu Neubrandenburg auf ber Kälberloppel 

eine Frau erichlagen. 

15. Juli Tegt der Blig das Viehhaus zu Neuhof bei Bentlin 

in Aſche. 

22. Juli zerihmettert der Blitz bei Ufa bel ſechs Telegraphen« 

flangen; auf dem Stralendorfer Terfmoor bei Schwerin wirb 

eine Gran erſchlagen und eine andere gelähmt, zu Hundorf bi 

Schwerin zündet ter Bliß, desgl, zu Roggentin bei Mirow, 

27. Juli zündet der Blitz zu Dragum bei Gadebuſch ein 

Büdnerhaus. Bei Friedrihsthal unweit Schwerin wird eine — 

tanne vom Blitze getroffen. 

3. Aug. ſchlägt der Blitz zu Neuſtrelitz in einen Baum — 

det zu Zierzow bei Neubrandenburg eine Hocke an. 

17. Aug. Morgens zw. 4 und SU. kalter Schlag in dem Lüchen⸗ 
jhornflein des Herruhanfes zu Elmenhorſt bei Klütz; in Wilms- 

dorf bei Daffow zündet der Blit und legt 2 Scheunen, das Bich- 

haus und das Wagenſchauer in Aſche (Brodm. Rubien); Falter Schlag 

in eine Scheune zu Neuhof im Ratzeb. (dickm.) 

Züudende Blige . . .». 7 

Ralte Shläge . . .. . 4 

Menſchea getroffen . . » +. 5 (4 getöbtet) 

Dieh getöbtt . 2... 9 

Bäume getroffen . . » 5 

2 Bilanz 2a 2 sn 4 

2% 
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1362. 

Das 3. 1862, über deffen Gewitterfchäden mir noch 

alle Mittheilungen fehlen, hat mir felbft zur Beobachtung 

von zwei intereffanten Thatjachen ©elegenheit gegeben, näm⸗ 

lich won der vielfahen Zerſpaltung eines und def- 

jelben Bligftrahles und von der großen Entfernung, 

in welcher der Donner hörbar ift. | 

Am Nachmittage des 11. Juli fehlug der Blig in 

bie Zelegraphenlinie, welche die Chauffee von Neubranden⸗ 

burg bis nach Neuſtrelitz begleitet. Das Einſchlagen er— 

folgte auf der Strecke zwiſchen Neubrandenburg und dem 

. M. entfernten Tannenkruge und richtete Zerſtörungen 

an, die ſich von dem Chauſſeeſteine 3,15 bis 3,23, — alſo 

auf einer Strede von 2000 Fuß, — verfolgen ließen. Der 

Blitz war erfichtlich ungefähr in der Mitte diefer Stwede !- 

herabgefahren, denn dort waren bie Zerftörungen beifelben 

am heftigjten, und hatte fich in zwei Ströme getheilt, 

von denen der eine der Richtung des Drathes nach dem 

Tannenkruge, ber andere nach Neubrandenburg zu gefolgt 

war. Die Electricität diefer beiden Ströme aber war zur 

ſtark gewejen, um von bem Drathe bei dem weiteren Taufe 

durch denfelben ungetheilt zufanımengehalten werben zu 

fönnen, und daher war bei faft jeder ZTelegraphenftange, 

welche auf jener 2000° Iangen Strede ven Drath tragen, 

und weldhe durch ben Gewitterregen befeuchtet leitend ges 

1 Der Death zieht fi) dicht neben ven Kronen der Bäume 
bin, mit denen bie Chauſſee an den Seiten bepflanzt ift, und zwar 

fine dies zu Anfang und Ende ber bezeichneten Strede hohe 
Shwarzpappeln, die mit ihren Kronen die Telegraphenftau, 

gen weit überragen; in der Mitte ber Strede fichen niebri« 

gere Quitſchenbäume. 
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worden waren, ein Theil des efectrifchen Fluidums über⸗ 

gefprumgen un zur Erbe herahgefahren. Bon ben 15 

Stangen auf biefer Strede zeigten 13 Berlegungen durch 

den Blitz, nämlich (von dem Chauffeefteine 3,15 gerechnet,) 

die Stangen 1—9, 11, 12, 13 und 35, und zwar hatte 

an vielen derfelben ber Blig unverkennbar einen der Drehung 

der Stangenfafern entfprechenden [piralförmigen Weg 

zurückgelegt, da die von den einzelnen Stangen abgef&älten 

und abgefplitterten Stücke einen Streifen bildeten, welcher fich 

an der Stange in Geftalt einer weit ausgezogenen Spirale 

herabzog. Von der Mitte ver bezeichneten Strecke nach ben 

beiden Enbpuncten verfelben hin waren die Zerſtörungen nach 

und nach geringer geworben, und endlich hatte fich bei ven 

Stangen No. 1 und 15 die Electrieität durch Die reſpective 6⸗ 

bis 7fachen Theilungen!- jedes der beiden Hanptftröme fo wett 

abgeſchwächt, daß dieſelben nun zur Fortſetzung ihres Weges 

in ten Telegraphendrathe allein Raum gefunden hatten, 

und fo war denn der eine derfelben noch bis in das ?/, M 

entfernte Neubrondenburger Zelegraphengebäude gelangt, 

wo er ſich aber in fo vwerworrenen Zeichen ausgeſprochen 

hatte, daß die Beamten nicht im Stande gewefen waren, 

den Anhalt feiner Depefche zu enträthjeln. Der andere 

Strom Tinte möglicher Weile in Nenftrelit feine End- 

fhaft erreicht Haben, — darüber fehlt es mir aber an 

Nachricht. — Während eben dieſes Gemitters fchlug ein 

Blitz auch bei Chemnig in die Telegraphenleitung zwifchen 

Neubrandenburg und Stavenhagen, und durch einen dritten 

- Ein anderer Fall von vielfacher Theilung eines Bligfirahle 
if zu ©, 84 ſchon aus Ludwigsluſt berichtet worden. 
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Blig wurde bei Podewal unweit Neubrandenburg eine 

Eiche getroffen. | 

Ueber die Entfernung, in welder der Donner 

hörbar ift, fehlt es noch jehr an forgfältigen Beob⸗ 

achtungen, und fie ift jedenfalls größer, als man ge 

wöhnlich annimmt. Ic felbft glaubte früher in Folge 

meiner eigenen oberflächlichen Schätzungen annehmen zu 

bürfen, daß bier in Meklenburg die Intervalle zwifchen 

Blitz und Anfang des Donners nur noch bis zur Zeit 

dauer von etwa 40 Secunden (was einer Entfernung von 

1°%,, Meilen entipräche,) wahrnehmbar wären. Arago 

führt in feiner ſchönen Abhandlung über das Gewitter 

(Werfe Bd. IV ©. 68) 42—49 Sec. und als einen ganz 

anßerorbentlichen Fall 72 Eec. an. Im 93. 1857 Hatte 

ih am 17. Aug. auf der rügianifchen Halbinjel Jasmund 

Gelegenheit Intervalle von 66—85 Sec. zu beobachten, 

welche aber duch ein anderes von 92 Sec., welches 

d'Abbadie in Aethiopien beobachtet hat (Arago's Werfe IX. 

341), noch übertroffen werden. Das Maximum aber fand 

ih am Abende des 21. Aug. diefes Iahres zu Neubrans 

benburg, wo ich bei einem fern im ©, W. ſtehenden Ge- 

witter um 10'/, Uhr aus vier Beobachtungen bie mitt- 

lere Zeitdauer von 94 Secunden für das Intervall 

zwifchen Blig und Anfang des Donners erhielt, wonad) 

alſo das Gewitter faft 4’/, deutſche Meilen von mir ents 

fernt war! | 

Schließlich will ih noch erwähnen, daß ich bier bei 

Neubrandenburg feit einer Neihe von Jahren, — etwa feit 

ber Mitte ver vierziger Jahre, — eine auffallenpde 

Aeuderung in Betreff der Gewitter wahrgenommen 
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habe. In meiner Iugend waren Nacht⸗-Gewitter 

etwas fehr Gewöhnliches. Kein Jahr verging, in welchen: 

nicht in mehreren Sommernädten die Familie durch hef⸗ 

tige Gewitter ans den Betten aufgefheucht wurbe und 

ftundenlang höchſt ungemüthlich im Wohnzimmer ſaß, auf 

das Ende des Aufruhrs harrend, der da draußen in ben 

Elementen tobtel Seit vielen Jahren gehören aber jett 

die nächtlichen Gewitter zu den größten Seltenheiten,; in 

mehreren haben fie ganz und gar gefehlt, (in tiefem Jahre 

haben wir nur ein einziges am 22. Aug. Nachts 2 U. 

gehabt!) und wenn fie einmal ausnahmsweife fich einftellen, 

pflegen fie nur von kurzer Dauer zu fein; recht heftige, 

lange anhaltende Gewitter find bier überhaupt in 

neuejter Zeit viel feltener gewefen. Auch die Regel 

mäßigfeitinibrem Zuge fcheint verjchwunden zu 

fein: denn früher zogen fie hier gewöhnlich von S, W. her 

an der Lieps und Tolenfe herauf, — jet kommen fie, 

ganz nach Belieben, aus allen mögliden Himmelsgegenden! 

SIntereffant wäre es zu erfahren, ob vielleicht in an» 

beren Gegenden des Vaterlandes ähnliche Beobachtungen 

gemacht worden find, 

10. Zur Mollusßenfauna der Oflfee. 
GVergl. Archiv I, 89, II, 103, VI, 125. X, 159. XV, 426.) 

Die Ausbeute des verfloffenen Jahres ift jo reich ge- 

wejen, daß durch die folgend aufgezählten Arten die bie: 

her befannte Artenzahl der DOftfeeconchylien ungeführ ver- 

doppelt wird. Gefunden find nämlich: 

Neptunea antiqua L. bei Holdnie an ber Flens⸗ 

burger Bucht. 
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Buccinum undatum L. Allerdings bereits von Boll 

(Archiv 1847), aber nur zweifelhaft, angeführt. Ich habe 

diefe Art bei Borbye unweit Ederufürde gefiſcht. 

Lacuna pallidula da Costa bei Borbye. 

Lacuna vincta Don. var. quadrifasciata Don. bei 

Borbye häufig. 

Rissoa labiosa Mont. mit der Varietät R. kiliensis 

(Kiel Naturf. Berf. 1847. S. 218) in unendlicher Anzahl 

bei Borbpe. 

Rissoa inconspicua Alder bei Borbye, fehr felten. 
Hydrobia sp. Gegend von Kiel, im Magen einer 

Goldbutte. 

Bittium reticulatum da Costa bei Nordholmwiek In 

der Nähe von Flensburg, wie es fcheint, ziemlich felten, 
Teredo navalis L. sp. Im Dafen von Edernförde. 

Saxicava arctica L. Zwilchen den Wirbeln einer 

großen Cyprina islandica von Nordholmwiek. 

Cyprina islandica L In der Flensburger Budt 

und bei Eckernförde. 

Crenella nigra Gray bei Nordholmwiek zufammen 

mit den anderen von tiefer Localität angeführten Arten. 

Crenella? marmorata Forbes bei Borbye. Die Be 

ftimmung biejer Art bleibt aber unficher, pa es fich mög. 

licher Weife nur um ganz junge Eremplare ber vorher- 

gehenden Art, handelt. 

Die Fauna ber Oftfee erhält durch die Auffindung 

diefer Arten einen nach mehreren Richtungen bin nicht une 

wichtigen Zuwads, und. e8 läßt ſich daraus mit Sicher⸗ 

heit der Schluß ziehen, daß genauere Erforſchung unſerer 
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vielen Buchten und Buſen noch eine ganze Anzahl inter- 

effanter Arten ans Licht bringen wird. - 

Altona, 1. October 1862, 3. O. Semper. 

Nachſchrift des Herausgebers. — Zu 

meiner Freude iſt die Erforfchung der Mollusfenfauna ver 

Ditfee in neuefter Zeit von mehreren Selten zugleich in 

Angriff genommen worden. Während Hr. Semper bel 

Edernförde und Flensburg fammelte, haben die Hamburger 

Herren H. A. Meyer und 8. Möbius ihren Eifer dem 

Kieler Meerbufen zugewendet und vie Refultate ihrer For⸗ 

ſchungen in tem 28. Jahrgange (1862, 1) von Troſchels 

Archiv f. Naturgefchichte in einer Heinen AbhandIung ver 

öffentficht, welche ven Titel führt „Kurzer Weberblid ber 

in der Kieler Bucht von uns beobachteten wirbelfofen 

Thiere, als Vorläufer einer Fauna berfelben”, worin fie 

von dort 13 Condiferen, 23 Cephalophoren und mehrere 

Tunicaten aufzählen. — Das Wenige, was bie preufifche 

Küfte an Mollusken beherbergt, hat Hr. Dr. A. Henſche 

zu Königsberg im 3.1861 im 2. Jahrgange der Schriften 

der Kön. phyſikaliſch⸗zkonomiſchen Geſellſchaft zu Känigs- 

berg ©. 73 ff. veröffentlicht. — Diefe Forſchungen beftä- 

tigen von Neuem das von mir ſchon im I. 1847 für bie 

gefammten marinen organischen Wefen der Oftfee nach 

gewiefene Gefek einer der Abnahme tes Salzgehaltes 

in dem baltifchen Meere nach N, NO. und O. hin ent- 

fprechenden Verminderung der Arten und Verkümmerung 

der Individuen. 

E. Bolt. 
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11. Miscelen. 

1. Renntbier-Geweibe in Meflen- 

burg — Im 3. 1862 iſt abermals in Meflenburg ein 

Nennthiergeweih gefunden worden, fo daß wir jegt ſchon 

zehn Eremplare derjelben hier nachweilen können. Die- 

felben wurden gefunden zu 

Badreſch unweit Friedland im I. 1858 10° tief 

im Moder, — in meiner Sammlung. 

Bützo w (Iahrb. des Vereins f. meklb. Gefchichte 

u. f. w. XX. 368). 
Gädebehn bei Stavenhagen, — in Dr. 2. Brüd- 

ners Sammlung zu Neubrandenburg befindlich (a. a. O. 

XVII. 410). - 

Gerdshagen bei Güftrow 24° tief im Moder, 

im 3. 1838 (a. a. D. III. 114, XI. 496). 

Hinrihshagen bei Wolted im 9. 1851 in 

einer Modergrube (Arhiv V. 10). 

Karlow bei Rehna 8° tief im Moor (Jahrb. des 

Vereins u. f. w. XVI. 350). | 
Kölpin. unweit Neubrandenburg im 93. 1848, 

im. Moder. 

Lapitz unweit Pentzlin im 3. 1862, 5’ tief auf 

dem Boden eines Torflagers, auf fogenanntem Schinvel 
rubend, — im Beſitz des Hrn. Particulier Neumann in 

Neubrandenburg. 

Lutters dorf bei Wismar im Torf (Archiv 

V. 116). 

Milkom unweit Wolded, — in meiner Sammlung. 
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Auch in dem benachbarten Bommern find fchon 

Rennthiergeweihe gefunden worben. Ein bei Janſchen—⸗ 

Dorf unweit Demmin im Moder gefundenes befindet fich 

in meiner Sammlung, — ein anderes bei Cummerow 

in Hinterpommern gefundenes erwähnt das -ISuhrbucdh des 

Der. f. meklb. Geſch. u. f. w. XVII. 410. — Endlich 

find auch in Livland bei Alt-Kaipen 12° tief im Torf- 

moore und in Rurland im Wihdel See berartige Ges 

weihe gefunden worden (Archiv für die Naturkunde Ehſt⸗, 

Liv und Kurlands, 1. Serie Br. 2 ©, 587). 

In allen den Fällen, in welchen bie Lagerungsver- 

hältniffe befannt find, in welchen biefe Geweihe gefunden 

wurden, waren fie in Torf oder M oder eingebettet, 

alfo in, Bildungen, welde der gegenwärtigen geologifchen 

Periode angehören. Diejen Thatfachen gegenüber muß 

nun wohl jeder Zweifel daran (wie ihn noh A. Morlot 

wieder in feiner lehrreichen archäologifchen Abhandlung im 

Smithsonian Report for 1860 ©. 336 ausfpricht,) ob 

das Rennthier wirklich in den früheſten Zeiten ver gegen» 

wärtigen Erbbildungsgeriode in der gemäßigten Zone Eus 

ropas gelebt habe, völlig verichwinden. 

Neubrandenburg den 12. Dct. 1862. 

E. Bolt. 

2. Die Reptilien bet Dargun. — Emys. 

europaea Schneid. Wenngleich diefe von mir bier auch 

noch nicht gefunden ift, fo bieten unfere Tocalitäten, näm⸗ 

lih der Darguner und Cummerower See, recht gute 

Schlupfwinkel diefen Thieren. Die eigenthümlichen Ziſch⸗ 

laute der Teichfchilofröte find von mir hier am Abend 

wiederholt gehört worden, und da biefe fich nicht leicht 



173 

mit einer fonftigen Thierftimme verwechjeln Lafjen, fo fteht 

zu erivarten, daß fie fich, namentlich in der Gegend bes 

Eummerower Sees gewiß aufhält. Ich bin um fr mehr 

zu dieſer Annahme berechtigt, als fie fich im ganzen öft- 

tihen Meklenburg eben nicht felten findet, doch wird auch 

der Norten unferes Landes von biefen Thieren bewohnt, 
denn ich habe Exemplare gejehen, welche wor mehreren 

Sahren in der Gegend von Wismar gefangen waren. 

Lacerta agilis L. ift bier ſehr gemein, die grüne 
Barietät kommt bei Finkenthal auf kalkhaltigem Boden vor. 

Anguis fragilis L. überall in unferen Buchenwaldun⸗ 
gen. Weibchen, vie ih in diefem Brühjahre unterfuchte, 

zeigen fännmtlich mehr Eier, als in den Lehrbüchern ges 

wöhnlich angegeben find. Bei einem Eremplar fanden ſich 

derer 30, und zwar 18 ziemlich ausgebilbete und 12 Heine; 

ein anderes Thierchen hatte fogar einige AO bei fich, von 

denen 16 beſonders groß waren. Die britte Blinpfchleiche, 

welche ih darauf hin präparixte, zelate nur 23, darımter 

13, die fhon zum Legen entwidelt waren. Diefe That- 

ſache ſcheint darauf Hinzuführen, daß fie gleich zu Anfang . 

des Frühlings und fpäter noch einmal — etwa Johan⸗ 

nis? — ihre Eier in Sand, unter Steine ꝛc. legen. 
Tropidonotus Natrix L, Volksglaube ift es, baß 

„die Natter ſich mit Enten paaret“, obgleich es phyſiſch 

zu den Unmöglichkeiten gehört. Zu einem berrfchenden 

Volksglauben muß aber ftets ein Anftoß gegeben fein, 

fonft kann er nicht auffommen. Thiere nun, die Furcht 

erregten, gaben bes Wunderbaren viel, und zu biefen ge- 

hört ohne Zweifel auch die Natter, obgleich fie unſchäd⸗ 

licher Natur ift. Ich beobachtete, daß Nattern fih mit 
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unter von Enten tragen ließen, und wie e8 mir ſchien, aus 

bem Grunde, weil dieſes Thier befonbers gerne auf Yes 

bern 'Tiegt, Die noch von dem Fett des Vogels durchdrun⸗ 

gen find. Weiter ift es Thatjache, daß die Ente eben 

fein fonderlich feines Gefühl bat, und fo mag es benn 

wohl fommen, daß fie oft kaum merkt, wenn eine Natter 

fih ihrer zum Ruheſitz erkieſt. Das Naturell eines Er- 

pels ift ſchon bedeutend Tebhafter, mithin bürfte fein Ge- 

fühl auch feiner fein, weßhalb es fich gewiß nur felten 

findet, daß eine Natter auf diefem Thiere ruht. Aber 

aus biefer ſonderlichen Liebhaberei der Natter wird wohl 

faum ber pp. berrfchende Volksglaube herzuleiten fein, 

denn feit 13 Jahren ſah ich nur einmal eine Natter auf 

tem Rüden einer Ente Es ift aber allbekannt, daß fehr 

oft in Veverviehftällen, namentlich wo Enten find, fich viele 

junge Nattern befinden. So habe ich nicht blos in dem 

Federviehſtall zu Ankershagen junge, fondern auch alte 

Nattern zu Dukenden gefunden und noch vor etlichen 

Sahren vafelbft ein Eremplar von über drei Fuß erlegt. 

Eben dort war e8 eine gewöhnliche Erjcheinung, daß fich 

in den verlaffenen Neftern der Enten und Hühner viele 

Nattern fanden, theils weil fie die Wärme Iieben, theils 

aber auch, weil hier ihre Eier am ficherften ausgebrütet 

wurden. Es liegt num nahe, daß aus diefem Grunde der 

Bolfsglaube entftand, denn alles fcheinbar Räthſelhafte 

Sucht man gerne mit den nächjten Dingen in Verbinpung, 

in Wechjelbeziehbung zu bringen. Ob die jungen Enten 

ſchon im Juni dem Ei entjchlüpfen, die Nattern aber ge⸗ 

wöhnlich erft Ende Anguft ihre pergamentartige Hülle 

durchbrechen, daran wird freilich nie gebacht, | 
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Die Natter Tiebt e8 mitunter im Waſſer zu fein. Ihre 

Bewegungen find dann fehnell. In fortwährenden Win- 

bungen, den Kopf über dem Waffer vorgeftredt, geht's 

luſtig weiter, doch wird jeder feſte Gegenftand, der ihr in 

den Weg kommt, beſucht, aber nicht des Rubens halber, 

fondern meiner Muthmaßung nach aus Neugierde. Sie 

taucht felbft auf Tange Zeit, oft über eine Viertelſtunde, 

unter und kommt dann an einer ganz anderen Stelle 

wieder zum Vorſchein. Ich verfolgte einft eine Nattet 

am Ufer eines Sees, ging achtzehnhundert Echritte mit, 

als fie plötzlich untertauchte und meinen Blicken ent 
ſchwand, objchon fie noch nicht einmal die Hälfte des Sees 

zurückgelegt hatte, 
Beſonders viel fommen fie bei Antershagen vor. In 

den dortigen Federviehſtällen, dem Bacdhaufe, auf dem 

Dung und im herrichaftlicden Garten hatten fie ihr Quar⸗ 

tier aufgefchlagen. Im Garten waren fie befonders gerne 

bei den Ruinen, ja eine Stelle am Walle benannten wir 

Kinder mit „Schlangenloch“, weil fie in diefer Vertiefung, 

pie mit dichtem Gebüfch beſtanden war, fich immer fand. 

An warmen, trodenen Tagen war es nichts Seltenes, 

Nattern auf dem Gebüfch fich fonnen zu jehen, indeß ver- 

ließen fie ftetS ihren Iuftigen Pla, wenn Schritte fich 

naheten. Wir hatten damals einen fchwarzen Hund, zur 

Wachtel-Nace gehörenn, der mit grimmiger Wuth bie 

Natter ungeheißen auffuchte. Wo fich eine fehen ließ, war 

er hinterdrein, und dies wußte er oft fo ſchlau anzufan- 

gen, dag im Sommer faft fein Tag verging, wo er nicht 

wenigftens mit einer im Maule daher getrabt Fam. Wie 
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im Triumph legte er fie uns Kindern zu Füßen, ſah uns 

ug ins Geficht, bellte laut und jprang dann wieder zur 

erfegten Beute, die wir ihm wegnahmen und fortwarfen. 

Gewöhnlich befam er darnach Erbrechen, auch ſchäumte 

fein Maul bei ver ganzen Procebur, beides wahrjcheinlich 

nur in Folge feines Kifers. 

In der Mark tft es allgemeine Unnahme auf beit 

platten Lande, daß die Natter fi den Kühen um die Beine 

wickle und ihnen bie Milch ausjauge. Bei uns, in Meklen⸗ 

burg, ift man bier und da ber Dleinung, ein Säufer 

werbe geheilt, wenn er Branntwein zu trinken befomme, 

worin fi) eine Natter zu Tode gelaufen. 

Tropidonotus laevis Merr. habe ich hier noch nicht 

beobachtet. 

Vipera Berus auctor. finbet fich bier, wenn aud) 
nicht ganz gemein, in ven Tannenfchonungen nach Glaſow, 

mehr aber noch in der Rofin und im Wendifch-Teih. Daß 

Leute von ihr bier gebiffen worden, ift mir nicht befannt 

geworben; fie ſcheint auch nur Im gereizten Zuftand von 

ihren Giftzähnen Gebrauch zu machen. 

Bufo cinereus Schn. fehr häufig. 

B. Roeselii Daud., eine grünliche, braungefledte Ab- 

art von B. cinereus hin und wieder in alten Torfftichen. 

Bufo Calamita Schinz fparjam und zwar Mitte Juni 

auf naffen, moofigen Wiefen, 

Bufo variabilis Merrem. ſcheint Kalfboden zu Lieben, 

doch kommt fie auch zur Begattungszeit, Die zu Anfang 

des Maimonates ift, paarweiſe in Heinen Höhlen an 

Grabenrändern vor. 
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Pelobates fuscus Wagl. habe ich hier noch nicht ge= 

funden, doch ift mir eine Kaulquappe vorgekommen, die 

ich ihrer Größe wegen dazu vechnen möchte. 

Bombinator igneus Laur. zeigt ſich bier in allen 

Zeichen und Sümpfen. 

Rana temporaria L. fehr gemein. 

Rana esculenta L. überall. 

Hyla arborea 1. ift überall anzutreffen; vor allen 

Dingen aber im „Paradies“, einem € Sumpfe in der Nähe 

des Kantnerſees, wo man junge Exemplare in le Som: 

mern zu hunderten fangen kann. 

Salamandra atra Laur. könnte hier in ben Niede— 

rungen der Buchen gefunden werden. 

Triton cristatus Cuv. wurde von Arbeitern gefunden 

und dem verjtorbenen Apothefer Engel gebracht, mit ber - 

Meifung: „daraus mächte ex eine heilfame Salbe Tochen.” 

(Bon C. Arndt ift dieſe Art and) bei a 

gefunden worden. — E. 3.) 

Triton taeniatus Schneid, in Zeichen fehr gemein. 

Triton igneus Laur. muß hier fehr felten fein. Ich 

fand ihn im vorigen Frühjahr tobt im Eife eines Kleinen 

Bruches am Zußjteige nach Finkenthal und zwar mit roth— 

gelber Bruft und eben fo gefürbten Bauche; in dieſem 

Jahre aber fammelte ich ihn in einem Wafferloche am 

Wege nach Dörgelin. 

Dargun. C. Struck. 

1862. 

3. Mineralogiſches und Petrefacto— 

bogiſches. —- Einem Briefe des Hrn. Pharmaceuten 

Brath in Schwan entnehme ich folgende Notizen: 
12 
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„Bel Lage fand ich 1842 ein Stüd Quarz, welches 

von einer dicken Aber won Bleiglanz durchzogen war; ein 

Stüd tavon habe ich noch in meiner Sammlung. 

Auf der halb preufßifch- halb meklenburgiſchen Feld⸗ 

mar: Sufow bei Lübz fand Herr Erbpächter Krüger da— 

kelbft ein Eremplar eines vierftreifigen Echiniten; daſſelbe 
ift bis anf die etwas ſchadhafte Spige gut erhalten und 

befindet fich durd) die Güte des genannten Herrn in meiner 

Sammlung. | 

In einer nur Kleinen SKtesgrube bet Lübz (wicht bei 

ber Stadt am fogenannten Holzhofe) fand ich vor zwei 

Sahren 82 Epecies PVerfteinerungen; fie gehören, wenn 

nicht alle, fo doch größtentheils ber Kreide an; hauptſäch⸗ 

lich find es: Ceriopora-, Cellepora-, Serpula-, Apio- 

erinites-, Pentacrinus-, auch Terebratula-Arten, ferner 

Fiſchzähne und au Conchplien vorwaltend Bivalven. 

Was mich indeß mehr als alles dieſes intereffirt, ift 

ber Sternberger Kuchen; ich ſammle alljährlich einmal an 

Drt und Stelle und habe gefunden, daß Stücke von zwei⸗ 

felhaftem Eheracter bei Sternberg gar nicht oder ganz 

jelten vorfommen, wohl aber Kenne ich ſolche von Lübz, 

Schwerin. 

In Ihrer Geognofie d. deutfch. Oftfeelinder S. 165 
jagen Sie: „nie habe ich die geringfte Spur eines Ge- 
ſchiebes im Sternberger Kuchen gefunden 20.” Diefem ent- 
gegen Tann ich Ihnen. mittheilen, daß ich ein Stück dieſes 
Geſteins einfach durchhauen habe und in biefem Zuftande 
gelafjen; daſſelbe enthält einen zierfich gejchliffenen ovalen 

ſogenannten heil. Damm-Stein, welcher fich bequem ber- 
ausheben läßt; er ift 1%, Zoll lang, 1 Zoll breit und 
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2/, Zoll did; woraus er befteht, vermag ich nicht zu ja 
gen, da ich ihm nicht angreifen will, und bie Oberfläche 
nur eine Förnige Beichaffenheit erfennen laßt; nachdem ich 
Ihon große8 Material unter Händen gehabt, kann ich 
wohl jagen, daß diefer Ball fehr felten iſt.“ 

(€. 2.) 
4. Aufforderung an die mellenburgi«- 

[hen Botaniker. — Seit dem Erfcheinen meiner 
Flora von Meklenburg find mir fehon von mehreren Bo» 
tanifern, wie z. B. den Hrn. Dr. Drüägerund Dremwes 
in Güftrow, Brodmüller in Wölfchendorf, Kirch- 
ftein in Küffow, Rättig in Wismar u. a. mannig- 
fache neue Beiträge zur derſelben mitgetheilt worden. Ich 
beabfichtige dieſelben für ten nächften Jahrgang unſeres 

Archivs zu einem umfaffenderen Nachtrage zuſammen 
zu ftellen, und richte daher an die mellenburgiichen Bota- 

nifer die Bitte, etwaige neue Beiträge zur Flora, welche 
noch nicht zu meiner Kunde gelangt find, mir im Laufe 
diefes Winters zur Vervollſtändigung dieſes Nach» 
trages mittheilen zu wollen. 

Neubranvenburg, | E. Boll. 
13. Oct. 1862. 
5. Die meklenburgiſche Eolonte zu 

Waimea in Neufeeland (Auszug aus einen 
Briefe des Hrn. F. Krull.) — Im Iahre 1844 fiebelte 
eine ganze Geſellſchaft von Meklenburgern, meiftens 
Tagelöhner und Handwerker aus dem Klützer Ort, nad 
Neufeeland über, wo fie fih zu Waimea, 7 englifche Mei- 
len von der Stadt Nelfon nieverließen. Wie fie damals 

die Berhältniffe auf jener fernen Inſel antrafen, ſchildern 
Auszüge aus dem Briefe der Gebrüder Kelling, welche im 
Freimüth. Abendbl. 1845 No, 1382 mitgetheilt find. Man 
hat bier in Meklenburg auch fpüter noch wieder gele- 
gentlih von diefen ausgewanderten Landsleuten gehört, — 
ein ausführlicherer Bericht liegt jet in einem Briefe des 

12* 
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Herrn 5. Krull (ans deſſen früheren Briefen ich ſchon in 
Archiv XIII. ©. 185 ff. einiges mitgetheilt habe,) vor 

mir, welcher im Januar biefes Jahres jener meflenburs 

gifhen Colonie (tort allgemein unter dem Namen Ihe 

German village befannt,) auf einer Reife von Wellington 

nach Auckland einen Beſuch abgeftattet hat. — Da dieſer 

Bericht wahrſcheinlich auch in weiteren heimathlichen Kreis 

fen nicht ohne Interefje fein wird, erlaube ich mir Fol⸗ 

gendes daraus mitzutheilen; derſelbe giebt einen thatfäch- 

lichen Beleg zu dem bekannten Ausſpruche des Horaz: 
Coelum, non animum mutent, qui trans mare currunt! 

Audland, den 7. Februar 1862, 

u... Am 24. Januar verließ ih Wellington und 
am Margen des folgenden Tages liefen wir in ven Hafen 
von Nelfon ein. Ich ſuchte unferen dortigen Correſpon⸗ 
denten auf, Herrn Aug. Weyergang, einen Lauenburger 
und Schwager des Kaufmanns Carl Drewes in Wismar, 
welcher bereits feit 6 Jahren in Nelfon wohnt..... Da 
das Dampffchiff erft am 28. Sannar feine Fahrt nad 
Audland fortfette, fo bennkte ich die Muße dazu, im Ge- 
leite des Herrn W. ter benachbarten meklenburgiſchen Co⸗ 
lonie in Waimea einen Beſuch abzuſtatten. 

Wir ritten am Sonntag Morgen (den 26.) zeitig 
von Nelſon fort und langten ſchon um 8 Uhr in W. bei 

Herrn Feodor Kelling an, unter deſſen Leitung die An⸗ 
fievelung hier vor 18 Jahren geſchah, und ver ber erfte 
Deutſche war, welcher in das neufeeländifche Barlament 

gewählt worden iſt. Seine Frau iſt ſchon todt, feine 

ältejte etwa fiebenzehnjährige Tochter führt mit Hülfe 
einer jüngeren vierzehnjährigen Echwefter die Hauswirth- 
ſchaft, während Die beiden Söhne (von 18 und 14 Jahren) 
dem Vater bei der Arbeit helfen. Mir wurbe die freund: 

lichite Aufnahme zu Theil und ich fühlte mich Hier fogleich 
ganz heimisch. Wir befahen die Wiefen, die Kornfeider, 

das Dorf, — welches letztere ein durchaus meklenburgi⸗ 
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jches Gepräge an fich trägt, ganz abweichend von ben eng⸗ 
lifchen Länplichen Nieterlaffungen; nur eins vwermißte ich, 
nämlich das — Storchneft auf ver großen Scheune! Nach 
der Mittagsmahlzeit ritten wir zu Den verfchiebenen 

Stammfamilien, deren Kinder und Kindeskinder durch 
Wechfelheirathen alle mit einander verwandt geworben 
waren und eine bedeutende Gemeinde von etwa 400 Köpfen 

bilden; alle ſprechen plattdeutſch und nur wenige find 
ber engliihen Sprache mächtig, — Sch weiß kaum zu 
fagen, mit welcher Freude ich überall von diefen Leuten 
aufgenommen bin. Im Innern diefer Hänfer fieht es 
gerade eben fo aus, wie dies bei ung in Meflenburg ver Fall 
ift, nur daß hier in der Eolonie mehr Wohlſtand herrſcht: die 

grellen Bilderbogen, die Leidensgeſchichte Chrifti, Hochzeit« 
und Morbfcenen darftellenn, hängen uneingerahmt an der 
Wand, die ſchwarzwalder Uhr neben dem Ofen, der große 
Lehnſtuhl fteht im Winkel, und die Garbinenbettftele nimmt 

einen bedeutenden Raum an ber Wand ein. 
Zuerſt befuchten wir das Siggelfomw’fche Ehepaar, eins 

ber älteften, welches fieben verheirathete Kinder hat, von 

benen einige mit den Enkeln bei ven Großeltern zum Bes 
ſuche waren. Hier mußten wir Kaffee trinfen und „Stu- 
ten” Dazu ejjen, da wir aber noch vier andere Befuche ab- 
zujtatten hatten, ermahnte mich Selling, meinen Magen 
darnach einzurichten, da wir, wenn wir bie Leute nicht 

fränfen wollten, überall etiwas genießen müßten. Diefe 
Leute waren alle durch und durch Meflenbirger in ihren 

Sitten und Lebensgewohnheiten geblieben, — Ich könnte 
Euch noch viel davon erzählen, wenn mich dies nicht zu 

weit ab führte. Ihr hättet z.B. nur fehen jollen, mit 

welcher zufriedenen Miene mir „Mutting den Kaffee in ve 
befte Taſſ' geten dehr, dat fe man fo öwerſchwemmt, um 
Vielen den witten Zuder für den mellenbörger Herrn rus 
terhalen müßt, bat he Doch fege, tat fe ven of hadden; 

un wo be ben fetten Rohm pröwen müßt un den Stuten, 
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den Krögerich ehr von de Kindelbier uphägt hadde.“ Ehe 
ih wegging, nahm mid Mutting Siggelkowſch noch bei 
der Hand, um mir ihren Reihthum zu zeigen, und führte 
mich durch die reinliche, mit blanfem Gefchirre wohl ver 
fehene Küche zu ter Speifefammer, wo bie Würfte, Schin- 
fen und Epedfeiten alle hingen und auf den Borten Satten 
mit Milch ftanden nnd in einem Kübelchen mit frifchem 
Waſſer etwa 8 bis 40 Pfund frifcher Butter Tagen, die 
ih natürlid auch Foften mußte. Darauf rief fie ihre Hüß- 
ner, Enten und Truthähne, die auf den Ruf ber wohl- 
befannten Stimme alle herbeieilten, dann ging es zu ben 
Schweinen, Kühen und Pierden, und enplich zu ber 
Scheune, von deren Bodenfenſter aus mir die vollen Korn- 
felder gezeigt wurben. Endlich wieder ins Zimmer zurüd- 
gefehrt, mußte einer der Enfel den großen Schlüfjel zum 
Koffer holen, was ein großes Freudengeſchrei unter der 
Heinen Schaar hervorrief; der Deckel wurbe aufgefchloffen, 

und mit unausiprechlihem Etolge und Freude auf deut 
Geſichte entfaltete Mutting Siggelkowſch ihr „Linnen.“ 
Auf diefen Beſitz fchien fie fih am melften zu Gute zu 
tbun, und fie begann eine lange Rede, deren kurzer Inhalt 
ber war, daß fie eben fo reich feien, wie ein meflenburgi« 
ſcher Gutsbeſitzer, nicht zu Fuße zu gehen brauchten, ſon⸗ 
dern reiten könnten, und babet fiel ihr ein, daß ich bie 
beiden „Swarten“ noch nicht gefehen, worauf „Koarl“ fo= 
gleich abgefchieft wurde, um dieſe beiden Pferde zu holen. 

Snzwifchen Hatte fich das Gerücht, daß ein Meflenburger 
angelangt ſei, bei ven Nachbaren verbreitet, und nun Ta» 

men die „Nawerſchen“ mit den Ihrigen, um mich auf 
zu begrüßen. 

Darauf machten wir noch Beſuche bei den vier Pa- 
triarchenfamilien Schröber, Windelborn, Banjelow und 
Lange, wo e8 auch am echt deutſchem Sinne nit fehlte, 
Alle gedenken zwar mit Liebe der meflenburgifchen Hei⸗ 

math, — zu rück in biejelbe aber möchte Feiner, und 
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der alte Schröder fagte mir: „un wenn bar of twintig 

Bierd’ ver den Wagen ſpannt wieren, be füllen my nich 
na Meklenborg torüg trecken.“ Jedem geht e8 gut. Je— 

der, der arbeiten mag, hat nicht allein fein täglich Brod, 
Sondern kann fich binnen wenigen Sahren feinen eigenen 
Herd gründen und wird ein wohlhabender Mann. Diefe 
Leute waren im 9. 1844 hierher ausgewantert auf Be- 
trieb des Grafen Kuno v. RankausBreitenburg, defjen Ge» 
mahlin das Fideicommiß Neu-Bothmer bei Klüß gehörte, 
Er verkaufte ihnen das Land, welches er von ber neufee- 
ländiſchen Compagnie erjtanden hatte und welches aus 7 

Allotments oder Eectionen, jede zu einem Kaufpreife von 
300 Litlr., beftand. Die Eection umfaßte 150 engl. Mor- 
gen, welche entfernter von ber Küfte lagen, 50 Morgen 
im Waimeathale und 4 Morgen in der damals im Ent- 
ftehen begriffenen Stadt Nelfen. Faſt Alle haben ihren 
entlegeneren Landbefig veräußert und fih auf ven im 
Waimeathale belegenen beſchränkt; thörichter Weife haben 
fie aber aud ihre Stabtäder verkauft, welche jet ſchon 

fehr im Preife geftiegen find. — Feodor Kellings Bruder 

Carl babe ich nicht gefehen, denn fein Wohnſitz iſt noch 
etwa 10 engl. Meilen weiter entfernt, und es fehlte mir 
an Zeit, mich dorthin zu begeben. .... 

In Audland traf ih bei C. Petjchlev (einem dort 
fhon feit mehreren Jahren als Kaufmann etablirten Neu- 
brandenburger,) eine kleine Bibliothef, worin auch eine 
ganze Reihe meflenburgifher Staatsfalenvder und Fritz 
Reuters Gedichte, welche auch in Wellington unter den 
dortigen Meffenburgern fehr verbreitet find; als ich Letz⸗ 
teren fagte, daß ich den Verfaffer perſönlich kennte, riefen 
fie: „wo i8 dat mögelid, — grüßen's den Herrn of gar 
to veel mal!“ — was hiermit beſtens gefchehen fein fol!“ 

In Folge diejes Grußes bat F. Reuter feine ſämmt⸗ 
lichen Werke jener Colonie als Geſchenk überfendet. — 
Eeit dem Suli 1859 wehet fogar die Roftoder Flagge 
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bei Neufeeland, indem bort das Schiff Maria Rösner, ges 
führt von dem Capitän Eggers und Roftoder Rhederu ge 
hörig, im Hafen von Wellington anlangte und ſeitdem mit 

Frachtſchifffahrt zwifchen ven verfchievenen Häfen ver In- 
ſel Fejchäftigt ift. & Boll. 

12. Neue Literatur. 
Brodmüller (in Wölfchentorf bei Rehna), Sammlung 

mellenburgifcher Kryptogamen, in getrodneten Sremplaren beftweile 
herausgegeben. Das erfte Fascikel, SO Arten enthaltend, if 1862 

erſchienen; rege vieljeitige Theilnahme, wie dies Unternehmen fie bere 
bient, würde dem Fortgange beffelben ſehr förderlich fein, weß- 

halb ich mir alle Botaniker unferes Vereines auf daffelbe aufmerkſam 

zu machen erlaube. 
Klinsmann E. F. (corresp. Mitglied unſeres Vereins in 

Danzig), Beiträge zu einer Kryptogamen-Flora Danzigs u, ſ. w., in 
ben Schriften der Kön. phyſik. dblonom, Geſell. zu Königsberg 1862. 

Mellenburg. Eine Monatsſchrift für die allgem. Landes⸗ 
funte, die Geſchichte, das Volls⸗ und Naturleben. Schwerin, Oergen 
und Comp, 1863. Sto, in 4 Bogen ſtarken Monatsheften, von wels 
hen das erfle des Jahres 1863 foeben erichienen ift 

Meyer H. A. und K. Möbius (in Hamburg), Kurzer Ueber- 
blid der in der Kieler Bucht von ung beobachteten wirbeliojen Thiere, 

als Borläufer einer Sauna derfelben, — abgebrudt in Troſchel's Ar⸗ 

chiv f. Naturgefhichte 1862 3. 28. — Ein reichhaltiger Beitrag für 

die Kenntniß der Oſtſeefauna. 
PBreller Dr. C., bie Käfer von Hamburg und Umgegend. 

Hamburg 1862. 8to, 
Schmidt F. (in Dorpat), Beitrag zur Heimathskunde ber 

norddeutſchen Geſchiebe, — abgedruckt im Archiv für die Naturkunde 
Liv⸗, Ehfl- und Rurlands, 1. Serie, 2. Band S. 460. Dorpat 1861, 

Speyer Dr. O. (in Caſſel), die Conchylien ver Eaffeler Ter- 

tiärbildungen. 1. Liefer. Caſſel 1862, 4to. — Diefe Tertiärbildun. 

gen gehören ben oligocänen Schichten an und verfprechen daher für 

die Kenntniß unferes Eternberger Kuchens von Intereſſe zu werden. 
Bird Dr. 9. (aus Sülz), Chemifche Unterfuchung der Soolen, 

Salze, Gradir⸗ und Siebe-Abfäle aus ber Saline zu Sülz. — Ju⸗ 
aug. Differt. Roflod 1862. 8to. 

E. Bolt. 
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, 12 

19 | 
Te legte Früh⸗ 

17 jabröfchnee fiel am 

. Mai, der erile 

Winterſchnee am 16. 

* November. 

Dir letzte Früh—⸗ 

25 jahrsfroft trat ein 

am 9. Mai; ber. erfie 

8 Binterfrof am 21 

ı Detober. 

36 > Die größte Menge 

Regen fiel am 28. 

Zuli am Nachmittage 

k 24 und in der Nacht 
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